Heute  auf  Seite  3:  Die  Schlacht  hat  begonnen 

£>as  £>rtpr(ufi(nl>latt 

UNABHÄNGIGE  WOCHENZEITUNG  FÜR  DEUTSCHLAND 

Jahrgang  48  -  Folge  48  29.  November  1997  SS C  5524 


Arbeitslosigkeit 


Warum  geschieht  nichts? 


Handelskammer:  Bonn  könnte  mit  gezielten  Maßnahmen  viel  bewirken 


„Stellt  endlich  mehr  Leute  ein!" 
forderte  der  Präsident  der  Bundes¬ 
anstalt  für  Arbeit,  Bernhard  Jagoda, 

Anfang  der  Woche  von  den  Arbeit¬ 
gebern.  Vor  allem  sollten  Überstun¬ 
den  abgebaut  und  mehr  Teilzeitstel¬ 
len  geschaffen  werden. 

Das  hört  sich  gut  an.  Auch  Politiker  zurückschrecken.  Hinzu  kommen 

schließen  sich  deshalb  solchen  Vor-  ein  i. - 7__  LT.  - - 

stoßen  immer  wieder  gern  an,  zumal  Löhnen  und  Arbeitszeiten  und  ein 
sie  auf  diese  Weise  den  Schwarzen  undurchdringlicher  Wust  an  Regeln 
Peter  an  die  Arbeitgeberseite  weiter-  i — 1  *  " - 1 — ,  -1-  I - 77 - 

geben  können.  Bei  näherer  Betrach-  verteuern,  verschleppen  und  kom-  .  -  . 

tung  indes  scheint  es  kaum  glaub-  plizieren.  Auch  verweisen  die  Ar-  der  „Sozi  m  reguläre  Arbeit  wird 
ha  ft,  daß  Deutschlands  Untemeh-  oeitgeber  emeut  auf  die  gewaltigen  nac£  Ansicht  der  Hamburger  aber 
mer  aus  Uneinsichtigkeit  oder  kal-  Lohnstückkosten,  die  vor  allem  aus  au^h  noch  dadurch  erschwert,  daß 
tem  Desinteresse  für  das  Schicksal  den  horrenden  Steuern  und  Sozial-  s,  8®riri6e  Nebenverdienste 
der  Menschen  so  wenig  neue  Ar-  abgaben  resultierten.  al“.  j^ze  abgerechnet 

beitsplätze  schaffen.  Schließlich  be-  Indes  bezweifelt  die  Handelskam- 

deuten  die  aus  Massenarbeitslosig-  mer  aber  auch  die  Zuverlässigkeit  nen  »Ko™“ohn  '  ™  8  ?e  ^ 
keit  geborenen  sozialen  Spannungen  der  gängigen  Arbeitslosenstatistik:  VW 

auch  eine  Schwächung  des  Unter-  Nach  ihrer  Berechnung  gliedern  sich  zialh.lfe  ermögliche,  um  so  den  Weg 
nehmensstandorts  Deutschland,  die  93  000  in  Hamburg  arbeitslos  zurück  zum  Arbe.tsmarkt  zu  ebnen. 
Und  das  kann  nicht  im  Interesse  Gemeldeten  zu  je  einem  Drittel  in  Entschieden  wehren  sich  die  Han- 
deutscher  Firmenchefs  liegen.  „Direkt  Vermittelbare",  „Nicht  di-  delskammer-Experten  gegen  den 

Mehr  Aufmerksamkeit  ab  die  rekt  Vermittelbare"  und  solche,  die  Irrglauben,  die  Arbeit  müsse  nur 
letztlich  hilflosen  Appelle  Jagodas  gar  k<?ine  Arbeit  suchen  und  sich  al- 
oder  gar  das  wohlfeile  Gezeter  Bon-  der  Unterstützung  wegen  ar- 
ner  Politgrößen  verdient  daher  die  beitslos  gemeldet  haben, 
neueste  Studie  der  Hamburger  Han-  Dies  sei,  so  die  Kammer,  nicht  nur 

delskammer.  Dort  sind  gut  100  000  ein  statistisches  Problem.  Damit 
Unternehmen  mit  rund  680  000  Ar-  dürfte  sie  recht  haben,  schließlich 
beitsplätzen  vertreten.  Die  Kammer  schleppen  die  Vermittler  bei  den  Ar- 
legt  gleich  ein  ganzes  Bündel  an  beitsämtem  so  allein  in  Hamburg 
Maßnahmen  vor,  wie  der  Massenar-  rund  30  000  Fälle  vor  sich  her,  die  gar 
beitslosigkeit  zu  Leibe  gerückt  wer-  keine  Arbeit  wollen.  Ergebnis:  Ar- 
den  könnte.  Auch  wird  aus  der  Stu-  beitgeber  erleben  immer  wieder,  daß 
die  leicht  ersichtlich,  warum  Forde-  ihnen  völlig  desinteressierte  „Bewer- 
rungen  wie  die  von  der  Bundes-  ber"  vorbeigeschickt  werden,  wes- 


italt  für  Arbeit  bis  dato  verhallt  Warum  viele  gar  keine  Stellung 
d.  mehr  anstreben,  kann  die  Handels- 

s  beginnt  mit  dem  Arbeitsrecht:  kammer  leich‘  vorrechnen:  So  ver- 
r  immer  noch  sehr  weitgehende  diene  ein  Industriearbeiter  (verhei- 
ndigungsschutz  etwa  läßt  nach  ratet'.  zwei  Kinder)  bei  niedriger 
gaben  der  Handelskammer  viele  Qualifikation  in  Hamburg  3  102 
ternehmen  vor  Neueinstellungen  Mark  netto,  an  Sozialhilfe  erhielte  er 

~  ' _ * _ 2 _ i.  Hinzu  kommen  2  824  Mark.  Die  Differenz  zwischen 

starres  Tarifrecht  mit  unflexiblen  gearbeiteter  und  nicht  gearbeiteter 

Stunde  beträgt  somit  lächerliche  1,85 

_ _ _ ___  Mark.  Mit  Schwarzarbeit  steht  der 

und  Vorschriften,' d  ie  Investitionen  Sozialhilfeempfänger  sogar  sehr  viel 

~  von 


Schwarzbuch  /v< 


an  Arbeit  gebe  X  A  T  ährend  mit  der  wissen-  nem  Kabinett  gesehen  hätte),  Gott- 
\rbeitszeitver-  l/\/  schaftlich  äußerst  zwei-  wald,  Ulbricht  und  Honecker  (das 
lativ  die  Inve-  V  V  felhaft  angelegten  söge-  ist  der,  mit  dem  um  Haaresbreite 
einzelnen  Ar-  nannten  Wehrmachtsausstellung,  die  deutsche  Teilung  sanktioniert 
habe  etwa  die  die  gegenwärtig  mit  weithin  offizi-  worden  wäre),  allesamt  willige 
VW  zu  einer  eller  Billigung  deutsche  Städte  Vollstrecker  des  Kommunismus, 
varzarbeit  im  durchläuft,  das  nationalpolitische  deren  beispielloses  blutiges  Wir- 
ihrt.  Gewissen  unseres  Volkes  noch  ken  nunmenr  der  französische  Hi- 

-Umhin-a  zipli  we'ter  gedrosselt  werden  soll,  öff-  storiker  Stephane  Courtois  unter 
»r  hier  erbrach-  net  s'c“  ’m  benachbarten  Frank-  demTitel„Lelivrenoirducummu- 
n  orhnpll  m-  reich  unter  der  zwingenden  Logik  nisme"  (Schwarzbuch  des  Kom- 
.  .  w  *  historischer  Erkenntnisse  allmäh-  munismus")  auf  über  800  Seiten 
.;  .  _  lieh  die  Schleuse  der  Wahrheit  über  wissenschaftlich  untersucht  hat. 

ÖJÄ  das  blu,iSüte  Kapitel  unseres  Jahr 
leeensich  Kt-  hujiderts:  die  Opfer  kommunisH 


Vorläufig  rund  100  Millionen 
Opfer  lautet  die  Bilanz  des  Grau¬ 
ens.  Ihre  Blutspur  reicht  von  Kron¬ 
stadt  über  den  Weißmeerkanal  bis 
Workuta,  von  Sachsenhausen  über 

vom  Kopf  her.  Hans  Heckei  lige  Kanzler  Schmidt  gerne  in  sei-  Bautzen  bis  Buchenwald,  von 

Nemmersdorf  über  Königsberg  bis 
Aussig;  die  Toten  rein  militärischer 

3ipfel  mit  magerem  Ergebnis  gerechnet. 

r,  ,  ,  .  ,  .  a.  j  Der  Autor,  ein  Glücksfall,  von 

Beschaftigungsprogramme  konnten  abgewendet  werden  weit  iinks  kommend,  übrigens  den 

. .  .  Lesern  des  Ostpreußenblattes  nicht 

Da  jedoch  Paris  an  leeren  Kassen  soll  die  bereits  seit  langem  -  zumin-  unbekannt  weil  er  in  einem  Inter- 
leidet,  sollte  die  EU  einspringen- mit  dest  theoretisch  -  praktizierte  Praxis  view  unter  dem  Titel  Stalin -der 
einem  ebenfalls  großangelegten  Pro-  der  Arbeitsvermittlung  unserer  Ar-  Schiedsrichter  Europas"'  (OB  28/ 
gramm  zur  europaweiten  Bekämp-  beitsämter  gelten.  Und  jedesjahrsol-  %  s  5)  dem  Moskauer  Diktator 
fung  der  Massenarbeitslosigkeit.  Da-  len  -  welch  eine  erschröckliche  For-  entscheidende  Rolle  am  Ans- 
her  denn  auch  Jospins  ^erlangen  derung!  -  die  Mitgliedsstaaten  über 

nach  einem  europäischen  Beschafh-  den  Erfolg  ihrer  Bemühungen  be-  Krieges  zuerkannte,  durchbricht 
gungsgipfel,  auf  dem  solche  Maß-  richten  Sanktionen  gegen  jene  Stoa-  alle  Bisherigen  Tabus.  Für  ihn  ha- 
nahm«,  zu  Lasten  der  Gerne. nsch^  ten  welche  die  Schlußl.cht/onnation  ben  die  „kommunistische  Regime" 

biUm' WU,de"  n,Chl  Vere“’bart'  “ÄiJ'S  o„°,"  onch» 

H°i^lrtMeSn|!nda™chtm  mfc  C5“tu,,d  weiter.' schönllillgOTde  der  „Logi^des  Völkermordes" 
Harmoniegebot  und  machten  eute  Maßnahmen  werden  -  dafür  sorgten  und  galt gn  Bevölkerungsgruppen, 

S'C'är ü  nicht  zuletzt  Deutschland  und  Groß-  die  verfolgt  wurden  für  Zas,  Was 

kommt  Rat"  '  Britannien  -  die  Gemeinschaft  nichts  sje  sjnd/  und  nicht  für  das,  was  sie 

Kommt  Kat  .  kosten.  Die  Bekämpfung  der  Ar-  eventuell  getan  haben. 

Der  kam  denn  auch  in  Luxemburg,  beitslosigkeit  bleibt  Aufgabe  der  Ta- 
Oie  erlauchte  Versammlung  verein-  rifpartner  und  der  nationalen  Regie-  Kritiker  kommunistischer 
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Beilagenhinweis:  Dieser  Ausgabe 
ist  ein  Abo-Bestellschein  für  Das 
Ostpreußenblatt  beigefügt. 
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Hintergrund 


Washington: 


Die  Schlacht  hat  begonnen 

Aus  „Partnern“  werden  Konkurrenten:  Die  künftige  US-Weltpolitik  nimmt  Gestalt  an 


Von  STEFAN  GELLNER 


US-Geschäftswelt  ließ  Chi¬ 
nas  Führer  hochleben",  so 
die  euphorische  Über¬ 
schrift,  mit  der  Jim  Drinkard  von 
der  Nachrichtenagentur  Associa¬ 
ted  Press  den  Empfang  für  Jiang 
Zemin  in  den  USA  illustrierte.US- 
Präsident  Bill  Clinton  stellte  Zemin 
anläßlich  des  großen  Banketts  zu 
Ehren  des  Pekinger  Gastes  jeden 
einzelnen  Geschäftsführer  der  in 
China  engagierten  amerikanischen 
Unternehmen  unter  ausdrückli¬ 
cher  Erwähnung  des  Konzemna- 
mens  vor.  Aufschlußreich  ist,  wie 
herzlich  und  vertraut  die  US-Ge- 
schäftsleute  laut  Drinkard  auf  Ze¬ 
min  zugingen.  Dafür  nur  ein  Bei¬ 
spiel:  Der  Vorstandsvorsitzende 
von  IBM,  Louis  Gerstner,  begrüßte 
den  chinesischen  Staatspräsiden¬ 
ten  wie  einen  alten  Freuna,  drückte 
seine  Hand  und  sagte:  „Wir  sind 
erfreut,  daß  Sie  hier  sind." 

Dieser  Vorgang  zeigt  eines  ganz 
deutlich:  das  überragende  Interes¬ 
se  der  USA  an  wirtschaftlichen 
Vorteilen  prägt  seit  dem  Ende  des 
Kalten  Krieges  die  US-Sicherheits- 
und  Außenjxilitik  in  einem  Maße, 
wie  es  d  ie  „öffentliche  Meinung"  in 
Deutschland  kaum  wahmehmen 
will.  So  wird  z.  B.  in  der  vom  Natio¬ 
nalen  Sicherheitsrat  verantworte¬ 
ten  „National  Security  Strategy  for 
a  New  Century"  (NSS)  klar  und 
deutlich  herausgestellt,  daß  nun¬ 
mehr  die  Stärkung  der  amerikani¬ 
schen  Wirtschaft  das  alles  andere 
überschattende  Ziel  der  USA  sei. 
Der  Wohlstand  Amerikas,  wird 
dort  festgestellt,  hänge  auch  von 
der  Fähigkeit  der  USA  ab,  auf  den 
internationalen  Märkten  wettbe¬ 
werbsfähigzu  sein  und  sich  durch¬ 
zusetzen.  Präsident  Clinton  selber 
erklärte  die  Sicherung  des  ameri¬ 
kanischen  „way  of  life"  neben  der 
Sicherung  von  Mensch  und  Terri¬ 
torium  zum  bestimmenden  Faktor 
der  US-Sicherheitspolitik.  Clinton 
erklärte  in  der  NSS  weiter,  daß  es 
die  USA  zu  ihrer  „Mission"  ge¬ 
macht  hätten,  die  Handelsbarrie¬ 
ren  in  aller  Welt  zu  dem  Zweck  nie¬ 
derzureißen,  um  zu  Hause  „Jobs" 
zu  schaffen.  Die  oft  pathetisch  vor¬ 
getragenen  Forderungen  nach  der 
„Freiheit"  des  Welthandels  dienen 
also  kaum  einem  hehren  Mensch¬ 
heitsziel,  sondern  dem  eigenen 
Geldbeutel.  Zur  besseren  Durch¬ 
setzung  dieses  Vorhabens  schufen 
die  USA  erstmals  in  ihrer  Geschich¬ 
te  eine  nationale  Exportstrategie, 


„Wir  sind  erfreut,  daß  Sie  hier  sind":  Chinas  Staatschef  Zemin  feiert  mit  Bill  Clinton  die  neue  Zusammenarbeit 

Foto  dpa 


E 


Wachstumsraten  und  verspreche, 
eine  herausragende  wirtschaftli¬ 
che  Macht  im  kommenden  Jahr¬ 
hundert  zu  werden.  Aufgrund  sei¬ 
ner  schnellen  ökonomischen  Ex- 
ansion  gewinne  der  chinesische 
arkt  im  erhöhten  Maße  für  die 
US- Wirtschaftsinteressen  an  Be¬ 
deutung.  Dementsprechend  schla¬ 
gen  die  amerikanischen  Strategen 
vor,  China  in  das  globale  Handels¬ 
systems  einzubinden.  Die  USA 
sollten  darauf  hinwirken,  den  An¬ 
teil  der  US-Exporteure  und  Inve¬ 
storen  in  China  (auf  Kosten  ande¬ 
rer,  versteht  sich)  auszudehnen. 

Diese  Vorgaben  bestimmten 
denn  auch  die  Gespräche  zwischen 
Clinton  und  Jiang  Zemin.  Und  au¬ 
genscheinlich  ist  es  den  USA  auch 
gelungen,  den  Ansprüchen  ihrer 
Sicherheitspolitik  gerecht  zu  wer¬ 
den.  Unterzeichneten  doch  beide 
Seiten  ein  nukleares  Kooperations¬ 
abkommen,  das  amerikanischen 
Reaktorunternehmen  den  Zugang 
auf  den  chinesischen  Atomener¬ 


Menschenrechte?  Es  geht  um  Jobs! 


die  das  ausdrückliche  Ziel  verfolgt, 
US-Ausfuhren  in  gemeinschaftli¬ 
cher  Kraftanstrengung  auszuwei¬ 
ten.  Zur  Koordinierung  dieser 
amerikanischen  Export-Offensive 
schuf  Washington  eigens  das  „Tra¬ 
de  Promotion  Coordination  Com¬ 
mittee"  (TPCC). 

Vor  diesem  Hintergrund  ist  auch 
der  Staatsbesuch  des  chinesischen 
Staatspräsidenten  Jiang  Zemin  zu 
sehen,  wird  doch  in  der  NSS  fest¬ 
gestellt,  daß  der  asiatisch-pazifi¬ 
sche  Raum  der  Schlüssel  für  die 
ökonomische  Stabilität  der  USA 
sei.  Die  Erwartungen,  die  die  USA 
hinsichtlich  Chinas  hegen,  kom¬ 
men  deutlich  in  einem  von  ameri¬ 
kanischen  Botschaftsangehörigen 
in  China  abgefaßten  Papier  zum 
Ausdruck.  Das  „Bureau  of  East 
Asians  and  Pacific  Affairs"  veröf¬ 
fentlichte  dessen  Inhalt:  China  ver¬ 
zeichne  derzeit  außergewöhnliche 


giemarkt  ermöglicht.  Das  Auf¬ 
tragsvolumen  liegt  bei  der  gewalti¬ 
gen  Summe  von  wahrscheinlich 
über  100  Milliarden  Mark  und  er¬ 
streckt  sich  über  zwanzig  Jahre. 
Weiter  wird  durch  diesen  Auftrag 
das  Defizit  der  USA  im  beiderseiti¬ 
gen  Handel  spürbar  sinken. 

Hinter  dem  „deal"  stehen  aller¬ 
dings  nicht  nur  wirtschaftliche  In¬ 
teressen.  So  zitierten  die  Autoren 
Markey,  Gilman  und  Cox  in  der 
„Washington  Post"  vom  29.  Okto¬ 
ber  einen  Bericht  des  CIA,  in  dem 
China  als  der  wichtigste  Lieferant 
von  Massenvemicntungswaffen 
und  -technologie  bezeichnet  wird. 
Weiter  wird  der  israelische  Ge¬ 
heimdienst  Mossad  angeführt,  der 
behauptet,  Peking  liefere  Lang¬ 
streckenraketen  mit  nuklearen 
Sprengköpfen  an  den  Iran. 

Aus  Sicht  der  USA  bedroht  Chi¬ 
na  mit  diesem  Waffenhandel  di¬ 


rekt  die  Interessen  Amerikas,  stellt 
doch  die  NSS  fest,  daß  die  USA  eine 
Welt  anstrebten,  in  der  es  keine 
Region  mehr  gebe,  die  von  einer 
Macht  dominiert  werde,  die  den 
USA  feindlich  gegenüberstehe. 
Hier  liegt  denn  auch  einer  der 
Gründe  für  das  obige  Kooperati¬ 
onsabkommen,  für  aas  ein  zwölf¬ 
jähriger  Exportstop  für  Atomtech¬ 
nolome  aufgehoben  wurde.  China 
verpflichtete  sich  im  Gegenzug, 
„Scnurkenstaaten"  wie  dem  Iran 
keine  Atomwaffen  mehr  zu  liefern. 

Damit  ist  jedoch  nur  ein  Aspekt 
dieses  Kooperationsabkommens 
beleuchtet.  Um  die  ganze  Dimen¬ 
sionen  des  Jiang-Zemin-Besuchs  in 
den  USA  und  dessen  geostrategi- 
sche  Bedeutung  ausleuchten  zu 
können,  bedarf  es  eines  schärferen 
Blickes. 

Nicht  zu  übersehen  war  im  Vor¬ 
feld  der  Reise,  daß  sich  das  Verhält¬ 
nis  zwischen  den  USA  und  China 
zunehmend  entfremdet  hatte.  Die 
Spannungen  im  Handel  (und  in  der 
Taiwanfrage,  die  hier  einmal  aus¬ 
geklammert  werden  soll)  hatten 
weiterreichende  Folgen,  als  die 
Regierung  Clinton  erwartete.  Zäh¬ 
neknirschend  nimmt  man  in  den 
USA  das  ständig  wachsende  Han¬ 
delsbilanzdefizit  gegenüber  China 
zur  Kenntnis,  das  auch  in  diesem 
Jahr  bei  rund  75  Milliarden  Mark 
liegen  dürfte.  Noch  mehr  erbittert 
es  allerdings  die  Amerikaner,  daß 
die  Chinesen  ihre  Gewinne  zu  Waf¬ 
fenkäufen  nutzen  -  und  das  auch 
noch  bevorzugt  bei  der  russischen 
Konkurrenz.  China  baue  nicht  nur 
ständig  seine  militärische  Macht 
weiter  aus,  stellte  etwa  Nicholas  D. 
Kristof  schon  in  der  „New  York 
Times"  vom  21 .  April  1992  fest,  son¬ 
dern  versuche  darüber  hinaus,  sei¬ 
ne  Macht  über  seine  Grenzen  hin¬ 
aus  auszudehnen. 

Den  Amerikanern  ist  die  Annä¬ 
herung  zwischen  Moskau  und  Pe¬ 
king  in  den  letzten  Monaten  natür¬ 
lich  nicht  entgangen.  Hier  und  da 
wurde  in  den  USA  bereits  eine 
„Achse"  Moskau  -  Peking  progno¬ 


stiziert,  die  gegen  die  Weltmacht- 
Ansprüche  der  USA  gerichtet  sei. 
Die  Mißtöne  im  Verhältnis  zu  Pe¬ 
king  waren  in  allererster  Linie  in 
der  W eigerung  der  USA  zu  suchen, 
China  Waffen  zu  verkaufen.  So 
weigerte  sich  z.  B  US-Verteidi- 
gungsminister  Fred  Pery  auf  seiner 
China-Reise  im  Jahre  1994,  die  Fra- 

S!  von  Waffengeschäften  auch  nur 
eoretisch  anzuschneiden.  Die 


ser  stellte  weiter  in  Aussicht,  daß 
die  Beziehungen  Chinas  zu  Mos¬ 
kau  noch  enger  werden  könnten. 
Auf  diese  Weise  wurde  auch  Ruß¬ 
land  gegenüber  dem  Ausland  er¬ 
heblich  aufgewertet,  denn  mit  Chi¬ 
na  als  möglichen  Partner  im  Rük- 
ken  konnte  mit  den  USA  oder  euro¬ 
päischen  Mächten  erheblich  leich¬ 
ter  verhandelt  werden. 

Für  Boris  Jelzin  ist  die  „strategi¬ 
sche  Partnerschaft  für  das  21 .  Jahr¬ 
hundert"  zwischen  China  und 
Rußland  natürlich  auch  eine  Ant¬ 
wort  auf  die  Nato-Osterweiterung. 
Rußland  muß  geradezu  zwangs¬ 
läufig  nach  neuen  Allianzen  in 
Asien  suchen,  wenn  es  sich  nicht 
selbst  isolieren  will.  So  bezeichnete 
Rußlands  Außenminister  Prima¬ 
kow  die  strategischen  Beziehun¬ 
gen  zu  China  als  höchst  wichtig. 
Und  Jelzin  wies  darauf  hin,  zitiert 
nach  einem  Artikel  von  Stephan 
Petrow  in  der  „Moscow  News" 
vom  2.  Mai  1996,  daß  China  Ruß¬ 
land  voll  und  ganz  unterstütze, 
weil  es  die  Osterweiterung  der 
Nato  an  die  Grenzen  Rußlands  für 
inakzeptabel  halte.  Die  Triebfeder 
sowohl  für  China  als  auch  für  Ruß¬ 
land  ist  also  die  gemeinsame  Ver¬ 
stimmung  über  die  Politik  der 
USA,  die  in  ihren  Augen  auf  das 
Ziel  alleiniger  Vorherrschaft  auf 
der  ganzen  Welt  zuzulaufen  droht. 

Natürlich  widerstrebt  eine  derar¬ 
tige  Entwicklung  den  strategi¬ 
schen  Prinzipien  der  USA,  die  der 
NSS  zugrunde  liegen.  Dies  ist  der 
eigentliche  Hintergrund  für  die 
amerikanische  Fialtung  beim 
Staatsbesuch  Jiang  Zemins.  Wie 
schrieb  doch  Michael  Kramer  im 
„Time"-Magazin  vom  29.  Novem¬ 
ber  1993:  „China  ist  diejenige  Wirt¬ 
schaft  in  der  Welt,  die  am  schnell¬ 
sten  wächst.  Wir  wollen  ein  Stück 


Umdenken  in  Bonn  ist  überfällig 


Chinesen  gaben  deshalb  die  Hoff¬ 
nung  auf,  die  USA  als  Waffenliefe¬ 
rant  anstelle  Rußlands  gewinnen 
zu  können. 

Auf  Perrys  Besuch  folgte  denn 


des  Kuchens,  ein  großes  Stück,  und 
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wir  werden  es  bekommen." 
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auch  prompt  der  Oberbefehlshaber 
der  russischen  Marinestreitkräfte, 
Admiral  Felix  Gromow,  mit  dem 
die  Chinesen  sofort  handelseinig 
wurden,  wie  die  „Moscow  News" 
am  25.  November  1994  berichtete. 
Dieses  Geschäft  war  überdies  nur 
der  Auftakt  zu  einer  immer  enge¬ 
ren  Beziehung  zwischen  China  und 
Rußland,  die  Washington  zuneh¬ 
mend  argwöhnisch  beobachtete. 

Am  auffälligsten  war  die  Unter¬ 
stützung  Chinas  durch  Rußland  in 
der  Taiwan-Krise  vor  etwa  andert¬ 
halb  Jahren.  Unisono  verdammten 
Jelzin  und  Jiang  Zemin  die  Unter¬ 
stützung  Taiwans  durch  die  USA 
als  „Hegemonismus"  und  prokla¬ 
mierten  eine  „strategische  Partner¬ 
schaft  für  das  21.  Jahrhundert".  In 
den  USA  wurden  diese  Signale 
sehr  wohl  verstanden.  So  kommen¬ 
tierte  z.  B.  Joseph  Kahn  im  „Wall 
Street  Journal"  vom  26.  April  1996: 
„China  und  Rußland  stellen  ihre 
Annäherung  zur  Schau  -  eine  of¬ 
fensichtliche  Warnung  an  die 
USA."  Zwei  Tage  zuvor  hatten 
Kahn  und  seine  Kollegen  Claudia 
Rosett  ebenfalls  im  einflußreichen 
„Wall  Street  Journal"  einen  Ruß¬ 
landexperten  der  chinesischen 
Akademie  für  Sozialwissenschaf¬ 
ten  zitiert,  der  offen  aussprach,  daß 
China  die  USA  warnen  wollte.  Die¬ 


Wie  wenig  Verständnis 
Deutschland  über  diese  Vorgänge 
zu  finden  ist,  zeigte  nicht  nur  das 
Herumreiten  auf  der  Menschen¬ 
rechtsfrage,  die  beim  Treffen  zwi¬ 
schen  Jelzin  und  Clinton  noch  nicht 
einmal  die  Rolle  eines  „Neben¬ 
kriegsschauplatzes"  einnahm.  Be¬ 
denklich  ist,  daß  viele  deutsche  Po¬ 
litiker  augenscheinlich  nicht  mehr 
die  geistigen  Fähigkeiten  haben, 
derartige  Vorgänge  wie  das  T reffen 
der  beiden  mächtigsten  Staatsmän¬ 
ner  der  Welt  angemessen  einzuord¬ 
nen.  Ein  Beispiel  für  die  Bonner  Ein¬ 
fältigkeit  lieferte  der  „Außenpoliti¬ 
sche  Sprecher"  der  SPD,  Günter 
Verheugen,  als  er  im  „Spiegel"  (45/ 
97)  erklärte,  daß  es  „nun  wirklich 
nicht  die  Aufgabe  des  deutschen 
Steuerzahlers'^sei,  „durch  Subven¬ 
tionen  dafür  zu  sorgen,  daß  die 
deutsche  Industrie  im  nationalen 
Wettbewerb  einen  solchen  Auftrag 
(gemeint  ist  der  Bau  einer  U-Bahn 
in  Shanghai)  in  China"  gewinne. 
Sehr  wonl  aber  scheint  es  die  Auf¬ 
gabe  des  deutschen  Steuerzahlers 
zu  sein,  die  Bürokratenmetropole 
Brüssel  mit  immer  neuen  Milliar¬ 
den  zu  subventionieren,  ohne  daß 
für  deutsche  Fürmen  und  mithin 
Arbeitnehmer  ein  wirtschaftlicher 
Nutzen  erkennbar  wird.  Die  Unfä¬ 
higkeit  (und  Unwilligkeit),  natio¬ 
nale  Interessen  international  zu 
verfolgen,  schlägt  so  direkt  auf  den 
deutschen  Arbeitsmarkt  durch. 


Politik 
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CSU-Parteitag: 

Edmund  Stoiber 
kann  abwarten 

Kurz  vor  wichtigen  Wahlen  ris¬ 
kiert  nur  eine  Partei  mit  selbstmör¬ 
derischen  Absichten  offenen  Streit 
oder  einen  Putsch  gegen  ihren  Vor¬ 
sitzenden.  Dies  vor  Augen  verord- 
nete  sich  die  CSU  auf  ihrem  Partei¬ 
tag  in  München  Jubel  auf  Knopf¬ 
druck.  Dennoch  bekam  Vorsitzen¬ 
der  Waigel  einen  Schlag  unter  die 
Gürtellinie,  indem  ihn  die  Dele¬ 
gierten  mit  dem  schlechtesten  Er¬ 
gebnis  seit  Beginn  seiner  Amtszeit 
in  die  nächsten  zwei  Jahre  schick¬ 
ten.  Wenn  Waigel,  der  längst  den 
Ruf  eines  stark  versetzungsgefähr¬ 
deten  Schülers  genießt,  nicht  doch 
noch  die  Wende  schafft,  dürfte  sei¬ 
ne  letzte  Amtszeit  gerade  begon¬ 
nen  haben.  Doch  mitten  im  Strom 
werden  bekanntlich  die  Pferde 
nicht  gewechselt.  Und  nur  deshalb 
hatte  Waigels  Erzrivale  Stoiber  be¬ 
reits  im  Frühherbst  signalisiert, 
daß  er  nicht  gegen  den  Parteivor¬ 
sitzenden  antreten  werde.  Stoiber 
kann  warten.  Er  war  der  eigentli¬ 
che  Star  des  Parteitages  und  bleibt 
die  Idolfigur  der  CSU.  Waigel,  den 
viele  bereits  als  den  Sekretär  des 
Bundeskanzlers  für  CSU-Angele- 
genheiten  verspotten,  versprüht 
keine  Funken  mehr.  Sein  Charisma 
ist  dem  Bangen  vor  der  nächsten 
Finanzkrise  gewichen.  Allein 
Stoiber  hat  es  gewagt,  die  milde 
Haltung  der  Schwesterpartei  CDU 
zu  den  Stabilitätskriterien  der 
Euro-Währung  massiv  anzugrei¬ 
fen  und  den  gemeinsamen  Frakti¬ 
onsvorsitzenden  Schäuble  unter 
Dauerfeuer  zu  nehmen.  Die  Beto¬ 
nung  der  bayerischen  Sonderrolle 
steht  ganz  in  der  Tradition  eines 
Franz-Josef  Strauß.  Kohl  weiß  das, 
kann  sich  aber  der  CSU  sicher  sein, 
solangederen  Vorsitzender  Waigel 
heißt.  HL 


Dreiertreffen: 

Symbolisch 
an  der  Oder 

Als  symbolisch  sollte  es  gelten, 
das  Treffen  der  Außenminister 
Frankreichs,  Polens  und  der  Bun¬ 
desrepublik  Deutschland  in  Frank¬ 
furt/Oder.  In  der  Sache  selber  hat¬ 
ten  Bronislaw  Geremek  (Polen), 
Flubert  Vedrine  (Frankreich)  und 
der  deutsche  Außenminister  Klaus 
Kinkel  nichts  zu  verhandeln.  Als 
symbolisch  mag  aber  gelten,  wel¬ 
che  Bedeutung  die  drei  Politiker 
dem  Treffen  schenkten.  So  sprang 
der  Franzose  noch  während  der 
Pressekonferenz  auf  und  eilte  zu 
den  Beratungen  in  Genf  über  die 
Irak-Krise.  Wenig  später  stand 
auch  Kinkel  auf,  denn  der  russische 
Außenminister  Jewgenij  Prima¬ 
kow  wollte  mit  ihm  telefonieren. 
Thema  hier:  ebenfalls  die  Lage  in 
Nahost.  So  blieb  Geremek  alleine 
zurück. 

Während  der  Konferenz  hat 
Klaus  Kinkel  die  Forderungen  des 
Bundes  der  Vertriebenen  -  Recht 
auf  die  Heimat,  Niederlassungs¬ 
recht,  Rückgabe  des  deutschen 
Eigentums  oder  Entschädigung, 
Rückgabe  der  von  Polen  wider¬ 
rechtlich  zurückgehaltenen  deut¬ 
schen  Kulturgüter  -  nicht  ange¬ 
sprochen.  Dies  ist  nicht  nur  für  den 
Bund  der  Vertriebenen  enttäu¬ 
schend. 

Da  trifft  es  sich  gut,  daß  bereits 
am  5.  Dezember  Bundeskanzler 
Helmut  Kohl  ebenfalls  in  Frank¬ 
furt/Oder  einen  grundsätzlichen 
Vortrag  über  das  künftige  pol¬ 
nisch-deutsche  Verhältnis  halten 
wird.  Denn  dann  hat  der  CDU- 
Vorsitzende  die  Gelegenheit,  end¬ 
lich  die  Wünsche  der  Vertriebenen 
gegenüber  seinen  polnischen  Part¬ 
nern  anzusprechen.  Er  wäre  gut  be¬ 
raten,  dies  zu  tun  und  die  Vertrie¬ 
benen  nicht  erneut  vor  den  Kopf  zu 
stoßen.  Schließlich  ist  nächstes  Jahr 
Bundestagswahl.  H.  N. 


(Helmut  Kamphausen)  Das  Öl  im 
Nahen  Osten  ist  immer  eine  Inter¬ 
vention  wert.  Jedenfalls  für  die 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 
Nach  der  Niederlage  des  Irak  im 
Golfkrieg  1990/91,  an  dem  sich  die 
Bundesrepublik  Deutschland  auf 
seiten  der  westlichen  Wertege¬ 
meinschaft  mit  einer  Barzahlung 
in  Höhe  von  18  Milliarden  DM  be¬ 
teiligte,  wurde  es  in  den  letzten 
Wocnen  in  der  Region  um  Bagdad 
wieder  unruhig.  Es  gab  Schwierig¬ 
keiten  zwischen  .den  Uno-Bcaur- 
tragten  für  die  Überprüfung  der 
Waffenproduktion  der  Iraker  und 
der  Regierung  in  Bagdad.  Ameri¬ 
kaner  wurden  zum  Verlassen  des 
Landes  aufgefordert,  die  Uno-Mit- 
arbeiter  verließen  das  irakische 


Territorium,  kamen  schließlich 
wieder  und  arbeiteten  weiter. 
Aber  in  jenen  Tagen  rechnete  die 
Welt  mit  einer  Intervention  der 
Vereinigten  Staaten.  Die  militäri¬ 
schen  Kräfte  waren  in  der  Golfre¬ 
gion  bereits  präsent  und  wurden 
noch  durch  einen  weiteren  Flug¬ 
zeugträger  verstärkt.  Aber  es  kam 
nicht  zu  einem  militärischen  Ein¬ 
greifen  der  USA  im  Namen  der 
Vereinten  Nationen,  weil  Ruß¬ 
lands  Außenminister  Jewgenij 
Primakow  (Foto)  den  Irak  zum 
Einlenken  bewegen  konnte.  Mit 
dieser  erfolgreichen  Vermitt¬ 
lungsaktion  hat  sich  Moskau  im 
Nahen  Osten  nach  einer  Periode 
der  Passivität  wieder  vernehmlich 
zurückgemeldet.  Foto  dpa 


Michels  Stammtisch 

„Runenartige  Zeichen"  erschütterten 
das  Postministerium  und  brachten  den 
Stammtisch  im  Deutschen  Haus  zu  Ge¬ 
lächter  und  Kopfschütteln  in  Richtung 
Bonn.  Die  zweitausend  Jahre  alten  Ru¬ 
nen  aus  der  ältesten  Schrift  germani¬ 
scher  Völker  waren  als  Symbole  für  An¬ 
fang  und  Ende  des  Lebens  vom  Offenba¬ 
cher  Grafiker  Lienenmeyer  auf  dm  Bo¬ 
genrand  der  Briefmarken  zum  200.  Ge¬ 
burtstag  des  Dichters  Heinrich  Heine 
angebracht  worden. 

Die  Hüter  der  politischen  Korrektheit 
gerieten  völlig  aus  dem  Häuschen:  Sol¬ 
che  Runenzeichen  benutzten  in  den  zioei 
Jahrzehnten  ihres  unwürdigen  Tuns 
auch  die  Nationalsozialisten,  und  -  wie 
„Die  Welt" alarmierend  mitteilte-  „tü- 
melnde  Kreise“  tun  es  noch  heute.  Ein 
Glück  nur,  daß  das  Postministerium  so¬ 
wieso  in  ein  paar  Wochen  aufgelöst  wird, 
sonst  hätten  die  politisch  Korrekten  des¬ 
sen  Auflösung  wegen  mangelhafter  ideo¬ 
logischer  Wachsamkeit  verlangen  müs¬ 
sen.  So  konnte  sich  die  Post  AG  darauf 
beschränken,  eilends  alle  Postfilialen  an¬ 
zuweisen,  die  Heine-Marken  nicht  mehr 
auszugeben  und  neue  „mit  garniertem 
Umfassungsrand"  anzukündigen.  Der 
Stammtisch  wartet  nun  neugierig  auf 
den  entrunifizierten  Heine-Bogen  und 
hofft  inständig,  daß  bei  ihm  die  lateini¬ 
sche  Schrift  vermieden  wird,  die  im  Jahre 
1941  mitten  in  der  NS-Zeit  in  Deutsch¬ 
land  eingeführt  wurde  und  -  oh  Schrek- 
ken  -  selbst  in  politisch  korrekten  Publi¬ 
kationen  noch  immer  verwendet  wird. 

Mit  Spannung  wartet  der  Stamm¬ 
tisch,  ob  die  Entrunifizierung  nun  auch 
die  „ Friedensbewegung "  samt  „Anti- 
Alomtod-Kämpfern“  erfassen  wird,  die 
zur  Tarnung  eine  leicht  verfremdete  To¬ 
desrune  benutzen  und  sie  neben  Sprü¬ 
chen  wie  „Deutschland  verrecke!"  und 
„Nie  wieder  Deutschland"  an  Mauer- 
wände  sprühen.  Auch  sie  sind  nun  end¬ 
lich  als  Rechtsextremisten  entlarvt.  Hei¬ 
ne  aber  wäre  angesichts  des  absolutisti¬ 
schen  Gehabes  politischer  Korrektheit  in 
Deutschland  endgültig  „um  den  Schlaf 
gebracht“. 


Gedanken  zur  Zeit: 


Parteifinanzen: 


Nach  der  zweiten  die  dritte  Vertreibung  Die  SPD  -  reichste  Partei 

Ausmerzung  des  gesamtdeutschen  Geschichtsbewußtseins  /  Von  Heinz  Radke  CDU  gut  bei  Kasse  /  CSU  und  FDP  in  Geldnöten 
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völkerrechtlich 


Die  Heimatver¬ 
triebenen  haben 
im  letzten  Jahr¬ 
zehnt  eine  indi¬ 
rekte  „zweite 
Vertreibung  aus 
ihrer  Heimat" 
erleben  müssen, 
als  infolge  der 
Ostverträge  ihr 
und  vor  allem 


staatsrechtlich  verbrieftes  Heimat¬ 
recht  seitens  der  bundesdeutschen 
Regierung  und  ihrer  parlamentari¬ 
schen  Vertretung  aufs  Spiel  gesetzt 
wurde. 

Entgegen  den  Versprechungen 
aller  westdeutschen  Parteien  in 
den  ersten  Nachkriegsjahren  er¬ 
folgte  plötzlich  ein  Sinneswandel, 
der  zwar  intensiven  Protest  der 
Heimatvertriebenen  hervorrief, 
aber  seitens  der  Bundesregierung 
völlig  ignoriert  wurde.  Heute 
scheint  festzustehen,  daß  das  be¬ 
hauptete  Junktim  der  Anerken¬ 
nung  der  Oder-Neiße-Grenze  als 
Bedingung  für  die  Zustimmung 
zur  Wiedervereinigung  West-  und 
Mitteldeutschlands  durch  die  4+2- 
Staaten  keineswegs  den  Tatsachen 
entsprach. 

Die  Enttäuschung  der  Heimat¬ 
vertriebenen  über  diese  nunmehr 
festgeschriebene  „zweite  Vertrei¬ 
bung  aus  ihrer  Fleimat"  im  Sinne 
der  Aberkennung  ihres  völker¬ 
rechtlichen  Anspruchs  auf  ihr  Hei¬ 
matrecht  und  der  Vertrauensver¬ 
lust  in  bisherige  politische  Voraus¬ 
sagungen  ist  verständlich,  zumal 
man  diese  am  Wiederaufbau  maß¬ 
geblich  beteiligten  Bevölkerungs¬ 


gruppen  neuerdings  als  „Ewig¬ 
gestrige"  oder  sogar  als  rechtsex¬ 
tremistisch  orientierter  Tendenzen 
verdächtig  abzuqualifizieren  ver¬ 
sucht. 

Darüber  hinaus  wird  die  Resi¬ 
gnation  der  in  den  Vertreibungsge¬ 
bieten  verbliebenen  deutschen 
Minderheitengruppen  immer 
deutlicher  spürbar.  Man  fühlt  sich 
auch  hier  im  Stich  gelassen,  Ver¬ 
sprechungen  und  Hoffnungen 
wurden  nicht  erfüllt.  Dies  gilt  vor 
allem  für  die  nach  Nord-Ostpreu¬ 
ßen  seit  einigen  Jahren  übergesie¬ 
delten  Rußland-  und  Kasachstan- 
Deutschen. 

Die  schwerwiegende  und  leider 
auch  von  Bonner  diplomatischen 
Kreisen  mißbrauchte  Verdächti¬ 
gung  angeblicher  „Regermanisie- 
rungstendenzen"  hat  der  russische 
Germanist  Professor  Gilmanow 
entschieden  zurückgewiesen  und 
im  Gegenteil  das  völkerverbinden¬ 
de  Element  dieser  Möglichkeiten 
für  die  Zukunft  aufgezeigt: 

„In  diesem  Land  könnte  ein  Mo¬ 
dell  europäischer  Zusammenar¬ 
beit  entwickelt  werden,  ein  Modell 
der  Kooperationen  verschiedener 
Volksgruppen  und  ihrer  Kulturen 
durch  Besinnung  auf  historische 
Gemeinsamkeiten,  durch  die  Ein¬ 
beziehung  der  aus  der  Region  Ver¬ 
triebenen  und  deren  Nachkom¬ 
men,  durch  die  Gründung  ei¬ 
ner  paneuropäischen  Universität. 
Durch  die  Einführung  eines 
überschaubaren  Wirtschaftsrechts 
wäre  dieses  Modell  im  Endeffekt 
ein  Leitfaden  zu  einer  neuen  osteu¬ 


ropäischen  Gemeinschaft,  zu  einer 
Form  der  slawisch-deutsch-balti¬ 
schen  Konföderation  mit  der  Ge¬ 
meinsamkeit  symbolisierenden 
Hauptstadt  Königsberg-Kalinin¬ 
grad.  Mit  der  Hauptstadt  des  Ewi¬ 
gen  Friedens  im  Sinne  der  faszinie¬ 
renden  Friedenskonzeption  von 
Immanuel  Kant." 

Geradezu  verhängnisvoll  droht 
in  unseren  Tagen  sogar  eine  dritte 
Vertreibung  -  nämlich  die  Vertrei¬ 
bung  der  Heimatvertriebenen  aus 
ihrer  Geschichte.  Wie  aus  den  in 
den  Medien  und  auch  im  politi¬ 
schen  Bereich  immer  mehr  zutage 
tretenden  Tendenzen  hervorgeht, 
scheint  man  bestrebt  zu  sein,  das 
gesamtdeutsche  Geschichtsbe¬ 
wußtsein  zu  unterminieren  bzw. 
zu  verfälschen.  Wenn  z.  B.  eine 
ranghohe  Diplomatin  öffentlich 
eine  Minderheitenvereinigung  im 
polnischen  Gebiet  Ostpreußens 
rügt,  weil  diese  in  ihrem  Haus  der 
Begegnung  eine  Deutschlandkarte 
in  den  Grenzen  von  1937  aufge¬ 
hängt  hatte,  und  in  diesem  Zusam¬ 
menhang  droht,  daß  dadurch  die¬ 
ser  Gruppe  finanzielle  Zuwendun¬ 
gen  entzogen  werden  könnten,  so 
erscheint  diese  Tatsache  als  signifi¬ 
kant. 

Dagegen  scheint  sich  gerade  im 
Ausland  die  Einsicht  durchzuset¬ 
zen,  daß  auch  die  vor  50  Jahren 
vom  Alliierten  Kontrollrat  verfüg¬ 
te  Auflösung  Preußens  eine  Fehl¬ 
entscheidung  war,  dieses  Preußen¬ 
tums,  das  als  Maßstab  eines  Wertes 

falt,  der  in  der  ganzen  Welt  als  vor- 
ildliche  Lebensordnung  aner¬ 
kannt  war. 


Die  mit  13  Milliarden  Mark  pro 
Jahr  vom  Staat  direkt  und  indirekt 
subventionierten  Parteien  haben 
ihre  Einnahmen  sehr  unterschied¬ 
lich  genutzt.  Während  die  SPD 
Vermögen  hortet  und  ihr  Kapital 
seit  1984  auf  289,2  Millionen  Mark 
glatt  verdoppelte,  konnte  die  CDU 
nach  einem  Bericht  von  Bundes¬ 
tagspräsidentin  Rita  Süßmuth  ihr 
Vermögen  „nur"  von  106  auf  131,9 
Millionen  Mark  erhöhen.  Die  Grü¬ 
nen  vermehrten  ihren  Besitz  von 
27,5  auf  45,9  Millionen.  Die  PDS, 
1990  noch  Vermögensmilliardär, 
sackte  -  offiziell  -  auf  nur  30  Millio¬ 
nen  DM  ab.  Die  außerparlamenta¬ 
rischen  Parteien  sind  verhältnis¬ 
mäßig  arm  oder  verschuldet:  Ende 
1995  besaßen  die  Republikaner  ein 
Vermögen  von  4,1  Millionen  Mark 
und  die  Ökologisch-Demokrati¬ 
sche  Partei  1,7  Millionen.  Stark  ver¬ 
schuldet  waren  die  Deutsche 
Volks-Union  mit  7,6  und  der  Bund 
freier  Bürger  mit  3,2  Millionen. 

Prekär  ist  auch  die  Lage  der  klei¬ 
nen  Bonner  Regierungsparteien: 
Der  CSU-Landesverband  ist  „in 
hohem  Maße  überschuldet".  Nur 
die  bessere  Lage  der  Kreis-  und 
Ortsverbände  führe  noch  zu  einem 
positiven  Vermögen.  Das  CSU- 
Reinvermögen  sackte  zwischen 
1993  und  1995  von  34,8  auf  17,8 
Millionen  DM. 

Auch  wenn  die  FDP  ihr  Reinver¬ 
mögen  seit  1984  von  damals 
987  000  DM  auf  29,5  Millionen  stei¬ 


gern  konnte,  wird  ihre  Kassenlage 
als  „bedenklich"  bezeichnet.  Es 
kommt  noch  schlimmer:  Das  Köl¬ 
ner  Verwaltungsgericht  hat  soeben 
der  FDP  bescheinigt,  daß  sie  12,4 
Millionen  Mark  Wahlkampfko¬ 
stenhilfe  zu  Unrecht  erhalten  hat. 
Falls  die  Partei  das  Geld  sofort  zu¬ 
rückzahlen  müßte,  wäre  sie  pleite, 
weil  sich  ihr  Vermögen  nicht  so 
schnell  realisieren  läßt. 

Den  Prozeß  hatten  die  Republi¬ 
kaner,  Die  Grauen  und  der  Süd- 
schleswigsche  Wählerverband  an¬ 
gestrengt.  Das  Gericht  stellte  fest, 
daß  FDP-Schatzmeister  Hermann 
Otto  Solms  es  versäumt  hat,  fristge¬ 
recht  die  12,4  Millionen  bei  der 
Bundestagsverwaltung  zu  bean¬ 
tragen.  Doch  in  Bonn  kennt  man 
und  hilft  sich:  Süßmuth  ließ  die 
Millionen  trotz  Warnung  ihrer 
Fachabteilung  überweisen.  Das 
Gericht  entschied  übrigens  in  Sa¬ 
chen  FDP  genauso  wie  im  Fall  der 
Republikaner,  die  seinerzeit  2,8 
Millionen  zurückzahlen  mußten. 

In  Bonn  erwartet  man,  daß  unab- 
hängig  vom  Ausgang  eines  Beru¬ 
fungsverfahrens  ein  Weg  gefun¬ 
den  wird,  die  FDP  vor  Schaden  zu 
bewahren.  Ein  anderer  Schaden  ist 
jedoch  schon  eingetreten:  Wieder 
einmal  kommt  der  Eindruck  auf, 
daß  „die  da  oben"  in  die  Staatskas¬ 
se  greifen  und  sich  notfalls  sogar 
gegen  das  Gesetz  bedienen  -  und 
dies  gleichsam  unter  der  Schirm¬ 
herrschaft  der  Bundestagspräsi¬ 
dentin.  1  L.  H. 
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Prof.  Dr.  Günter 
Rohrmoser, 
I  Jahrgang  1927, 
ist  seit  19760rdi- 
narius  für  Sozi- 
fd  >,  alphilosophie  an 
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henheim.  Die 
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Wurde  70:  Gütt-  &e"  u- a- auf  den 
ter  Rohrmoser  Gebieten  der  Re- 


igionsphiloso 
'hie  und  der 


Philosophie  des  Politischen.  Der  Au 
tor  zahlreicher  Bücher  gilt  als  einer 
der  renommiertesten  Vordenker  des 
deutschen  Konservatismus.  Zu  sei¬ 
nem  70.  Geburtstag  hat  die  Moskau¬ 
er  Akademie  der  Wissenschaften 
jetzt  gemeinsam  mit  der  Gesellschaft 
für  Kulturwissenschaft  das  Buch 
„Der  Ernstfall  auch  in  Rußland  - 
Russische  Philosophen  diskutieren 
Günter  Rohrmoser"  herausgebracht. 
Darin  sind  die  Stellungnahmen  der 
wichtigsten  philosophischen  Mit¬ 
glieder  der  Moskauer  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Rohrmosers 
Werk  „Der  Ernstfall  -  Die  Krise  unse¬ 
rer  liberalen  Republik"  zusammen¬ 
gefaßt. 

Missionieren  verboten 

Noch  in  diesem  Jahr  will  das  israe¬ 
lische  Parlament  über  ein  Gesetz  be¬ 
raten,  das  verbieten  soll,  für  Jesus 
Christus  zu  missionieren.  Mit  einem 
Jahr  Gefängnis  soll  bestraft  werden, 
„wer  in  ungesetzlicher  Weise  Trakt¬ 
ate  oder  Schriftstücke  besitzt,  druckt, 
kopiert,  weitergibt  oder  importiert, 
die  Anlaß  zu  einem  Religionswech- 
sel  geben". 

Massengrab  entdeckt 

In  der  Nähe  von  Sandormoch  (Ka- 
relien),  etwa  240  Kilometer  nördlich 
von  St.  Petersburg,  wurde  jetzt  auf 
einem  Waldgelänae  ein  Massengrab 
mit  1  111  Leichen  entdeckt.  Nach 
Angaben  des  ökumenischen  Presse¬ 
dienstes  ENI  sind  unter  den  Toten 
baptistische,  orthodoxe  und  katholi¬ 
sche  Kirchenleiter,  die  wahrschein¬ 
lich  im  Herbst  1937  auf  Weisung  des 
Diktators  Stalin  durch  den  Hinter¬ 
kopf  erschossen  worden  sind. 


Geschäfte: 


USA  kamen  dem  Iran  zuvor 

Mit  Kauf  von  MiG>Maschinen  militärisches  Gleichgewicht  am  Golf  gefährdet 


Die  USA  haben  21  Jagdflugzeuge 
des  russischen  Typs  MiG  29  von 
Moldawien  erworben,  um  damit 
einem  Kauf  durch  den  Iran  zuvor¬ 
zukommen.  Wie  der  amerikani¬ 
sche  Verteidigungsminister  Willi¬ 
am  Cohen  mitteilte,  hatten  die  Ma¬ 
schinen,  die  in  der  Lage  sind, 
Atomwaffen  zu  transportieren,  auf 
der  „Einkaufsliste"  Teherans  und 
anderer  „Schurkenstaaten"  ge¬ 
standen.  Die  Maschinen  wurden 
nach  Angaben  des  Pentagon  aus 


Dayton 

Ohio)  gebracht,  um  zerlegt  und 
analysiert  zu  werden.  „Wir  haben 
sie  (die  Flugzeuge)  den  Händen 
der  Iraner  entrissen",  sagte  Cohen. 
Cohen  lobte  Moldawien  für  seinen 
„Weitblick",  der  es  veranlaßt  habe, 
die  Flugzeuge  lieber  an  die  USA  zu 
verkaufen.  Als  Lohn  stellte  er  hu¬ 
manitäre  Hilfe  und  Güter  aus 
Überschußbeständen  der  US-Ar- 
mee  in  Aussicht. 

Über  die  Kosten  machte  der  Mi¬ 
nister  keine  Angaben.  Der  Preis  ei¬ 
ner  MiG  29  liegt  vermutlich  ähnlich 
einer  amerikanischen  F-18  zwi¬ 
schen  20  und  30  Millionen  Dollar. 
Bezahlt  haben  die  USA  mit  Mitteln 
eines  Programms,  das  die  Zerstö¬ 
rung  früherer  sowjetischer  Waffen 
unterstützen  und  die  Weiterver¬ 
breitung  von  Massenvemich- 
tungswaffen  verhindern  soll.  Ruß¬ 
land  ist  über  die  Transaktion  vorab 
informiert  worden.  Nach  Angaben 
eines  hohen  Pentagonbeamten 
waren  die  USA  von  Moldawien 
über  das  iranische  Kaufinteresse 
unterrichtet  worden.  Auf  die  Fra¬ 
ge,  ob  der  Handel  ein  Beispiel  für 
andere  Nachfolgestaaten  der  frü¬ 
heren  Sowjetunion  sein  könnte, 
sagte  er:  „Ich  ziehe  es  vor,  daß  sie 
zuerst  zu  uns  kommen,  als  sie  (die 
Waffen)  den  Schurkenstaaten  an¬ 
zubieten."  Nach  dem  Zerfall  der 


Sowjetunion  haben  viele  ehemali¬ 
ge  Mitgliedsstaaten  aus  Geldman¬ 
gel  ihre  Rüstungsgüter  auf  dem 
Weltmarkt  zum  Verkauf  angebo- 
ten.  Illegale  Rüstungsexporte  aus 
den  GUS-Staaten  gehören  nach  Er¬ 
kenntnissen  des  Friedensfor- 
schungs-Institutes  Sipri  in  Stock¬ 
holm  (Stockholm  International  Re¬ 
search  Institut)  zur  Tagesordnung. 
In  einem  Gespräch  mit  der  dpa  sag¬ 
te  der  für  internationalen  Waffen¬ 
handel  zuständige  Sipri-Experte 
Simon  Wezeman  am  Mittwoch: 
„Es  gibt  da  eine  Menge  schummri- 
ger  Geschäfte,  über  die  in  diesen 
Ländern  nicht  gern  gesprochen 
wird." 

Zum  amerikanisch-moldawi- 
schen  „Geschäft"  sagte  Wezeman: 
„Das  Muster  wäre  nicht  neu.  Aller¬ 
dings  ist  der  Umfang  doch  zu  klein, 
um  Auswirkungen  auf  das  militä¬ 
rische  Gleichgewicht  in  der  Golfre- 


Spielte  mit  seinen  Waffenreser¬ 
ven  aus  der  unseligen  Sowjet-Zeit 
kurzfristig  doch  noch  eine  Rolle 
in  der  Weltpolitik:  Moldawien,  hier 
mit  einem  Sowjet-Monument  in  Ki- 
schinew 


gion  zu  haben."  Als  Beispiel  für 
eindeutig  illegale  Rüstungsexpor¬ 
te  aus  Beständen  der  Roten  Armee 
nannte  Wezeman  Lieferungen  aus 
Moldawien  an  Rebellen  aus  Südje¬ 
men  während  des  Bürgerkrieges 
1994.  Hier  seien  unter  anderem 
vier  hochmoderne  MiG-Abfangjä- 
ger  sowie  Raketen  und  andere 
schwere  Artillerie  über  dubiose 
Zwischenhändler,  darunter  auch 
eine  bulgarische  Rüstungsagentur, 
ausgeliefert  worden.  „Das  war  ein 
völlig  verrücktes  Geschäft",  mein¬ 
te  Wezeman,  der  den  Wert  auf  40 
Millionen  Dollar  schätzte  und  Sau¬ 
di-Arabien  als  einen  der  wahr¬ 
scheinlichen  Geldgeber  benannte. 
„Die  Rebellen  hatten  noch  viel 
mehr  bestellt",  meinte  der  Sipri- 
Forscher.  Als  mit  Abstand  wichtig¬ 
ste  Besitzer  und  Anbieter  von  ehe¬ 
mals  sowjetischen  Rüstungser¬ 
zeugnissen  nannte  er  Weißrußland 
und  die  Ukraine,  gefolgt  von  Ka¬ 
sachstan.  Weißrußland  nabe  dabei 
zum  Teil  „ganz  offizielle  Geschäf¬ 
te,  z.  B.  mit  Ungarn,  und  zum  Teil 
höchst  dubiose"  gemacht  wie  bei 
Lieferungen  an  Nordkorea  und 
Peru. 

Hier  sei  Moskau  besonders  ver¬ 
ärgert  gewesen,  weil  Rußland 
selbst  als  Konkurrent  angetreten 
war.  „Würden  einige  MiG-Jagd- 
flugzeuge  in  ein  südamerikani¬ 
sches  Land  kommen,  könnte  das 
schon  zu  Verschiebungen  in  der 
Machtbalance  führen",  meint 
Wezeman.  Gar  nicht  gern  wird  von 
der  russischen  Führung  gesehen, 
daß  ausländische  Kundschaft,  vor 
allem  die  USA,  die  akute  Geldnot 
der  ehemaligen  Sowjetrepubliken 
nutzten,  um  „echte  Hightech-Pro¬ 
dukte"  des  militärisch-industriel¬ 
len  Komplexes  der  früheren  Welt¬ 
macht  zu  kaufen  und  daheim  für 
eigene  Forschungszwecke  ausein¬ 
anderzunehmen. 

Alfred  von  Ameth 


Die  Golfkrise  und  ihre  Hintergründe 


Iraks  gigantische  Ölreserven  sind  das  Ziel  /  Von  Stefan  Gellner 


Die  „veröffentlichte  Meinung"  in 
hiesigen  Kreisen  ist  sich  in  der  Re¬ 
gel  darüber  einig,  daß  es  sich  bei 
dem  irakischen  Staatspräsidenten 
Saddam  Hussein  um  einen  „Psy- 
chopaten"  handeln  muß.  Und  er¬ 
neut  scheint  sich  dieses  Urteil  zu 
bewahrheiten,  schickt  sich  doch 
Saddam  Hussein  einmal  mehr  an, 
die  USA  bzw.  die  „internationale 
Völkergemeinschaft"  herauszufor- 
dem,  ohne  daß  es  für  den  Irak  im 
Falle  einer  militärischen  Auseinan¬ 
dersetzung  eine  realistische  Er¬ 
folgsaussicht  geben  würde.  Wenn 
Saddam  Hussein  diesen  Schritt 
dennoch  wagt,  dann  muß  er  ge¬ 
wichtige  Gründe  haben.  Dabei 
spielt  die  Tatsache,  daß  der  Irak 
durch  das  Wirtschaftsembargo,  un¬ 
ter  dem  er  seit  Ende  des  Golfkneges 
leidet,  selbstverständlich  eine 
wichtige  Rolle.  Viel  bedeutsamer 
für  das  Verständnis  sind  allerdings 
jene  Vorgänge,  die  in  ihrer  Summe 
zum  Golflcrieg  Anfang  1991  führ¬ 
ten.  Nach  dem  kräftezehrenden 
achtjährigen  Krieg  zwischen  dem 
Irak  und  dem  Iran  (1980-1988),  an 
dem  in  erster  Linie  internationale 
Waffenhändler  verdienten,  drohte 
das  ambitionierte  landwirtschaftli¬ 
che  und  industrielle  Aufbaupro¬ 
gramm  des  Irak  zum  Erliegen  zu 
kommen.  Gigantisch  waren  die 
Kriegsschulden  des  Irak,  die  sich 
1989  auf  etwa  65  Milliarden  Dollar 


beliefen.  Saddams  Hauptgeldgeber 
im  Krieg  waren  Saudi-Arabien, 
Kuwait  und  die  ehemalige  Sowjet¬ 
union.  Darüber  hinaus  hatten  fran¬ 
zösische,  amerikanische  und  engli¬ 
sche  Banken  Kredite  zur  Verfü- 
ing  gestellt.  Das  Hauptinteresse 
iddam  Husseins  galt  -  folgerich¬ 
tig  nach  einem  verlustreichen  Krieg 
-  zunächst  dem  Wiederaufbau  sei¬ 
nes  Landes.  Der  Irak  sollte  unab¬ 
hängig  von  amerikanischen  Nah¬ 
rungsmittellieferungen  werden. 
Darüber  hinaus  bot  Saddam  Hus¬ 
sein  US-Untemehmen  an,  in  die  pe- 
trochemische  Industrie  seines  Lan¬ 
des  zu  investieren,  um  so  mit  zur 
Entwicklung  des  Iraks  beizutragen. 
Die  Amerikaner  waren  allerdings 
an  diesen  Angeboten  nicht  interes¬ 
siert.  Sie  forderten,  daß  der  Irak 
zum  einen  seine  Staatsschulden 
abtragen  solle  und  zum  anderen 
die  nationale  Erdölindustrie  des 
Landes  „privatisieren"  solle.  Dabei 
spielte  die  Vermutung,  daß  der  Irak 
üoer  gigantische  Erdölreserven 
verfügt,  eine  entscheidende  Rolle. 
Saddam  lehnte  diese  Forderungen 
aus  nachvollziehbaren  Gründen  ab 
und  sah  sich  in  der  Folge  mit  der 
Sperrung  eines  lebenswichtigen 
Kredits  seitens  der  USA  konfron¬ 
tiert.  In  den  westlichen  Medien 
wurde  Saddam  Hussein  unter¬ 
stellt,  daß  er  das  Geld  für  Rüstungs¬ 
zwecke  verwenden  wollte.  Die  Fol¬ 


ge  dieser  Behauptung  war,  daß 
dem  Irak  schließlich  alle  westlichen 
Kredite  gesperrt  wurden.  Genau  in 
dieser  für  den  Irak  bereits  sehr  kri¬ 
tischen  Situation  begann  Kuwait 
den  Markt  mit  Billigöl  zu  über¬ 
schwemmen.  Hierbei  gibt  es  einige 
Faktoren  zu  beachten.  Während 
des  Krieges  zwischen  dem  Iran  und 
Irak  steigerte  Kuwait  unter  Verlet¬ 
zung  der  OPEC-Vereinbarungen 
seine  Ölproduktion  auf  eine  Mil¬ 
lion  Barrel  pro  Tag.  Durch  den  da¬ 
durch  ausgelösten  Preisverfall  gin¬ 
gen  dem  Irak  erhebliche  Einnah¬ 
men  verloren.  Bis  zuletzt  weigerte 
sich  Kuwait  strikt,  von  dieser  für 
den  Irak  ruinösen  Politik  abzulas¬ 
sen.  Dabei  förderte  Kuwait  auch  in 
Gebieten  Erdöl  (Ölfelder  von  Ru- 
maila),  die  zu  neunzig  Prozent  auf 
irakischem  Territorium  lagen.  Bei 
den  sich  auch  in  dieser  Frage  ent¬ 
zündenden  Grenzstreitigkeiten  ist 
zu  beachten,  daß  es  zwischen  dem 
Irak  und  Kuwait  nie  einen  Grenz¬ 
vertrag  gab,  sondern  der  Grenzver¬ 
lauf  auf  eine  Vereinbarung  mit  der 
Türkei  aus  dem  Jahre  1913  zurück¬ 
geht,  die  niemals  einen  völker¬ 
rechtlich  verbindlichen  Status  an¬ 
nahm.  Kuwait  hat  dieser  Vereinba¬ 
rung  aus  dem  Jahre  1913  gemäß  den 
Status  einer  Verwaltungseinheit 
der  irakischen  Provinz  Basra.  Nach 
der  Unabhängigkeitserklärung  des 
Irak  (1932)  gab  es  immer  wieder 


Versuche  seitens  des  Irak  (so  1961 ), 
Kuwait  zu  annektieren,  was  insbe¬ 
sondere  durch  die  Aktivitäten  Eng¬ 
lands  konterkariert  wurde. 

Unter  Heranziehung  all  dieser 
Faktoren  muß  festgenalten  wer¬ 
den,  daß  der  angebliche  „Aggres¬ 
sor"  Saddam  Hussein  durchaus 
nachvollziehbare  Motive  für  die 
Besetzung  Kuwaits  hatte.  Sein  ak¬ 
tueller  Versuch,  die  für  den  Irak 
ruinösen  Auflagen  zu  durchbre¬ 
chen,  muß  im  unmittelbaren  Zu¬ 
sammenhang  mit  den  oben  skiz¬ 
zierten  Zusammenhängen  gese¬ 
hen  werden. 

Nur  zu  folgerichtig  ist  allerdings 
das  Verhalten  der  US-Amerikaner, 
die  bei  Lichte  gesehen  den  Konflikt 
zwischen  dem  Irak  und  Kuwait  zur 
Durchsetzung  ihrer  eigenen  Inter¬ 
essen  forcierten.  Es  sei  in  diesem 
Zusammenhang  noch  einmal  an 
die  ehemalige  US- Botschafterin  im 
Irak,  April  Glaspie,  erinnert,  die 
Saddam  Hussein  vor  dem  Aus¬ 
bruch  des  Krieges  am  Golf  versi¬ 
cherte,  daß  die  Amerikaner  in  den 
innerarabischen  Grenzstreitigkei¬ 
ten  -  wie  zwischen  dem  Irak  und 
Kuwait  -  ihre  Interessen  nicht  be¬ 
rührt  sehen.  Diese  Versicherung 
war  der  letzte  entscheidende  An¬ 
stoß  zur  Besetzung  Kuwaits  durch 
den  Irak  und  dem  anschließenden 
Golfkrieg. 


Aus  aller  Welt 


Zitate  •  Zitate 


„Man  zerstört  eine  Nation,  wenn 
man  stark  genug  ist  oder  wenn  es 
das  Interesse  verlangt;  man  ver¬ 
stümmelt  sie  nicht  ungestraft,  und 
die  Geschichte,  d  ieser  große  Lehrer 
der  Staatsmänner,  zeigt  uns,  daß 
man  das  immer  zu  bedauern  hat. 
Indem  Napoleon  Preußen  ver¬ 
stümmelte  und  demütigte,  zeugte 
er  die  Stein  und  die  Scharnhorst; 
indem  wir  Euch  Metz  und  einen 
Fetzen  von  Lothringen  Wegnah¬ 
men,  begingen  mein  kaiserlicher 
Herr  und  die  Militärs,  die  ihm  die¬ 
sen  Entschluß  eingaben,  den  ärg¬ 
sten  politischen  Fehler." 

Otto  von  Bismarck  1879 


„Es  ist  in  einem  anderen  Lande 
(Frankreich)  von  amtlicher  Stelle 
aus  gesagt  worden,  der  Friede  Eu¬ 
ropas  beruhe  auf  dem  Degen 
Frankreichs ...  Daß  jeder  Staat,  dem 
seine  Ehre  und  Ünabhängigkeit 
lieb  ist,  sich  bewußt  sein  muß,  daß 
sein  Friede  und  seine  Sicherheit  auf 
seinem  eigenen  Degen  beruht,  ich 
glaube,  darüber  werden  wir  alle 
einig  sein." 

Otto  von  Bismarck  1869 


* 

„Es  ist  bemerkenswert,  welch  tiefe 
Wurzeln  unter  den  Slawen  das  hat, 
was  wir  in  Deutschland  den  Geist 
des  Partikularismus  nennen,  und 
das  trotz  dem  gemeinsamen  Ge¬ 
fühl,  auf  das  sich  die  Panslawisten 
berufen.  Die  kleinsten  Unterschie¬ 
de  erzeugen  bei  ihnen  unheilbare 
Gegensätze  und  Feindschaften  ... 
Europa  darf  sich  in  diese  Streitig¬ 
keiten  nicht  hineinbegeben,  es 
würde  nicht  mehr  herausfinden. 
Die  Bevölkerungen  des  Balkans 
beuten  die  Leichtgläubigkeit  der 
Großmächte  für  ihre  Kirchturm¬ 
ambitionen  aus ...  Wenn  die  Mäch¬ 
te  diese  Streitigkeiten  zu  ihrer  eige¬ 
nen  Sache  machten,  würden  sie 
sich  in  die  Spaltungen  all  dieser 
Rassen  verwickeln;  die  Einigkeit 
der  Mächte  und  der  europäische 
Friede  wären  bald  dahin.  Man  muß 
also  all  diesen  Hammeldieben  ein¬ 
deutig  klarmachen,  daß  die  euro¬ 
päischen  Regierungen  sich  nicht 
für  ihre  Rivalitäten  einspannen  las¬ 
sen  werden ..." 

Otto  von  Bismarck  1885 

* 

„Wenn  Österreich  verschwände, 
was  könnte  man  an  seine  Stelle  set¬ 
zen?  Österreich  ist  unersetzlich. 
Diese  Erwägung  hat  mich  1866  ge¬ 
leitet.  Gewiß  hielt  ich  den  Krieg 
von  1866  für  notwendig,  ...  aber 
nach  dem  Sieg  wollte  ich  Öster¬ 
reich  nicht  zerstören." 

Otto  von  Bismarck  1884 


Werdet  nicht  der  Menschen 

Knechte! 

Laßt  Euer  Recht  nicht  ungeahndet 
von  anderen  mit  Füßen  treten! 
Wer  sich  unter  seinesgleichen 

zum  Wurm  macht, 
da  ihn  doch  Gott  zum  Menschen 

schuf, 

muß  sich  nicht  wundem, 
wenn  man  ihn  nachher  als  Wurm 
behandelt 

und  unter  die  Füße  tritt. 

Immanuel  Kant 


* 

„Bereits  mit  der  Geburt  geht  man 
seinem  Vaterlande  gegenüber  eine 
Schuld  ein,  von  der  man  sich  nie¬ 
mals  ganz  befreien  kann." 

Charles  de  Montesquieu 
Französischer  Staatstheoretiker 


Wirtschaft 
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Symbol  für  Wiederaufbau  und  Wohlstand 


Ausstellung  über  die  wirtschafts-  und  kulturgeschichtliche  Bedeutung  des  Volkswagens 

Ein  Stück  deutscher  Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte  verschwindet  allmählich 

Straßen.  Fast  20  Jahre,  nachdem  das  Volkswagen  werk  die  Produk-  ' 


von  unseren 

tion  des  legendären  „Käfer“  eingestellt  hat,  sterben  auch  die  letzten  Vertreter  -'1 

dieser  Kleinwagen-Gattung  langsam  dahin.  Im  Bewußtsein  der  Deutschen  wird  [ 

dieses  Fahrzeug  allerdings  noch  lange  präsent  sein,  steht  der  VW-Käfer  doch  wie  fl 

kein  anderes  Wirtschaftsgut  für  das  deutsche  Wirtschaftswunder,  für  Wiederauf¬ 
bau  und  allgemeinen  Wohlstand.  Nachdem  die  Genese  des  „Phänomens  Volkswa¬ 
gen“  unter  den  Vorzeichen  des  Nationalsozialismus  mittlerweile  ausgiebig  unter¬ 
sucht  wurde,  ist  es  an  der  Zeit,  auch  seine  wirtschafts-  und  kulturhistorische 
Bedeutung  zu  würdigen.  & 

nen  reizvollen  Kontrast  zu  Keet-  Volkswagen  zunächst  als  Behelfs-  'y  I 

manns  Aufnahmen  menschenleerer  fahrzeug  für  die  Deutsche  Post  und 
Montagehallen  und  Zwischenstudi-  für  die  britische  Militärregierung 

weiterproduzieren. 

jelt  die  Viel-  Währungsreform  und  wirtschaft- 
fältigkeit  der  persönlichen  Erinne-  licher  Aufbruch  ließen  jedoch  das 

rungen  an  den  „Käfer"  wider.  Sie  Bedürfnis  nach  Mobilität  in  der  deut-  praktisches  Auto  für  die  1 

gewährt  aber  auch  zunächst  einen  sehen  Bevölkerung  spürbar  steigen, 
kritischen  Rückblick  in  die  Entste-  Nicht  nur  daß  man  durch  das  An-  ... 

hungszeit  des  ersten  „Volks"-wa-  wachsen  der  Städte  zunehmend  wei-  auf,  und  das  durch  die  bucklige  F 
gens.  Bereits  Mitte  der  20er  Jahre  tere  Strecken  zurücklegen  mußte,  bedingte  Platzproblem  wurde 
hatten  mehr  als  achtzig  deutsche  wollte  man  zu  Kinos,  Restaurants  echte  Herausforderung  für  Spe 
Autohersteller  Fahrzeuge  produ-  oder  anderen  Einrichtungen  gelan-  firmen  und  die  Zubehönnduf 
ziert,  die  jedoch  nur  für  wenige  er-  gen,  nun  lockte  auch  die  Sehnsucht  ^*e  *n  den  beiden  Innenhöfen 
schwinglich  waren  und  deren  Ge-  nach  der  Feme.  Museums  ausgestellten  Volk: 

staltung  dem  eigentlichen  Ziel,  der  ^  Situation  bescherte  dem  genPlode*le  we^c"  “ laiJ5h  ^ 
MobilisierungderMassen  nochkei-  vSS^ÄndfÄS»  VoT- 

ne  Rechnung  tragen  konnte.  kriegsmodell  einen  schnellen  Start.  fun§ene  Sepäcktransporte.  Ein 

Hitlers  Volksmotorisierungspro-  Uber  Nacht  profilierte  sich  der  res  Ehepaar  berichtet  von  einer 
paganda  fiel  jedoch  bei  der  Automo-  Volkswagen  als  ein  liebenswerter  gens  für  die  Mitnahme  im  Käfer 
Dilindustrie  auf  fruchtbaren  Boden.  Gefährte  in  allen  Lebenslagen.  Kein  strujerten  Kinderwagen,  de 
Die  Vorstellung,  daß  das  Luxusgut  Statussymbol,  sondern  ein  guter  Chassis  zusammengeklappt  g< 
Automobil  nun  auch  weniger  be-  Freund  mit  kleinen  Macken  zwar,  in  Kofferraum  paßte,  wäni 
tuchten  Bevölkerungsschichten  zu-  aber  zuverlässig  und  gemütlich,  ein  man  Oberteil  nebst  Kind  bequen 


Wer  kennt  ihn  nicht,  den  klei¬ 
nen  buckligen  Wagen,  im 
Volksmund  liebevoll  „Kä¬ 
fer"  genannt,  der  wie  kein  anderer  en  von 
zum  Symbol  des  Wirtschaftswun¬ 
ders  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg 
wurde.  Das  Museum  für  Kunst  und 
Gewerbe  in  Hamburg  hat  ihm  eine 


für  die  Vermittlung  eines  neuen  Abonnenten 

(bitte  ankreuzen) 

Ostpreußen  ß 

i  «ar,!,.,;  A  *  Agnes  Miegol-Hörfolge 

.Es  war  ein  Land* 

■P  /  h  mit  dem  Geläut  der  Silberglocken 

M  .  des  Königsberger  Doms. 

V  Anruhrende  Texte  wechseln  sich 

\  ft  mit  bekannten  ostpreußischen 

k  Liedern  ab,  z.  B.  Land  der 

lry  dunklen  Wälder,  De  Oadeboar, 

s  *  Es  dunkelt  schon  in  der  Heide 

*V.*.  u.  v.  m. 

■  •  '•••*  als  MC  und  CD 

•  .  » 

Robuste  Quarz-Armbanduhr  mit  Elchschaufel  auf  dem  Ziffemblatt 
Echtes  Lederarmband  in  Schwarz 

C  Rustikaler  Steinkrug  mit  Elchschaufel,  0,5  Ltr. 

C  Reise  durch  Ostpreußen  (mit  aktuellen  und  prächtiaen 
Großaufnahmen)  a 

C  Das  Jahrhundert  der  Lüge,  von  Hugo  Wellems 

Spezialitäten  aus  Ostpreußen  von  Marion  Lindt 
Kochbuch  nicht  nur  für  Hausfrauen 

C  20  DM  (durch  Überweisung/per  Scheck) 

Bestellschein  einsenden  an:  5 

Das  Ostpreußenblatt-  Vertrieb  Parkallee  86,  20144  Flamburg 


Das  Abo  erhält: 


Zahlungsart: 

□  per  Rechnung  □  per  Einzugsermächtigung 

(gilt  nur  für  Konten  in  Deutschland) 
□  jährlich  □  halbjährlich  □  vierteljährlich 

Inland  148,80  DM  74,40  DM  37,20  DM 

Ausland  189,60  DM  94,80  DM 

Luftpost  267,60  DM 

Es  gilt  der  jeweils  aktuelle  Bezugspreis. 

Ihre  Abobestellung  gilt  für  mindestens  ein  Jahr. 


Name,  Vorname: 


Straße: 


Telefon: 


Das  Abo  hat  geworben/verschenkt: 


Kontonr. 


Name,  Vorname: 


Straße: 


Datum,  Unterschrift 

des  Kontoinhabers:  ^ _ 

Widerrufsgarantie:  Diese  Bestellung  kann  innerhalb  von  7Ta- 

Pen  ab  Bestellung  schriftlich  beim  Ostpreußenblatt-Vertrieb, 
arkallee  84/86, 20144  Hamburg,  widerrufen  werden.  Zur  Frist¬ 
wahrung  genügt  die  rechtzeitige  Absendung. 

2.  Unterschrift:  Y _ 


Telefon: _ _ 

Als  Dankeschön  für  die  Vermittlung  oder  das  Verschenken  eines 
Jahresabos  erhalten  Sic  Ihre  persönliche  Prämie.  Außerdem  begrü¬ 
ßen  wir  Sie  mit  dieser  Bestellung  als  förderndes  Mitglied  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Für  bestehende  und  eigene  Abonnements 
oder  Kurzzeitabos  (unter  12  Monaten)  wird  keine  Prämie  gewährt 


1  Ich  bestelle 

~\  Ich  verschenke 

|  Ich  werbe  einen 

■  persönlich 

ein  Abonnement 

L™ ■  neuen  Abonnenten  HHIHH 
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Kultur 


I  scheinigte  seinem  Freund  Jo-  Stuttgart,  Heft  2/Juni  1997.  Einzel- 
nann  Georg  Hamann  einen  „eisen-  preis  62  DM;  Jahresabonnement 
festen  Charakter",  ein  „menschen-  198  DM)  untersuchte  Elfriede 
freundliches  Herz"  und  ein  „wun-  Büchsei,  Hannover,  die  Hamann¬ 
derbares  Gemisch  von  wahrer  Literatur  der  Jahre  1986  bis  1995. 
Kindlichkeit  und  den  Heftigkeiten  „Die  Textarbeit  ist  bekanntlich 
des  leidenschaftlichsten  Men-  mühsam",  betont  die  Autorin  im 
sehen".  „Sein  Haus  war  ein  chaoti-  Hinblick  auf  Hamanns  Veröffentli- 
sches  Magazin,  in  dem  Kluges,  chungen.,,  Aber  es  zeigt  sich  immer 
Gutes,  Gelehrtes  und  Religiöses  wieder:  die  historische  Aufschlüs- 
durcheinander  und  zum  Gebrauch  selung  seiner  Feldzüge  im  Gegen- 
eines  Jeden,  der  hinkam,  offen  da  über  zu  namentlich  bestimmten 
lag  ..."  Ähnlich  chaotisch  und  vol-  Kontrahenten,  seiner  Strategien 
ler  vielfältiger  Themen  mögen  die 
Schriften  des  Theologen  und  Den- 
kers  aus  Königsberg  aut  heutige  I 


dem  Glatteis  seiner  Ironie  ist  leicht  \i 

straucheln."  W  nlsW 

Büchsei  untersuchte  für  ihren 

Bericht  Vorträge,  Monografien,  £  -  T~ 

Vorlesungen  aus  aller  Welt.  So  '  J 

wandte  sie  sich  auch  der  Hamann-  — — ,.L  .miJ  F 

Forschung  in  Japan  zu,  wo  man  .  '  ^ 

den  ostpreußischen  Denker  „vor  *  :  /,*"  „  ^ — 

allem  angesichts  der  Enttäuschung 

über  die  moderne  Idee  des  Fort- 

Schritts  und  angesichts  der  globa-  ^ _ _ 

len  Naturverletzungen"  zu  würdi-  i 

gen  weiß.  In  Deutschland  hat  Ha-  „  . 

mann  auch  auf  zeitgenössische  Erwm  Shoultz-Camoff:  Gebirgstal 
Schriftsteller  gewirkt.  Kenner  und 

Liebhaber  Hamannscher  Schriften  . 

war  der  in  Tilsit  geborene  Dichter  \Ä/pyb-\ tpyzpi/ 

Johannes  Bobrowski  (1917—1965),  FF  Cf  /vrC/ 

der  auch  ein  Gedicht  und  einen  „  ...  _  .  c 

Epilog  dem  Denker  widmete.  Uemälde  von  bfWin  .. 

Büchsei  nennt  eine  Studie  von  Os-  T  „  ..  .  ...  ,  . 

»ald  Bayer  die  sich  mi,  diesen,  "fi 

weiträumigen  Landschaftsdarstel- 
Vielfältig  ist  die  neuere  Literatur  lungen  über  das  Detail  hinweg,  er- 
um  den  Denker  Johann  Georg  Ha-  fassen  das  Wesentliche,  heben  es  ir 
mann.  Die  Literaturliste  im  An-  farblicher  Betonung  hervor  und 


Beweis,  daß  die  Schriften  Ha-  wohnlicher  Motive  gewann",  las  bendig.  Sie  sind  Aufzeichnungen 
manns  heute  keineswegs  als  „un-  man  einmal  über  den  am  21.  No-  der  persönlichen  Sicht,  voller  Aus- 
nn  Georg  Hamann:  Kritischer  verständliches  Zeug"  abgetan  wer-  vember  1913  in  Königsberg  gebo-  druckskraft  und  künstlerisch  be¬ 
er  aus  Königsberg  den.  Silke  Osman  renen  und  auf  dem  elterlichen  Bau-  wältigter  Realistik." 

Shoultz-Camoff,  der  am  10.  Juli 

Behaglich  und  von  Kunst  geadelt 

D  Stadt  besucht  und  war  später  nach 

Der  Architekt  Erich  Mendelsohn  und  seine  Villa  am  Rupenhom  München,  Wien  und  Stuttgart  ge- 

1  gangen,  um  sich  dort  weiteren  Stu- 

ie  Menschen  kommen  durch  erhalten)  und  der  Jüdische  Fried-  geadelt".,,...  Daß  ein  Haus  strahlen  dien  zu  widmen.  Stipendien  er- 
nichts  den  Göttern  näher,  als  hofanderSteffeckstraße  in  Königs-  kann,  ist  am  Rupenhom  bewiesen  möglichten  es  dem  Ostpreußen, 

berg  1927/29.  Im  September  je-  ...  Funktionalismus  und  Schönheit  Studienreisen  durch  Deutschland 
doch  wurde  in  Allenstein  eine  leben  hier  sozusagen  in  gegenseiti-  und  Europa  zu  unternehmen.  Süd¬ 
zweisprachige  Gedenktafel  ent-  ger  Unabhängigkeit."  frankreich,  Italien  mit  Sizilien,  Tu- 

hüllt  (Ecke  Ulica  Prosta  und  Sw.  nis,  Jerusalem,  aber  auch  Belgien, 

Barbara),  die  auf  das  Wirken  des  Lange  genießen  konnte  Mendel-  die  Niederlande  und  Skandinavien 
Architekten  aufmerksam  macht.  sohn  sein  Haus  nicht:  1933  emi-  standen  auf  dem  Programm.  Von 

grierte  er  nach  England;  1934  bis  überall  her  brachte  er  Skizzen  mit, 
München  und  Berlin  waren  die  1941  hatte  er  ein  eigenes  Büro  in  die  er  später  in  reizvolle  Gemälde 
ersten  Stationen  im  Leben  des  jun-  Jerusalem,  bis  er  in  die  USA  ging,  umsetzte.  „Es  ist  der  Aufbau  einer 
gen  Architekten,derl912beiTheo-  Seit  Ende  des  Zweiten  Weltkrieges  Landschaft,  nicht  ihre  Atmosphä- 
dor  Fischer  in  München  das  Ex-  betrieb  er  in  San  Francisco  bis  zu  re,  die  Shoultz-Camoff  inspiriert, 
amen  ablegte.  1910  hatte  er  in  Kö-  seinem  Tod  am  15.  September  1953  die  Bewegung,  die  selbst  scheinbar 
nigsberg  die  Cellistin  Luise  Maas  ein  eigenes  Büro.  os  statischen  Gebilden  noch  inne- 

kennengelemt,  die  er  1915  heirate-  wohnt",  erkannte  der  „Bayemku- 

te.  Zwei  Jahre  später  mußte  er  ins  ,  rier"  in  einem  Artikel  zum  60.  Ge- 

Feld  und  erlebte  den  Ersten  Welt-  -■  -  _ _  _ _ burtstag  des  Malers.  „Beschaulich¬ 

keit  gibt  es  in  seinen  Bildern  nicht, 
auch  wenn  sieohne  Aktion  sind ..." 

Erwin  Shoultz-Camoff  gehörte 
nicht  zu  den  Künstlern,  die  sich  ver¬ 
markten  ließen.  Eigenwillig  wie  er 
war,  widmete  er  sich  in  erster 
Linie  der  Kunst.  Zur  Erstellung 
eines  Werkverzeichnisses  sucht  die 
Shoultz-Camoff-Gesellschaft  e.V., 
Kurfürstenplatz  6, 80796  München, 
Telefon  0  89/34  40  45  oder  0  52  61  / 
8  81 39,  Angaben  über  einzelne  Wer¬ 
ke  des  Ostpreußen.  Wer  also  im  Be¬ 
sitz  eines  Gemäldes  von  Erwin 


dem  er  sich  „überließ,  ohne  zu  wis-  wenn  sie  Menschen  glücklich  ma- 
sen,  woher  es  komme  und  wohin  es  ^  '  schne*>  E"ch  Mendelsohn 
führe"  1907  unter  eine  Skizze  der  „Ver¬ 

lobungsquelle"  im  Allensteiner 
Erstaunlich  denn  auch  das  Inter-  Stadtwald.  Ohne  Zweifel  hat  der 
esse,  das  Hamann  und  seine  Schrtf-  Architekt  Mendelsohn  mit  seinem 
ten  mehr  als  200  Jahre  nach  seinem  späteren  Wirken  ein  gut  Teil  zu  die- 
Tod  gerade  heute  bei  Wissen-  ^m  Glück  der  Mengen  beigetra- 
«rhaftTem  -  seien  es  Theologen,  Die  ^  ihn  ^  typischenbBaU. 

finden  sich  in  JrL  Stuttgart 
schaftler-  findet.  Besonders  in  den  und  Chemnitz,  in  Petersburg,  Jeru- 
vergangenen  Jahren  ist  eine  be-  ^an  Fri*ncisco  Ge- 

trächtliche  Zunahme  an  Veröffent-  schaftshauser,  Industrieanlagen 
lichungen  zu  verzeichnen,  nicht  ur,d  Synagogen.  Am  bekanntesten 
zuletzt  geweckt  durch  Veranstal-  aber  dürfte  der  „Einstein-Turm"  in 
tungen  zum  200.  Todestag  des  Kö-  Potsdam  sein,  1920/21  als  Herber- 
nigsbergers  wie  das  6.  Intematio-  ge  für  das  Astrophysikalische  In- 
nale  Hamannkolloquium  in  Mün-  stitut  erbaut.  In  seiner  östlichen 

ster  und  die  daran  anschließende  Heimat,  wo  Erich  Mendelsohn  am  intJerlin  ein  eigenes  Büro;  eine  be- 
Ausstellung,  die  in  verschiedenen  21.  März  1887  in  Allenstein  das  merkenswerte  Ausstellung  mit  sei- 
Universitätsbibliotheken  und  auch  Licht  der  Welt  erblickte,  gab  es  al-  nen  Architekturskizzen  erregte 
im  Ostpreußischen  Landesmuse-  lerdings  nur  vergleichbar  wenige  1919  bei  Paul  Cassirer  Aufsehen, 
um  in  Lüneburg  zu  sehen  war.  Beispiele  aus  seinem  Schaffen:  die  Reisen  führten  ihn  in  den  folgen- 
In  einem  Literaturbericht  für  die  Jüdische  Leichenhalle  in  Allenstein  den  Jahren  nach  Holland,  nach  Pa- 
„Deutsche  Vierteljahrsschrift  für  1911/13,  die  Loge  der  Drei  Erzvä-  lästina,  Ägypten,  in  die  USA  und  in 
Literaturwissenschaft  und  Geistes-  ter  in  Tilsit  1925/26  (heute  noch  die  UdSSR. 

1929/30  baute  Mendelsohn  für 
sich  und  seine  Frau  in  Berlin-Char- 


Lebendig  erzählt 

Schriftsteller  feiern  Weihnachten 


Es  gibt  wohl  kaum  ein  christli¬ 
ches  Fest,  das  die  Herzen  der 
Menschen  so  in  seinen  Bann  zieht 
wie  das  Weihnachtsfest.  Auch 
Schriftsteller  aller  Zeiten  haben 
sich  dieser  Faszination  nicht  ent¬ 
ziehen  können.  Sie  griffen  zur 
Feder  oder  zur  Schreibmaschine 
und  formulierten  ihre  Gedanken, 
Wünsche  und  Ängste  auf  ihre 
ganz  eigene  Weise.  Weihnachts¬ 
geschichten  ganz  unterschiedli¬ 
cher  Art  hat  nun  Christiane  Land¬ 
grebe  in  einem  Buch  aus  dem  Ull¬ 
stein  Verlag  zusammengefaßt: 
Nußknacker  und  Mäusekönig 
(336  Seiten,  14,90  DM).  Allein  die¬ 


ser  Titel  verrät,  daß  auch  der  Kö¬ 
nigsberger  E.  T.  A.  Hoffmann  mit 
seinem  zauberhaften  Märchen 
um  die  Weihnacht  im  Hause  des 
Medizinalrats  Stahlbaum  vertre¬ 
ten  ist.  Thomas  Mann  führt  in  die 
Welt  der  Buddenbrooks,  Wil¬ 
helm  Raabe  in  die  Zeit  zum  Ende 
des  Dreißigjährigen  Krieges  und 
Bertolt  Brecht  in  das  winterkalte 
Chicago  des  Jahres  1908.  Mit  da¬ 
bei  sind  auch  Dickens,  Binding, 
Storm  und  Stifter,  um  nur  einige 
Schriftsteller  zu  nennen.  -  Ein 
Lesevergnügen  für  lange  Abende 
vor  dem  Fest.  man 


lottenburg  eine  eigene  Villa:  „Ich 
brauche  zu  meinem  Leben  ein  ge¬ 
wisses  Maß  von  Wohlbefinden,  ei¬ 
nen  Begriff  wenigstens  einer  Häus¬ 
lichkeit,  in  die  ich  mich  nach  allem, 
was  draußen  mich  abstößt,  für 
mich  zurückziehen  kann  ..."  Die 
Villa  am  Rupenhom  6  gilt  heute 
noch  als  Manifest  seiner  Auffas¬ 
sung  von  Architektur.  In  einem 
1932  bei  Mosse  erschienenen  Bild¬ 
band  stellt  Mendelsohn  sein  Haus 
vor  -  mit  Fotos,  Skizzen  und  erläu¬ 
ternden  Texten.  65  Jahre  später  nun 
ist  dieser  Band  Erich  Mendelsohn: 
Neues  Haus  -  Neue  Welt  im  Gebr. 
Mann  Verlag,  Berlin,  neu  heraus¬ 
gekommen  (80  Seiten  mit  74  Abb., 
Leinen  mit  Schutzumschlag,  148 
DM).  Ein  Vorwort  schrieb  der  Ma¬ 
ler  Ozenfant  und  rühmte  das  Haus 
als  „behaglich"  und  „durch  Kunst 


Allenstein: 

Mendelsohn 


Gedenktafel  für  Erich 
Foto  Harald  Mattem 


Shoultz-Camoff  ist,  wende  sich  bitte 
direkt  an  die  oben  angegebene  An¬ 
schrift.  o-n 


C 


Kulturnotizen 


j 


Der  Ehrenpreis  der  Stadt  Mün¬ 
chen  geht  in  diesem  Jahr  an  den 
Kritiker  und  Publizisten  Joachim 
Kaiser.  Mit  der  Auszeichnung 
würdigt  die  Jury  das  Lebenswerk 
eines  „großen  Kritikers  und  Ver¬ 
mittlers  der  Künste".  Der  Preis 
wird  dem  1928  in  Milken,  Kreis 
Lyck,  geborenen  Ostpreußen  am 
4.  Dezember  überreicht. 

Emst-Wiechert-Freundeskreis 
Braunschweig  -  Gerd  Biegel  refe¬ 
rierte  im  Oktober  mit  großer  Aus¬ 
druckskraft  über  Wilhelm  Raabe 


und  Ernst  Wiechert.  -  Wiechert- 
Texte  zum  Advent  werden  am  3. 
Dezember,  16  Uhr,  gelesen.  Stadt¬ 
parkrestaurant,  Jasperallee  42. 

Das  Bemsteinmuseum  in  Rib- 
nitz-Damgarten,  Im  Kloster  1-2, 
hat  kürzlich  seine  Bestände  neu 
geordnet.  Die  Ausstellung  mit  über 
700  Exponaten  kann  in  der  Winter¬ 
zeit  (bis  März)  donnerstags  bis 
sonntags  von  10.30  bis  16.30  Uhr 
(montags  bis  mittwochs  für  Grup¬ 
pen  auf  Anfrage)  besichtigt  wer¬ 
den.  Telefon  0  38  21/46  22. 


£>as  öfipmifinblalt 
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VON  KLAUS  WEIDICH 

Feldpost-Nummer...  allem,  wenn  wir  Aufsätze  schrei-  der  Schluß  machen.  Bärbelchen 

r  Aon,  n»v('mhpr  1  ben.  Ich  muß  meinen  Aufsatz  meist  steht  schon  ganz  ungeduldig  ne- 

Gerdauen,  den  6.  Dezember  1943  imm(?r  VQr  der  ganzen  vor.  ben  mil.;  trampelt  mit  ihren  kleinen 

Mein  liebster  Papi!  Deine  lesen.  Fräulein  Gutzeit  schüttelt  Füßchen  und  brummelt  leise  vor 
Glückwünsche  zu  meinem  dabei  ihren  Kopf,  lacht  herzhaft  sich  hin:  „Ich  will  jetzt  aber  auch 
14.  Geburtstag  habe  ich  gestern  er-  Und  sagt:  „Kina  ...  Kind  ...!  Was  endlich  meinem  Papi  schreiben  - 
halten.  Augenblicklich  möchte  ich  du  nur  für  eine  Phantasie  hast ..."  ganz  alleine!"  (Na,  das  wird  was 

mich  nun  auch  dafür  bedanken!  . ,  _  ,  ,.  ,  geben.) 

Als  Folge  dieser  Phantasie,  lieber  ° 

Lieber  Papi!  nun  bist  Du  schon  papi,  ertappe  ich  mich  aber  oftmals  In  Liebe!  Deine  Tochter  Gretl 
seit  über  zwei  Jahren  im  Krieg,  Ranz  närrischen  Gedanken:  „  ,  . .  T  .  , 

kämpfst  an  vorderster  Front.  Zwei-  Denn  nun  hat  auch  hier  bei  uns  in  Guten  Tach,  Papi!  Ich  schreibe  in 
mal  schon  mußte  ich  deshalb  mei-  Ostpreußen  der  Winter  sein  stren-  der  Ofeneke.  Keiner  sol  es  kuken. 
ne  Geburtstage  ohne  Dich  feiern,  ges  Regiment  angetreten,  mit  einer  Weihnachten  wil  ich  eine  Pupe  mit 
Ja,  selbst  zu  den  Weihnachtsfeier-  großen  Menge  Schnee  und  frostrei-  richtigen  Augen  Aber  Mutti  sacht 
tagen  warst  Du  nie  mehr  bei  uns  chen  Nächten.  Ringsumher  sind  es  gipt  nich,der  Weihnachtsman  ist 
Daheim.  Ich  vermisse  Dich  sehr,  aber  die  weißen  Felder  und  Wiesen  auc^  im  Krig.  K°m  du  nach  Haus 
mein  lieber  Papi!  Nun  aber  steht  auch  ständig  belagert  von  kräch-  un<^  brink  mir  eine! 

t  ”  Si^MnS  zenden'  schwarzgefiederten  Ge-  Ich  libe  dich  auch!  Bärbelchen 

Tur.  Wiederum  ohne  Dich.  Mutti  cPiiPn.  Die  Rabenvoeel  haben  wie- 


VON  ANNEMARIE  IN  DER  AU 

dem  konnte  ihr  Freund  sich  nun  hi-  überhaupt  nicht  mehr  an  ihren 
storisch  und  sozialkritisch  und  ver-  Schreibtisch  zurückgekehrt.  Aber 
gangenheitsbewältigend  oder  auch  Feigheit,  nein,  das  kam  nicht  in  Fra- 
einfach  nur  so  beschäftigen,  wie  er  ge.  Also  versuchte  sie  nach  den  Fest- 


Immer  diese  Fremdworte 


VON  MARGIT  KNOPKE 


Seit  einem  Jahr  waren  Mutter 
und  ich  im  Westen.  Ich  hatte 
eine  Arbeitsstelle  im  Haushalt  ge¬ 
funden;  das  hatte  Vorteile  -  Früh¬ 
stück  und  Mittag  gab  es  ohne  Le¬ 
bensmittelkarten. 

Weihnachten  stand  bevor.  Meine 
Hausfrau  sagte:  „Geh  zur  Apothe¬ 
ke  und  hole  Brunkenwürz."  Ich 
traute  mich  nicht  zu  fragen,  was 
das  wäre,  obwohl  ich  keine  Ah¬ 
nung  hatte.  Die  Enkelin  im  Hause 
lachte  immer,  wenn  ich  das  Ostfrie- 
sen-Platt  nicht  verstand.  „Oooh, 
die  weiß  nicht,  was  das  ist!"  hieß  es 
dann.  In  der  Apotheke  würden  sie 
schon  wissen,  was  dieses  geheim¬ 
nisvolle  Brunkenwürz  sein  sollte. 

Auf  dem  Weg  dorthin  sollte  ich 

fjleich  noch  das  Fahrrad  und  den 
agdhund  im  Lebensmittelge¬ 
schäft  der  Tochter  abliefem.  Weil 
ich  aber  nicht  Rad  fahren  konnte, 
mußte  ich  schieben,  mit  der  ande¬ 
ren  Hand  die  Hundeleine  krampf¬ 
haft  festhalten. 

Ich  ging  los:  einen  Kilometer  zu 
Fuß.  Mal  wollte  das  Rad  umkip- 

Pen,  mal  lief  mir  der  Hund  vor  die 
üße . . .  Und  das  alles  in  einem  Paar 
geliehener  Stiefeletten  mit  hohen 
Hacken,  in  denen  ich  kaum  laufen 
konnte.  Um  nicht  zu  vergessen, 
was  ich  holen  sollte,  wiederholte 
ich  immer  wieder  „Brunken¬ 
würz"  ... 

Endlich  war  die  Apotheke  er¬ 
reicht.  Nachdem  das  Fahrrad  an 
der  Hauswand  stand,  die  Hunde¬ 
leine  daran  geknüpft  war,  betrat 
ich  die  Apotheke.  Was  „Brunken¬ 
würz"  war,  wußte  die  Apothekerin 
auch  nicht  -  „Wozu  soll  das  sein?" 

„Weiß  ich  nicht,  meine  Chefin 
schickt  mich  danach." 


„Wer  ist  deine  Chefin?"  Die  Apo¬ 
thekerin  rief  dort  an  und  kam  lä¬ 
chelnd  zurück:  „Das  ist  Pfefferku¬ 
chen-Gewürz.  Hirschhornsalz  und 
ein  paar  Gewürze  fürs  Aroma." 

„Das  hätte  man  mir  auch  deutsch 
sagen  können,  wäre  einfacher  ge¬ 
wesen",  antwortete  ich. 

„Die  Einheimischen  sprechen 
eben  gern  ihr  Platt." 

„Sie  sind  auch  nicht  von  hier?" 
Sie  schüttelte  den  Kopf:  „Aus  Bres¬ 
lau." 

„Ich  freue  mich,  daß  ich  Sie  ge¬ 
troffen  habe."  Sie  schob  mir  lä¬ 
chelnd  ein  Hustenbonbon  hin,  als 
ich  mich  verabschiedete. 

Draußen  erwartete  mich  ein  neu¬ 
er  Schreck.  Hund  und  Fahrrad  wa¬ 
ren  weg.  Ein  Stück  entfernt,  mitten 
auf  der  Fahrbahn  lag  das  Rad,  da¬ 
neben  stand  der  angeknüpfte 
Hund.  Einige  Leute  schauten 
ängstlich  zu  dem  Tier;  der  Hund 
ließ  keinen  heran.  Gut,  daß  damals 
kaum  Verkehr  auf  der  Straße  war, 
so  passierte  nichts.  Den  Hund 
mußte  ich  mit  „meinem"  Husten¬ 
bonbon  besänftigen,  den  zerkaute 
er  und  verschlang  ihn  mitsamt 
dem  Papier.  Nun  mußte  ich  Leine, 
Hund  und  Fahrrad  entwirren. 
Brachte  beides,  wie  beauftragt, 
zum  Lebensmittelgeschäft,  wo  ich 
freundlich  empfangen  wurde: 
„Das  hat  aber  lange  gedauert,  hat¬ 
test  doch  das  Fahrrad!" 

„Ich  kann  nicht  fahren,  und  - 
Ostfriesisch  kann  ich  auch  nicht." 

„Was  habt  ihr  überhaupt  im 
Osten  gelernt?" 

„Vielleicht,  andere  nicht  lächer¬ 
lich  zu  machen  ..." 


und  die  Pralinen  für  die  Mutter,  die 
irgendwo  im  Wäscheschrank  ver¬ 
schwanden  und  bis  Ostern  vorhiel¬ 
ten.  Was  aber  sollte  sie  ihrem  Freund 
schenken?  Na,  und  was  erst  ihrem 
Chef,  dem  damit  doch  immerhin  für 
ein  gutes  Büroklima  zu  danken  war? 
Für  den  Freund  kam  nur  etwas  aus¬ 
gefallen  Lustiges  in  Frage.  Er  konnte 
sehr  kritisch  und  wählerisch  sein. 
Und  für  den  Chef  war  nur  etwas  Ge¬ 
diegenes  gut  genug.  Man  mußte  im¬ 
merhin  daran  denken,  daß  seine  Frau 
hinter  ihm  stand. 

Dem  Hampelmann  lief  Bettina 
Grosse  geradezu  in  die  Arme.  Er  war 
ein  Pracntstück.  Ein  sozusagen  zwei¬ 
geteiltes  Prachtstück.  Die  eine  Seite 
wies  ihn  als  Clown,  die  andere  als  so 
eine  Art  Allerweltsmann  aus.  Mit 


Nur  eine  Kartoffel 

VON  WERNER  HASSLER 


Einmal  die  Woche  schleicht  ein 
Obst-  und  Gemüsewagen  durch 
unsere  Straßen.  Mit  seiner  lauten 
Bimmelei  ist  er  unüberhörbar.  Auch 
meine  Mutter  kauft  ihren  kargen 
Wochenbedarf  an  diesem  Wagen 
ein.  Durch  ein  schlimmes  Hüftleiaen 
fällt  ihr  jeder  Schritt  zum  Wagen 
schwer.  Ihr  Gesicht  zeigt  die  85  Jahre, 
zeigt,  daß  es  kein  leichtes  Leben  war. 

Immer  versammelt  sich  eine  kleine 
Gruppe  aus  der  Nachbarschaft  um 


diesen  Gemüsewagen.  Ein  paar  Äp¬ 
fel,  ein  kleines  Netz  mit  Zwiebeln. 
Und  heute  sollen  es  auch  noch  5 
Pfund  Kartoffeln  sein.  Mehr  kann 
Mutter  nicht  tragen.  Der  nette  Händ¬ 
ler  schüttet  die  Kartoffeln  in  Mutters 
alte  Einkaufstasche.  Dabei  kullert 
eine  Kartoffel  auf  die  Straße,  rollt  in 
den  Rinnstein  und  bleibt  verloren 
vor  dem  rechten  Hinterrad  des  Wa¬ 
gens  liegen. 

„Ach,  die  schöne  Kartoffel.  Hof¬ 
fentlich  wird  sie  nicht  zerquetscht!" 
sorgte  sich  Mutter  und  blickte  sich 
suchend  um. 


Vor  Weihnachten 

VON  RUDOLF  KUKLA 


Eine  junge  Nachbarin  machte  ei¬ 
ne  wegwerfende  Handbewegung. 
„Ach,  lassen  Sie  doch,  wegen  so  einer 
dummen  Kartoffel ..." 


Der  Dezember  war  gekommen: 
Mutter  wieselt  in  der  Küche, 
knetend,  rollend,  wie  benommen, 
in  Schwaden  wahrer  Wohlgerüche. 

Für  die  Plätzchen  Zimt.  Anis.  - 
für  die  Güsse  Majoran, 

Rosenwasser,  das  und  dies ' 
fiir’s  Königsberger  Marzipan! 

Kribbelt  solches  in  der  Nase, 
ist  für  Kartellen  es  so  weit : 

Bald  kommt  Tante.  Vaters  Base, 
helfend  für  die  Weihnachtszeit. 

An  allem  so  Herumspacheistem. 
heimlich,  daß  er  nichts  erriet, 
konnte  Karlchen  sich  begeistern 
in  Freude  darauf,  was  geschieht! 

So  denkt  er  nun  an  Heiligabend: 

Hat  wieder  so  ein  Weichnachtsmann, 


beladen  durch  das  Zimmer  trabend. 
Onkel  Fritzens  Stiefel  an? 

Sag '  ich  artig  die  Gedichte 
dem  Onkel  Fritz  mit  Wattehart? 
Hör'  ich  seine  Festgeschichte, 
ganz  in  Weihnachtsmännerart ? 

Alle  waren  dann  zufrieden, 
sangen  frohe  Weihnachtslieder. 

Und  als  Ruprecht  ausgeschieden, 
kam  der  Onkel  Fritz  ja  wieder! 

Wird  es  diesmal  Gutes  geben? 
Dafür  wünschte  ich  doch  sehr: 
Raderkuchen  und  daneben 
das  Spielzeugauto:  „Feuerwehr"! 

Karlchens  allergrößte  Plage 
war.  wie  immer  jedes  Jahr, 
daß  gerad'  am  Weihnachtstage 
auch  noch  sein  Geburtstag  war! 


dummen  Kartoffel?  Wissen 
Sie,  vor  nun  mehr  als  50  Jahren  war 
dies  eine ..." 

„...  eine  Kostbarkeit.  Ich  weiß,  ich 
weiß.  Die  Alten  sagen  das  immer. 
Das  war  doch  vor  nun  mehr  als  50 
Jahren.  Aber  heute  doch  ..." 

„...  ist  sie  immer  noch  eine  Kost¬ 
barkeit",  meinte  Mutter  fast  ehr¬ 
furchtsvoll.  „In  unserer  Sattheit  dür¬ 
fen  wir  das  niemals  vergessen!  Den¬ 
ken  Sie  an  Menschen,  die  hungern 
oder  gar  verhungern  müssen!" 

Langsam  rumpelte  der  Wagen  da¬ 
von.  Die  Kartoffel  ruhte  verlassen  im 
Rinnstein.  Mühselig  hob  Mutter  die 
Kartoffel  auf.  Vorsichtig  wie  ein  ro- 
hes  E!  legte  sie  die  Kartoffel  in  die  alte 
Einkaufstasche.  Sichtlich  erschöpft 
betrat  sie  das  Haus.  Meine  Mutter, 
welch  eine  wunderbare  Frau! 
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Das  DftprcuHtnblail 


Frau  und  Familie 


Eine  Plauderei  über  eine  ganz  besondere  Köstlichkeit  der  Heimat 

Reisen  wir  mal  zur  Schmand kü- 
ste!"  pflegte  Onkel  Hermann 
aus  dem  Ruhrpott  zu  sagen,  wenn 
er  sich  mit  Tante  Trudcnen  in  das 
Land  ihrer  Vorfahren  aufmachte: 
nach  Ostpreußen!  Denn  dort  er¬ 
warteten  ihn  bei  der  vielköpfigen 
Verwandschaft  lukullische  Genüs¬ 
se,  die  sich  wie  Samt  auf  die  Zunge 
legten,  echt  ostpreußische  Speziali- 
tä  ten,  d  ie  a  Ile  eines  gemeinsam  ha  t- 
ten:  sie  wurden  mit  mehr  oder  we¬ 
niger  Schmand  zubereitet.  Mei¬ 
stens  mit  sehr  viel  mehr. 

Wem  läuft  nicht  das  Wasser  im 
Mund  zusammen,  wenn  er  an 
Schmandschinken  und  Schmand¬ 
hering,  an  Schmandwaffeln  und 
Schmandbonbons  denkt?  Das  sind 
nur  einige  Köstlichkeiten  von  der 
heimischen  Schmandküste. 

Daheim  fehlte  in  keiner  Speise¬ 
kammer  der  Schmandtopf.  Manch¬ 
mal  genügt  ja  schon  ein  Löffel  voll,  en  Kartoffeln.  Kleiner  Tip:  Wem  Der  Schmand  hering  aber  ist  ab- 

um  einer  Suppe  oder  Soße  den  run-  die  käufliche  Glumse  zu  glatt  ist,  solute  Spitze!  Hier  sollte  man  bei 

den  Geschmack  zu  geben,  in  der  versuche  es  einmal  mit  Hüttenkä-  der  Soße  nicht  mit  Schmand  spa¬ 
einfachen  wie  in  der  feinen  Küche.  se.  Mit  seiner  körnigen  Substanz  ren.  Er  wird  mit  Zwiebelwürfeln, 
Schmand  verleiht  Speisen  den  cre-  und  auch  im  Geschmack  erinnert  Äpfelstiften  und  Gewürzgurken- 
migen  Pfiff,  nimmt  Scharfem  die  er  an  unsere  heimische  Glumse.  Stückchen  verrührt,  mit  Zitronen- 
Spitze  und  läßt  den  natürlichen  Ei-  Unser  „Schmandschinken"  ist  saft,  Zucker  und  Pfeffer  abge- 
gengeschmack  hervortreten.  Auch  aucb  nicht  mehr  das,  was  er  einmal  schmeckt  und  über  die  zarten  Mat- 
m  der  heutigen  Küche  ist  er  „aller-  war  Das  iiegt  an  dem  heute  ange_  jesfilets  gegeben. 

erfte  '  Uund  das  lst  er  )a  botenen  geräucherten  Schinken,  , .  .  ,  ,  , ,  .,  ,  .... 

schließlich  auch.  der  beim  §raten  sdaell  hart  wird.  Und  da  es  ba  d  weihnachtet:  Wie 

Schmand  -  das  Wort  gehörte  lan-  Ich  habe  es  einmal  mit  Wacholder-  ®  ^  1  ef.  selbstgemachten 

ge  Jahre  eigentlich  uns  Ostpreußen  Schinken  probiert,  den  ich  nach  i5bma.!p V nbons.  Dazu  werden 
allein.  Nun  ist  aber  „Schmand"  im  dem  Urrezept  vor  dem  Braten  drei  ^  ,8  Zucker  und  1  Pck.  Vanillin- 
weißen  Sortiment  der  Lebensmit-  StundeninMilchlegte,erschmeck-  zucker  mit  /i  Liter  Wasser  unter 
telgeschäfte  aufgetaucht,  steht  dort  te  ganz  passabel.  Ansonsten  weicht  Rühren  aufgelöst,  dann  wird  /« Li- 
neben  süßer  und  saurer  Sahne,  ne-  man  auf  Kasseler  Rippenspeer  aus.  tcr  sdße  Sahne  hinzugegeben  und 
ben  Cröme  double  und  Cröme  frai-  Die  etwa  1  cm  dicken  Scheiben  läßt  die  Masse  so  lange  behutsam  ge- 
che.  Und  das  ist  doch  reichlich  ver-  man  in  Butter  leicht  anbräunen,  kocht,  bis  sie  dick  und  hellbraun  ist. 
wirrend,  denn  wo  sind  da  die  Un-  dann  gibt  man  löffelweise  saure  Auf  ein  mit  Öl  bestrichenes  Emaille- 
terschiede?  Sahne  hinzu  und  kocht  das  Fleisch  °der  Porzellanbrett  streichen  und 

Früher  war  das  einfacher:  Da  gab  kuri  durch.  Die  Soße  dann  wie  üb-  schnell  zu  viereckigen  Bonbons 
es  neben  Schlagsahne  nur  süße  und  hcb  binden  und  Pfe"err  wfr  fchneidemUnd  die  zergehen  wirk¬ 
saure  Sahne  -  und  das  war  eben  will,  auch  mit  Paprika -abschmek-  lieh  „wie  Schmand  auf  der  Zunge. 
Schmand!  Wie  hoch  der  Fettanteil  ken-  Ruth  Vollmer-Rupprecht 


Lewe  Landslied 

„Heute  habe  ich  keinen  Wunsch,  aber 
ich  möchte  unsere  ganze  ostpreußische 
Familie  an  meiner  großen  Freude  teil¬ 
nehmen  lassen,  denn  mein  größter 
Wunsch  wurde  erfüllt!"  schreibt  Edel¬ 
traut  Förster.  Der  Wunsch:  Ein  Klas¬ 
sentreffen  der  7.  Klasse  der  Allenstei- 
ner  Bismarckschule.  Die  Erfüllung: 
Fünf  ehemalige  Schülerinnen  fanden 
sich  zum  ersten  Klassentreffen  nach  52 
Jahren  in  Lehrte  zusammen!  Und  es 
wurde  erzählt  und  gelacht,  aber  auch 
Tränen  liefen,  und  immer  wieder  hieß 
es:  „Weißt  du  noch?"  Nun  wollen  die 
fünf  weitermachen  und  hoffen,  daß 
sich  auf  diesem  Wege  noch  ein  paar 
Ehemalige  dazufinden  (Edeltraut  För¬ 
ster,  Steigerstraße  9  c  in  01665  Löthain). 


emsig  Vorbereitungen  getroffen, 
herrliche  Düfte  ziehen  durch  die 
Küchen  des  Landes,  Kinder 
drücken  sich  die  Nasen  an 
Schaufenstern  platt  oder  schrei¬ 
ben  ihr  Wünsche  auf  bunt  bemal¬ 
te  Zettel.  Wunschvorstellungen, 
meinen  Sie?  Heute  laufen  die 
Vorbereitungen  zum  Fest  ganz 
anders  ab?  Hektischer,  unper¬ 
sönlicher?  Nun  ja,  ein  wenig 
träumen  mag  doch  erlaubt  sein 
...  Zum  Träumen  angeregt  näm¬ 
lich  wird  man,  blättert  man  in 
dem  gerade  rechtzeitig  heraus¬ 
gekommenen  Buch  Alle  Jahre 
wieder,  in  dem  Jutta  Kürtz  Bräu¬ 
che  zur  Winter-  und  Weih¬ 
nachtszeit  im  Norden  schildert, 
unterstützt  von  stimmungsvol¬ 
len  Fotografien  von  Günter 
Pump  (Westholsteinische  Ver¬ 
lagsanstalt  Boyens  &  Co.,  Heide. 
106  Seiten,  glanzkaschierter 
Pappband,  34  DM).  Da  tauchen 
sie  alle  wieder  auf,  die  Freuden 
der  Kindheit:  die  Engel,  die  Krip¬ 
pe,  allerlei  Süßigkeiten  (sogar 
Thomer  Kathannchen),  Ad¬ 
ventskalender  und  Weihnachts¬ 
grüße,  Wunschzettel  und  Nuß¬ 
knacker.  Jutta  Kürtz  erzählt  le¬ 
bendig  von  altem  Brauchtum 
aus  Schleswig-Holstein,  das  sich 
so  sehr  gar  nicht  von  dem  im  al¬ 
ten  Ostpreußen  gepflegten  un¬ 
terscheidet.  Geschichten  zum 
Lesen  und  Vorlesen  -  und  zum 
Träumen.  os 


Waffelbäckerin 
im  Memelland: 

Mit  Schmand 
schmeckten 
die  Waffeln 
besonders  köstlich 
Foto  Archiv 


Auch  dies  ist  ein  Dankesbrief,  Elfrie¬ 
de  Schröder-Spauschus  hat  ihn  ge¬ 
schrieben:  „Dank  der  ostpreußischen 
Familie  habe  ich  ein  Lebenszeichen 
von  meinen  Verwandten  aus  Königs¬ 
berg  erhalten.  Telefonate  wurden  ge¬ 
führt  und  Fotos  ausgetauscht,  ein  Be¬ 
such  soll  bald  folgen!"  Und  nun  hat 
Frau  Schröder-Spauschus  einen  Weih¬ 
nachtswunsch:  Sie  sucht  ihren  Spiel- 
und  Schulkameraden  Martin  Beke- 
schus.  Das  letzte  Mal  haben  sie  sich  auf 
der  Flucht  vor  Königsberg  getroffen. 
Und  dann  hätte  die  Schreiberin  noch 
gerne  einen  Lageplan  von  Liebenfelde 
(Mehlauken)  mit  den  Geschäften  vom 
Bahnübergang  bis  zur  Molkerei,  links 
ging  es  nach  Kreuzingen  (Elfriede 
Schröder-Spauschus,  Fuchsberg  5  in 
29225  Celle). 


Bitte,  lewe  Landslied,  schrewt  doch 
ook  ömmer  de  Vornoames,  eck  weet 
mengsmoal  nich,  soll  eck  nu  Herr  oder 
Frau  segge!  So  auch  hier,  wobei  ich  aber 
der  Schuft  nach  glaube,  daß  W.  Wolff 
ein  Landsmann  ist.  Als  er  kürzlich  in 
seiner  Heimatstadt  Königsberg  war, 
besuchte  er  auch  Tharau.  Unter  den 
Trümmern  der  zerstörten  Kirche  fand 
er  zwei  Dachpfannen  mit  der  Auf¬ 
schrift:  Jakubowski  &  Grünberg,  Budy- 
Schildberg  i.  Pr.  Nun  sucht  Herr  Wolff 
diesen  Ort,  kann  ihn  aber  nirgends  fin¬ 
den.  Vielleicht  weiß  jemand,  wo  Budy- 
Schildberg  liegt  oder  lag  und  kennt  so¬ 
gar  die  Firma  von  früher?  (W.  Wolff, 
Charlottenstraße  71  in  40210  Düssel¬ 
dorf.) 


Melodien  und  Bilder 

Man  fühlt  sich  tatsächlich  an 
eine  große,  geheimnisvolle 
Truhe  erinnert.  Schlägt  man  die 
ersten  Seiten  des  Liederbuchs 
DiegroßeLicdertruheauf.dann 
meint  man,  den  Deckel  einer  al¬ 
ten  Truhe  aufzuklappen  und  die 
herrlichsten  Schätze  zu  entdek- 
ken.  Und  Schätze  findet  nicht 
nur  der  Freund  alter  und  neuer 
Volkslieder  in  dem  bei  Faber  & 
Faber,  Leipzig,  herausgekom¬ 
menen  Band  (288  Seiten  mit  280 
vielfach  farbigen  Illustrationen 
von  Egbert  Herfurth,  Pappband 
mit  farbigem  Schutzumschlag, 
49,80  DM)  allemal.  Neben  be¬ 
kannten  und  beliebten  Liedern 
aus  deutschen  Landen,  darunter 
auch  „Ännchen  von  Tharau" 
oder  „Zogen  einst  fünf  wilde 
Schwäne",  erfreuen  auch  die  le¬ 
bendigen  Illustrationen,  die  das 
Liederbuch  zu  einem  Bilderbuch 
der  Phantasie  machen.  man 


Kunst  -  hautnah  erleben 


Jetzt  wird's  noch  schwieriger,  denn 
Walter  Mogk  jun.  sucht  zur  Erstellung 
einer  Chronik  des  Kirchspiels  Norden¬ 
burg,  Kreis  Gerdauen,  die  im  Jahre 
1872  erschienene  Monographie  von 
Carl  Urban  „Ein  Culturbfld  zur  Chro¬ 
nik  von  Nordenburg".  Laut  Wermckes 
„Biographie  zur  Geschichte  Ost-  und 
Westpreußens"  soll  es  sich  um  eine 
kleine  Schrift  von  24  Seiten  handeln. 
Leider  konnte  Herr  Mogk  bisher  nie¬ 
mand  sagen,  wo  sich  diese  Schrift  heu¬ 
te  befindet.  Im  „Zentralen  Standortka¬ 
talog  Ostmitteleuropa"  des  Johann 
Gottfried  Herder-Instituts  in  Marburg 
ist  sie  nicht  aufgeführt.  „Da  die  ost¬ 
preußische  Familie  bereits  in  ähnlich 
schwierigen  Fällen  wertvolle  Hinweise 
geben  konnte,  hoffe  ich  auch  auf  Unter¬ 
stützung.  Kann  mir  jemand  sagen,  wo 
sich  diese  Schrift  befinden  könnte?  Wo 
und  wie  kann  man  ansetzen,  um  an  sie 
heranzukommen."  (Walter  Mogk  jun., 
Höhenstraße  1 1  in  96049  Bamberg.) 


Offenes  Haus  bei  der  Malerin  Sigi  Helgard 

.  20  Uhr)  noch  einmal  bestaunen. 

i  Sigi  Helgard  lädt  Freunde  ihrer 
A  Kunst  zu  einem  „Offenen  Haus". 

Jm  Zum  Abschluß  ihres  25jährigen 

Ausstellungsjubiläums  (wir  De- 
flllff  richteten)  zeigt  die  Künstlerin  in 
ihrem  Haus  in  der  Pommemstraße 
BHwffil.  13,  24629  Kisdorf,  Tel.  0  41  93/ 
L  41  67,  noch  einmal  einen  Quer- 

KylS  schnitt  ihres  reichen  Schaffens,  ln 
persönlicher  Atmosphäre  bei  Kaf- 
jy  Fee  und  Kuchen  kann  der  Kunst- 

freund  die  Bilder  ansehen  und 
lA  auch  das  eine  oder  andere  Wortmit 

-  -  der  Malerin  wechseln.  Kunst  - 


Klaus  Granzow  erzählt 

Siebzig  J  ahre  wäre  er  i  n  diesem 
September  alt  geworden,  der 
pommersche  Schauspieler  und 
Schriftsteller  Klaus  Granzow. 
Geboren  1927  in  Mützenow, 
Kreis  Stolp,  starb  er  1986  im  Alter 
von  nur  58  Jahren  in  Hamburg. 
Sechs  Ja  hre  lang  war  er  festes  En- 
semblemitgliecf  des  Hamburger 
Ohnsorg-Theaters,  und  so  wer¬ 
den  ihn  zahlreiche  Menschen  in 
Erinnerung  haben.  Viele  aber 
werden  sich  auch  gern  an  den 
Erzähler  und  Schriftsteller  Gran¬ 
zow  erinnern.  Um  so  erfreuli¬ 
cher,  daß  seine  Schwester  Wal¬ 
traud  Schlichting  sich  entschlos¬ 
sen  hat,  sein  Buch  „Tanz  auf  dem 
Gardersee"  nachd  rucken  zu  las¬ 
sen.  Unter  dem  neuen  Titel 
Klaus  Granzow  erzählt  (160  Sei¬ 
ten,  brosch.,  18,80  DM  zuzügl. 
Versandkosten,  zu  beziehen 
über  Pommerscher  Buchver¬ 
sand,  Europaweg  3,  23570  Lü¬ 
beck-Travemünde)  finden  sich 
heitere  und  besinnliche  Erzäh¬ 
lungen,  Erinnerungen  an  die 
pommersche  Heimat  und  Ge¬ 
dichte;  Texte,  die  einmal  mehr 
von  Granzows  großem  Ge¬ 
schick,  mit  dem  Wort  umzuge¬ 
hen,  künden.  o-n 


Wer  Sigi  Helgard  kennt,  der  weiß 
auch,  daß  sicher  wieder  Überra¬ 
schungen  zu  entdecken  sein  wer¬ 
den.  So  zeigt  sie  neben  den  farben¬ 
frohen  Tierdarstellungen,  neben 
einfühlsamen  Frauenporträts  un¬ 
ter  dem  Motto  „Frauen  dieser 
Welt"  auch  wieder  ihre  visionären 
Traumlandschaften  und  durch 
zauberhafte  Farbspiele  verfremde- 
,  .  .  te  reale  Landschaften.  Motive  aus 

or  einigen  Norwegen,  entstanden  als  Resultat 
ao6  n.eLie  einer  Urlaubsreise  in  den  Norden, 
Allenstein  sind  dabei,  aber  auch  Motive  aus 
“  ,vl!ie  en-7  Ostpreußen  -  die  Dünen  der  Kuri- 
stkarte  mit  scben  Nehning,  Kurenkähne,  das 
Den;  andere  Schloß  ihrer  Heimatstadt  Allen- 
negeranm-  S(ejn<  dje  Verlobungsquelle  oder 
unter  eine  das  Allensteiner  Rathaus  bei 
er  zum  Ce-  Nacht. 


Helgard:  Kaiscr-Wilhelm-l’latz 
Schloß  in  Königsberg  (Öl,  1997) 

nermüdlich  zieht  die  Linie  4 
vor  dem  Königsberger  Schloß 


Und  nun  geht  es  um  die  sogenannte 
„Napoleonslinde"  in  Senteinen  bei  Til¬ 
sit.  Alfred  Rubbel  hat  in  einem  Sonder¬ 
druck  der  Stadtgemeinschaft  Tilsit 
über  diesen  etwa  160  Jahre  alten  Baum, 
der  heute  noch  im  Garten  des  ehemali¬ 
gen  Gasthauses  Drangowski  steht,  ge¬ 
schrieben.  Die  Linde  wurde  zur  Erin¬ 
nerung  an  Kaiser  Napoleon  I.  ge- 

Eflanzt,  der  am  19.  Juni  1807  auf  dem 
»rangowskiberg  das  Geplänkel  zwi¬ 
schen  französischen  una  russischen 
Truppen  um  den  Memelübergang  in 
Tilsit  beobachtet.  Aber  alle  Angaben 
sind  vage,  nicht  sehr  sichere  Quellen 
geben  nur  unbefriedigende  Hinweise. 
Deshalb  fragt  Alfred  Rubbel:  „Wer 
kann  sagen,  wann  die  Linde  gepflanzt 
wurde,  wer  sie  gepflanzt  hat  und  aus 
welchem  Anlaß?"  (Alfred  Rubbel,  Hin¬ 
term  Bahnhof  6  in  27211  Bassum.) 


Das  Dfiptnißcnblail 
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KÄ‘.rä8erIEin  Schwan  unter  lauter  Krähen 


im  Zwielicht 

Biographie  des 
Chemikers  Arrhenius 


Elisabeth  Heresch  legt  differenzierte  und  gelungene  Biographie  von  Alexander  Lebed  vor 


Er  war  Mitinitiator  des  1900 
geschaffenen  Nobelkommi- 
tees  für  Physik  und  erhielt 
am  10.  Dezember  1903  den  Che¬ 
mie-Nobelpreis  für  seine  außeror¬ 
dentliche  Leistung  auf  dem  Gebiet 
der  elektrolytischen  Theorie  der 
Dissoziation.  Glücklich  war  er 
nicht  über  diese  „Krönung",  sah  er 
sie  doch  eher  als  „Notlösung"  an, 
denn  sein  originäres  Ziel  war  der 
Nobelpreis  für  „Physik".  Daran 
hatte  er  gearbeitet,  hier  lag  seine 
ganze  Leidenschaft,  speziell  auf 
dem  Gebiet  der  „kosmischen  Phy¬ 
sik". 

Svante  August  Arrhenius  wurde 
am  19.  Februar  1859  in  Uppsala, 
Schwedens  ältester  Universitäts¬ 
stadt  (1477)  geboren,  wo  er  ab  1876 
Physik,  Mathematik  und  Chemie 
studierte. 

Arrhenius  war  gesellschaftspoli¬ 
tisch  sehr  umtriebig  und  verstand 
es,  einflußreiche  Freunde  zu  ge¬ 
winnen.  Der  „Zeitgeist"  half  ihm. 
1 882  war  eine  liberale  studentische 
Verbindung  gegründet  worden, 
die  gegen  die  „bürgerliche  Moral" 
wie  das  „universitäre  Establish¬ 
ment"  opponierte.  Schweden  er¬ 
lebte  wirtschaftliche  Blütejahre,  es 
herrschte  eine  kulturrevolutionäre 
„fin-de-siecle"-Stimmung. 

Im  Herbst  1884  schaffte  es  Arrhe¬ 
nius,  Dozent  an  der  Universität  zu 
werden,  aber  weder  in  Physik  noch 
in  Chemie.  Für  ihn  wurde  eine  rela¬ 
tiv  neue  Domäne  geschaffen,  „phy- 
sical  chemistry".  Endlich,  1891,  ge¬ 
lang  es  ihm,  an  der  privaten  Stock¬ 
holmer  Schule  Högskola  „teacher" 
für  Physik  zu  werden.  Der  Sprung 
an  die  Universität  Uppsala  gelang 
dann  1895. 

Arrhenius  starb  1927,  und  er 
wäre  wohl  nie  zu  heutigem 
„Ruhm"  gekommen,  wenn  er  im 
Jahre  1896  nicht  eine  Arbeit  ge¬ 
schrieben  hätte,  die  sich  mit  der 
Entstehung  der  „Eiszeiten"  befaß¬ 
te.  Arrhenius  führte  das  Auf  und 
Ab  zwischen  den  Eis-  und  Warm¬ 
zeiten  kausal  auf  die  Schwankun¬ 
gen  des  Kohlendioxidgehaltes  der 
Atmosphäre  zurück  und  speku¬ 
lierte  dann,  daß  der  Mensch  über 
die  Verbrennung  fossiler  Rohstoffe 
in  das  Klima  eingreife.  Diese  Hy¬ 
pothese  basierte  auf  einem  Funda¬ 
mentalirrtum.  Arrhenius  hatte  ein 
perfektes  Perpetuum  mobile  zwei¬ 
ter  Art  konstruiert.  Dieser  Denk¬ 
fehler  führte  dazu,  daß  Arrhenius 
nicht  in  die  Annalen  der  Physik 
oder  Geophysik  eingegangen  ist. 
Unter  den  etwa  1700  aufgelisteten 
Artikeln  und  Büchern  in  den  Fach¬ 
bibliographien  ist  kein  „Treibhaus- 
Artikel"  von  Arrhenius  aufge¬ 
führt.  Man  ignorierte  den  „Sün¬ 
denfall"  und  vermied,  den  Nobel¬ 
preisträger  zu  demontieren. 

Die  sehr  lesenswerte  Bibliogra¬ 
phie  von  Elisabeth  Crawford  dürf¬ 
te  in  Deutschland  auch  ignoriert 
werden,  denn  sie  bringt  nicht  nur 
die  gesamte  „Klimaforschung"  in 
Erklärungsnotstand,  sondern  ganz 
speziell  die  Deutsche  Physikali¬ 
sche  Gesellschaft  e.  V.,  denn  diese 
hatte  am  22.  Januar  mit  ihrer  „War¬ 
nung  vor  der  drohenden  Klimaka¬ 
tastrophe"  den  allgemeinen  „Kli¬ 
manotstand"  proklamiert  und  das 
Arrheniussche  „Perpetuum  mobi¬ 
le"  wieder  aufleben  lassen. 

Wolfgang  Thüne 
Elisabeth  Crawford:  Arrhenius. 
From  Ionic  Theory  to  the  Creenhouse 
Effect,  Science  History  Publications, 
1996 


Natürlich  ist  die  Welt  nicht 
Schwarzweiß,  doch  schei¬ 
nen  die  Grenzen  der  geg¬ 
nerischen  Lager  im  heutigen  Ruß¬ 
land  ziemlich  deutlich  zu  verlau¬ 
fen:  Dort  der  kompromittierte  bü¬ 
rokratische  Apparat,  korrupte  Par¬ 
teifunktionäre,  zweifelhafte  Regie¬ 
rungsangehörige  und  die  Mafia  - 
und  der  einsame  Ex-Generalleut- 
nant  Alexander  Lebed,  der  gleich 
dem  heiligen  Georg  gegen  einen 
Drachen  angetreten  ist,  um  dessen 
Haupt,  gekrönt  von  Verbrechen 
und  Niedertracht,  abzuschlagen, 
um  der  in  Not  und  Armut  lebenden 
Masse  der  Bevölkerung  eine  besse¬ 
re,  menschenwürdigere  Zukunft 
zu  bieten.  Er  diene,  so  Lebed,  kei¬ 
nen  Zaren,  Kommissaren  oder  Prä¬ 
sidenten,  sondern  Rußland  und 
dem  russischen  Volk.  Doch  was 
kann  ein  General,  der  unter  die 
Diebe  gefallen  ist,  positiv  für  sein 
Land  bewirken  und,  ebenso  wich¬ 
tig,  mit  welchen  Instrumentarien? 

Über  diesen  Kampf  von  David 
und  Goliath,  einer  klassischen 
Konstellation  in  der  Märchenwelt 
von  Gut  und  Böse,  berichtet  Elisa¬ 
beth  Heresch  in  einer  differenzier¬ 
ten  und  gelungenen  ersten  Lebed- 
Biografie  und  benennt  die  Motive, 
die  den  Fallschirmjäger  und  Af¬ 
ghanistan-Veteranen,  Friedensstif¬ 
ter  in  Moldawien  und  Tschetsche¬ 
nien,  Kandidat  bei  den  Präsident¬ 
schaftswahlen  1996,  Königsma¬ 
cher,  Sicherheitsberater  von  Präsi¬ 
dentjelzin  und  „Mohr  vom  Kreml" 
(der  nach  erledigter  Aufgabe  von 
seinen  Gegnern  ausgebremst  und 
in  die  Wüste  geschickt  wurde), 
umtreiben:  Verbrechen,  die  alltäg¬ 
liche  Ungerechtigkeit,  Schmach 
und  sozialer  Niedergang  der  russi¬ 
schen  Gesellschaft.  Der  Kampf  ge¬ 
gen  Sowjetnostalgiker  und  die 
Auswüchse  eines  kapitalistischen 
Systems,  von  dem  im  Westen  nie¬ 
mand  behauptet,  es  passe  zu  Ruß¬ 
land  wie  der  Sattel  zur  Kuh,  ist  sei¬ 
ne  Lebensaufgabe.  Menschen,  die 
durch  die  neue  Zeit  zu  Fremden  in 
ihrem  eigenen  Land  werden,  neue 
Hoffnung  und  Perspektiven  zu  ge¬ 
ben  ist  das  Ziel  seiner  Arbeit.  Le¬ 
bed,  der  nicht  einsieht,  warum  das 
reichste  Land  der  Erde  unter  derar¬ 
tig  erbärmlichen  Lebensumstän¬ 
den  vegetieren  soll,  kämpft  gegen 
Mißstände,  ein  Kampf,  der  aus 
Stolz  und  der  Kraft  kosakischer 
Erziehung  und  Traditionen  ge¬ 
speist  wird.  Als  er  als  Zwölfjähri¬ 
ger  1962  Augenzeuge  eines  Massa¬ 
kers  in  Nowotscherkask  wird,  wo 
Soldaten  wahllos  demonstrierende 
Arbeiter  niedermetzeln,  ist  das  ein 
Schlüsselereignis  für  sein  späteres 
Leben,  verbunden  mit  dem  wach¬ 
senden  Wunsch  nach  gesellschaft¬ 
licher  Gerechtigkeit. 

Es  ist  das  Verdienst  von  Heresch, 
nüchtern  und  kompetent  die  Sta¬ 
tionen  des  Offiziers  Lebed  zu  be¬ 
schreiben  und  auch  die  Hinter¬ 
gründe  der  Machenschaften  ein¬ 
flußreicher  Gegner  einzubeziehen. 
Der  bisher  im  Westen  wenig  be¬ 
kannte  Einsatz  Lebeds  in  Afghani¬ 
stan  und  später  in  Aserbaidschan 
und  Georgien  findet  ausführliche 
Berücksichtigung  und  liefert  be¬ 
reits  die  Grundmuster  Lebeds  spä¬ 
terer  Friedensaktivitäten:  Ver¬ 
ständnis,  Umsicht,  Menschlichkeit 
und  Entschlossenheit  -  auch  zu 
Alleingängen.  Die  Vorgänge  in  der 
Dnjestr-Region,  wo  Lebed  als 
Oberbefehlshaber  der  14.  Armee 
1992  einen  blutigen  Konflikt  be¬ 


endete,  und  seine  erfolgreiche  Frie¬ 
densmission  im  Tschetschenien- 
Krieg  werden  plastisch  und  mit 
großer  Sachkenntnis  vorgeführt, 
was  um  so  eindrucksvoller  ist,  als 
Heresch  darauf  verzichtet,  westli¬ 
che  Maßstäbe  beckmesserisch  an¬ 
zulegen  und  zugunsten  einer  sach¬ 
lichen  Analyse  mit  persönlichen 


Bewertungen  eher  zurückhaltend 
ist.  Wichtig  sind  aber  auch  die  Kor¬ 
rekturen,  die  die  Autorin  hinsicht¬ 
lich  einer  partiellen  westlichen  Ein¬ 
schätzung  vomimmt,  bei  Lebed 
handele  es  sich  um  einen  rabiaten 
„Rambo",  einen  Verehrer  von  Pi¬ 


nochet,  der  vielleicht  auch  eine 
Militärdiktatur  anstrebe. 

Wenn  Lebed  gegenüber  der  Is- 
westja  die  Politik  Pinochets  in  Chi¬ 
le  mit  „nicht  mehr  als  3000  Toten" 
preist,  dann  wohl  nur  mit  dem  Hin¬ 
tergrund  des  blutigen  Beweises 
des  Moskauer  Mißmanagements 
in  den  Zeiten  des  Umbruchs  mit 
Zehntausenden  von  Toten,  die  seit 
der  Ära  Gorbatschow  in  Kriegen 
und  bewaffneten  Konflikten  inner¬ 
halb  der  ehemaligen  Sowjetunion 
zu  beklagen  sind.  Andere  Vorwür¬ 
fe,  die  teilweise  im  Westen  bis  heu¬ 
te  auf  fruchtbaren  Boden  fallen, 
waren  ausgestreute  Gerüchte,  um 
Lebed  zu  diskreditieren,  oder  reine 
Mißverständnisse  wie  das  eines 
Kommentatoren  der  „New  York 
Times",  der  die  Äußerung  Lebeds, 
die  traditionellen  Religionen  Ruß¬ 
lands  würden  auf  der  russischen 
Orthodoxie,  dem  Islam  und  teil¬ 
weise  auch  auf  dem  Buddhismus 
basieren,  als  antisemitisches  Ou- 
ting  bewertete.  Lebed  wollte  indes 
nur  seine  Bemühungen  zur  Unter¬ 
bindung  der  um  sich  greifenden 
Sektenbildung  in  Rußland  unter¬ 
streichen. 

Eines  scheint  klar  zu  sein,  bei  Le¬ 
bed  handelt  es  sich  um  eine  außer¬ 
gewöhnliche  Person,  lernfähig, 
energisch  und  begabt,  ein  Militär 
ohne  Kadavergehorsam  der  Obrig¬ 
keit  gegenüber.  Von  vielen  Russen 
wird  er  in  einem  Atemzug  mit  Su- 


worow  und  Kutusow  genannt,  den 
russischen  Nationalhelden  und 
Rettern  der  Nation.  Er  wird  vor¬ 
aussichtlich  dem  russischen  Staat 
und  dem  russischen  Volk  loyal  ver¬ 
bunden  bleiben,  was  die  Formulie¬ 
rung  russischer  Interessen  hin¬ 
sichtlich  Nato-Erweiterung  und 
nationaler  Souveränität  mit  einbe¬ 
zieht.  Da  wird  mancher  im  Westen 
noch  schlucken  müssen.  Doch  was 
kann  man  von  Lebed  erwarten? 
Wie  wird  seine  politische  Zukunft 
aussehen?  Und  wird  seine  Kraft 
ausreichen,  so  etwas  wie  Rechtssi¬ 
cherheit  zum  Wohle  der  Menschen 
und  der  Wirtschaft  insgesamt  in 
dem  Riesenreich  zu  etablieren? 
Angesehene  Politiker  und  Fachleu¬ 
te,  unter  ihnen  Egon  Bahr  und 
Wolfgang  Leonhard,  würden  es 
ihm  wünschen. 

Lebed,  heute  Vorsitzender  der 
von  ihm  gegründeten  RNRP  (Rus¬ 
sische  Republikanische  Volkspar¬ 
tei),  bereitet  sein  politisches  Come¬ 
back  in  seinem  Moskauer  Büro  vor. 
Wenn  man  Lebed  besuche,  denke 
man  eher  „an  einen  Tiger  in  einem 
Käfig",  so  Heresch,  „doch  auch  im 
Käfig  kann  ein  Tiger  zum  Sprung 
ansetzen".  Grund  zur  Besorgnis 
hätten  dann  die  Diebe  im  Lande, 
weniger  die  Demokratien  des  We¬ 
stens.  Michael  Foedrowitz 

Elisabeth  Heresch:  Alexander  Le¬ 
bed.  Krieg  oder  Friede,  Langen  Mül¬ 
ler,  München  1997,  336  Seiten, 
49,90  DM 


Kontinuität  selbstgerechten  Denkens 

Götz  Alys  Auseinandersetzung  mit  der  jüngeren  deutschen  Geschichte 


In  seinem  neuen  Buch  „Macht  - 
Geist  -  Wahn"  beschäftigt  sich 
der  streitbare  Historiker  Götz 
Aly  wieder  einmal  mit  der  jünge¬ 
ren  deutschen  Geschichte.  Für  Aly, 
der  sich  in  der  Vergangenheit  in 
ebenso  gründlichen  wie  kontro¬ 
versen  Studien  mit  der  „Euthana¬ 
sie"  im  Dritten  Reich  und  dem 
Massenmord  an  den  europäischen 
Juden  befaßt  hat,  ist  die  deutsche 
Geschichte  des  20.  Jahrhunderts 
nicht  nur  durch  tiefe  Brüche  ge¬ 
kennzeichnet.  So  versucht  Aly  in 
der  vorliegenden  Untersuchung 
der  Frage  nachzugehen,  inwiefern 
die  vielbeschriebenen  Zäsuren  von 
1914,  1918,  1933,  1945  oder  1989 
wirklich  Epochen  beendeten.  Stan¬ 
den  sie  jeweils  für  einen  echten 
Neuanfang,  oder  prägen  die  deut¬ 
sche  Geschichte  vielmehr  Konti¬ 
nuitäten  in  den  Denkstrukturen  in 
allen  gesellschaftlichen  Bereichen 
über  die  Umbrüche  des  Jahrhun¬ 
derts  hinweg? 

Nicht  von  ungefähr  stellt  Aly  so 
an  den  Anfang  seiner  Untersu¬ 
chung  eine  Beschreibung  des  Pro¬ 
zesses  gegen  Erich  Mielke,  über 
dessen  Verlauf  er  für  die  „taz"  in 
mehr  als  zwanzig  Gerichtsreporta¬ 
gen  berichtete.  Aly,  in  dem  Verfah¬ 
ren  selbst  wider  Willen  zum  Ak¬ 
teur  geworden,  nachdem  er  bei 
Nachforschungen  im  Moskauer 
Komintemarchiv  den  Angeklag¬ 
ten  belastende  Dokumente  gefun¬ 
den  hatte,  sieht  in  dem  Prozeß  um 
den  Polizistenmord  am  Berliner 
Bülowplatz  aus  dem  Jahr  1931,  der 
1993  seine  späte  Sühne  fand,  das 
„ganze  Dilemma"  dieses  „furcht¬ 
erregend  deutschen  Jahrhunderts" 
widergespiegelt. 

Im  Mittelpunkt  des  Buches  steht 
allerdings  die  Auseinanderset¬ 


zung  mit  den  zwölf  Jahren  des  Na¬ 
tionalsozialismus,  dessen  eigentli¬ 
che  Elite  Aly  nicht  in  fanatisierten 
NS-Schergen  sieht,  sondern  in  den 
„Gebildeten  unter  den  Veräch¬ 
tern",  in  den  Funktionsträgem  in 
der  Medizin,  der  Jurisprudenz,  in 
den  Geistes-  und  Naturwissen¬ 
schaften.  Am  Beispiel  ausgewähl¬ 
ter  Lebensläufe  versucht  Aly  das 
„Zusammenspiel  von  Geist  und 


MACHT 

GEIST 

WVIIN 


Kontinuitäten 
deutschen  Denkens 


Macht"  aufzuzeigen,  das  in  diesem 
Jahrhundert  zweimal  in  der  Kata¬ 
strophe  endete. 

Aufbauend  auf  gründlichen  Re¬ 
cherchen  und  mit  spitzer  Feder 
zeichnet  er  die  Geschichten  ganz 
normaler  deutscher  Karrieren 
nach,  wie  etwa  die  des  nach  dem 
Krieg  wohlbestallten  Professors 
für  Innere  Medizin,  Heinrich  B., 


der  1941  den  Auftrag  zur  „wissen¬ 
schaftlichen  Erforschung  der 
Ödemkrankheit"  erhalten  hatte 
und  dieser  Aufgabe  mit  Hilfe  von 
Untersuchungen  an  russischen 
Kriegsgefangenen  nachgekom¬ 
men  w’ar.  Aly  zählt  viele  solcher 
Beispiele  auf.  Hochgeehrte  Wis¬ 
senschaftler,  nach  dem  Krieg  in 
Amt  und  Würden,  die  wenige  oder 
gar  keine  Skrupel  verspürten,  in 
einem  System  ohne  Werte  soge¬ 
nannte  „wertfreie"  Wissenschaft 
zu  betreiben.  Kontinuitäten  also? 

Götz  Alys  Buch,  das  im  übrigen 
auch  Leben  und  Werk  zweier  be¬ 
deutender  Vertreter  der  eigenen 
Zunft,  der  Historiker  Werner  Con- 
ze  und  Theodor  Schieder,  kritisch 
beleuchtet,  unterstreicht  die  Kom¬ 
plexität  und  die  verhängnisvolle 
Integrationskraft  des  Nationalso¬ 
zialismus.  Und  so  heftig  man  auch 
über  den  Begriff  der  Kontinuität  in 
diesem  Zusammenhang  diskutie¬ 
ren  mag,  eines  wird  gewiß  deut¬ 
lich,  die  fatale  Kontinuität  selbstge¬ 
rechten  Denkens,  das  das  Hinter¬ 
fragen  an  sich  schon  als  Provokati¬ 
on  betrachtet.  Gleichermaßen  im 
übrigen,  wie  Aly  betont,  in  der  ehe¬ 
maligen  DDR  wie  in  der  Bundesre¬ 
publik. 

Hin  unbequemes,  kritisches, 
manchem  vielleicht  auch  provozie¬ 
rend  erscheinendes  Buch,  ein  Buch 
auch,  das  weh  tut.  Ganz  sicherlich 
aber  auch  ein  lesenswerter  Beitrag 
zu  einer  nicht  erst  seit  Goldhagen 
immer  wieder  kontroversen  Dis¬ 
kussion.  Jutta  Nehring 

Götz  Aly: Macht- Geist- Wahn. 

Kontinuitäten  deutschen  Denkens, 
Argon  Verlag,  Berlin  1997,  220  Sei¬ 
ten,  39,80  DM 
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Landeskunde 


Die  Reform  politik  Friedrichs 
des  Großen  (1712-1786)  für 
das  Ermland  war  nach  der 
Besitzergreifung  dieses  Ländchens 
am  13.  September  1772  gerichtet 
auf:  die  Entwicklung  des  Justiz- 
und  des  Rechtswesens,  die  Förde¬ 
rung  der  Wirtschaft,  insbesondere 
der  Manufakturen,  die  Begren¬ 
zung  der  unendlichen  Scharwerks¬ 
dienste  der  Bauern  auf  den  Domä¬ 
nen,  die  Gewährleistung  religiöser 
Toleranz,  die  Reorganisation  der 
Verwaltung  einschließlich  der  Ver¬ 
besserung  des  Steuerwesens  und 
der  Baubestimmungen  sowie  auf 
die  Entwicklung  des  Schulwesens 
im  ganzen  Lande  und  auf  den  Auf¬ 
bau  der  Landstädte  einschließlich 
der  Beseitigung  von  Schäden 
durch  Krieg  und  Brände. 


Freiheit  für  religiöse  Bekenntnisse 


Die  Reformpolitik  Friedrichs  des  Großen  half  dem  Ermland  auf  den  Weg 


sehen  Städten  im  17.  und  18.  Jahr¬ 
hundert  und  davor  wiederholt  auf¬ 
getretenen  Brände,  so  in  Allenstein 
1458  und  1622,  zugrunde  gelegen 
haben  muß. 


Von  GÜNTER  EHMER  (Teil  IV) 

Nachdem  das  Bistum  Ermland  rasch  Klarheit  über  die  Ökono- 
1772  nach  der  Teilung  des  König-  mie,  die  Verfassung,  die  Justiz 
reiches  Polen  durch  Rußland,  und  Verwaltung  des  Landes  und 
Österreich  und  Preußen  in  die  insbesondere  der  zwölf  Städte  zu 
Hohenzollernmonarchie  einge-  bekommen.  Dies,  um  seiner  Re- 
fügt  worden  war,  setzte  Friedrich  formpolitik  die  richtige  Prägung 
der  Große  alles  daran,  möglichst  zu  geben. 


Die  Untersuchungen  im  Bereich 
der  Stadt  und  des  Kreises  Allen¬ 
stein  betrafen  seinerzeit  noch  ande¬ 
re  Gegenstände  wie  etwa  den  Han¬ 
del  mit  Lein-  und  Gamprodukten. 
Mit  Kontrollen  durch  die  örtliche 
Markt-  und  Straßenpolizei  sowie 
auf  dem  Lande  durch  die  Dorf¬ 
schulzen  sollte  dem  Schwarzhan¬ 
del  und  der  Hinterziehung  von 
Steuern  begegnet  werden.  Hierzu 
hieß  es  in  der  amtlichen  Anwei¬ 
sung:  „Der  Verkauf  des  Games  auf 
dem  platten  Lande  wird  nicht  wei¬ 
ter  gestattet  als  solcher  durch  die 


....  .  .  ,,  _  .  ,  ,  .  .  allerhöchsten  Vorschriften  und 

zum  Vorschub  zur  Anschaffung  Domkapitels  zu  Frauenburg  gehö-  Verfügung  festgesetzet  und  nach- 
deren  Materialien  von  den  dorti-  rend)  in  näheres  Licht  gesezet  wer-  gelassen  ist."  ° 
gen  Commercianten  (Untemeh-  den  muß,  wie  der  Aufbau  dieser 

lächtigten  mit  den  Magistraten  mem)  verholfen  werden  können  Stelle  bewirkt  werden  kann,  unter-  Oft  waren  es  Hausierer  mit  Tra¬ 

der  zwölf  ermländischen  Städte  für  mit  den  Kaufleuten  conferieren  sucht  werden  muß."  Daß  die  Ursa-  gekörben,  die  auf  dem  Lande  zu 
die  Belange  der  Bevölkerung  hat  und  sein  pflichtmäßiges  Sentiment  chen  für  diese  Unzulänglichkeiten,  niedrigen  Preisen  Produkte  ver- 
zusammenwirken  lassen.  Ande-  (Stellungnahme)  darüber  abge-  die  durch  eine  Untersuchung  der  kauften.  Zum  Teil  kamen  vor  1772 
Schaffung  rerseits  wird  in  den  alten  histo-  ben."  Wie  aus  dem  Quellenmateri-  obersten  Behörde  deutlich  ge-  Aufkäufer  von  Leinfasem  zu  den 
rischen  Materialien  auch  deut-  al  aus  den  ermländischen  Städten  macht  wurden,  aus  der  Zeit  vor  Bauern  und  machten  mit  ihren 

1772  herstam-  Kampfpreisen  den  städtischen 
men,  geht  aus  Leinwand- und  Tuchhändlern  und 
den  Anweisun-  den  Tuchmanufakturen  Konkur- 
gen  des  General-  renz. 

direktoriums  in  Als  1772  das  Bistum  Ermland  zu 

Königsberg  zur  preußen  kam,  war  es  nicht  die  Ab- 

Beachtung  des  sicht  Friedrichs  des  Großen,  die  be- 

Brand- und  Feu-  stehenden  Verhältnisse  in  den 

^  j  '  StädtenundaufdemLanderadikal 

c  B  5n  der  zu  verändern.  Ihm  ging  es  viel- 

D  a  ...  un  zur  mehr  um  die  Gewinnung  der  Men- 

sehen  für  notwendige  Reformen. 

In  der  BesiKerg^gsurkundc 

“  3  ..dem  Königlich  Preußischen  Pa- 

ä_j  _  tent  an  die  sämtlichen  Städte  und 

hprvnr  Hipr^u  Einwohner  der  Lande  Preußen  und 

tipißi  pc  rrpnprpii  Pommern,  welche  die  Crone  Poh- 
heilit  es  generell  .....  e 

für  alle  im  Be-  len bisherobesessen,  vom  13.  Sep- 

reich  des  König-  ember  1772  wurde  den  neuen 

liehen  Kammer-  Untertanen  versprochen,  ihre  tis- 

amtes  Allenstein  Mengen  Besitzungen  und  Rechte 

liegenden  Städ-  anzuerkennen.  In  der  Urkunde  fin- 

te:  „Die  gekleb-  den  w’r  die  folgenden  Sätze:  „Da- 

„„  ten  Schornsteine  gegen  wir  auch  geneigt  und  fest 

nen,  in  denen  bei  Auszug  aus  der  Besitzergreifungsurkunde  „dem  Königlich  Preußi-  (vermutlich  aus  entschlossen  sind,  auch  hie  mit  ver- 

verschiedenen  schen  Patent  an  die  sämtlichen  Städte  und  Einwohner  der  Lande  Preu-  .  .  ..  sichern;  sie  (die  Einwohner)  samt 

Gewerken  Man-  ®en  und  Eonunern,  welche  die  Crone  Pohlen  bisherobesessen,  vom  13.  mengUngen)  und  sondersbey  ihren  Besitzungen 

gel  herrschte  SePtember  1772  müssen  gegebe-  und  Rechten  in  Geistlichen  und 

und  wo  die  Be-  nenfalls  abge-  Weltlichen,  besonders  die  der  Rö- 

dürfnisse  der  Stadt-  und  Landbe-  sichtbar  geworden  ist,  oblag  die  schafft,  und  solche  massiv  gemacht  misch-Catholischen  Religion  zu- 

völkerung  an  bestimmten  Tätig-  Kontrolle  des  Baugeschehens  in  werden,  weichenhalb  auf  das  re-  gethane,  bei  dem  freyen  Gebrauch 

keiten  und  Produkten  nicht  hinrei-  den  Landstädten  den  Baubehör-  vinget  (das  Protokoll  der  Revision)  ihrer  Religion  zu  lassen,  zu  schüt- 

chend  befriedigt  werden  konnten,  den  in  den  Königlichen  Kammer-  vom  27.  April  des  Jahres  hier  Bezug  zen,  zu  handhaben,  und  überhaupt 

Unsere  Beispiele  betreffen  die  ämtem.  Von  der  neuen  Regierung  genommen  wird  ...  Commissarius  das  ganze  Land  dergestalt  zu  regie- 

Stadt  Allenstein,  in  der  damals  in  wird  die  Veränderung  der  alten,  loci  (s.  o.)  ist  anzuweisen,  in  denen  ren,  daß  die  vernünftigen  und 


n.  ,  '  w»»uui  uamam  uuvi  uas  vjciici aiur 

preußischen  Königs  gehörten  die  rektorium,  die  Königlichen  Kam 
verwaltungsmäßige  Zuordnung  merämterim  Land,  die Ortsbevoll 
des  Lrmlandszu Ostpreußen, seine  m, 

Unterstellung  unter  das  Generaldi¬ 
rektorium  für  Ostpreußen  und  Li¬ 
tauen  in  Königsberg,  der  damals 
obersten  Behörde,  di 

von  neuen  Königlichen  Kammer-  _ _ 

ämtem  in  größeren  Städten  des  lieh,  von  wel* 

Ermlands  wie  Heilsberg,  Worm-  chen  Auffassun- 
ditt,  Allenstein,  Rößel  und  Brauns-  gen  aus  die  preu- 
berg  und  die  Einsetzung  von  Orts-  gischen  Behör 
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Geliebtes  bleibt  unsterblich 


Vor  50  Jahren:  Die  Deportation  der  Deutschen  aus  dem  Nord-Ostpreußen 

Am  22.  Oktober  jährte  sich  zweiten  Transport  ausgereist.  Eine  fand  die  Aussiedlung  Deutscher  aus 
zum  50.  Mal  der  Tag,  an  dem  Besonderheit  war  die  Trennung  der  Litauen  statt. 

viele  Ostpreußen  ihre  Hei-  Transporte.  Die  Waisenkinder  wur-  Entgegen  manchen  Behauptun¬ 
mat  verlassen  mußten.  Die  große  den  in  vier  dafür  vorgesehene  Qua-  gen,  bei  der  Registrierung  sei  es  we- 
Welle  der  Ausweisung  begann,  rantänelager  nach  Mecklenburg-  £iger  korrekt  zugegangen,  belegen 
Grundlage  waren  die  geheime  Ver-  Vorpommern  geschickt,  die  Er-  die  Namenslisten  das  Gegenteil. 
Ordnung  des  Ministerrates  der  wacnsenen-Transporte  endeten  in  Zur  Ausreise  vorgesehene  Gruppen 
UdSSR  Nr.  3547-1 169s  vom  11.  Ok-  den  Quarantänelagern  Küchensee,  entfernt  gelegener  Kolchosen,  die 
tober  1947 -die  nach  Angabe  russi-  Wolfen  1  bei  Bitterfeld,  Ilmenau,  nicht  rechtzeitig  zur  Abfahrt  in  Ko¬ 
scher  Historiker  von  Stalin  selbst  Schmölln  und  Greitz.  Vorgesehen  njgSberg  eintrafen,  wurden  durch 
unterschrieben  wurde -und  der  am  war,daßjederBezirkinderSBZeine  andere  Personen  ersetzt.  Manstrich 
14.  Oktober  1947  erlassene  Befehl  bestimmte  Anzahl  von  „Aussied-  die  Namen  durch  und  schrieb  die 
Nr.  001067,  unterzeichnet  vom  da-  lern"  aufzunehmen  hatte.  neuen  darüber.  Für  die  Ersatzperso¬ 

maligen  Innenminister  General-  pje  Feierlichkeiten  zur  Oktober-  nen  gab  es  oft  nur  eine  Frist  von  15 
oberst  Kruglow.  Revolution  unterbrachen  die  Verla-  Minuten.  Ihnen  blieb  kaum  Zeit, 
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Die  Kontrollen  waren  äußerst 
streng  und  wiederholten  sich  mehr¬ 
mals.  Letztendlich  entschieden  die 
Russen,  wer  ihren  Machtbereich 
verlassen  durfte.  Das  Baltikum  so¬ 
wie  Polen  gehörten  „zu  ihnen",  und 
wer  aus  diesen  Gebieten  stammte, 
mußte  damit  rechnen,  aus  dem  Zug 

feholt  zu  werden.  Die  während  der 
ransporte  verstorbenen  Personen 
wurden  namentlich  erfaßt.  Der  je-  g  mit  Brettern  für  die  Zwischenbö-  sentlich  mehr  Menschen  durch  Ge- 
weils  zuständige  russische  Begleitof-  den,  zum  Verschließen  der  Türen,  walt,  Hunger  und  Seuchen  umge- 
nzier  sowie  der  deutsche  Transport-  Öfen,  Rohre,  Verbindungen  usw.  kommen  sind.  Viele  Ostpreußen 

arzt  dokumentierten  und  unter-  deutschen  Ärzten  Betreue-  lehrten  1945  freiwillig  oder  ge¬ 
zeichneten  folgende  Angaben:  Per-  .  Von  deutschen  Ärzten,  Betreue-  aus  geir,  Qanzi- 

snnalipn  Todpsnrsarhp  7pitnunkt  nnnen  der  Kinderlager  und  Pasto-  zwungenermaistn  aus  ueii 
sonaiien,  lodesursacne,  Zeitpunkt,  erstellte  Listen  über  verstürbe-  8er  Raum'  Mecklenburg-Vorpom- 
Ort  -  z.  B.  zwischen  Thom  und  ren  .  /  Risten  uoer  verstört*?-  o  ,  B  d  bure  in  ihre  Hei- 

Landsberg  -  und  in  welchem  Wae-  He'  inhaftierte  oder  verschleppte 


Deportation  im  November  1948  abgeschlossen 


Stätten  zum  Erleben  von  Geschichte 

Signal  gegen  den  Trend:  Drei  neue  militärhistorische  Museen  wurden  eröffnet 


:t.  Die  Bandbreite  der  Expona 
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Eine  Reise 
der  Kontraste 

1500  Kilometer  mit  dem  Fahrrad  durch  Ostpreußen 

Von  WALTER  LEIBENATH 

Wer  mit  dem  Auto  durch  die  Lande  fahrt,  sieht  zumeist 
nur  wenig  von  der  Landschaft,  die  an  ihm  vorbeizieht  und 
nur  einen  oberflächlichen  Eindruck  hinterläßt.  Dagegen 
hat  derjenige,  der  mit  dem  Fahrrad  unterwegs  ist,  die 
Möglichkeit,  auch  Einzelheiten  wahrzunehmen,  die  ihm 
sonst  verborgen  blieben.  So  reifte  in  Walter  Leibenath  der 
Gedanke,  seine  Heimat  Ostpreußen  mit  dem  Fahrrad  zu 
bereisen.  YVas  noch  vor  einiger  Zeit  undenkbar  schien, 
konnte  schließlich  durch  seine  hartnäckigen  Bemühun¬ 
gen  möglich  werden.  Hier  ist  sein  ungewöhnlicher  Reise¬ 
bericht. 

Sollte  es  in  der  heutigen  Zeit  uns  Rücksicht  nahmen.  Mit  dem 
nicht  möglich  sein,  eine  indi-  Fahrrad  war  es  möglich,  unmittel- 
viduell  organisierte  Fahrrad-  bar  und  hautnah  die  Stadt  und  ihre 
tour  durch  den  russischen  Teil  Ost-  Menschen  zu  erleben.  Vieles  hat 
preußens  zu  machen?  „Nein,  das  uns  erschreckt:  große  Schlaglöcher 
geht  nicht!"  war  die  telefonische  in  den  Straßen,  Abfall  und  Schutt, 
Auskunft  des  russischen  General-  Häuserruinen  neben  gewaltigen 
konsulates  in  Hamburg.  Mit  dem  Plattenbauten  für  Tausende  von 
eigenen  Pkw  könne  man  schon  rei-  Menschen  und  bettelnde  Kinder  in 
sen,  in  einer  Gruppe  mit  einem  Bus  der  Nähe  der  Sehenswürdigkeiten 
auch,  aber  mit  Fahrrädern  durch  der  Stadt.  Am  Kant-Denkmal  bei 
das  Königsberger  Gebiet  fahren  zu  der  Universität  sprach  uns  eine 
wollen,  das  sei  unmöglich.  Als  Frau  unseres  Alters  -  ärmlich  ge- 
sch wachen  Trost  erhielt  ich  den  kleidet  -  in  akzentfreiem  Deutsch 
Hinweis,  daß  ein  auf  Ostpreußen-  an.  Sie  ist  1935  in  Königsberg  gebo- 
reisen  spezialisiertes  Reisebüro  ren,  hat  Krieg  und  Vertreibung 
mir  vielleicht  weiterhelfen  könne,  dort  überlebt,  einen  Russen  gehei- 


t>a$  Eflprtußinblali 


Monströse  Größe  mit  ungewisser  Zukunft 


Tatsächlich  erledigte  das  Unter¬ 
nehmen  alle  Formalitäten  und  er¬ 
möglichte  damit  meinen  beiden 
Schwägern  und  mir  (59  Jahre  alt,  in 
Ebenrode,  Ostpreußen,  geboren) 
eine  Fahrradtour  kreuz  und  quer 
durch  Nord-Ostpreußen.  Ledig¬ 
lich  die  zeitliche  Reihenfolge  der 
Übernachtungen  in  den  von  uns 
ausgewählten  Vertragshotels  des 
Reisebüros  und  in  den  von  uns 
selbst  organisierten  Privatunter¬ 
künften  mußten  wir  vorher  festle- 
gen. 

Bei  traumhaftem  Frühsommer¬ 
wetter  und  ruhiger  See  fuhren  wir 
auf  der  „Sakhalin  8"  von  Trave¬ 
münde  nach  Königsberg.  Das  alte, 
einfach  ausgestattete  russische 
Fährschiff  transportierte  haupt¬ 
sächlich  gebrauchte  Personenwa¬ 
gen.  Nur  elf  Passagiere  waren  an 
Bord,  die  diesen  geruhsamen  Ein¬ 
stieg  für  eine  Ostpreußenreise  ge¬ 
wählt  hatten.  Im  verklärenden 
Licht  der  untergehenden  Sonne  er¬ 
reichten  wir  nach  30  Stunden  Fahr¬ 
zeit  den  Königsberger  Hafen.  Aus 
der  Stadtsilhouette  leuchtete  uns 
die  Luisenkirche  entgegen,  und  im 
Hafen  waren  wuchtige  Speicher 
aus  der  Vorkriegszeit  zu  erkennen. 
Man  hätte  beinahe  meinen  können, 
die  Zeit  sei  mehr  als  50  Jahre  stehen 
geblieben,  wenn  da  nicht  bei  nähe¬ 
rem  Hinsehen  die  verfallenen 
Schuppen  und  Häuser,  die  verrot¬ 
teten  Kräne  und  das  ungefilterte, 
weißschäumende  Abwasser  einer 
Papierfabrik  gewesen  wären.  Nach 
zweistündiger  Zollabfertigung  ka¬ 
men  wir  endlich  an  Land  und  wur¬ 
den  zu  einer  Pension  am  Stadtrand 
von  Königsberg  gebracht. 

Am  nächsten  Morgen  fuhren  wir 
mit  unseren  Rädern  ins  Stadtzen¬ 
trum.  Wir  drei  waren  wohl  die  ein¬ 
zigen  in  der  Stadt  mit  500  000  Ein¬ 
wohnern,  die  in  dem  lebhaften  Ver¬ 
kehrsgetöse  mit  Fahrrädern  unter¬ 
wegs  waren.  Aber  es  ging  gut,  wir 
hatten  sogar  den  Eindruck,  daß  die 
rasant  fahrenden  Autofahrer  auf 


Wecken  Erinnerungen  an  die  Jugendzeit:  Alleebäume  an  der  Reichsstraße  1 


ratet  und  erbettelt  sich  jetzt  ihren 
Lebensunterhalt.  Daneben  sahen 
wir  im  Straßenbild  gut  gekleidete 
Frauen,  die  ihren  relativen  Wohl¬ 
stand  zur  Schau  stellten.  Sowjets 
bestimmen  das  Stadtbild  des  heuti¬ 
gen  Königsberg.  Das  „Haus  der 
Räte"  scheint  mir  Sinnbild  für  die 
Stadt  zu  sein:  erbaut  über  den  Rui¬ 
nen  des  ehemaligen  Königsberger 
Schlosses,  emporgewachsen  zu 
monströser  Größe,  aber  nicht  funk¬ 
tionsfähig  fertiggestellt  und  mit  ei¬ 
ner  ungewissen  Zukunft. 

Die  eigentliche  Fahrradtour  be¬ 
gann  am  nächsten  Tag.  Unsere 
Route  führte  über  das  Samland,  die 
Ostseebäder  Rauschen  und  Cranz 
auf  die  Kurische  Nehrung.  Hier 
mußten  wir  eine  Fahrerlaubnis 
vorzeigen,  die  wir  uns  schon  in 
Königsberg  besorgt  hatten.  Hinter 
dem  Grenzübergang  Rußland/Li¬ 
tauen  fuhren  wir  weiter  auf  der 
Kurischen  Nehrung  bis  Memel, 
von  dort  nach  Tilsit  und  wieder  ins 
Königsberger  Gebiet.  Wegen  des 
Abstechers  in  die  litauische  Stadt 
Memel  war  es  zwingend  erforder¬ 
lich,  ein  russisches  Doppelvisum 
zu  beantragen  und  vorweisen  zu 
können.  Von  Tilsit  ging  es  weiter 
zu  meiner  Geburtsstadt  Ebenrode, 
von  dort  auf  der  Reichsstraße  1 
über  Gumbinnen  und  Insterburg 
zurück  nach  Königsberg.  Über 
Preußisch  Eylau  verließen  wir  den 
russischen  Teil  Ostpreußens,  fuh¬ 
ren  durch  die  Masurische  Seen¬ 
platte  und  gelangten  schließlich 
über  Frauenburg,  Elbingen  und 
Marienburg  nach  Danzig.  Insge¬ 
samt  hatten  wir  damit  ziemlich  ge¬ 
nau  1500  Kilometer  auf  dem  Fahr¬ 
rad  durch  Ostpreußen  zurückge¬ 
legt.  Die  wichtigsten  Impressionen 
dieser  Fahrradtour: 

Samland:  Welch  schöne  liebliche 
Landschaft  mit  sanften  Tälern  und 
Höhen,  aber  in  welch  verkomme¬ 
nem  Zustand.  Nur  die  vielen  erhal¬ 
tenen  Baumalleen  versöhnten  uns. 
Auf  unwegsamen  Straßen  erreich¬ 


ten  wir  Palmnicken.  Häuser  und 
Straßen  in  trostlosem  Zustand, 
Menschen  mit  leerem,  ausdrucks¬ 
losen  Blick,  kein  Lachen  auf  der 
Straße,  kein  freundlicher  Gruß, 
weder  an  uns  noch  untereinander. 

Ostseebad  Rauschen:  Viele  Vil¬ 
len  aus  der  Vorkriegszeit  sind  er¬ 
halten  und  zum  größten  Teil  auch 
renoviert.  Die  Buhnen  am  Strand 
ragen  nicht  mehr  so  weit  in  die 
Ostsee  hinein,  deshalb  ist  der 
Strand  nur  noch  halb  so  breit  wie  in 
meiner  Kindheit.  Die  Zahnrad¬ 
bahn  an  der  Steilküste  gibt  es  nicht 
mehr,  dafür  ist  die  Strandprome¬ 
nade  nach  russischen  Vorstellun¬ 
gen  bombastisch  mit  viel  Beton 
und  gewaltigem  Aussichtsturm 
neu  gestaltet  worden. 

Kurische  Nehrung:  Die  Haupt¬ 
durchgangsstraße  ist  erstaunlich 
gut  gepflegt,  das  „Museum  Kuri¬ 
sche  Nehrung"  informiert  sehr  an¬ 
schaulich  über  die  Geschichte  der 
Nehrung.  Die  Rossitter  Vogelwar¬ 
te  ist  voll  in  Funktion,  auch  sind  die 
Gräber  des  Johannes  Thienemann, 
Begründer  der  Vogelwarte,  und 
des  Düneninspektors  Franz  Epha 
mit  deutscher  Unterstützung  sehr 
liebevoll  wieder  hergerichtet  wor¬ 
den.  Das  litauische  Nidden  dage¬ 
gen  bietet  heute  schon  Wohnkom¬ 
fort  und  Urlaubsaktivitäten  nach 
westlichen  Vorstellungen  an. 

Memel:  Eine  Stadt  im  Aufbruch. 
Wenn  auch  in  der  Peripherie  ge¬ 
waltige  Trabantenstädte  errichtet 
worden  sind,  so  ist  doch  die  alte 
Bausubstanz  im  Zentrum  recht  gut 
restauriert  worden.  Es  gibt  vorzüg¬ 


lich  gestaltete  Grünflächen  und 
Parks.  Die  Menschen  sind  zum  Teil 
noch  sehr  dem  zerstörten  kommu¬ 
nistischen  System  verhaftet  und 
deshalb  verunsichert  und  ab  war¬ 
tend,  während  andere,  vor  allem 
jüngere  Menschen,  sich  neu  orien¬ 
tieren.  Sie  bemühen  sich  intensiv 
um  Arbeit,  vornehmlich  im  Dienst¬ 
leistungsbereich,  und  signalisieren 
Aufbruchstimmung. 

Ebenrode:  Das  Umland  meiner 
Geburtsstadt  hat  auf  mich  den  er¬ 
bärmlichsten  Eindruck  gemacht. 
Das  Land  ist  teils  versteppt,  teils 
liegt  es  brach.  Die  bestellten  Acker¬ 
flächen  sind  ungedüngt  und  tragen 
kärgliche  Frucht.  Das  in  Vorkriegs¬ 
zeiten  geschaffene  und  im  Krieg 
zerstörte  Entwässerungssystem  ist 
bis  zur  Unkenntlichkeit  verfallen. 
Vom  Bauernhof  meiner  Vorväter 
in  Ribben,  einem  Vorort  von  Eben¬ 
rode,  fand  ich  nur  noch  ein  paar 
Mauerreste.  Allerdings  sind  die 
beiden  Insthäuser  unzerstört  und 
werden  bewohnt.  Auch  die  Eichen¬ 
allee  auf  der  Reichsstraße  1  in  Rich¬ 
tung  Ebenrode  steht  in  alter  Pracht 
und  weckt  schöne  Erinnerungen 
an  meine  Kindheit.  Ebenrode 
selbst  ist  kaum  wiederzuerkennen. 
Allerdings  gab  es  für  mich  zwei 
Fixpunkte,  die  mir  den  Beweis  lie¬ 
ferten,  daß  ich  mich  in  meiner  Ge¬ 
burtsstadt  befand:  der  etwas  lä¬ 
dierte,  aber  immer  noch  die  Stadt 
überragende  Wasserturm  und  der 
unzerstörte  und  gut  gepflegte 
Bahnhof.  Das  väterliche  Getreide¬ 
geschäft  an  der  Goldaper  Straße, 
auf  der  rechten  Seite  vor  dem  Bahn¬ 
übergang,  ist  verschwunden.  Nur 


Ungewöhnliches  Reiseverkehrsmittel:  Das  Fahrrad  Fotos  (2)  Leibenath 


einen,  in  der  Erde  verankerten 
Kantstein  der  Toreinfahrt  fand  ich 
wieder  und  -  Ironie  des  Schicksals 
-  dort,  wo  sich  in  unserem  Haus 
früher  das  vermietete  Kolonial  wa¬ 
rengeschäft  mit  Gastwirtschaft  be¬ 
fand,  ist  1996  ein  für  russische  Ver¬ 
hältnisse  sehr  schmuckes  kleines 
Haus  gebaut  worden.  Darin  ein 
Kolonialwarengeschäft,  auf  rus¬ 
sisch  „Magasin",  und  eine  Gast¬ 
wirtschaft,  auf  russisch  „Cafe". 
Das  russische  Ehepaar,  bei  dem  wir 
drei  Tage  wohnten,  ist  dort  eine 
Generation  später  geboren,  wo 
auch  ich  geboren  bin.  Wir  lachten 
zusammen,  meine  spärlichen  rus¬ 
sischen  Sprachkenntnisse,  unter¬ 
stützt  von  einem  Wörterbuch, 
brachten  eine  herzliche  Verständi- 


Herzliche  Verständigung 


gung  zustande.  Mir  wurde  be¬ 
wußt,  daß  diese  beiden,  Valentina 
und  Aleksej,  mit  ihrem  Sohn  und 
mit  ihren  russischen  Nachbarn 
dort  zu  Hause  sind,  wo  ich  mein 
Geburtshaus  verloren  habe. 

Masurische  Seenplatte:  Die  blü¬ 
henden  Felder,  das  emsige  Schaf¬ 
fen  und  die  größtenteils  liebevoll 
restaurierten  Häuser  machen  deut¬ 
lich,  wie  groß  der  Unterschied  der 
Regeneration  zwischen  dem  russi¬ 
schen  und  polnischen  Teil  Ost¬ 
preußens  ist.  Es  machte  Spaß,  auf 
gut  befahrbaren  Nebenstraßen 
bergauf  und  bergab  zu  radeln.  Hier 
lockt  ein  verträumter  See,  dort  lädt 
eine  modern  gestaltete  oder  eine 
liebevoll  restaurierte  Kirche  zum 
Besuch  ein.  Es  machte  keine 
Schwierigkeiten,  preiswerte  und 
angenehme  Unterkünfte  zu  finden. 
Wir  fühlten  uns  wohl. 

Danzig:  Die  im  Krieg  fast  voll¬ 
ständig  zerstörte  Innenstadt  ist  so 
gut  restauriert  worden,  daß  sie  wie 
eine  über  Jahrhunderte  erhaltene 
prächtige  Hansestadt  wirkt.  Als 
wir  dort  bei  strahlendem  Sonnen¬ 
schein  an  einem  Sonntag  ankamen, 
wurde  gerade  fröhlich  und  ausge¬ 
lassen  aas  Hansefest  der  lOOOjähri- 
gen  Stadt  gefeiert.  Als  Schlußak¬ 
kord  unserer  Reise  erlebten  wir 
zufällig  und  unmittelbar,  wie  die 
ehemaligen  Präsidenten  George 
Bush,  Lech  Walesa  und  Richard 
Weizsäcker  mit  ihren  Ehefrauen 
und  großem  Sicherheitsaufgebot 
im  Mariendom  der  politischen 
Wende  von  1989  in  Polen  gedach¬ 
ten. 


Glückwünsche 
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Hörfunk  und  Fernsehen 


Sonnabend,  29.  November,  9  Uhr, 
MDR-Kultur:  „Der  masurische 
Hirsch"  (Mit  deutschen  Jägern  in 
der  Rominter  Heide) 

Sonntag,  30.  November,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Heimat: 
Nicht  ohne  die  Vertriebenen 
(Deutsch-polnische  Freundschaft 
in  Danzig  /  Von  Klaus  Rainer 
Röhl) 

Sonntag,  30.  November,  13.30  Uhr, 
B3-Femsehen:  Das  blieb  vom  Dop¬ 
peladler  in  Schlesien 

Sonntag,  30.  November,  20.15  Uhr, 
N3-Femsehen:  Die  Nazis  (3.  Die 
Außenpolitik  des  Dritten  Reiches) 

Montag,  1.  Dezember,  13.30  Uhr, 
MDR-Femsehen:  Deutschland 

1945  -  Ende  und  Anfang  (2.  Göt¬ 
terdämmerung) 

Mittwoch,  3.  Dezember,  19.15  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Zur  Diskussi¬ 
on:  Die  Urteile  im  Nürnberger  Ju¬ 
ristenprozeß 

Donnerstag,  4.  Dezember,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF-Ma- 
gazin 

Sonntag,  7.  Dezember,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Heimat: 
Wie  Sand  zwischen  den  Steinen 
(Ein  Haus  der  Verständigung  in 
Königsberg) 


Sonntag,  7.  Dezember,  10.30  Uhr, 
MDR-Femsehen:  Lettland  -  Länd¬ 
liche  Jahreszeiten 

Sonntag,  7.  Dezember,  19.15  Uhr, 
N3-Femsehen:  Ostseereport  (u.  a. 
mit  einem  Beitrag  über  die  Proble¬ 
me  und  Sorgen  der  russischen 
Pferdezüchter  im  ostpreußischen 
Trakehnen) 

Sonntag,  7.  Dezember,  20.15  Uhr, 
N3-Femsehen:  Die  Nazis  (4.  Ter¬ 
ror  im  Osten) 

Montag,  8.  Dezember,  13  Uhr,  N3- 
Femsehen:  Nachkriegsjahre  (Film¬ 
tagebücher  von  1944  bis  1949,  u.  a. 
mit  Aufnahmen  von  der  Kapitula¬ 
tion  Königsbergs) 

Montag,  8.  Dezember,  13.30  Uhr, 
MDR-Femsehen:  Deutschland 

1945  -  Anfang  und  Ende  (3.  Wehe 
den  Besiegten) 

Dienstag,  9.  Dezember,  13.30  Uhr, 
B3-Femsehen:  Reisewege  zur 
Kunst:  „Polnisches  Ermland,  ka¬ 
tholisches  Preußen" 

Mittwoch,  10.  Dezember,  20.15  Uhr, 
N3-Femsehen:  Winter  in  der  Zips 
(Zu  Besuch  bei  den  Karpaten- 
Deutschen) 

Donnerstag,  11.  Dezember,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF-Ma- 
gazin 


zum  105.  Geburtstag 

Ortmann,  Eva,  geb.  Perkuhn,  aus 
Schönwiese,  Kreis  Gerdauen,  jetzt 
Am  Taubenfelde  18, 30159  Hannover, 
am  29.  November 

zum  98.  Geburtstag 

Hundrieser,  Hans,  aus  Ebenrode,  jetzt 
Strietweg  11, 75181  Pforzheim,  am  3. 
Dezember 

Küß,  Anna,  geb.  Sawatzki,  aus  Frei¬ 
hausen,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Panzower 
Weg  2,  18233  Neubukow,  am  1.  De¬ 
zember 

zum  96.  Geburtstag 

Küßner,  Berta,  aus  Tapiau,  Kreis  Wehlau, 
Schleusenstraße,  jetzt  Gudowaweg  88, 
23879  Mölln,  am  10.  Dezember 

zum  95.  Geburtstag 

Britt,  Ida,  geb.  Gerber,  aus  Baringen, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Robert-Hoff- 
mann-Straße  14, 36304  Alsfeld,  am  3. 
Dezember 

Bux,  Bertha,  geb.  Ki;ewski,  aus  Gellen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Homer  Ram¬ 
pe  38,  b.  Böhnke,  22111  Hamburg,  am 
1.  Dezember 

Jabionski,  Otto,  aus  Friedrichshof, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Bahnhofstraße 
8, 39606  Boock,  am  2.  Dezember 
Koller,  Bruno,  aus  Orteisburg,  jetzt  Am 
Dobben  150,  28203  Bremen,  am  11. 
Dezember 

Patz,  Emil,  aus  Lindenort,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Amalienstraße  110, 06842 
Dessau,  am  1.  Dezember 

zum  94.  Geburtstag 

Burat,  Albert,  aus  Neu  Trakehnen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Birkenweg  15,  24558 
Henstedt-Ulzburg,  am  14.  Dezember 
Komm,  Bruno,  aus  Biothen,  Kreis  Weh¬ 
lau,  jetzt  Koselau-Ost,  23738  Len¬ 
sahn,  am  28.  November 
Kurkowski,  Hildegard,  geb.  Gronau, 
aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Holstenweg  4,  25355  Barmstedt,  am 
8.  Dezember 

Roy,  Gustav,  aus  Bunhausen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Raiffeisenstraße  8,  56575 
Weißenthurm,  am  9.  Dezember 

zum  93.  Geburtstag 

Jaeger,  Gertraude,  geb.  Reidenitz,  aus 
Pelohnen,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Buch¬ 
waldweg  1,  55767  Rötsweiler,  am  7. 
Dezember 

Peters,  Anna,  verw.  Borawski,  geb. 
Onigkeit,  aus  Ehrenwalde,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Feldstraße  15, 07950  Trie¬ 
bes,  am  3.  Dezember 
Schneider,  Helene,  aus  Ebenrode,  jetzt 
Hinter  der  Mühle  3, 27711  Osterholz- 
Scharmbeck,  am  5.  Dezember 
Sodeikat,  Emma,  aus  Schloßbach,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Teichgräberzeile  3, 
13627  Berlin,  am  5.  Dezember 

zum  92.  Geburtstag 

Broese,  Gerhard,  aus  Widminnen, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Esteburgring  16, 
21635  Jork,  am  3.  Dezember 
Hellenbach,  Martha,  geb.  Eder,  aus 
Klimmen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Feld¬ 
scheide  1,  22869  Schenefeld,  am  6. 
Dezember 

zum  91.  Geburtstag 

Kaiser,  Gertrud,  aus  Wundlacken  und 
Quednau,  jetzt  Karlsruher  Straße  19, 
78048  Villingen,  am  5.  Dezember 
Lüneberg,  Adelheid,  geb.  Jencio,  aus 
Lyck,  Yorckstraße  24,  jetzt  Bruckner¬ 
straße  22,  33803  Steinhagen,  am  6. 
Dezember 


Rybacki,  Martha,  geb.  Giese,  aus  Eben¬ 
dorf,  Kreis  OrteTsburg,  jetzt  Goethe¬ 
straße  4,  39164  Wanzleben,  am  5. 
Dezember 

zum  90.  Geburtstag 

Altrock,  Helene,  geb.  Moysiszik,  aus 
Langheide,  Kreis  Lyck,  jetzt  Kom- 
straße  33, 26389  Wilhelmshaven,  am 
1.  Dezember 

Birken,  Antonie,  aus  Rogallen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Chr.-Lange-Straße  14, 
21762  Ottemdorf,  am  1.  Dezember 

Karschuck,  Ella,  aus  Kaimelau,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Rathausstraße  25, 
55608  Berschweiler,  am  24.  Novem¬ 
ber 

Malkus,  Elisabeth,  aus  Neudamm, 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Kirch- 
weg  32, 34121  Kassel,  am  2.  Dezem¬ 
ber 

Margenfeld,  Albert  Gustav,  aus  Eisen¬ 
berg,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Wald- 
bruckhoefe  3, 77694  Kehl,  am  6.  De¬ 
zember 

Mühlich,  Gertrud,  geb.  Morgenroth, 
aus  Allenburg,  Kreis  Wehlau,  Alle¬ 
straße  111,  jetzt  Sen.-Pension  Michel, 
23911  Ziethen,  am  5.  Dezember 

Perkuhn,  Franz,  aus  Wehlau,  jetzt 
Hauptstraße  1, 67308  Zellertal,  am  26. 
November 

Petrich,  Hedwig,  geb.  Schiemann,  aus 
Rastenburg,  Freiheit  35,  jetzt  Finken¬ 
weg  16,  63128  Dietzenbach,  am  7. 
Dezember 

Olschewski,  Wilhelm,  aus  Großal- 
brechtsort,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Nappenhorn  15,  25355  Barmstedt, 
am  2.  Dezember 

Scherwinsky,  Erna,  geb.  Schlingelhof, 
aus  Nickelsdorf,  Kreis  Wehlau,  jetzt 
Lilienweg  14,  71384  Weinstadt,  am 
23.  November 

Utecht,  Erika,  geb.  Kriegsmann,  aus 
Heiligenbeil,  jetzt  Soderstraße  117, 
Darmstadt,  am  24.  November 

Wiehert,  Liesbeth,  geb.  Schober,  aus 
Kleinpreußenwala,  Kreis  Gumbin¬ 
nen,  jetzt  Pulsnitzer  Straße  58,  Feier¬ 
abendheim,  01454  Radeberg,  am  6. 
Dezember 

zum  89.  Geburtstag 

Büchle,  Dina,  geb.  Zapf,  aus  Ortels- 
burg,  jetzt  Dahlien  weg  47,  76199 
Karlsruhe,  am  7.  Dezember 

Busching,  Otto,  aus  Mixeln,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Alters-  und  Pflege¬ 
heim,  Rosenweg  10,  49577  Ankum, 
am  6.  Dezember 

Gerdey,  Adolf,  aus  Steinkendorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  An  den  Birken,  56379 
Holzappel,  am  1.  Dezember 

Heft,  Emil,  aus  Schleuwen,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  Hauptstraße  82,  23860 
Schenkenberg,  am  6.  Dezember 

Rose,  Gertrud,  geb.  Woelke,  aus  Ta- 

Eiau,  Kreis  Wehlau,  Neustraße,  jetzt 
länselweg  18, 23560  Lübeck,  am  21. 
Dezember 

zum  88.  Geburtstag 

Barzik,  Luise,  geb.  Wnuk,  aus  Groß 
Dankheim,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Reckener  Postweg  21,  48653  Coes¬ 
feld,  am  1.  Dezember 
Bimbacher,  Lisbeth,  geb.  Dicksak,  aus 
Schenkenhagen,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Longview,  RD  11  -  10512  Car- 
mel,  NY  -  USA,  am  5.  Dezember 
Degenhardt,  Erich,  aus  Dreimühlen, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Am  Bleidenbach  33, 
35789  Weilmünster,  am  3.  Dezember 
Döhring,  Elma,  aus  Heinrichswalde, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Kieler 
Straße  245,  25451  Quickbom,  am  6. 
Dezember 


Flach,  Elisabeth,  geb.  Rieder,  aus 
Schanzenort,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Ostlandstraße  15, 40764  Langenfeld, 
am  3.  Dezember 

Jeromin,  Richard,  aus  Klischen,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Dorfstraße  28,  25923 
Uphusum,  am  9.  November 
Kalweit,  Martha,  geb.  Morchel,  aus  Tal¬ 
heim,  Kreis  Angerburg,  jetzt  Eichhof 
39, 19230  Kuhstorf,  am  1.  Dezember 
Kreutz,  Gertrud,  aus  Neuhausen,  jetzt 
Hermann-Löns-Straße  15,  41238 
Mönchengladbach,  am  3.  Dezember 
Lange,  Ida,  geb.  Piwko,  aus  Prostken, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Keldenichstraße  92, 
40625  Düsseldorf,  am  6.  Dezember 
Lohrenz,  Helmut,  aus  Wehlau,  Bahn¬ 
hofstraße  1,  jetzt  Hohlstraße  4, 35614 
Aßlar,  am  28.  November 
Pflug,  Meta,  geb.  Rentei,  aus  Schillfelde, 
Kreis  Schloßberg,  jetzt  New  Haven, 
Conn.,  USA,  am  7.  November 
Potztal,  Lotte,  geb.  Redetzki,  aus  Klein 
Blankenfelde,  Kreis  Gerdauen,  jetzt 
Friedheim  34, 24944  Flensburg-Mür¬ 
wik,  am  18.  November 
Rehfeld,  Elisabeth,  geb.  Färber,  aus 
Sanditten,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Har- 
dinger  Straße  23,  21481  Lauenburg, 
am  7.  Dezember 

Schneider,  Kurt,  aus  Lasdehnen,  Kreis 
Schloßberg  und  Königsberg,  Kneiph. 
Langgasse  59,  jetzt  Zelterstraße  87, 
38642  Goslar,  am  25.  November 
Schöngraf,  Elisabeth,  aus  Karmitten, 
jetzt  Goßlerstraße  6b,  37073  Göttin¬ 
gen,  am  3.  Dezember 
Ulleweit,  Erich,  aus  Lengfriede,  Kreis 
Ebenrode,  und  Lyck,  jetzt  Ostpreu¬ 
ßenstraße  23,  56130  Bad  Ems,  am  6. 
Dezember 

Ziemmek,  Anna,  geb.  Fröhlian,  aus 
Ulrichsfelde,  Kreis  Lyck,  jetzt  Karls¬ 
bader  Straße  6,  34225  Baunatal,  am 

5.  Dezember 

zum  87.  Geburtstag 

Baltromei,  Fritz,  aus  Nickelsdorf  und 
Sanditten,  jetzt  Im  Anger  2,  58285 
Gevelsberg,  am  25.  November 
Blechert,  Martha,  geb.  Stahl,  aus  Kat- 
tenau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Cambser 
Straße  16,  19067  Rampe,  am  2.  De¬ 
zember 

Brandstäter,  Maria,  aus  Lehmfelde,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Lehrberg  44, 24584  Ho- 
henwestedt,  am  2  Dezember 
Deutschmann,  Richard,  aus  Grünhayn, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Buckower  Damm 
28, 12349  Berlin,  am  3.  Dezember 
Döhring,  Paul,  aus  Moithienen,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Obere  Fuhr  65, 
45136  Essen,  am  2.  Dezember 
Gutowski,  Otto,  aus  Lyck,  Kaiser-Wil- 
helm-Straße  81,  jetzt  Große  Mühlen¬ 
straße  52,  24589  Nortorf,  am  2.  De¬ 
zember 

Hellwig,  Fritz,  aus  Partheinen,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Däumlingsweg  20, 
30179  Hannover,  am  3.  Dezember 
Peter,  Johanne,  aus  Metgethen,  jetzt 
Bundesstraße  39, 25495  Kummerfeld, 
am  1.  Dezember 

Plath,  Bruno,  aus  Köthen,  Kreis  Weh¬ 
lau,  Mühle,  jetzt  Ausbau  73,  16835 
Vielitz 

Rathke,  Hellmut,  aus  Lyck,  jetzt  Kalk¬ 
grund  3,  24944  Flensburg,  am  3.  De¬ 
zember 

Reimann,  Erna,  geb.  Lengnick,  aus 
Lyck,  jetzt  Franz-Schubert -Straße  31, 
18069  Rostock,  am  3.  Dezember 
Wischnowsky,  Amanda,  geb.  Meding, 
aus  Eiserwagen  und  Friedrichsruh, 
jetzt  Luzemer  Straße  36,  28325  Bre¬ 
men,  am  3.  Dezember 

zum  86.  Geburtstag 

Augustin,  Frieda,  geb.  Dibowski,  aus 
Lyck,  jetzt  bei  Henke,  Am  Kindergar¬ 
ten  3, 37671  Höxter,  am  2.  Dezember 
Fischer,  Maria,  geb.  Posiwio,  aus  Hel¬ 
denfelde,  Kreis  Lyck,  jetzt  Heilig- 
Kreuz-Straße  6, 94405  Landau,  am  4. 
Dezember 

Grünberg,  Ottilie,  geb.  Linau,  aus 
Teichacker,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Tal¬ 
straße  20,  09573  Erdmannsdorf,  am 

5.  Dezember 

Krebbers,  Peter,  aus  Wehlau,  Augkener 
Straße  14,  jetzt  Vater-Jahn-Straße  1, 
47803  Krefeld,  am  29.  November 
Latta,  Karl,  aus  Lyck,  jetzt  Jahnstraße 
43, 92224  Amberg,  am  7.  Dezember 
Ludorf,  Margarete,  geb.  Senff,  aus  Neu- 
malken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Bahnhof¬ 
straße  221,  62263  Neu  Isenburg,  am 

6.  Dezember 

Moehrke,  Irma,  geb.  Müller,  aus  Lyck, 
Kaiser-Wilhelm-Straße  127,  jetzt 
Meilsener  Heide  14, 21244  Buchnolz, 
am  5.  Dezember 

Mollenhauer,  Frieda,  geb.  Pinsch,  aus 
Tapiau,  Kreis  Wehlau,  Rohsestraße 
11,  jetzt  Gottl.-Eschm.-Weg  89, 42327 
Wuppertal,  am  28.  November 


Preuß,  Gustav,  aus  Lindendorf,  Kreis 
Wehlau,  jetzt  Dorfstraße  8,  16562 
Bergfelde,  am  4.  Dezember 
Schenkwitz,  Heinz,  aus  Tapiau,  Kreis 
Wehlau,  jetzt  Rockendorfer  Weg  34, 
01628  Halle,  am  28.  November 
Schliewa,  Elisabeth,  geb.  Paradowski, 
aus  Klein  Lasken,  Kreis  Lyck,  jetzt 
17111  Wotenick,  am  1.  Dezember 
Schwarz,  Georg,  aus  Groß  Keylau, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Parsifalstraße  2, 
51674  Wiehl,  am  23.  November 
Simoneit,  Hans,  aus  Eichenfeld,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Nicolaistraße  5, 
39240  Calbe,  am  4.  Dezember 

zum  85.  Geburtstag 

Blum,  Margarete,  geb.  Rohrer,  aus 
Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Brück¬ 
kanalstraße  10,  90537  Feucht,  am  7. 
Dezember 

Buchhorn,  Grete,  geb.  Hildebrandt,  aus 
Gerdauen,  Bahnhof,  jetzt  Brunsberg 

6,  24321  Gadendorf,  am  21.  Novem¬ 
ber 

Dronsek,  Erich,  aus  Königsruh  und 
Kutzen,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Giese- 
ner  Straße  101, 31 157  Sarstedt,  am  24. 
November 

Feyerabend,  Bruno,  aus  Gallitten,  Kreis 
Bartenstein,  jetzt  Kreuzweg  14, 75382 
Althengstett,  am  29.  November 
Hunsdörfer,  Lisbeth,  geb.  Reuter,  aus 
Birkenmühle,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
H.-Rotthäuser-Straße  12b,  45279  Es¬ 
sen,  am  3.  Dezember 
Jonhöfer,  Charlotte,  geb.  Janzyk,  aus 
Prostken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Sulauer 
Straße  4a,  31832  Springe,  am  5.  De¬ 
zember 

Kormann,  Margarete,  geb.  Laukant, 
aus  Tilsenau,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt 
Swartenhorst  1 1 , 221 75  Hamburg,  am 

7.  Dezember 

Lenski,  Erna,  geb.  Vorberg,  aus  Ortels- 
burg,  jetzt  Forsthauswinkel  24, 45891 
Gelsenkirchen,  am  1 .  Dezember 
Meißner,  Ida,  geb.  Konietzko,  aus 
Rundfließ,  Kreis  Lyck,  jetzt  Balster- 
straße  121,  44309  Dortmund,  am  5. 
Dezember 

Müller,  Natalie,  geb.  Poschmann,  aus 
Ebenrode,  jetzt  Am  Birkenacker  23, 
35305  Grünberg,  am  1 .  Dezember 
Nikolaus,  Elisabeth,  geb.  Schonsch,  aus 
Dippelsee,  Kreis  Lyck,  jetzt  Finken¬ 
weg  11,  53489  Sinzig,  am  1.  Dezem¬ 
ber 

Petroschka,  Otto,  aus  Gaidwehen  und 
Schilien,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt 
Gustav-Freytag-Straße  13, 76437  Ra¬ 
statt,  am  24.  November 
Plaumann,  Hildegard,  geb.  Stoessel, 
aus  Orteisburg,  jetzt  Eudenbacher 
Straße  la,  53639  Königswinter,  am  6. 
Dezember 

Sezeck,  Herbert,  aus  Lyck,  jetzt  Sied¬ 
lung,  24796  Bovenau,  am  5.  Dezem¬ 
ber 

Sinzig,  Helene,  aus  Gorlau,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Düppelstraße  15,  45138  Essen, 
am  6.  Dezember 

Wessolek,  Hedwig,  geb.  Bajewski,  aus 
Rummau-Ost,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Wichterichtstraße  10, 531 77  Bonn,  am 
2.  Dezember 


Zgaga,  Gustav,  aus  Treudorf,  Kreis  Or¬ 
teTsburg,  jetzt  Dobbinerstraße  2, 
17329  Krackow,  am  6.  Dezember 
Ziemba,  Gustav,  aus  Groß  Lasken, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Fischbeker  Weg  3. 
22967  Tremsbüttel,  am  4.  Dezember 

zum  84.  Geburtstag 

Dase,  Frida,  geb.  Gehlhaar,  aus  Pam- 
letten,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Kasta¬ 
nienallee  17c,  14052  Berlin,  am  5. 
Dezember 

Dombrowski,  Fritz,  aus  Friedrichsdorf, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Brückenstraße  14, 
25840  Friedrichstadt,  am  7.  Dezem¬ 
ber 

Freundt,  Kurt,  aus  Wehlau,  Rosen¬ 
straße  1,  jetzt  Rantzauer  Straße  92, 
22926  Ahrensburg,  am  26.  November 
Häcker,  Frieda,  geb.  Pietza,  aus  Len- 
zendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am  Busch¬ 
hof  9, 33689  Bielefeld,  am  7.  Dezem¬ 
ber 

Kerwin,  Frieda,  geb.  Sostak,  aus  Prost¬ 
ken,  Kreis  Lyck,  Hindenburgstraße 
15,  jetzt  Austembrede  50, 33330  Gü¬ 
tersloh,  am  2.  Dezember 
Klockenhoff,  Gertrud,  aus  Plein  und 
Groß  Friedrichsdorf,  Kreis  Elchnie¬ 
derung,  jetzt  Auf  der  Wurth  la,21628 
Hagen,  am  23.  November 
Neland,  Edith,  geb.  Seifert,  aus  Tapi¬ 
au,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Alsenplatz  10, 
24536  Neumünster,  am  30.  Novem¬ 
ber 

Neubachers,  Albert,  aus  Pötschwalde, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Hauptstraße 
30, 239%  Upahl,  am  6.  Dezember 
Oberhoff,  Charlotte,  geb.  Erdmann, 
aus  Lyck,  Kaiser-Wilhelm-Straße  88, 
jetzt  Humboldtstraße  5, 72760  Reut¬ 
lingen,  am  1.  Dezember 
Preuß,  Hildegard,  geb.  Regenberg,  aus 
Lötzen,  jetzt  Nörchinger  Strafe  26, 
10779  Berlin,  am  7.  Dezember 
Rosemann,  Ursula,  geb.  Hundt,  aus 
Thom,  jetzt  Am  Damm  4, 49176  Hil¬ 
ter,  am  1.  Dezember 
Rudnik,  Hilda,  geb.  Rowlin,  aus  Lyck, 
jetzt  Parkstraße  14, 23568  Lübeck,  am 
2.  Dezember 

Stroetzel,  Heinz,  aus  Lötzen,  jetzt  Am 
Sennenbusch  34, 32052  Herford,  am 
5.  Dezember 

Wedig,  Albert,  aus  Fürstenwalde  und 
Orteisburg,  jetzt  Talaverastraße  8, 
30163  Hannover,  am  1.  Dezember 

zum  83.  Geburtstag 

Becker,  Eva,  geb.  Eidinger,  aus  Auer¬ 
bach,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Am  Wül¬ 
lenberg  5,  31621  Pennigsehl,  am  29. 
November 

Franz,  Grete,  geb.  Templin,  aus  Rhein, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Leipziger  Ring  48, 
50374  Erftstadt-Üblar,  am  7.  Dezem¬ 
ber 

Keller,  Anne-Marie,  geb.  Döll,  aus 
Wehlau,  Wattlau,  jetzt  Jahnstrafe  9, 
79117  Freiburg,  am  4.  Dezember 
Kern,  Grete,  geb.  Dmuchowski,  aus 
Rotbach,  Kreis  Lyck,  jetzt  Blumen¬ 
straße  8-9,  13585  Berlin,  am  7.  De¬ 
zember 

Fortsetzung  auf  Seite  16 


ANZEIGE 


Fritz  Gause 

Die  Geschichte  der  Stadt  Königsberg 
in  Preußen 

3  Binde  im  Schuber  DM  268,-  ISBN  3-4 1 2-08896- X 
Binde  luch  einzeln  erhältlich  &  DM  98.- 
Bind  1:  Von  der  Gründung  der  Stidt  bis  zum  letzten  Kurfürsten 
Bind  2.  Von  der  Konigskrönung  bis  zum  Ausbruch 
Bind  3:  Vom  Ersten  Weltkrieg  bis  zum  Unterging  Königsbergs 

Die  umfassende  und  gründliche  Darstellung  der  Geschichte  und  Kultur  Königs¬ 
bergs  von  Fritz  Gause  aus  den  Jahren  1965  bis  1971  ist  ein  Standardwerk,  das 
auf  den  erhalten  gebliebenen  Bestanden  des  Königsberger  Staatsarchiv  beruht. 

Bohliu  VerligGmbH&Cie  Theodor-Heuss-Str  76  D- SIMS  Köln  Tel.:02203-307021 
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Heimatkreise 


mer  oder  50  DM  pro  Person  im  Doppel-  Stimmung,  ob  über  dieses  Objekt  über¬ 
zimmer  je  Nacnt,  Frühstück  einge-  haupt  weiter  verhandelt  werden  soll, 
schlossen.  Alle  Zimmer  haben  Du-  wurde  mit  Mehrheit  positiv  beschie- 
sche/WC  und  Telefon.  Zimmen-eser-  den.  Das  Wohnungseigentum  soll  im 
Vierungen  bitte  nur  an  den  Johannes-  Grundbuch  auf  den  Deutsch-Sozial¬ 
hof,  Telefon  066  27/9  20  00,  richten.  Die  Kulturellen  Verein  in  Lötzen  eingetra- 
Reihenfolge  des  Einganges  der  Bu-  gen  werden.  Danach  werden  Zuschüs- 
chungen  ist  maßgebend  für  die  Zutei-  se  vom  BMI  beantragt.  Das  Gebäude  - 
lung  der  Zimmer.  Aus  organisatori-  ehemaliges  Finanzamt  -  wird  mit  der 
sehen  Gründen  ist  Gisela  Broschei  von  1.  und  2.  Etage  das  Arbeitsamt  kaufen 
der  Teilnahme  zu  unterrichten.  Da  in  und  das  Dachgeschoß  der  Deutsche 
diesem  Jahr  eine  große  Gruppe  zu  ei-  Verein.  Alle  Experten  raten  zum  An- 
nem  Besuch  in  der  Heimat  war,  wird  kauf.  Die  Folgekosten  soll  dann  der 
sicherlich  viel  Interessantes  berichtet  Deutsche  Verein  übernehmen.  Mehre¬ 
werden.  Für  die  musikalische  Unter-  re  Kreisgemeinschaften  haben  im  süd- 
haltung  wird  wieder  Walter  Löwen-  liehen  Ostpreußen  schon  Häuser  als 
berg  sorgen.  Eigentum  erworben  -  auf  deren  Erfah¬ 

rung  kann  sich  die  Kreisgemeinschaft 
Labiau  Lötzen  berufen. 

1  Kreisvertreter  Erich  Paske,  Termine  1998-  Bei  der  Sitzung  wur- 
Postfach  16  64,  25736  Heide,  de  auch  das  nächste  Regionaltreffen 

1  Geschäftsstelle:  Hildegard  festgelegt,  das  am  20.  Juni  in  Weißen- 

i  Si/A  )  Knutti,  Telefon  (04  81)  6  24  85,  bürg  stattfinden  wird.  Weißenburg 

Lessingstraße  51, 25746  Heide  liegt  etwa  60  Kilometer  von  Nürnberg 

Wahl  der  Kreisvertretung  -  Im  entfernt.  Am  Vormittag  ist  ein  Besuch 

Frühjahr  1998  ist  die  Vertretung  unse-  des  Kulturzentrums  Ostpreußen  im 

Strom.  Das  nächste  Treffen  findet  im  res  J  “  Ei"  ' Wahl-  iÄ^bnlT 

Frühjahr  des  kommenden  lahres  statt  Ausschuß,  bestehend  aus  drei  Mitglie-  senen.  Näheres  wird  im  Heimatbriet, 
)anr  des  kommenden  Jahres  statt.  d(?rn  dje  Wah,  durch  Vorsitzen-  der  Mai  erscheint,  bekanntgegeben. 

de  ist  Christel  Stößer,  Polarweg  1  b,  Auch  fur  das  Jahreshaupttreffen  in 

Köniesberc-Land  22,45  Hamburg.  Wahlberechtigt  sind  Neumunster  liegt  der  Termin  bereits 

ivonigsperg  Lang  .  alle  personen  nach  Vollendung  des  18.  fest-  Das  Treffen,  das  in  gleicher  Form 

Kreisvertreter  Helmut  Borkow-  Lebensjahres,  soweit  sie  in  der  Heimat-  wie  19%  durchgeführt  werden  wird, 

I  rieh,  TeL"(oe|4  81)  25  98 en<5e-  kartei  des  Kreises  Labiau  eingetragen  .Yom  28-  ^is  30.  August  statt. 

schäftsführer  Siegfried  Brandes,  sind.  Der  Kreisausschuß  macht  von  sei-  Auch  diesmal  werden  wieder  40  Deut- 

y  ifiy  Tel.  (05  71)  8  07-22  68,  Portastr.  13  nem  satzungsgemäßen  Recht  Ge-  sehe  und  vier  Polen  aus  Lötzen  emgela- 

-  Kreishaus,  32423  Minden  brauch  und  schlägt  für  die  einzelnen  deJ}-  . 

Informationsreise  durch  Nord-Ost-  Kirchspiele  folgende  Kandidaten  vor  Der  Lötzener  Heimatbrief  Nr.  82  ist 
preußen- Die  Vorzüge  des  seit  einiger  (die  Zahl  der  zu  wählenden  Kirchspiel-  *oeben  er*cJ'lenV"-  Wer. ,hn  n‘cEt  ^ 
Jjeit  freigegebenen^  Dolnisch-russi-  Vertreter  ist  jeweils  in  Klammem  ange-  kommen  hat  und  daran  interessiert  ist, 

ffben):  Ubfau-Stadt  (vier):  Gertraud  d*  GeschäftssteUe 

genbeil  erlebte  Kreisausschußmitglied  Heitger,  Bernhard  Heitger,  Manfred  .  ’ 

Klaus  Wulff  anläßlich  seiner  Pkw-Rei-  P’PPf,1 '  ,£erd  Obersteller  Labiau-  Evangelische  Kirche  in  Lolzen  -  In 
se  ins  Königsberger  Gebiet.  In  nur  37  Land/Haffdorfer  (fünf):  Alfred  Ade-  diesem  Jahr  feierte  die  evangelische 


Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  Jeden  Wohnungswechsel, 
Boi  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


dauen  werden  ohne  Selbstmitleid  er-  aus,  die  aus  Alters-  oder  Krankheits¬ 
zählt.  Das  Büchlein  mit  einer  Beschrei-  gründen  leider  nicht  teilnehmen  konn- 
bung  „Das  Schloß  Gerdauen"  von  ten.  Während  der  Kaffeetafel  herrschte 
Emst  Schwarz,  84  Seiten,  broschiert,  frohes  Plaudern,  u.  a.  unterrichtete  uns 
mit  sechs  Zeichnungen  von  E.  Zimmer  Schulkamerad  Helmut  Röhrich  über 
und  22  Fotos  kostet  6,50  DM  zuzüglich  seinen  Briefwechsel  mit  den  an  der 
1,30  DM  Porto.  Es  ist  zu  beziehen  bei  Universität  Königsberg  tätigen  Germa- 
Ulrich  Kühn,.  Am  Hofgarten  2,  31675  nistikdozenten,  die  er  mit  Lehrstoff 
Bückeburg.  Uberweisungsträger  wer-  versorgt.  Stolz  konnte  er  eine  neue  rus- 
den  der  Lieferung  beigelegt.  sische  Unterrichtsbroschüre  vorzei¬ 

gen,  in  der  er  unter  den  Danksagungen 
Gumbinnen  namentlich  genannt  ist.  Ehe  man  den 

ESI  Geschäftsstelle:  Stadt  Biele-  C“U!!g  antrat‘ 

S  feld,  Patenschaft  Gumbinnen,  schilderte  Kurt  ül  eike  noch  seine  Er¬ 
ft  Postfach  10  01 11,  33501  Biele-  fahrungen  als  Schiffsfuhrer  mit  Eisber- 


Heimatt  reffen  1997 


29.  November,  Braunsberg: 
Regionaltreffen.  Hotel 
Handelshof,  Friedrichstra¬ 
ße  15-19,  Mülheim/Ruhr. 

29.  November,  Gumbinnen: 
Regionaltreffen.  Caf4 
Scholz,  Ecke  Blut-/Lange 
Straße,  Parchim. 

30.  November,  Rößel:  Treffen 
mit  hl.  Messe.  Kardinal- 
Frings-Saal,  Münsterplatz 
1012,  Neuss. 


Ebenrode  (Stallupönen) 

I Kreisvertreter.  Paul  Heina- 
eher, Telefon (041 83) 22 74, Fax 
tTZVA  (041  83)  23  68,  Lindenstraße  14, 
Jjw'i — 21262  Jesteburg.  Geschäfts- 
n.  stelle:  Brigitta  Wolf,  Telefon 


Kreisvcrtretcn  Ccrd  Bandiila, 
Agnes-Miegel-Straße  6,  50374 
Wi'  fj  tjl  Erftstadt-Frieshcim.  Geschäfts- 
V  ■)  führen  Alfred  Masuhr,  Tel. 
(0  40)6  724715,  Reinickendor- 
fer  Straße  43a,  22149  Hamburg 
Heimatlektüre  für  den  Gabentisch 
-  Für  das  bevorstehende  Weihnachts¬ 
fest  empfehlen  wir  unseren  Landsleu¬ 
ten  das  Heimatbuch  „Der  Kreis  Lyck" 


Auktion  für 
die  Bruderhilfe 


™e'™r  L-.eoenteiae.  Aucn  rur  die  Nunawading  _  im  Zeichen  der 

SÄäiueÄÄr  f-“  sä“ 

ter  geführt  werden  können.  Gemäß  §4  ,n  d»«em  Jahr  die  Veranstaltung 
der  Wahlordnung  werden  der  Wahl-  der  Hcirr|at  im  austrah- 

termin  und  die  Kandidatenliste  späte-  sehen  Nunawading.  Höhepunkt  war 
stens  einen  Monat  vor  der  Wahl  in  ei-  5Llnf  Auktion,  auf  der  die  von  den 
nem  weiteren  Aufruf  im  Ostpreußen-  Teilnehmern  gespendeten  Sachen 
blalt  bekanntgegeben.  Der  Wahlaus-  versteigert  wurden.  So  konnte  jeder 
schuß,  Christä  Stößer,  Vorsitzende.  sein  Scherflein  zum  Gelingen  beitra¬ 

gen,  vorausgesetzt,  die  mitgebrach- 
Lötzen  ten  Gegenstände  waren  neu. 

Kreisvertreten  Erhard  Kaw-  Vorsitzender  Harry  Spiess  begrüß- 

^,h'  P°^straß.e  , 48'  te  alle  Anwesenden  und  begann  die 

^4  Neumunster,  Telefon  (0  43  21)  Feiermit  dem  Gedenken  an  lie  in  der 

Heimat  verbliebenen  Landsleute, 
1  denen  dieser  Nachmittag  gewidmet 

Eine  außerordentliche  Kreistagssit-  war.  im  Anschluß  konnte  der  offizi- 
zung  fand  im  Caspar-von-Saßern-  eue  Teii  beginnen.  Auch  dieses  Mal 
Haus  in  Neumunster  statt.  Nach  Be-  fungierte  Harry  Spiess  als  Auktiona- 
nchten  des  Kreisvertreters  Erhard  tor  und  animierte  die  Teilnehmer 
Kawlath  und  des  Schatzmeisters  Klaus  2um  Erstejgem.  Nach  einer  Slunde 
Reck  wurde  eingehend  über  TOP  4 

„Beratung  überden  Ankauf  der  Beeeg-  ™.rde  erst  einmal  e,ne  Pause 
nungsstätte  in  Lötzen"  gesprochen  le8T' 

und  diskutiert.  Als  Vorlage  diente  der  Bei  Kaffee  und  Kuchen  wurden  die 
polnische  Vertrag  in  deutscher  Über-  erworbenen  Gegenstände  vergli- 
setzung  und  eine  Stellungnahme  des  chen  sowie  begutachtet,  und  Harry 
Rechtsanwalts  und  Notars  Peter  Stein-  Spiess'  Stimme  konnte  sich  erholen, 
bach,  Neumünster.  Es  waren .  einige  Vor  aüem  die  Mohntorte  von  Olga 


schaft  den  Leser  unterhalten.  Die  späte  ligen  des  Hamburg-Kreises  zum  Ge-  wird  bemüht  sein,  das  Treffen  im  Sinne  Punkte  zu  klären,  die  aus  dem  Vertrag  Wilk  fand  reißenden  Absatz  aber 

kinderzeit  und  Jugend  in  Gerdauen  ist  dankenaustausch.  Treffpunkt  war  der  Alfred  Armgardts  zu  gestalten,  dem  es  nicht  eindeutig  hervorgehen.  Sie  wur-  auch  xlbst  eingeweckte  Feige'n  und 

eingebettet  in  den  Rhythmus  der  Iah-  Speicher  der  Firma  N.  FL  L^Hinsch  &  immer  wieder  gelang,  die  Veranstal-  ^n  schrütl.ch  fixiert  und  ^wurde  Gurken  fanden  ihre  LiebhaW  Bei 

reszeiten,  der  die  Arbeit  der  Erwachse-  ^ons.  m  dw  Speicherstadt  Hamburgs,  hing  zu  einer  wirklichen  Begegnung  beschlossen  daß  Kawlath  dieser  Tage  aU  dem  Trubel  vereine  die  Zeit  wie 

nw,  linj  dpn  Soaß  der  Kinder  be-  Dort  war  e  ne  besondere  Ausstellung  der  Groß  Ottenhagener  zu  machen,  em  Gespräch  mit  dem  polnischen  Bur- 

nen  und  den  spais  uer  runuti  _  ..  .  ,  Tif>.  n«  ic  w«  17  ..m  hi»  lmFlug,  und  das  Ende  der  Veranstal- 


as  (retten  findet  vom  13.  Dis  1/.  Mal  germeister  uraoowsiu  runn,  um  aie  imFlug,  und  das  Ende  der  Veranstal- 
>98  im  Johanneshof  in  Nentershau-  Unstimmigkeiten  des  Vertrages  abzu-  ^^8  kam  schnelle^  als  es  den  Teil- 
:n/  Weißenhasel  statt.  Offizieller  Be-  klären.  Dann  wird  in  der  Kreisaus-  nehmern  heb  war.  Es  wurde  zusam- 
nn  des  Treffens  ist  Sonnabend,  16.  Schlußsitzung  am  7.  Februar  1998  in  aufgeräumt,  und  man  freute 

lai,  um  1130  Uhr.  Die  Unterbringung  Neumünster  endgültig  über  den  Kauf  sich  gemeinsam  über  den  erzielten 

-  --  a-  —  _ V  ' _ J  in  der  Begegnungsstätte  mit  sämtlichen  Erlös  der  Versteigerung.  Dieser  Tag 

ißtedieEhe-  weiteren  Pensionen  des  Ortes  zum  Nebenräumen  (insgesamt  159  Qua-  der  Heimat  war  wieder  ein  voller  Er- 

. i-  dratmeter)  entschieden.  Eine  Vorab-  folg.  I.  U. 


stimmt  deren  immerwahrender  Be-  zu  senen,  oieaen  umergang  uer  „  i  .ui- 
zuespunkt  der  romantische  Banktin-  nie"  am  15.  April  vor  85  Jahren  wyk¬ 
seeist  Elisabeth  Neumann  beschreibt  lichkeitsnah  vorstellte.  Vor  der  Bestch- 
diesen  ostpreußischen  Alltag  mit  Hu-  tigung  wurde  zunächst  an  der  vorbe- 

mor  Auch  die  düsteren  Jahre  der  Rus-  reiteten  Kaffeetafel  im  Vorraum  des  - 

senzeit  die  dramatischen  Monate  im  Speichers  Platz  genommen.  Schulka-  erfolgt  im  Hotel  Johanneshof  und 

Laeer  Preußisch  Eylau  und  die  Flucht  merad  Kurt  Lilleüce  begrüße 

zunick  ins  heimatliche,  besetzte  Ger-  maligen  und  richtete  die  Grüße  derer  Sonderpreis  von  60  DM  im  Einzelzim- 


Allgemeines 


£as  Öfipnußinblöll 
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Schultreffen  vom  17.  bis  19.  April  1998 
in  der  Wartburgstadt  Eisenach  stattnn- 
det.  Das  Programm  und  die  Anmel- 
dungsformalitäten  können  den  SRT- 
Mitteilungen  Nr.  26  entnommen  wer¬ 
den,  die  im  Dezember  allen  Schulka¬ 
meraden  zugestellt  werden.  Ehemali¬ 
ge  Schüler,  die  noch  nicht  in  der  Schul¬ 
gemeinschaft  erfaßt  sind,  erhalten 
Auskunft  bei  dem  Vorsitzenden  der 
Schulgemeinschaft,  Hans  Dzieran,  Ro¬ 
senhof  15,  09111  Chemnitz,  Telefon 


form  mit  zurück  in  die  Luhestadt  ge¬ 
nommen  werden. 


Perlowski,  Charlotte,  aus  Stradaunen, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Auf  dem  Kamp  8, 
22335  Mamburg,  am  7.  Dezember 
Rasch,  Albert,  aus  Lötzen,  jetzt  Stöck- 
3  Kur-  weg  10  35764  Sinn>  am  7.  Dezember 

lbslcei‘  zum  80.  Geburtstag 
er  t  Bemotat,  Gertrud,  geb.  Zimmermann, 

am  Z-  aus  Lichtentann,  Kreis  Ebenrode, 
.  jetzt  Enge  Straße  88, 49356  Diepholz 

hnen,  Buczjiowski,  Gertrud,  aus  Helden- 
uster*  felde,  Kreis  Lyck,  jetzt  Schillerstraße 
ezem‘  1,  30890  Barsinghausen,  am  6.  De- 
.  ,  zember 

'H5nk'  Gburek,  Erika,  geb.  Mischei,  aus  Lin- 
3tx>uz  denwiese,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Benzer 
,  Straße  49, 29664  Walsrode,  am  7.  De- 
va '  zember 

aan  Hallung,  Charlotte,  geb.  Hempel,  aus 
ber  Wehlau,  jetzt  Hebelstraße  18,  Park- 
lau'  stift,  79189  Bad  Krozingen,  am  24. 
18e'  November 

.  Jacobs,  Olga,  geb.  Krause,  aus  Talken, 
rte‘y  Kreis  Lötzen,  jetzt  Goldener  Ring  17, 
,14/  39638  Gardelegen,  am  1 9.  November 

Kiwitt,  Maria,  geb.  Seemund,  aus  Löt¬ 
zen,  jetzt  Gitschiner  Straße  38, 10969 
Berlin,  am  3.  Dezember 
Kutkowski,  Ewald,  aus  Groß  Ponnau, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Kuhlstraße  268, 
49635  Badbergen,  am  20.  November 
Lettko,  Helene,  aus  Steinberg,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Klemkestraße  67,  13409 
Berlin,  am  5.  Dezember 
Masuch,  Erna,  geb.  Awiszus,  aus  Tapi- 
au,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Pasteurstraße 
9, 45470  Mülheim,  am  28.  November 
Neyer,  Charlotte,  geb.  Brama,  aus  Geh- 
lenburg,  Kreis  Johannisburg,  jetzt 
Bergstraße  23, 56154  Boppard,  am  12. 
November 

Petri,  Frieda,  geb.  Görke,  aus  Pöp¬ 
pendorf,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Rollen¬ 
straße  1, 04838  Eilenburg,  am  5.  De¬ 
zember 

Raschke,  Kurt,  aus  Lötzen,  jetzt  Moß- 
lerstraße  8/43,  99867  Gotha,  am  7. 
Dezember 

aus  Singer,  Dr.  Heinz,  aus  Ebenrode,  jetzt 
Isarweg  43,  82057  Icking,  am  4.  De¬ 
zember 

Stretzel,  Gertrud,  geb.  Radzio,  aus  Mil¬ 
lau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am  Steinhügel 
56, 58636  Iserlohn,  am  7.  Dezember 
Wehberg,  Astrid,  aus  Bulitten,  jetzt 
Hansaplatz  2,  38448  Wolfsburg,  am 
4.  Dezember 

Westphal,  Johanna,  geb.  Werpu- 
schmski,  aus  Tilsit /Schillgallen,  jetzt 
Gutwasserstraße  22, 08056  Zwickau 

zum  75.  Geburtstag 


Eiserne  Hochzeit 


Schloßberg  (Pillkallen)  bS’ÜS'SSS?  ' 

mm Wgm  Kreisvertreter  Georg  Schiller,  tSSen'  ‘  ° 

Telefon  <04  21)  63  75  25,  Wolga- 
«OiÄ  ster  Straße  12,  28717  Bremen. 

.  t  »  i  n  jl  Geschäftsstelle:  Marie-Luise  ZUm  82.  Geburtstag 
VjaT/  Althaus,  Telefon  (041 71)  24  00,  Babinski,  Hedwig,  geb.  Beba,  aus  Fin- 
Fax  (0  41  71)  24  24,  Rote-Kreuz-  sterdamerau,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Straße  6, 21423  Winsen  (Luhe)  Tiedemannstraße  14, 28759  Bremen, 
Pilikaller  (Schloßberger)  Schützen-  am  5.  Dezember 

gilde  beim  weltgrößten  Schützenaus-  Burisch,  Felix,  aus  Lyck,  jetzt  Hansa¬ 
marsch  -Auf  Einladung  der  LO-Be-  straße  7, 24118  Kiel,  am  4.  Dezember 
zirksgruppe  Hannover  konnten  Hel-  Fischer,  Willy,  aus  Tapiau,  Kreis  Weh¬ 
mut  Sabrowski  und  Hellmut  Büttner  lau,  Wasserstraße,  jetzt  Stockumer 
am  größten  Schützenumzug  der  Welt  Straße  93, 44892  Bochum,  am  4.  De¬ 
in  Hannover  teilnehmen.  Beide  gehö-  zember 

ren  der  „Pilikaller  Schützengilde  von  Henko,  Horst,  aus  Ebenrode,  jetzt  Lü- 
1848  e.  V."  im  Winsener  Schützenkorps  deritzstraße  19, 38108  Braunschweig, 

an.  Sie  begleiteten  die  1954  dem  Origi-  am  3.  Dezember 
nal  nachgebildete  Schützenfahne  der  Holtz,  Frieda,  geb.  Gutwith,  aus  Eben- 
Pillkaller  Schützen.  Auf  einem  Reiter-  rode,  jetzt  Amandastraße  45,  25336 
hof  in  Hannover-Ricklingen  war  am  Elmshorn,  am  7.  Dezember 
Ausmarschsonntag  bereits  um  8  Uhr  Mikoleit,  Erika,  aus  Tilsit,  jetzt  Breslau- 
Eintreffen  angesagt.  Fahne  und  Schüt-  er  Straße  5,  23701  Eutin,  am  6.  De- 
zen  fanden  ihren  Platz  auf  einem  von  zember 

zwei  Schimmeln  gezogenen  Kremser  Müller,  Charlotte,  geb.  Jeziorowski, 
der  Gruppe  Hannover,  auf  dem  auch  Schönhorst,  Kreis  Lyck,  jetzt  Dr.-Sal- 
Angehörige  des  Tanzkreises  Wunstorf  vadore-Allende-Straße  57,  17036 
mitfuhren.  Die  Gruppe  der  Ostpreu-  Neubrandenburg,  am  6.  Dezember 
ßen  wurde  angeführt  von  einer  Tra-  Pilath,  Agnes,  geb.  Karwelat,  aus  Weh- 
kehner  Reiterstaffel  mit  der  Standarte  lau,  An  der  Pinnau,  jetzt  Ober- 
des  Provinzialverbandes  der  ländli-  linghauser  Straße  22, 32108  Bad  Salz- 

chen  Reitervereine  Ostpreußens  von  uflen,  am  2.  Dezember 
1850  und  der  Standarte  der  ostpreußi-  Schultz,  Dorothea,  aus  Weissenstein, 
sehen  Jägerschaft.  Es  folgten  eine  Kut-  jetzt  Friedhofstraße  10,  33330  Gü- 
sche,  der  Kremser  und  eine  Tanz-  und  tersloh,  am  7.  Dezember 


sten  betragen  je  nach  Ausstattung  zwi 
sehen  25  und  35  DM  pro  Person  irr 
Doppelzimmer.  Auch  sind  Mehrbett¬ 
zimmer  mög . 

Wunsch  können  auch 
ohne  Vei 
lichkeit  i 


»glich.  Auf  entsprechenden 
cr.r.cr.  euch  Unterkünfte 
legung  oder  mit  der  Mög- 
r  Selbstzubereitung  einge- 
lant  werden.  Kosten  je  Übernachtung 
2  bis  15  DM.  Bitte  bei  der  Anmeldung 
und  Max  Sieloff  ihre  Eiserne  angeben.  Eventuell  kann  die  Reise 
Hochzeit,  sie  können  auf  65  auch  um  ein  bis  zwei  Tage  verlängert 
ickliche  Ehejahre  zurückblicken,  werden,  das  Einverständnis  aller  Teil¬ 
ion  damals,  1932,  gab  es  die  söge-  nehmer  vorausgesetzt.  Alle  Anmel- 
mte  Muß-Hochzeit,  insofern,  daß  düngen  und  Anfragen  sind  möglichst 
x  Sieloff  das  väterliche  Gut  in  bald  an  ff^RKoyro,  ?bc,rerJ,,ils,i8‘ 
irlen,  Kreis  Insterburg,  übemeh-  X'T?  ~  Grasellenbach,  Telefon 

n  sollte.  Er  hatte  Elma  Neufang  0  62  53/10  36,  zu  richten, 
eits  kennengelemt,  schätzte  sie  ,  . 

ir  und  verliebte  sich  denn  auch  in  zeigen DUTg 
,  so  daß  sein  Entschluß,  sie  zu  hei-  I  I  Kreisvertreterin:  Marion  Haed- 

en,  schnell  in  die  Tat  umgesetzt  MffljjJ  fhcndo^Tel.« 51  45) 7  77 


..l;.“™  tuuhrJ‘n  ,sie  eme  nevalsvereine,  teil.  Der  zwölf  Kilome- 

gluckliche  Ehe.  Auch  Kindersegen  Lahna-Mühle- Die  Kreisvertreterin  ter  lange  Festzug  lockte  auf  der  vier 
wurde  ihnen  nicht  verwehrt,  und  sie  bittet  Mitglieder  der  Kreisgemein-  Kilometer  langen  Strecke  vom  Rathaus 
bekamen  vier  Kinder;  dieses  in  schö-  schaft,  die  Angaben  zur  Lahna-Mühle  zum  Schützenplatz  150  000  Zuschauer 
ner  Abwechslung:  einen  Sohn,  eine  machen  können,  mit  ihr  Kontakt  auf-  an  die  Straßenränder.  Für  das  nächste 
Tochter,  einen  Sohn,  eine  Tochter,  zunehmen.  Sie  ist  auch  an  aussagelaäf-  JahrkonntedieZusagefürdieTeilnah- 
Inzwischen  hat  sich  die  Familie  auf  tigen  Bildern  der  Mühle  interessiert,  me  von  vier  Schützen  mit  der  Elch¬ 
acht  Enkelkinder  und  vier  Urenkel  Die  Bilder  werden  sofort  nach  einer  schaufei  am  Ärmel  der  Schützenuni- 
vergrößert. 

Aber  ohne  Schicksalsschläge  ver¬ 
lief  auch  diese  Ehe  nicht.  1943  wurde 
Max  Sieloff  noch  zum  Kriegsdienst 
eingezogen  und  kam  wie  viele  ande¬ 
re  in  russische  Kriegsgefangen- 
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stes.  Das  weltbekannte  Lied  „Ännchen 
von  Th a rau",  verfaßt  von  dem  Schwa¬ 
ben  Nikolaus  Lenau,  spannte  den  Bo¬ 
gen  zum  Schwabenland,  dem  neuen 
Zuhause  der  Ost-  und  Westpreußen. 


Erinnerungsfoto  1165 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


I  Nach  Auszug  der  Buchener  leitete  der 
Volkstanzkreis  der  Schlesier  als  Mix 
mit  den  Tänzern  der  Gruppe  zum  Tan- 
Heiligenbeil  -  Montag,  1.  Dezem-  zenüber. 
ber,  15  Uhr,  Weihnachtsfeier  im  Haus  Freiburg  i.  Br.  -  Sonnabend,  13.  De- 
der  Heimat,  Vor  dem  Holstentor,  Linie  zember,  15.30  Uhr,  kleine  Weihnachts- 
U2  bis  Messehallen.  Beginn  mit  einer  feier  im  Kolpinghaus,  Freiburg.  Alle 
gemeinsamen  Kaffeetafel,  Kuchen-  sind  herzlich  eingeladen, 
spenden  werden  erbeten.  Anschlie-  Gaggenau -Sonntag,  14.  Dezember, 

15  Unr,  Weihnachtsfeier  im  Vereins¬ 
heim.  -  Da  das  Veranstaltungsjahr  vol¬ 
ler  Termine  und  Veranstaltungen  war. 


ßend  liest  der  ostpreußische  Schrift 
steiler  Hans-Georg  Tautorat  weih¬ 
nachtliche  Geschichten.  Mit  gemeinsa-  „ 

men  Advents-  und  Weihnacntsliedem  konnte  erst  jetzt  der  gewohnte  Jahres- 
klingt  der  Nachmittag  aus.  Anmeldun-  ausflug  gestartet  werden.  Mit  einer 
gen  an  M.  Birth,  Telefon  6  52  24  59  ab  18  fröhlichen  Gruppe  ging  es  in  den 
Uhr.  Schwarzwald.  Zunächst  wurde  eine 

Osterode-Sonntag,7.Dezember,15  Edelbrand-Brennerei  angesteuert,  wo 
Uhr,  Weihnachtsfeier  in  den  ETV-Stu-  1  “  n  "n  1  ” 

ben,  Hamburg-Eimsbüttel,  Bundes¬ 
straße  96, 1.  Stock.  ~ 


egrüßung  eine  Vesper  ser- 

_  Anschließend  wurde  das 

’onnen  wird  mit  Endprodukt  des  Betrieb«  probiert, 
Volf.Te-  einer  gemeinsamen  Kaffeetafel.  Jul- 
56,  Ha-  klappäckchen  können  mitgebracht 
Jbeeren,  werden.  Für  Kinder,  bitte  anmelden, 

Telefon  erscheint  der  Weihnachtsmann.  An-  >an| 

»chland-  meldungen  an  Marie-Louise  Stanke,  am 
aße  90,  Dorfstraße  40,  22889  Tangstedt,  Tele¬ 
fon  041  09/90  14. 

gruppe.  Preußisch  Eylau  -  Sonnabend,  29. 


umrahmt  von  lustigen  Witzen  des 
Hundsburg-Hof-Besitzers.  Weiter 
ging  es  die  Badische  Weinstraße  ent- 
wo  im  Cafe  Haus 
ilten  wurde.  Gut 
gestärkt  konnte  schließlich  die  Heim¬ 
fahrt  angetreten  werden. 

Heidelberg  -  Sonntag,  14.  Dezem- 

_ _ _  ber,  AdventsTeier  im  Rega-Hotel,  Hei- 

mannstraße  90,  10963  Berlin,  Raum  vent  im  Haus  der  Heimat,  Vor  dem  delbeig.  -  Beim  Treffen  der  Gruppe 

110,  Weihnachtsfeier.  Holstentor2/U2  Messehallen.  Anmel-  hielt  Renate  Mies-Holmer  einen  Vor-  „  .  _ o _  _ 

Do.,  11.  Dezember,  Gumbinnen,  15  düngen  bei  Jutta  Franßen,  Telefon  trag  über  ihre  Erfahrungen  und  Erleb-  die  Toten  wachruft.  Zu  Rudis  musika-  reichen  Mitgliedern  auch  derzeit  in  der 
Uhr,  Steglitzer  Wappen,  Birkbusch-  6  93  62  31.  nisse  als  Deutschlehrerin  in  der  Hei-  lischer  Begleitung  wurden  gemeinsam  Stadt  weilende  Gäste  und  den  Vorsit- 

straße87, 12167  Berlin,  Weihnachtsfei- 


Schule  Orlowen  -  Unsere  Leserin  Frieda  Günther  sandte  uns  ein  Foto  aus 
dem  Jahre  1932  ein.  Es  zeigt  Schüler  aus  Orlowen,  Kreis  Lätzen,  mit  ihrem 
Rektor  Schlimm  und  dem  Lehrer  Pötsch.  Kennt  jemand  die  abgebildeten 
Personen?  Zuschriften  unter  dem  Kenmoort  „Erinnerungsfoto  1165"  an 
Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84-86, 20144  Hamburg,  werden  an  die 
Einsenderin  weitergeleitet.  c  J.  H. 


Sensburg  -Sonntag,  7.  Dezember,  mat.  Renate  Mies-Holmer  hatte  sich  mehrere  Lieder  gesungen.  Mit  humor-  zenden  des  örtlichen  BdV,  Herbert  Ott, 

15  Uhr,  Adventsfeier  un  Polizeisport-  freiwillig  um  den  Einsatz  als  Deutsch-  vollen  Vorträgen,  u.  a.  in  Mundart,  begrüßen.  Sie  kündigte  an,  daß  die 

Fr  ,  12.  Dezember,  14  Uhr,  Preußisch  heim,  Stemschanze  4, 20357  Hamburg.  lehrerin  an  einer  polnischen  Schule  in  brachten  Gertraud  Borchert  und  Brun-  nächste  Versammlung  auf  den  3.  De- 

Holland,  14  Uhr,  Deutschlandhaus,  -  Landsleute,  die  an  der  Busfahrt  zum  Marienwerder,  wo  sie  geboren  ist,  be-  hild  Kranich  die  Landsleute  zum  zember  vorverlegt  wird  und  als  Niko- 

Stresemannstraße  90,  10963  Berlin,  Heimatkreistreffen  am  5.  und  6.  Sep-  worben.  Wie  sie  hervornob,  wollte  sie  Schmunzeln.  Lm.  Mühlbrett  plädierte  lausfeier  gestaltet  werden  soll.  Sie  wies 

Raum  210,  Weihnachtsfeier.  tember  1998  in  Remscheid  teilnehmen  nicht  als  Touristin  die  Heimat,  die  sie  u.  a.  dafür,  Sorge  zu  tragen,  die  junge  weiter  darauf  hin,  daß  die  in  Königs- 

Sbd.,  13.  Dezember,  Bartenstein,  15  möchten,  sollten  sich  bitte  sofort  bei  W.  als  kleines  Mädchen  verlassen  mußte,  Generation  für  Ostpreußen  zu  gewin-  berg  geborene  Künstlerin  Uta  Göbel 

Uhr,  Deutschlandhaus,  Stresemann-  Kleschies,  Telefon  0  40/59  61  80,  an-  für  ein  paar  Tage  und  zu  einer  be-  nen,  damit  das  kulturelle  Erbe  nicht  bis  30.  November  im  Pavillon  der 

Straße  90,  10963  Berlin,  Baude,  Weih-  melden.  stimmten  Jahreszeit  besuchen.  Sie  verlorengehe.  Schriftliche  Genesungs-  Evangelischen  Kirche  ihre  Gemälde 

nachtsfeier.  wollte  alle  Jahreszeiten  miterleben  und  wünsche  und  Grüße  aller  Landsleute  ausstellt.  EmaPranz  ging  dann  auf  die 

Sbd.,  13.  Dezember,  Insterburg,  15  FRAUENGRUPPEN  dort  ein  ganzes  Jahr  richtig  leben.  Ihr  wurden  der  erkrankten  Ehrenvorsit-  Gedenktage  im  November,  Volkstrau- 

Uhr,  Deutschlandhaus,  Stresemann-  Wandsbek  -  Donnerstag,  4.  Dezem-  VortTag  über  ihre  2feit  in  der  Heimat  zenden  Ellilrmscher  zugeleitet.  Im  An-  ertag  und  Totensonntag,  ein.  Ein  An¬ 
straße  90, 10963  Berlin,  Kasino,  Weih-  ber,  16  Uhr,  Adventsfeier  im  Gesell-  (1995/96)  war  so  hervorragend  aufge-  Schluß  an  das  harmonische  Beisam-  laß,  der  vielen  Toten  des  2.  Weltkrieges 

nachtsfeier.  schaftshaus  Lackemann,  Hinterm  baut  und  mit  einem  ehrlichen  Ideafis-  mensein  hielten  die  Vorstandsmitglie-  und  der  bei  Flucht  und  Vertreibung 

So.,  14.  Dezember,  Memel,  15  Uhr,  Stern  14.  Bitte  Julklappäckchen  im  mus  vorgetragen  worden,  daß  alle  nur  der  noch  eine  kurze  Beratung  ab,  die  Umgekommenen  zu  gedenken.  Allen 

Bürgertreff  im  S-Bahnhof  Lichterfelde-  Werte  von  15  DM  mitbringen.  fasziniert  zuhörten.  Im  Anschluß  an  die  vorweihnachtliche  Feier  betraf.  Opfern  wurde  eine  Gedenkminute  ge- 

West,Hans-Sachs-Straße4e,  12205  Ber-  ihre  Ausführungen  gab  es  noch  eine  Kontaktadressen:  Rudi  Teprowsky,  widmet.  Nachdem  Jutta  Karl  noch  ei- 

lin,  Weihnachtsfeier.  SALZBURGER  VEREIN  lebhafte  Diskussion  von  seiten  der  An-  Neckarstraße  42, 71686  Remseck  2,  Te-  nen  kurzen  Bericht  über  eine  Reise 

So.,  14.  Dezember,  Allenstein,  15  Adventsfeier  -  Sonnabend,  6.  De-  wesenden.  Die  Referentin  wußte  aber  lefon  0  71  46/9  07  53,  und  Rosemarie  nach  Danzig,  Stettin  und  durch  Pom- 

Uhr,  Restaurant  Amera,  Leonorenstra-  zember,  13  Uhr,  Adventsfeier  im  Hotel  auf  alle  Fragen  eine  fabelhafte  Ant-  Ottmann,  Mömpelgardstraße  8,  71640  mem  mit  teilweise  weniger  erfreuli- 

ße  96/98, 12247  Berlin,  Weihnachtsfei-  St.  Raphael,  Adenauerallee  41,  Ham-  wort.  So  erntete  sie  dann  auch  einen  Ludwigsburg, Telefon071 41/924514.  chen  Erfahrungen  gegeben  hatte,  wur- 

er.  bürg,  Nähe  Hauptbahnhof.  Gäste  sind  verdienten  und  lang  anhaltenden  Bei- 

So.,  14.  Dezember,  Rastenburg,  15  herzlich  willkommen.  fall  für  ihren  ausgezeichneten  Vortrag. 

Uhr.  Deutschlandhaus.  Stresemann-  Unter  den  Gästen  befanden  sich  auch 


ehern  Programm  im  Ratskeller.  Musi-  ren  früher  Gäste  in  den  lieblichen  Ba- 
Einheimische,  die  durch  die  Tages-  kalisch  begleitet  wird  die  Veranstal-  deorten  Schwarzort  und  Nidden  auf 
presse  auf  die  Veranstaltung  aufmerk-  tung  von  Frau  Beyerle  am  Flügel.  der  Kurischen  Nehrung.  Die  Bilder 
sam  gemacht  worden  sind.  Im  An-  Ulm/Neu-Ulm -Sonntag, 7. Dezem-  weckten  Erinnerungen  daran.  Nach 
Schluß  wurde  ein  Mitglied  für  20jähri-  ber,  14.30  Uhr,  ostdeutscher  evangeli-  kurzer  Diskussion  über  Reiseerfahrun- 
ge  Zugehörigkeit  geehrt  und  ausge-  scher  Gottesdienst  mit  Abendmahls-  gen  in  der  Heimat  schloß  die  Ver¬ 
zeichnet.  feier  in  der  Auferstehungskirche  Böfin-  Sammlung. 

Lahr  -  Donnerstag,  4.  Dezember,  19  gen,  Haslacher  Weg.  Nach  dem  Gottes-  Bamberg  -  Achtung,  Änderung:  Die 

Uhr,  Stammtisch  in  der  „Krone".  -  dienst,  durch  den  Pfarrer  i.  R.  Emst  Adventsfeier  findet  nicht  wie  ange- 
Sonntag,  7.  Dezember,  15  Uhr,  Ad-  Gelke  führt,  Beisammensein  im  Ge-  kündigt  am  7.  Dezember,  sondern  De- 
ventsfeier  in  der  „Krone".  -  Bei  der  meindesaal  bei  Bewirtung.  Die  Veran-  reits  am  Sonntag,  30.  November,  um 
Esslingen  -  Sonntag,  7.  Dezember,  Vorstandssitzung  wurde  das  F*ro-  staltung  wird  organisiert  von  der  Ge-  15.30  Uhr  im  Restaurant  Zum  Sterla 
14.30Uhr,heimatlicheVorweihnachts-  gramm  für  1998  zusammengestellt.  Es  meinsenaft  Evangelischer  Schlesier.  statt.  -  Dienstag,  9.  Dezember,  14.50 
feier  unter  dem  Motto  „Weihnachten  wird  beim  Dezember-Stammtisch  ver-  VS-Schwenningen-Sonnabend,13.  Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  im 
wie  daheim"  im  Ertingerhaus,  evange-  teilt  oder  kann  bei  Fr.  Kretschmann,  Dezember,  15  Uhr,  Adventsfeier  im  Hotel  Brudermühle,  Schranne  1. 

lisches  Gemeindehaus  Oberesslingen,  Telefon  0  78  21  /2  67  64,  bestellt  wer-  Gemeindesaal  der  evangelischen  Hof -Sonnabend,  13.  Dezember,  15 

Ecke  Kepplerstraße/Schomdorfer  den.  Stadtkirche  mit  großer  Kinderbesche-  Uhr,  Weihnachtsfeier  im  Restaurant 

Straße.  Eine  neimatliche  Kaffeetafel,  Ludwigsburg  -  Mittwoch,  10.  De-  rung.  Kreuzstein.  -  Eine  stattliche  Anzahl 

Königsberger  Randmarzipan  und  zember,  14  Unr,  vorweihnachtliche  Mitglieder  und  Gäste  hatte  sich  zur 

BEZIRKSGRUPPEN  Thomer  Katharinchen,  gemeinsam  ge-  Feier  im  Saal  der  Begegnungsstätte  f  j  p  monatlichen  Zusammenkunft  im  Re- 

Barmbek-Uhlenhorst-Winterhude  sungene  Lieder  unter  Mitwirkung  des  Stuttgarter  Straße  12/1,  Ludwigsburg.  LantlCSgruppe  Dayem  staurant  Kreuzstein  zusammengefun- 
-  Sonnabend,  29.  November,  15  Uhr,  Singkreises,  alte  weihnachtliche  Musik  -  Zum  gemütlichen  Nachmittag  traf  Vora.:  Friedrich  Wilhelm  Bold,  den.  1.  Vorsitzender  Christian  Joachim 

Adventsfeier  im  Gemeindesaal  der  mit  Gerhard  Ehrlich,  Geschichten  und  sich  dieCruppe  in  der  Gaststätte  Stefa-  Tel.  (Ö  89)  3 15  25 13,  Fax  (0  89)  begrüßte  herzlich  die  Anwesenden 

Heilandskirche,  Winterhuder  Weg  132  Erzählungen  erinnern  an  das  weih-  no.  Nach  der  Begrüßung  durch  die  bei-  MBÄJ  3  15  30  09.  Landesgeschäfts-  und  gratulierte  traditionsgemäß  den 

(Bushaltestellen  Nr.  106  und  108).  nächtliche  Brauchtum.  -  „Vom  Hei-  den  Vorsitzenden  Rudi  Teprowsky  stelle:  Ferdinand-Schulz-Al-  Geburtstagskindern  der  letzten  Wo- 

Weihnachtsgeschichten  aus  Ostpreu-  matland  zum  Schwabenland",  unter  und  Rosemarie  Ottmann  vermittelte  lce/A.™  Tower  3,  85764  Ober-  chen.  Auen  hielt  er  nochmals  Rück- 

ßen  werden  umrahmt  von  Weih-  diesem  Motto  stand  das  diesjährige  Rosemarie  Ottmann  den  Anwesenden  schleißheim  blick  auf  die  ereignisreiche  Fahrt  nach 

nachtsliedem.  Kinder  bitte  umgehend  Heimatfest  im  Saal  des  Waldheims  auf  ihre  Gedanken  über  den  tristen  und  Bad  Reichenhall -Zu  ihrer  Monats-  Ostpreußen  und  zeigte  neuere  Fotos 
anmelden  für  Weihnachtstüten  hei  Ur-  dem  Zollberg.  Der  Vorsitzende  Gregor  dunklen  Monat  im  Jahr,  an  die  Ruhe-  Versammlung  trafen  sich  die  Mitglie-  seiner  Fahrt  nach  Westpreußen,  die 

sula  Meyer-Semlies,  Karlstraße  19,  Berg  begrüßte  u.  a.  den  Landesgrup-  pause  in  der  Natur  und  an  die  Gedenk-  der  im  Bayerischen  Hof.  Die  Vorsitzen-  vom  wunderschönen  Herbst  Eindrük- 

22085  Hamburg,  Telefon  040/22 11  28.  pen Vorsitzenden  Günther  Zdunnek  ke  vermittelten,  aber  auch  gleichzeitig 

Gäste  sind  herzlich  willkommen.  mit  Gattin,  den  Vorsitzenden  der  die  Vorboten  des  Winters  verkünde- 

Hamm-Hom- Sonntag,  14.  Dezem-  Wendlinger  Gruppe,  Helmut  Pallaks  -  ten.  Es  folgte  ein  ausführlicher  Dia  vor¬ 
her  15  Uhr  Weihnachtsfeier  in  der  Al-  mit  Gattin,  und  die  Trachten-  und  trag  von  Christa  Doepfmer  über  das 

H2  dSlÄSE'S  ÄS®»» JSS&Ä  Keine  Advents-  und  Weihnachtsberichte  Sl. 

monika-Gruppe  Gojenboom  für  weih-  Kuchenbüfett,  gestiftet  von  den  Frauen  um  die  adyentliche  und  vorweihnachtliche  Zeit  festlich  zu  begehen.  Bei  den  und  das  Andenken  an  den  Bernstein 

Schliche  S&ung  sorgen.  AlleGä-  derCruppe.  Nach  den  Heimatliedem  we/m  Berichten,  die  uns  aber  die  heimatlichen  Feiern  erreiche*  ist  es  uns  auch  dcn  Zuhörern  nahe.  Langanhaltender 

et,.  unVt  Freunde  des  Deutschen  Ostens  wurde  der  Gegenwart  des  nördlichen  ">  diesem  Jahr  nicht  möglich,  die  Beiträge  zu  veröffentlichen.  Wir  bitten  unsere  ßeifaU  war  der  Dank  für  den  sachkun- 

sind  herzlich  willkommen.  Ostpreußen  gedacht,  wo  die  Not  im-  Mitarbeiter  und  unsere  Leser  dafür  um  Verständnis.  digen  Vortrag  aus  den  eigenen  Reihen. 

mer  größer  wird  und  das  Land  immer  Aus  der  Fülle  der  Einsendungen  geht  hervor,  daß  unser  ostpreußisches  Nach  dem  offiziellen  Teil  blieb  man 
HEIMATKREISGRUPPEN  mehr  versteppt.  Alte  Gedichte  und  Brauchtum  hei  allen  Feiern  nach  wie  vor  gepflegt  wird.  In  den  Gedanken,  die  *anße  zum  gemütlichen  lausch 

Elchniederung  -  Sonntag,  30.  No-  Geschichten  erinnerten  an  die  Schon-  in  diesen  Stunden  nach  Hause  wandern,  tauchen  Stemsinger,  Schimmelreiter  beisammen, 
t.urvi Wi..  i<;  i  ihr  vorweihnachtliches  heit  des  alten  Königsbergs  und  die  ein-  f  „,,r  net  ca  m  nöiuj  Astitdui/Cm  mut  I  Kempten  Sonna  nd,  1.  tztm 

ber,  15  Uhr,  Weihnachtsfeier  im  Kol- 
pinghaus/VVintergarten,  Linksstraße. 
Gäste  sind  herzlicnst  willkommen. 

Memmingen  -  Sonntag,  14.  Dezem¬ 
ber,  14.30  Unr,  weihnachtliche  Feier  im 
Hotel  Weißes  Roß. 

MUhldorf-Waldkraiburg  -  Sonn¬ 
abend,  13.  Dezember,  14.30  Uhr,  Uhr, 
Adventsfeier  im  alten  Pfarrsaal  der 
Christkönigskirche  in  Waldkraiburg. 

München  Nord/Süd  -SonnabencLö. 
Dezember,  14  Uhr,  Nikolausfeier  im 
Rhaetenhaus,  Luisenstraße  27,  Mün¬ 
chen.  Auf  dem  Programm  stehen  heite¬ 
re  und  besinnliche  Beiträge,  gemeinsa¬ 
mes  Singen  weihnachtlicher  Lieder  mit 


Landesgruppe 

Baden-Württemberg 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Post- 
fach  12  58, 71667  Marbach.  Ce- 
schäftsstelle:  Schloßstraße  92, 
70176  Stuttgart 


Landesgruppe 

Hamburg 

HB  Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon 
|*T  (0  41  09)  90  14,  Dorfstraße  40, 

I  22889  Tangstedt 


Keine  Advents-  und  Weihnachtsberichte 

Alle  Jahre  wieder  kommen  unsere  Leser  überall  in  Stadt  und  Land  zusammen, 
um  die  adventliche  und  vorweihnachtliche  Zeit  festlich  zu  begehen.  Bei  den 
vielen  Berichten,  die  uns  über  die  heimatlichen  Feiern  erreichen,  ist  es  uns  auch 
in  diesem  Jahr  nicht  möglich,  die  Beiträge  zu  veröffentlichen.  Wir  bitten  unsere 
Mitarbeiter  und  unsere  Leser  dafür  um  Verständnis. 

Aus  der  Fülle  der  Einsendungen  geht  hervor,  daß  unser  ostpreußisches 
Brauchtum  bei  allen  Feiern  nach  wie  vor  gepflegt  wird.  In  den  Gedanken,  die 
in  diesen  Stunden  nach  Hause  wandern,  tauchen  Stemsinger,  Schimmelreiter 
und  Umzüge  mit  dem  Brummtopf  auf.  Gemeinsam  gesungene  Advents -  und 
Weihnachtslieder,  Lesungen  und  Gedichte  ostpreußischer  Dichter  und  Schrift¬ 
steller  bringen  heimatliche  Atmosphäre  in  die  von  den  Frauen  der  Gruppen 
festlich  geschmückten  Räume  und  Säle. 

Im  Schein  der  Kerzen  sitzen  unsere  Landsleute  bei  Kaffee  und  Mohnstrietzel 
oder  Fladen,  Pfeffernüssen  und  selbstgebackenem  Marzipan  beisammen,  lau¬ 
schen  dem  Chorgesang  oder  zarter  Flötenmusik  und  erfreuen  sich  an  Weih¬ 
nachtsspielen,  die  von  Jugendlichen  und  Jugendgruppen  gleichermaßen  dar  ge¬ 
boten  werden.  Häufig  kommt  auch  „  Knecht  Ruprecht  “  oder  der  „Nikolaus  “  und 
bedenkt  die  Kinder  mit  bunten  Tüten  voller  Gebäck  und  Süßigkeiten. 

In  diesen  Stunden  der  Besinnung  spüren  alle  die  innere  Verbundenheit,  sie 
spüren,  daß  die  Ostpreußen,  auch  fern  der  Heimat,  eine  große  Familie  bilden. 

Eine  frohe  Adventszeit  wünscht  Ihnen  Ihre  Maike  Mattem 


staurant  Sengelmann  in  aer  iwmim.- 

ger  Tumerschaft  von  1816,  Sievekings-  dank  der  Esslinger  Gruppe  gegründet 
dämm  7  20535  Hamburg.  Anmeldun-  wurde.  Ihr  Besuch  auf  der  Heimreise 
een  und  Platzreservierungen  bis  zum  vom  Elsaß  war  ein  Dankeschon  hier- 
l-  Dezember  bei  Ingeborg  Hirsch  (Ver-  für,  und  ihre  Volkstänze  und  der 
a nstalter)  Telefon  0  40/75  94  89  oder  Sketch  „Der  unverhoffte  Besuch  wa- 


anstaiter),  Telefon  Ö  40.  —  - 
Fritz  Rau,  Telefon  0  40/6  01  64  60. 


ren  eine  Bereicherung  des  Heimatfe- 
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Klavierbegleitung,  Kaffeetafel  und  ge¬ 
meinsames  Abendessen.  Ende  gegen 
20  Uhr.  Der  Kostenbeitrag  beträgt  für 
Mitglieder  und  Gäste  25  DM.  Um  An¬ 
meldung  wird  gebeten  bis  29.  Novem¬ 
ber  bei  Hansjürgen  Kudczinski,  Tele¬ 
fon  0  89/79  99  22. 

Würzburg  -  Sonnabend,  13.  Dezem¬ 
ber,  14.30  Unr,  Vorweihnachtsfeier  im 
Kleinen  Pfarrsaal  des  Gemeindezen¬ 
trums  Heiligkreuz,  Hartmannstraße 
29,  97082  Wurzburg/Zellerau.  Gäste 
sind  herzlich  willkommen.  -  Zur  letz¬ 
ten  Monatsversammlung  1997  konnte 
der  1.  Vorsitzende  Herbert  Hellmich 
wiederum  zahlreiche  Mitglieder  und 
Heimatfreunde  begrüßen.  Zunächst 
überbrachte  er  die  vielen  telefonischen 
und  persönlichen  Grüße  der  nicht  an¬ 
wesenden  Mitglieder  und  dankte  allen 
Anwesenden  rnr  den  regen  Besuch  der 
Gedenkfeier  am  Ehrenmal  der  Vertrie¬ 
benen  auf  dem  Hauptfriedhof.  Auch 
nahm  Hellmich  nochmals  Stellung  zur 
50-Jahr-Feier  der  Landesgruppe  und 
der  Busfahrt  zu  den  Festivitäten  in 
München.  Günter  Skulschus  führte 
anschließend  seinen  selbst  gedrehten 
Videofilm  „Mit  dem  Sprecher  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Wil¬ 
helm  v.  Gottberg,  1996  bei  unseren 
Landsleuten  in  Namibia  (Deutsch- 
Südwestafrika)"  vor,  für  den  er  viel 
Beifall  erntete.  Es  folgte  der  gemütliche 
Teil  des  Beisammenseins. 


Landesgruppe  Bremen 

KSB||  Vors.:  Helmut  Cutzeit,  Tel. 
rSSSäffl  (04  21)  25  06  68,  Fax  (04  21) 
I  25  01  88,  Hodenberger  Straße 
pShiHBl  39b,  28355  Bremen.  Geschäfts- 
'wygtJr  führen  Bernhard  Heitger,  Tel. 

(04  21)  51  06  03,  Heilbronner 
Straße  19, 28816  Stuhr 

Bremerhaven  -  Freitag,  12.  Dezem¬ 
ber,  14  Uhr,  Adventsfeier  der  Frauen¬ 
gruppe  im  Barlach-Haus. 


Landesgruppe  Hessen 


Vors.:  Anneliese  Franz,  geb. 
Wlottkowski,  Telefon 
(0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  35683 
Dillenburg 


,urg- 

ber,  15  Uhr,  Weihnachtsfeier  in  der  Dil- 
lenburger  Gaststätte  Hof  Feldbach. 

Frankfurt/Main  -  Nach  Bekanntga¬ 
be  der  Veranstaltungen  und  der  Toten¬ 
ehrung  begrüßte  der  Vorsitzende  Her¬ 
mann  Neuwald  Bundesbankdirektor 
Dietrich  Lemke  zum  Thema:  „Der  Euro 
-  Risiko  oder  Chance?"  Im  Januar  1999 
soll  der  Euro  als  gemeinsame  Währung 
in  der  Europäischen  Währungsunion 
eingeführt  werden.  Dietrich  Lemke 
machte  vor  allem  klar,  daß  es  sich  bei 
der  Einführung  des  Euro  nicht  um  eine 
Währungsreform  handele,  wie  sie 
nach  den  beiden  Weltkriegen  in 
Deutschland  stattfand,  sondern  nur 
um  eine  Währungsumstellung,  bei  der 
lediglich  die  DM-Werte  in  Euro-Werte 
umgerechnet  würden.  Dabei  bleibe  die 
Kaufkraft  des  Geldes  erhalten,  und  es 
gebe  keine  Gewinner  oder  Verlierer. 
Statt  mit  Mark  und  Pfennig  rechne  und 
zahle  man  dann  mit  Euro  und  Cent.  Die 
neuen  Banknoten  und  Münzen  wer¬ 
den  allerdings  erst  drei  Jahre  nach  Be¬ 
ginn  der  Währungsunion,  also  im  J a hre 
2002,  eingeführt.  Bundesbankdirektor 
Lemke  wies  ausdrücklich  darauf  hin, 
daß  die  Teilnahme  an  der  Währungs¬ 
union  an  bestimmte  Voraussetzungen 
geknüpft  ist.  Diese  sollen  einen  wirt¬ 
schaftlichen  Gleichlauf  der  beteiligten 
Länder  sicherstellen.  Wichtig  sei  auch, 
daß  diese  Homogenität  im  Euro-Ge¬ 
biet  dauerhaft  gewahrt  ist,  um  Ausein¬ 
anderentwicklungen  von  Einkommen, 
Produktivität  und  Wohlstand  zu  ver¬ 
meiden.  Daher  sollte  die  stabilitätsori¬ 
entierte  Geld  politik  der  Europäischen 
Zentralbank,  die  ebenfalls  Anfang  1999 
gegründet  und  ihren  Sitz  in  Frankfurt 
am  Main  haben  wird,  von  einer  gleich¬ 
gerichteten  Finanz-  und  Sozialpolitik 
begleitet  werden.  Im  Anschluß  an  den 
Vortrag  leitete  Hermann  Neu  wald  eine 
sehr  lebhafte  Diskussion  ein,  bei  der 
noch  weitere  Fragen  geklärt  werden 
konnten. 

Wetzlar- Sonntag,  14.  Dezember,  19 
Uhr,  Advents-  und  Weihnachtsfeier  in 
den  Grillstuben,  Stoppelberger  Hohl 
128,  Wetzlar.  -  Während  der  schreckli¬ 
che  30jährige  Krieg  überall  in  Europa 
tobte,  herrschte  in  Alt-Preußen  Ruhe. 
Wissenschaftler  und  Künstler  zog  es 
nach  Königsberg,  wo  man  Geistesrrei- 
heit  hatte.  Dort  bildete  sich  bald  ein 
Dichterkreis  um  Simon  Dach  und  den 
Domkantor  Heinrich  Albert.  Man 
kennt  viele  Lieder,  die  in  dieser  Zeit 
entstanden.  Dach  sorgte  dafür,  daß  die 
deutsche  Sprache  salonfähig  wurde. 
Von  allen  Seiten  kamen  Aufträge  für 
Gedichte  und  Lieder,  hauptsächlich 
vom  kurfürstlichen  Hof,  docn  das  ver¬ 
diente  Geld  reichte  nie  aus.  So  arbeitete 


Dach  auch  noch  als  Privatlehrer.  1630 
schenkte  der  Rat  der  Stadt  Königsberg 
Heinrich  Albert  ein  Gartengrundstück 
am  Pregel  zur  Nutzung  als  hJahrungs- 
quelle,  aber  der  Dichterkreis  sah  das 
anders.  Hier  traf  man  sich,  hier  disku¬ 
tierte  man,  hier  besprach  man  Dinge 
des  Alltags.  Nach  elf  Jahren  Schaffens¬ 
freude  nanm  die  Stadt  den  Garten  für 
den  Straßenbau  wieder  zurück.  Der 
Dichterkreis  fiel  auseinander.  An  die 
Zeit  des  Glückes  unter  Freunden  erin¬ 
nert  das  bekannte  Lied  „Ännchen  von 
Tharau",  welches  Simon  Dach  zur 
Hochzeit  von  Anke  Neander  geschrie¬ 
ben  hatte  und  von  Heinrich  Albert  ver¬ 
tont  wurde.  Der  Vortrag  des  Ehepaares 
Preuß  wurde  von  den  Zuhörern begei¬ 
stert  aufgenommen  und  mit  viel  Beifall 
bedacht. 

Hanau  -  Sonntag,  14.  Dezember,  15 
Uhr,  Adventsfeier  in  der  Begegnungs¬ 
stätte  Hanau,  Tümpelgarten.  Wie  im¬ 
mer  gibt  es  eine  Kaffeetafel  mit  selbst¬ 
gebackenen  Kuchen.  Es  werden  Ad¬ 
vents-  und  Weihnachtslieder  gesun- 

§en,  und  Frau  Förster  ist  auch  wieder 
abei.  Ab  18  Uhr  werden  belegte  Brote 
mit  Wurst,  Käse  und  Schmalz  gereicht. 
Getränke  dazu  gibt  es  an  der  Theke.  - 
Zum  Monatstreffen  waren  etwa  75 
Mitglieder  gekommen.  Frau  von 
Schaewen-Scneffler  erzählte  vom  Le¬ 
ben  und  Wirken  des  Heidedichters 
Hermann  Löns,  der  vor  131  Jahren  in 
Kulm  an  der  Weichsel  geboren  wurde. 
Kulturreferent  Kurt  Andreas  begleite¬ 
te  mit  der  Gitarre,  und  alle  sangen  be¬ 
kannte  Volks-  und  Heimatlieder.  Herr 
Melzer  aus  Kassel  stellte  selbstgemalte 
Ostpreußenbüder  zur  Ansicht  und 
zum  Kauf  aus.  Anschließend  wurde 
Grützwurst  und  „Sure  Kumst"  ser¬ 
viert.  Es  wurde  noch  viel  geschabbert 
und  plachandert.  Außerdem  zeigte 
Kurt  Andreas  noch  einen  Videofum 
von  der  400-Jahr-Feier  der  Neustadt 
Hanau  im  Frühjahr. 

Kassel  -  Sonntag,  14.  Dezember,  15 
Uhr,  Advents-  und  Vorweihnachtsfei¬ 
er  im  Restaurant  Alt  Süsterfeld,  Eifel¬ 
weg. 


Landesgruppe 

Niedersachsen 


Vors.:  Dr.  Barbara  Loeffke,  Al¬ 
ter  Hessenweg  13, 21335  Lüne¬ 
burg,  Telefon  (0  41  31)  4  26  84. 
Geschäftsstelle:  Haus  Deut¬ 
scher  Osten,  Königsworther 
Straße  2, 30167  Hannover,  Tel. 
(05 11)  7  01  54-38 


Bczirksgruppe  Weser/Ems:  Fredi  Jost,  Ha¬ 
sestraße  60,  49610  Quakenbrück;  Bezirks¬ 
gruppe  Lüneburg:  Walter  Beber,  Alte  Trift 
5,  29614  Soltau;  Bezirksgruppe  Braun¬ 
schweig:  Waltraud  Ringe,  Maienstraße  10, 
38118  Braunschweig;  Bezirksgruppe  Han¬ 
nover  Dr.  Hans  Dembowski,  l’arkstraße  9, 
31812  Bad  Pyrmont 

Fallingbostel  -  Sonntag,  7.  Dezem¬ 
ber,  15  Uhr,  Adventsfeier  des  BdV- 
Ortsverbandes  im  Saal  des  Kurhauses 
in  Fallingbostel.  Der  „Nikolaus"  sorgt 
wieder  tiir  Kaffee/Tee  und  Kuchen, 
und  allen  Mitgliedern,  die  das  75.  Le¬ 
bensjahr  vollendet  haben,  bringt  er  et¬ 
was  mit.  Des  weiteren  stehen  u.  a. 
weihnachtliche  Geschichten,  Gedichte 
und  Lieder  auf  dem  Programm.  Gäste 
sind  herzlich  willkommen. 

Hannover  -  Sonnabend,  13.  Dezem¬ 
ber,  14  Uhr,  Weihnachtsfeier  im  Ihme¬ 
blick. 

Oldenburg  -  Mittwoch,  10.  Dezem¬ 
ber,  15  Uhr,  Adventsfeier  im  Schützen¬ 
hof  Eversten,  Hauptstraße  36/38.  Ein 
reichhaltiges  Programm  ist  vorberei¬ 
tet.  Kleine  Handarbeiten  und  Selbstge¬ 
backenes  werden  für  den  Basar  gern 
angenommen.  -  Die  Monatsversamm¬ 
lung  begann  mit  der  Ehrung  der  „run¬ 
den"  Geburtstagskinder,  wozu  die  Lei¬ 
terin  Margot  Zindler  mit  kleinen  Prä¬ 
senten  gratulierte.  Anschließend  konn¬ 
ten  die  zahlreichen  Mitglieder  und 
Gäste  (diesmal  waren  es  125!)  dem  in¬ 
teressanten  Diavortrag  von  Martin 
Nichau  zuhören.  Er  berichtete  vor  sei- 


An  unsere  Abonnenten 

Bitte  ändern  Sie  Ihren 

DAUERAUFTRAG 

für  die  Bezugsgebühren  Ihres 
Ostpreußenblattes  möglichst  um¬ 
gehend.  So  kann  Ihr  Geldinstitut 
noch  rechtzeitig  zum  1.  Januar 
1998  die  Änderung  verarbeiten. 
Falls  Sie  im  voraus  zahlen,  be¬ 
rücksichtigen  Sie  bitte  ebenfalls 
den  neuen  Bezugspreis. 

Herzlichen  Dank 
für  Ihre  Mühe  sagen 

Verlag  und  Redaktion 
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ner  sechsten  Fahrradtour  durch  Ost¬ 
preußen  mit  den  Schwerpunkten  Kreis 
Osterode  und  Kreis  Mohrungen.  Der 
Redner  verdeutlichte,  daß  in  der  Hei¬ 
mat  Gutshäuser,  Schlösser  und  Kir¬ 
chen  wiederhergestellt  werden,  aber 
auch  viele  Ruinen  noch  sichtbar  sind. 
Martin  Nichau  versprach,  seinen  Vor¬ 
trag  im  Februar  199a  fortzusetzen. 

Osnabrück  -  Mittwoch,  10.  Dezem¬ 
ber,  15  Uhr,  Treffen  des  Hobby-Kreises 
im  GMZ  Ziegenbrink.  -  Freitag,  12. 
Dezember,  15Uhr,  Treffen  der  Frauen¬ 
gruppe  im  Cafe  Gertrudenberg.  -  Be¬ 
vor  am  20.  Dezember  mit  der  Advents¬ 
feier  in  der  Stadthalle  die  letzte  Veran¬ 
staltung  dieses  Jahres  durchgeführt 
wird,  stand  wie  alljährlich  der  Besuch 
der  Dittchenbühne  in  Elmshorn  auf 
dem  Programm.  Nach  einer  unterhalt¬ 
samen  Busfahrt  wurde  die  Gruppe  von 
dem  Vorsitzenden  der  Dittchenbühne, 
Raimar  Neufeldt,  und  seinen  Mitarbei¬ 
terinnen  begrüßt.  Nach  der  gemeinsa¬ 
men  Kaffeetafel  erfuhr  die  Gruppe  et¬ 
was  über  den  Fortgang  und  den  Stand 
der  Erweiterungsarbeiten  und  über 
das  Ergebnis  der  diesjährigen  Tournee 
in  die  Heimat.  Die  Aufführung  des 
„Sturmgesellen  Sokrates"  wurde  zu 
einem  besonderen  Erlebnis.  Die  Lei¬ 
stungen  der  Darsteller  in  diesem  an¬ 
spruchsvollen  Stück  des  Ostpreußen 
Fiermann  Sudermann  wurden  dann 
auch  mit  langanhaltendem  Beifall  be¬ 
lohnt.  Zum  Abschied  gab  es  anerken¬ 
nende  Worte  und  das  Versprechen, 
auch  in  Zukunft  die  Arbeit  der  Ditt¬ 
chenbühne  im  Bereich  der  vorhande¬ 
nen  Möglichkeiten  zu  unterstützen. 
Mit  einem  im  Bus  gezeigten  Videofilm 
über  das  jetzig  Leben  in  der  Heimat 
wurden  viele  Erinnerungen  wach.  Mit 
herzlichen  Worten  des  Vorsitzenden 
Alfred  Seil  andieTeilnehmer,  darunter 
auch  wieder  einige  Gäste,  und  einem 
Dank  an  die  Organisatoren  endete  der 
erlebnisreiche  Tag. 


Quakenbrück  -  Sonntag,  1 4.  Dezem¬ 
ber,  15  Uhr,  Weihnachtsfeier  im  evan¬ 
gelischen  Gemeindesaal  St.  Petrus.  Die 
Ansprache  hält  Pastor  Arnold  Samitz- 
ki,  aus  dem  Insterburger  Raum  stam¬ 
mend.  Ehrenvorsitzender  Fredi  Jost 
berichtet  über  die  Veranstaltungen  im 
kommenden  Jahr.  Anmeldungen  zur 
Weihnachtsfeier  müssen  bis  spa  testens 
10.  Dezember  an  den  Vorsitzenden 
Helmut  Kramer,  Marschstraße  1,49610 
Quakenbrück,  Telefon  0  54  31/35  17, 
erfolgen. 


Winsen/Luhe  -  Sonnabend,  6.  De¬ 
zember,  15  Uhr,  Adventsfeier  mit  gro¬ 
ßem  Programm  im  Gasthaus  Stall¬ 
baum,  Rathaus  34,  Winsen/Luhe.  Alle 
Mitglieder  der  Landsmannschaften  so¬ 
wie  Angehörige  und  Gäste  sind  herz¬ 
lich  eingeladen. 


Landesgruppe 

Nordrhein-Westfalen 


Von.:  Dr.  Ehrenfried  Mathuk. 
Geschäftsstelle:  Tel.  (02  11) 
39  57  63,  Neckantr.  23,  40219 
Düsseldorf 


Bielefeld  -  Montag,  1.  Dezember, 
14.30  Uhr,  Zusammenkunft  der  Frau¬ 
engruppe  unter  der  Leitung  von  Hein- 
ke  Braß  im  Gemeindehaus  der  Matthä¬ 
us-Kirchengemeinde,  Schelpsheide  55. 
Zu  erreichen  mit  den  Buslinien  25  und 
26  bis  Haltestelle  Gerhart-Haupt- 
mann-Straße.  -  Donnerstag,  4.  Dezem¬ 
ber,  16  Uhr,  Gesprächskreis  der  Kö¬ 
nigsberger  und  Freunde  der  ostpreußi¬ 
schen  Fiauptstadt  in  der  Wilhelmstra¬ 
ße  13,  6.  Etage.  -  Donnerstag,  11.  De¬ 
zember,  15  Uhr,  gemeinsame  Ädvents- 
feier  der  Gesprächskreise  Literatur 
und  Ostpreußisch  Platt  unter  der  Lei¬ 
tung  von  Waltraud  Liedtke  in  der  Wil¬ 
helmstraße  13.  Bitte  ein  Julklappäck- 
chen  im  Wert  von  etwa  10  DM  mitbrin¬ 
gen.  -Donnerstag,  18.  Dezember,  15 
Uhr,  Adventsbescnerung  für  Kinder  in 
der  Wilhelmstraße  13.  Bitte  die  Kinder 
hierfür  bis  spätestens  1 1 .  Dezember  bei 
Eva  Matthies,  Telefon  44 11  25,  anmel¬ 
den. 

Bochum  -  Sonntag,  7.  Dezember,  15 
Uhr,  Weihnachtsfeier  für  alle  Gruppen 
im  großen  Saal  der  St.-Antonius-Kir- 
chengemeinde  Bochum,  Antoniusstra¬ 
ße  6,  Nähe  Springerplatz.  Kinder  und 
Enkel  bitte  umgehend  beim  Schatzmei¬ 
ster  Fritz  Sanakowski,  Telefon  311616, 
für  die  Bunten  Tüten  anmelden.  Den 
Kuchen  für  die  gemeinsame  Tafel 
spenden  Mitglieder  der  Gruppe.  Mit¬ 
wirkende  sind  eine  Bläsergruppe  so¬ 
wie  der  Ost-  und  Westpreußenchor 
unter  der  Leitung  von  Georg  Grams. 
Wie  im  Jahr  zuvor  soll  auch  diesmal 
eine  Märchenstunde  mit  Ilse  Winkel¬ 
mann  die  Feierstunde  bereichern  und 
die  Kinder  zum  Mitmachen  anregen. 
Die  Kinder  erwarten  den  Weihnachts¬ 
mann,  der  sich  über  Lieder  und  Ge¬ 
dichte  der  Kinder  freuen  würde.  Schon 


jetzt  sei  allen  gedankt,  die  zum  Gelin¬ 
gen  des  Festes  beitragen  wollen. 

Düren  -  Sonnabend,  13.  Dezember, 
18  Uhr,  vorweihnachtliche  Feier  im 
Saal  „Zur  Altstadt",  Steinweg  8. 

Essen-Rüttenscheid-Altstadt-  Frei¬ 
tag,  5.  Dezember,  14  Uhr,  besinnliche, 
frohe  Advents-  und  Weihnachtsfeier  in 
der  „Stemquelle". 

Gummersbach  -  Sonnabend,  13. 
Dezember,  15  Uhr,  Adventsfeier  mit 
Kindern  und  Enkelkindern  bei  Kaffee 
und  Weihnachtsgebäck  im  katholi¬ 
schen  Jugendheim  in  Gummersbach 
am  Wehrenbeul.  Der  Weihnachts¬ 
mann  hat  sein  Kommen  zugesagt.  Alle 
Landsleute  sind  herzlichst  eingeladen. 

Haltern  -  Sonntag,  14.  Dezember,  15 
Uhr,  Adventsfeier  im  evangelischen 
Gemeindehaus  (Paul-Gerharat-Haus), 
Reinhard-Freericks-Straße  17.  Da  in 
diesem  Jahr  die  Möglichkeit  besteht, 
Kaffee  und  Kuchen  selbst  zu  stellen, 
werden  selbstgebackene  Kuchenspen¬ 
den  gerne  entgegengenommen. 

Köln  -  Dienstag,  2.  Dezember,  14 
Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  zum 
Thema  „Weihnachten  nähr  im  Kol¬ 
pinghaus,  St.-Apem-Straße. 

Recklinghausen  /  Gruppe  Agnes 
Miegel  -  Mittwoch,  10.  Dezember,  15 
Uhr,  Adventsfeier  im  Kolpinghaus, 
Herzogswall  38. 

Rheda-Wiedenbrück  -  Vorankün¬ 
digung:  Sonntag,  21.  Dezember,  15 
Unr,  Weihnachtsfeier  im  Saal  Neu¬ 
haus.  Anmeldungen  bei  den  Kassie¬ 
rern.  Für  Kaffee  und  Kuchen  werden  5 
DM  erhoben.  Nichtmitglieder  zahlen 
für  Kaffee,  Kuchen  und  Tüte  8  DM. 


Landesgruppe  Sachsen 


Vor*4  Werner  Stoppke, 
Hauptstr.  112,  09221  Neukir¬ 
chen,  Telefon  (03  71)  21  90  91, 
Fax  (03  71)  21  90  61 


Chemnitz  -  Sonntag,  14.  Dezember, 
Einlaß  ab  11  Uhr,  große  Weihnachts¬ 
veranstaltung  „Weinnachtsbaum  und 
Bernstein"  im  Club-Center  Chemnit¬ 
zer  Siegmar,  Kirchhoffstraße.  Für  Mit¬ 
tagessen  ist  vorgesorgt.  Um  13  Uhr  be¬ 
ginnt  im  Kinosaal  die  Aufführung 
„Weihnachtsgans  Auguste"  nach  ost¬ 
preußischer  Lesart,  aargeboten  vom 
Kulturkreis  „Simon  Dacn".  Um  14.30 
Uhr  ist  im  Bankettsaal  eine  festliche 
Kaffeetafel  mit  ostpreußischen  Pfeffer¬ 
kuchen  und  Mohnrollen  gedeckt,  Ko¬ 
stenbeitrag  5  DM.  Die  Frauengruppe 
hat  zudem  eine  große  Tombola  mit  vie¬ 
len  Gewinnen  vorbereitet.  Alle  Mit¬ 
glieder  und  Gäste  sind  herzlich  einge- 


Landesgruppe 

Sachsen-Anhalt 


Vors.:  Bruno  Trimkowski, 
Hans-Löscher-Straße  28, 39108 
Magdeburg,  Telefon  (03  91) 
7  33 11  29 


Aschersleben  -  Donnerstag,  11.  De¬ 
zember,  14  Uhr,  Weihnachtsfeier  im 
Haus  der  Volkssolidarität,  Bestehom- 
straße  4. 

Dessau  -  Montag,  8.  Dezember,  14 
Uhr,  Weihnachtsfeier  im  Krötenhof. 

Halle/Saale  -  Sonnabend,  13.  De¬ 
zember,  14  Uhr,  Weihnachtsfeier  in  der 
Begegnungsstätte,  Reilstraße  53  a. 

Limbach-Oberfrohna  -  Die  Gruppe 
bietet  im  Jahre  1998  preiswerte  Reisen 
an.  Eine  Reise  führt  vom  28.  Mai  bis  6. 
Juni  in  das  nördliche  Ostpreußen  und 
die  andere  vom  7.  August  bis  16.  Au¬ 
gust  nach  Masuren  in  aen  Raum  Lyck. 
Für  diese  Reisen  sollen  besonders  die 
sozial  schwächeren  Landsleute  und 
die  junge  Generation  angesprochen 
werden.  Des  weiteren  wird  an  die  noch 
ausstehenden  Mitgliedsbeiträge  erin¬ 
nert  werden.  An  jedem  Montag  in  der 
Zeit  von  1 4  bis  1 7  Uhr  besteht  die  Mög¬ 
lichkeit,  diese  in  der  Geschäftsstelle 
des  BdV-Kreisverbands  Limbach- 
Oberfrohna,  Marktstraße  1,  zu  beglei¬ 
chen.  Auch  bei  der  Weihnachtsfeier  am 
13.  Dezember  können  die  ausstehen¬ 
den  Beiträge  beglichen  werden. 

Magdeburg  -  Dienstag,  9.  Dezem¬ 
ber,  13.30  Unr,  Treffen  der  „Sticker¬ 
chen"  im  Frauenprojekt  40  Plus  e.  V., 
Goethestraße  44.  -  Freitag,  12.  Dezem¬ 
ber,  16  Uhr,  Probenachmittag  des  Sin- 

fekreises  „Marjells  und  der  Lorbaß"  in 
er  Gaststätte  TuS  Zielitzerstraße.  - 
Sonntag,  14.  Dezember,  14  Uhr,  Weih¬ 
nachtsfeier  in  der  Gaststätte  Post  e.  V., 
Spielhagenstraße  1. 

Osterburg  -  Sonnabend,  29.  Novem¬ 
ber,  14  Uhr,  Treffen  bei  Kaffee  und  Ku¬ 
chen  in  der  Gaststätte  Meseberger  Krug. 
Der  gemischte  Chor  Osterburg  wird  zur 
gemütlichen  Unterhaltung  beitragen. 
Auch  bleibt  genügend  Zeit,  um  in  der 
vorweihnachtlichen  Zeit  das  heimat¬ 
verbundene  Gespräch  zu  führen. 


Weißenfels  -  Mittwoch,  3.  Dezem¬ 
ber,  15  Uhr,  Treffen  in  der  Gaststätte 
Altes  Brauhaus. 


Landesgruppe 

Schleswig-Holstein 


Vors.:  Günter  Petersdorf.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Telefon  (04  31) 
55  38  11,  Wilhelminenstr.  47/ 
49, 24103  Kiel 


Bad  Schwartau  -  Sonnabend,  13. 
Dezember,  15  Uhr,  Adventsfeier  im 
Clubhaus  des  Schwartauer  Tennisver¬ 
eins,  Ludwig-Jahn-Straße  1.  Mit  weih¬ 
nachtlicher  Musik  und  alten  Weih¬ 
nachtsliedern  wird  an  festlicher  1  afel 
Advent  gefeiert. 

Burg/Fehmam  -  Dienstag,  9.  De¬ 
zember,  15  Uhr,  ostdeutsche  Advents¬ 
feier  im  „Flaus  im  Stadtpark". 

Mölln  -  Sonnabend,  29.  November, 
15  Uhr,  Adventsfeier  im  „Quellenhof", 
Mölln.  Die  Veranstaltung  wird  musi¬ 
kalisch  umrahmt  vom  Posaunenchor 
unter  der  Leitung  von  Herbert  Jaekel, 
Kathrin  Glas  und  Rita  Küster  mit  ihrer 
Singgruppe.  Zudem  hat  Armin  Phi- 
lippzik  wieder  einen  ostpreußischen 
Weihnachtsbasar  vorbereitet.  Der  Er¬ 
lös  ist  wie  immer  für  Hilfslieferungen 
nach  Nord-Ostpreußen  bestimmt.  Gä¬ 
ste  sind  herzlicn  willkommen. 

Neumünster  -  Sonnabend,  6.  De¬ 
zember,  15  Uhr,  Adventsfeier  im  Bad- 
Restaurant,  Neumünster.  -  Nach  der 
Begrüßung  durch  Hildegard  Podzuhn 
las  Antje  Erdmann-Degenhard  t  bei  der 
Monatsversammlung  in  der  Kantklau¬ 
se  aus  dem  von  ihr  geschriebenen  Buch 
„Weihnachten  von  und  mit  Theodor 
Fontane".  Im  Gegensatz  zu  seinem 
Freund  Theodor  Storm,  geb.  1817,  der 
die  Vorweihnachtszeit  und  die  Gestal¬ 
tung  des  Heiligen  Abends  mit  all  sei¬ 
nen  Festtagstraditionen  voll  erlebte, 
war  bei  Fontane,  der,  1819  geboren,  in 
ärmlichen  Verhältnissen  aufwuchs, 
nur  eine  geringe  Anteilnahme.  Nur  in 
seinen  Schriften  fand  man  eine  brillan¬ 
te  Darstellung  der  Vorweihnachts-  und 
Weihnachtszeit.  Trägt  man  aber  alles 
zusammen,  was  sich  an  Weihnachtli¬ 
chem  in  seinen  literarischen  Arbeiten 
findet,  kommt  doch  viel  Schönes  zu¬ 
sammen.  Zur  Auflockerung  des  Nach¬ 
mittags  sang  der  Ostpreußische  Sing¬ 
kreis  unter  Leitung  von  Irmgard  Niel¬ 
sen  einige  Lieder. 

Schönwalde  a.  B.  -  Sonnabend,  29. 
November,  20  Uhr,  ostdeutsche  Ad¬ 
ventsfeier  im  „Landhaus  Schönwalde" 
in  Schönwalde  am  Bungsberg.  Es  wir¬ 
ken  mit  der  Gesangverein  von  1872 
Schönwalde  und  der  Posaunenchor 
der  ev.-luth.  Kirche  Schön walde.  Diet¬ 
rich  Morschheuse,  Rektor  i.  R.,  liest  in 
ostpreußischer  Mundart.  Besinnliche 
Worte  zum  Advent  spricht  Pastor  Her- 

ten  Köhnke.  Der  Kostenbeitrag  für 
Kaffee/Tee  und  Kuchen  beträgt  6  DM. 
Schwarzenbek  -  Sonnabend,  13. 
Dezember,  14.30  Uhr,  Weihnachtsfeier 
in  der  Schützenpark-Gaststätte.  An¬ 
meldungen  bitte  bis  zum  1 0.  Dezember 
unter  folgenden  Rufnummern:  26  14, 
39  87, 23  65  und  8 1 1 08.  Gäste  sind  herz¬ 
lich  willkommen. 


Landesgruppe 

Thüringen 


Vors.:  Gerd  Luschnat,  Schlcu- 
singer  Straße  101, 98714  Stütz¬ 
erbach,  Tel.  (0  36  77)  84  02  31 


Jena  -  Sonnabend,  29.  November,  14 
Unr,  Tonbildschau  „Winterzeit  - 
Weihnachtszeit  -  Musikalische  Im¬ 
pressionen  vom  Erntedankfest  bis  Sil¬ 
vester"  mit  Erwin  Goerke,  Bad  Hom¬ 
burg  im  Clubhaus  Ringwiese.  Von  den 
400  Farbdias  sind  insbesondere  die  Bil¬ 
der  vom  verschneiten  Ostpreußen  sehr 
eindrucksvoll,  ebenso  wie  das  Geläut 
der  Königsberger  Domglocken  und 
der  Danziger  St.  Marienkirche.  Darge¬ 
stellt  wird  auch  die  Entstehung  des 
bekanntesten  Weihnachtsliedes  „O  du 
fröhliche  ..."  (Daniel  Falck,  Danzig) 
und  von  „Macht  hoch  die  Tür"  (Georg 
Weißei,  Friedland /Königsberg).  - 
Sonnabend,  13.  Dezember,  14  Uhr,  ost¬ 
preußische  Weihnachtsfeier  im  Klub¬ 
haus  Ringwiese. 


Dia-Vortrag 


Themar  -  Am  Sonntag,  30.  No¬ 
vember,  14  Uhr,  zeigt  Erwin  Goer¬ 
ke  seine  Tonbildschau  „Winterzeit 
-  Weihnachtszeit  -  musikalische 
Impressionen  vom  Erntedankfest 
bis  Silvester"  im  Restaurant  Wald¬ 
hof  in  Themar. 
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Preußen 


Fritz  Cause 

Die  Geschichte  der  Stadt  Kö¬ 
nigsberg  in  Preußen 

Eine  umfassende  Darstellung 
der  Geschichte  und  Kultur  Kö¬ 
nigsbergs  von  Fritz  Gause 
(enem.  Leiter  des  Stadtge¬ 
schichtlichen  Museums  und  des 
Archivs  der  Stadt  Königsberg). 
Dies  Standardwerk  beruht  auf 
erhalten  gebliebenen  Beständen 
des  Königsberger  Staatsarchivs. 
Band  1:  Von  der  Gründung  der 
Stadt  bis  zum  letzten  Kurfür¬ 
sten,  19%,  570  Seiten,  gebunden 
DM  98,00  (Best.-Nr.  Bl-1) 

Band  2:  Von  der  Königskrönung 
bis  zum  Ausbruch  des  Ersten 
Weltkrieges,  19%,  760  Seiten, 
gebunden 

DM  98,00  (Best.-Nr.  Bl-2) 

Band  3:  Vom  Ersten  Weltkrieg 
bis  zum  Untergang  Königs¬ 
bergs,  19%,  340  Seiten,  gebun¬ 
den 

DM  98,00  (Best.-Nr.  Bl-3) 

3  Bände  im  Schuber,  zusammen 
268,00  DM  (Best.-Nr.  Bl-4) 

Hartmut  Boockmann 
Deutsche  Geschichte  im  Osten 
Europas,  Ostpreußen  und 
Westpreußen 

Boockmann  ruft  in  Erinnerung, 
was  diese  Provinz  ein  drei  viertel 
Jahrtausend  lang  auch  für  das 
geistige  Deutschland  bedeutete. 
480  Seiten  mit  16  Farbtafeln  und 
220  s/w  Abbildungen 
DM  128,00  (Best.-Nr.  S3-3) 

Hinweis:  Sie  erhalten 
jedes  gewünschte  Buch 
Deim  Ostpreußenblatt  - 
Preußischer  Mediendienst 

Wolfgang  Venohr 

Der  große  König 

Friedrich  II.  im  Siebenjährigen 

Krieg 

Diese  Biographie  des  Preußen¬ 
königs  beschreibt  die  entschei¬ 
denden  Jahre,  die  zeigen,  wie 
Friedrich  zum  „Großen"  wurde. 
400  Seiten,  Tb. 

DM  16,90  (Best.-Nr.  B4-4) 

Christopher  Duffy 
Friedrich  der  Große 
Die  Biographie  über  den  großen 
König,  seine  Kindheit,  seine  mi¬ 
litärischen  Erfolge  als  aufgeklär¬ 
ter  Herrscher,  Ästhet  und  Brief¬ 
partner  Voltaires. 

510  Seiten,  mit  vielen  Fotos  der 
Originalschauplätze,  Efalin  mitSU 
(früher:  DM  78,00) 
jetzt:  DM  25,00(Best.-Nr.  Wl-12) 

Georg  Hermanowski 
Ostpreußen  Lexikon 
Geografie  -  Geschichte  -  Kultur 
Dieser  Band  umfaßt  die  fast  tau¬ 
sendjährige  Geschichte  Ostpreu¬ 
ßens  von  den  Prussen  und  dem 
Deutschen  Ritterorden  bis  zur  Be¬ 
setzung  und  Teilung  des  Lindes 
328  Seiten,  durchgehend  illu¬ 
striert,  fester  Einband 
(früher:  DM  49,80) 
jetzt:  DM  19,80  (Best.-Nr.  Wl-1) 


HEITERES  AUS  OSTPREUSSE* 


Minflchcn.  lum  wir  gelacht! 


Georg  Hermanowski 

Ostpreußen 

Wegweiser  durch  ein  unverges¬ 
senes  Land. 

Was  an  diesen  Wegen  lag  oder 
immer  noch  liegt,  wird  in  etwa 
500  alphabetisch  geordneten 
Stichworten  vorgestellt. 

352  Seiten,  durchgehend  illu¬ 
striert,  fester  Einband 
(früher:  DM  49,80) 
jetzt:  DM  19,80  (Best.-Nr.  Wl-5) 
Bernd  G.  Längin 
Unvergessene  Heimat 
Ostpreußen 

Städte,  Landschaften  und  Men¬ 
schen  auf  historischen  Fotos 
zwischen  Weichsel  und  Memel, 
den  Masurischen  Seen  und  dem 
Kurischen  Haff,  bevor  sie  durch 
Kriegsfurien  und  Vertreibung 
vernichtet  wurden. 

120  Seiten,  mit  vielen  Originalfo¬ 
tos,  Großformat,  fester  Einband 
DM  19,80  (Best.-Nr.  Wl-6) 


Geschichte 


Rudolf  Hemmerle 
Sudetenland  Lexikon 
Geografie  -  Geschichte  -  Kultur 
512  Seiten,  durchgehend  illu¬ 
striert,  fester  Einband 
(frühen  DM  49,80) 
jetzt:  DM  19,80  (Best.-Nr.  Wl-4) 


Zeitgeschichte 


Karlheinz  Weißmann 

Der  Weg  in  den  Abgrund 
Deutschland  unter  Hitler  1933- 
1945 

Ein  Werk,  das  das  historische 
Verstehen  und  die  genaue  Re¬ 
konstruktion  des  Geschehenen 
in  den  Vordergrund  stellt. 

520  Seiten,  gebunden 
DM  98,00  (Best.-Nr.  Ll-2) 

Alfred  M.  de  Zayas 
Die  Anglo-Amerikaner  und  die 
Vertreibung  der  Deutschen 
Ein  Standardwerk,  das  die  Hin¬ 
tergründe  der  Vertreibung  we¬ 
sentlich  erhellt. 

392  Seiten,  Taschenbuch,  zahl¬ 
reiche  Abbildungen 
DM  24,90  (Best.-Nr.  Ll-3) 

Wemer  Maser 

Das  Dritte  Reich 

Alltag  in  DeutschLind  von  1933 

bis  1945 

Professor  Maser,  Ostpreuße  und 
einer  der  bedeutendsten  Kenner 
des  Nationalsozialismus,  wider¬ 
legt  in  diesem  Werk  nach  Aus¬ 
wertung  bislang  unbekannter 
Gestapo-Akten  die  These  Gold- 
hagens  von  der  kollektiven  Ver¬ 
antwortung  des  deutschen  Vol¬ 
kes  für  die  Verbrechen  der  Na¬ 
tionalsozialisten. 

461  Seiten,  kartoniert 
DM  38,00  (Best.-Nr.  B2-1) 

Artur  Axmann 

Das  kann  doch  nicht  das  Ende 
sein 

Hitlers  letzter  Reichsjugend füh- 
rer  erinnert  sich 
564  Seiten,  gebunden 
DM  58,00  (Best.-Nr.  B2-2) 


CDs  und  MCs 


MC 

DM  19,80 


(Best.-Nr.  B2-4) 


Heinrich  Albert 
Musikalische  Kürbishütte 
und  Liedervon  Liebe  undTod 
Cantus  Cölln  CD 

DM  29,80  (Best.-Nr.  H4-1) 


Heiteres  aus  Ostpreußen 
Männchen,  harn  wir  gelacht 

Ostpreußische  Vertellkes  CD 
DM25,00  (Best.-Nr.  RI -27) 

Ruth  Maria  Wagner  liest! 
Masurische  Schmunzel-Ge- 
schichten 

von  Eva  Maria  Sirowalka  CD 
DM25,00  (Best.-Nr.  RI -28) 

Ostpreußen  - 
Es  war  ein  Land... 

Agnes  Miegel  liest  aus  ihren 
Gedichten  CD 

DM  29,80  (Best.-Nr.  B2-3) 


Heino:  „Wenn  wir  schreiten 
Seit'  an  Seit'" 

Inhalt:  Das  Deutschlandlied 
mit  allen  drei  Strophen;  Hei¬ 
mat,  deine  Sterne;  Andreas 
Hofer-Lied;  Ostpreußen-Lied; 
Schlesier- Lied;  Südwester- 
Lied;  Aus  grauer  Städte  Mau- 


James  Bacque 
Der  geplante  Tod 
Deutsche  Kriegsgefangene  in 
amerikanischen  und  französi¬ 
schen  Lagern  in  den  Jahren  von 
1945-1946 

382  Seiten,  Taschenbuch 
DM  16,80  (Best.-Nr.  LI -4) 

James  Bacque 
Verschwiegene  Schuld 
Die  alliierte  Besatzungspolitik  in 
Deutschland  nach  1945 
320  Seiten,  gebunden 
DM  44,00  (Best.-Nr.  Ll-5) 


Politik 


Ulrich  Schacht/Heimo  Schwilk 
Für  eine  Berliner  Republik 
Streitschriften,  Reden  und  Es¬ 
says  nach  1989 
256  Seiten,  gebunden 
DM  38,00  (Best.-Nr.  Ll-6) 

Renate  Lesnik/Helene  Blane 

Die  neue  Mafia  -  Gefahr  aus 
dem  Osten 

Eine  neue  Spezies  von  Super- 
Kriminellen  macht  seit  dem  Zu¬ 
sammenbruch  der  UdSSR  Poli¬ 
zei  und  Politikern  nicht  nur  in 
Rußland  das  Leben  schwer:  Die 
Paten  der  Ex-UdSSR,  die  „Rus- 
sen-Mafia".  Schon  längst  hat  sie 
ihre  Fühler  auch  nach  Deutsch¬ 
land  ausgestreckt.  Ein  ebenso 
spannendes  wie  erschreckendes 
Dokument. 

320  Seiten,  gebunden 
DM  48,00  (Best.-Nr.  Ll-7) 

Elisabeth  Heresch 

Aleksander  Lebed  -  Krieg  oder 
Friede 

Biographie 

Wer  ist  Aleksander  Lebed  wirk¬ 
lich?  Die  Nahaufnahme  des 
Mannes,  der  seit  der  Beendigung 
des  Krieges  in  Tschetschenien 
als  Friedensstifter  gilt  und  die 
Nachfolge  Boris  Jelzins  im  Visier 
hat. 

336  Seiten,  gebunden 
DM  39,90  (Best-Nr.  LI -8 
Caspar  v.  Schrenck-Notzing 
(Hrsg.) 

Lexikon  des  Konservatismus 

Uber  300  Stichwörter  erschlie¬ 
ßen  das  ganze  Spektrum  des 
Konservatismus,  von  Fontaine 
und  Eichendoff  über  Bismarck, 
Jünger,  Spengler  bis  zu  Solsche- 
nizyn. 

608  Seiten,  zahlreiche  Abbildun¬ 
gen,  gebunden 

DM  82,00  (Best.-Nr.  S2-3) 


Bildbände 


Christian  Papendiek/ 

Albert  Leuteritz 
Die  Kurische  Nehrung 
Landschaft  zwischen  Traum 
und  Wirklichkeit 
„Die  Kurische  Nehrung  ist  so 
merkwürdig,  daß  man  sie  ei¬ 
gentlich  ebensogut  als  Spanien 
und  Italien  gesehen  haben  muß, 
wenn  einem  nicht  ein  wunder¬ 
bares  Bild  in  der  Seele  fehlen 


em;  Wildgänse  rauschen  durch 
die  Nacnt;  Flamme  empor. 
Märkische  Heide;  Wenn  alle 
untreu  werden  u.  v.  a. 
ca.  45  Minuten  MC 

DM22,00  (Best.-Nr.  Hl -52) 

Freiheit,  die  ich  meine 
Vaterländische  Lieder 

Inhalt:  Die  Gedanken  sind  frei; 
Freiheit,  die  ich  meine;  Kein 
schöner  Land;  Brüder,  reicht  die 
Hand  zum  Bunde;  Aus  grauer 
Städte  Mauern;  Einigkeit  und 
Recht  und  Freiheit  u.  v.  a. 
ca.  40  Minuten  MC 

DM  16,80  (Best.-Nr.  Hl-50) 

Heimat  -  Deine  Lieder 

Eine  musikalische  Reise  von 
Ost  nach  West 

Inhalt:  Westpreußenlied;  Hei¬ 
lig  Heimatland;  Heimatliche 
Erde;  Kein  schöner  Land;  Wol¬ 
ken  ziehn  nach  Osten;  Böhmi¬ 
scher  Wald;  Danzig  u.  v.  a. 
ca.  45  Minuten  MC 

DM  16,80  (Best.-Nr.  Hl-51) 


soll."  (Wilhelm  von  Humboldt) 
284  Seiten,  über  300  farbige  und 
zahlreiche  schwarzweiße  Abbil¬ 
dungen,  Leinen 

DM  98,00  (Best.-Nr.  H2-24) 

Emil  Johannes  Guttzeit 
Ostpreußen  in  1440  Bildern 
Der  Klassiker  -  eine  einmalige 
Bilddokumentation  (auch  farbi¬ 
ge  Aufnahmen)  aus  der  Zeit  vor 
1945 

740  Seiten,  gebunden  in  Leinen, 
Schuber.  Ausführlicher  Textteil 
DM  128,00  (Best.-Nr.  Rl-1) 

Ralf  Freyer/Wolfgang  Knape 

Danzig 

Wiedersehen  mit  der  alten  Hei¬ 
mat:  Eine  Reise  in  Bild  und  Text 
in  eine  Stadt  voll  romantischer 
Schönheit  und  mit  einer  ein¬ 
drucksvollen  Geschichte. 

80  Seiten 

DM  29,80  (Best.-Nr.  Sl-2) 

Harald  Kohtz 
Westpreußen  in  Farbe 
Land  an  der  unteren  Weichsel, 
%  Großfotos,  168  Seiten 
DM  49,80  (Best.-Nr.  Sl-3) 


Kalender 


Ostdeutsche  Gedenktage  1998 
Persönlichkeiten  und  historische 
Ereignisse.  Ein  umfangreiches 
Kompendium  ostdeutscher  Kul¬ 
tur  und  Geschichte,  ln  der  Form 
eines  Kalendariums  werden  be¬ 
kannte,  aber  auch  in  Vergessen¬ 
heit  geratene  Personen  aus  Wis¬ 
senschaft  und  Kunst,  Politik  oder 
Kirche  vorgestellt,  die  aus  den  hi¬ 
storischen  deutschen  Ost-  und 
Siedlungsgebieten  stammten  oder 
dort  ihre  Wirkungsstätte  hatten. 
420  Seiten,  broschiert 
DM  15,80  (Best.-Nr.  K2-15) 

Ostpreußen  im  Bild  - 1998 
Bildkalender  mit  13  farbigen 
Blättern,  Kalendarium  auf  hel¬ 
lem  Hintergrund 
DM  14,80  (Best.-Nr.  Rl-23) 


Deutsche 

Spieinimklassiker 


1935 

Der  alte  und  der  junge  König 

mit  Emil  Jannings.  102  Min. 

DM  49,95  (Best.-Nr.  Hl-10) 

1937 

Fridericus 

mit  Otto  Gebühr  und  Hilde  Kor¬ 
ber.  98  Min. 

DM39,95  (Best.-Nr.  Hl-11) 

Der  zerbrochene  Krug 

mit  Emil  Jannings  und  Paul  Dah- 

lke.  85  Min. 

DM  39,95  (Best.-Nr.  Hl-12) 

1939 

Es  war  eine  rauschende  Ball¬ 
nacht 

mit  Zarah  Leander,  Marika  Rökk 
und  Paul  Dahlke.  98  Min. 

DM  39,95  (Best.-Nr.  Hl-13) 

1940 

Bismarck 

mit  Paul  Hartmann  und  Lil 
Dagover.  115  Min. 

DM  39,95  (Best-Nr.  Hl-14) 

1941 

Reitet  für  Deutschland 

mit  Willy  Birgel  und  Gertrud 

Weber.  90  Min. 

DM39,95  (Best.-Nr.  Hl-15) 

Münchhausen 

mit  Hans  Albers  und  Käthe 
Haak.  105  Min. 

DM39,95  (Best.-Nr.  Hl-16) 

Schicksalswende  (Bismarcks 
Entlassung)  mit  Emil  Jannings 
90  Min. 

DM  39,95  (Best.-Nr.  Hl-17) 

Die  große  Liebe 

mit  Zara  Leander.  90  Min. 

DM  39,95  (Best.-Nr.  Hl-18) 

1944 

Große  Freiheit  Nr.  7 
mit  Ilse  Wemer,  Hans  Albers, 
Hans  Söhnker,  Günther  Lüders 
und  Gustav  Knuth.  109  Min. 
DM  39,95  (Best.-Nr.  Hl-19) 
Die  Feuerzangenbowle 
mit  Heinz  Rühmann,  Karin 
Himboldt,  Hans  Leibelt  und  Hil¬ 
de  Sessak.  94  Min. 

DM  39,95  (Best.-Nr.  Hl-20) 


Besonderes 


Ostpreußischer  Elch 


Bonzierte  Replik  auf  einem 
Marmorsockel 

Der  Elch  weckt  wie  kein  anderes 
Tier  Erinnerungen  an  die  Hei¬ 
mat  Ostpreußen. 

Höhe  27  cm 

DM  285,00  (Best.-Nr.  H3-1) 

Höhe  21  cm 

DM  219,00  (Best.-Nr.  H3-2) 

Trakehner 

Bronzierte  Replik  auf  einem 
Marmorsockel 

Höhe  22  cm 

DM  199,00  (Best.-Nr.  H3-12) 

Adler 


Bronzierte  Replik  auf  edlem 
Marmorsockel 

Der  Adler  -  Symbol  der  deut¬ 
schen  Einheit  und  Freiheit 
Höhe  35  cm,  60  cm  Flügelspann¬ 
weite 

DM  429,00  (Best.-Nr.  H3-1 1 ) 

Friedrich  der  Große 


Vor  1933 

Das  Flötenkonzert  von  Sans¬ 
souci  (1930)  mit  Otto  Gebühr 
85  Min. 

DM  39,95  (Best.-Nr.  Hl-8) 

FP I  antwortet  nicht 


nach  1945 
Faust 

mit  G.  Gründgens.  124  Min.DM 
49,95  (Best.-Nr.  Hl-21) 

Nacht  fiel  über  Gotenhafen 

mit  Erik  Schumann,  Sonja  Zie-  Bronzierte  Büste  auf  edlem 
(1932)  mit  Hans  Albers  und  Sy-  mann,  Brigitte  Homey,  Gunnar  Marmorsockel 
bille  Schmitz.  80  Min.  Möller.  94  Min.  DM  49,95  Höhe  16,5  cm 

DM39,95  (Best.-Nr.Hl-9)  (Best.-Nr.  Hl-22)  DM89,00  (Best.-Nr.  H3-10) 


/ 

L usfüllet 

i  -  Einsenden  -  Genießen  1 

Das  Ostpreußenblatt  -  Preußischer  Mediendienst  - 

Parkallee  84/86, 20144  Hamburg  oder  per  Fax  an:  0  40  41  40  08-51 

(Telefonische  Aufträge  können  nicht  bearbeitet  werden) 

Ich  bes 

(Bei  Bestei 
postalisch« 
öoarbeitur 

Menge 

teile  zur  baldig) 

wert  über  150  DM  ver 
Ausland,  werden  die  \ 
gspauschale  von  5  DM 

Bestellnummer 

sn  Lieferung ... 

sand kostenfreie  Lieferung.  Li«?gt  der  Bestellwert  unter  150  DM  und  bei  Li 
;ersand  kosten  in  Rechnung  gestellt.  Bei  Bestellwerten  unter  50  DM  müssen 
berechnen.) 

Titel 

sferung  in  das 
wir  leidereine 

Preis 

Vorname 

Name 

Straße  und  Hausnummer  (Postfachbelieferung  ist  nicht  möglich) 

PLZ/Ort 

Telefon 

_ x _ 

Ort,  Datum 

^'Unterschrift  ^ 

Landesvertretung 


£>as  £>npnuß(nblflti 


29.  November  1997  -  Folge  48  -  Seite  20 


Ostpreußische  Landesvertretung: 

„Erhalten  wir  uns  eine  Option  auf  Ostpreußen 


Auszüge  aus  der  Rede  des  Sprechers  der  LO,  Wilhelm  v.  Gottberg,  anläßlich  der  Tagung  der  OLV  in  Bremen  ( Teil  II) 


In  Ostpreußen  traten  vier  Kandi¬ 
daten  der  deutschen  Volks¬ 
gruppe  zur  Wahl  an.  Keiner 
schaffte  den  Sprung  in  die  Volks¬ 
vertretung.  Die  beiden  deutschen 
Abgeordneten  kommen  aus  Ober- 
schTesien. 

Auch  der  Präsident  der  deut¬ 
schen  Gesellschaften  in  Polen,  der 
ehemalige  Senator  Prof.  Gerhard 
Bartodziej,  konnte  sein  Senatoren¬ 
mandat  nicht  verteidigen.  Viel¬ 
leicht  ist  dazu  die  Information  be¬ 
deutsam,  daß  vier  Wochen  vor  der 
Wahl  die  Tatsache  bekannt  wurde, 
daß  Bartodziej  in  den  siebziger  Jah¬ 
ren  eine  Verpflichtungserklärung 
für  den  polnischen  btaatssicher- 
heitsdienst  unterschrieben  hat. 

Insgesamt  entfielen  auf  die  vier 
ostpreußischen  Kandidaten  im  Be¬ 
zirk  Allenstein  1721  Stimmen.  Die 


„Der  Eltern  Segen 


Wahlbeteiligung  betrug  nur  42,5 
Prozent.  Ein  fünfter  Deutscher, 
Robert  Kempa  aus  Lötzen,  erhielt 
881  Stimmen.  Er  kandidierte  auf 
der  Liste  der  Freiheitsunion. 

Das  Wahlergebnis  wirft  für  mich 
die  Frage  auf,  ob  wir  wirklich  noch 
von  30-  bis  35  000  Deutschen  in 
Ostpreußen  sprechen  können. 

Oder  aber,  wenn  von  dieser  Zahl 
auszugehen  ist,  haben  45  Jahre 
Zwangspolonisierung  doch  die  er¬ 
wünschten  Ergebnisse  gebracht? 

Heinrich  Kroll  sieht  einen  Grund 
für  das  schlechte  Abschneiden  der 
Deutschen  in  der  Tatsache,  daß 
rund  50  000  Landsleute  -  zumeist 
aus  Oberschlesien  -  an  der  Wahl 
nicht  teilgenommen  haben,  weil  sie 
zur  Saisonarbeit  in  der  BRD  weil¬ 
ten. 

Die  Wiederwahl  Eckhard  Wer¬ 
ners  zum  Vorsitzenden  des  Dach¬ 
verbandes  hatte  ich  schon  erwähnt. 

Die  Einheit  der  deutschen  Verei¬ 
ne  im  Dachverband  zeigt  Risse.  Mir 
ist  die  Mitteilung  zugegangen,  daß 
zwei  deutsche  Vereine  im  südli¬ 
chen  Ostpreußen  zukünftig  ihren 
Weg  außerhalb  des  Dachverban¬ 
des  allein  gehen  wollen. 

Über  die  Sozialstationen  im  süd¬ 
lichen  Ostpreußen  werden  wir 
noch  an  anderer  Stelle  sprechen. 

Die  zuständigen  Kreisgemein¬ 
schaften  finanzieren  teilweise 
nicht  unerheblich  den  laufenden 
Betrieb  dieser  Einrichtungen.  Die 
LO  hat  von  Anfang  an  den  Betrieb 
der  Sozialstationen  mit  Sympathie 
und  Anteilnahme  verfolgt. 

An  den  Koordinationsgesprä¬ 
chen  der  Johanniter-Unfallhilfe  mit 
den  Unterstützungsorganisatio¬ 
nen  für  die  Sozialstationen  habe 
ich,  soweit  es  mir  möglich  war,  teil¬ 
genommen.  Ich  habe  Graf  Fincken- 
stein  wissen  lassen,  daß  die  LO  sich 
im  Rahmen  ihrer  Möglichkeit  nicht 
versagen  wird,  wenn  es  zum  Ende 
eines  Haushaltsjahres  bei  der  Ge¬ 
samtfinanzierung  einmal  ganz  eng 
wird. 

Als  zu  Beginn  dieses  Jahres  ein 
neues  Fahrzeug  für  die  Versorgung 
der  Sozialstationen  unumgänglich 
wurde,  hat  sich  die  LO  mit  DM  6000 
daran  beteiligt.  Gesamtkosten  für 
das  Fahrzeug:  DM  21  000. 

Im  Juni  baten  mich  Graf  Fincken- 
stein  und  Frau  Wandhoff  um  einen 
Spendenaufruf  zugunsten  der  So¬ 
zialstationen  im  Ostpreußenblatt. 
Diese  Bitte  habe  ich  aus  den  Ihnen 
allen  bekannten  Gründen  ableh¬ 
nen  müssen. 

Ein  wichtiger  Geldgeber  für  die 
Sozialstationen  ist  die  preußische 


Genossenschaft  des  Johanniteror¬ 
dens.  Ohne  die  preußischen  Johan¬ 
niter,  die  ja  ostpreußische  Johanni¬ 
ter  sind,  denn  die  preußische  Ge¬ 
nossenschaft  ist  ausschließlich  für 
die  Provinz  Ostpreußen  zuständig, 
würde  es  das  Werk  der  Sozialsta¬ 
tionen  in  der  jetzigen  Form  nicht 
geben. 

Nicht  nur,  daß  die  Preußische 
Genossenschaft  mit  jährlich  20  000 
DM  einen  erheblichen  finanziellen 
Zuschuß  leistet,  sondern  mit  dem 
Einwerben  von  Sachspenden  -  be¬ 
sonders  von  Medikamenten  - 
kommt  den  Sozialstationen  von 
dieser  Seite  weitere  Unterstützung 
zu. 

Weitere  Unterstützung  gewährt 
meine  Genossenschaft  außerhalb 
der  Sozialstationen  einigen  Kran¬ 
kenhäusern  in  der  Heimat. 

Stellvertretend  für  diesen  Sektor 
der  humanitären  Hilfe  seien  die 
Krankenhäuser  in  Neidenburg 
und  für  das  Königsberger  Gebiet 
die  Krankenhäuser  in  Insterburg 
und  Gerdauen  genannt. 

Mit  dem  Kommendator  und  dem 
Konvent  der  preußischen  Genos¬ 
senschaft  sind  wir  uns  einig,  daß 
die  Sozialstationen  eine  Stütze  für 
das  Deutschtum  in  der  Heimat 
sind.  Daraus  folgert,  daß  der  Kon¬ 
solidierung  dieses  Werkes  in  der 
jetzigen  Größe  Vorrang  vor  dem 
weiteren  Ausbau  gegeben  werden 
muß. 

Herr  Dr.  v.  Witten  wird  heute 
nachmittag  über  weitergehende 
Überlegungen  berichten,  wie  das 
Werk  der  Sozialstationen  dauer¬ 
haft  auf  ein  sicheres  finanzielles 
Fundament  gestellt  werden  kann. 

Ich  habe  Ihnen  bereits  im  vorigen 
Jahr  vorgetragen,  daß  es  wün¬ 
schenswert  sei,  das  Werk  der  Sozi¬ 
alstationen  auch  in  das  Königsber¬ 
ger  Gebiet  zu  tragen.  Die  katholi¬ 
sche  Kirche  betreibt  bereits  seit 
zwei  Jahren  in  Königsberg  eine  So¬ 
zialstation  in  einer  erweiterten 
Form,  weil  diesem  Vorhaben 
Werkstätten  angegliedert  sind. 

Seit  Mai  1997  arbeitet  die  deut¬ 
sche  Ärztin  Frau  Dr.  Winkler  in 
Königsberg,  um  im  Rahmen  der 
Sozialstation  eine  medizinische 
Ambulanz  aufzubauen. 

Es  ist  beachtlich,  was  dort  unter 
der  Federführung  des  Konsistori- 
alrates  Reiferscheidt  und  des  Ehe¬ 
paares  Quirrenbach  geleistet  wird. 

Die  Pommersche  Kirche  in 
Greifswald  hat  ein  Werk  zur  Be¬ 
treuung  der  Straßenkinder  in  Kö¬ 
nigsberg  begründet. 

Nunmehr  baut  der  Salzburger 
Verein  in  Gumbinnen  ein  Diako¬ 
niezentrum,  bei  dem  am  31.  Au¬ 
gust  Richtfest  war.  Das  Zentrum 
entsteht  direkt  neben  der  neuen 
Salzburger  Kirche  und  wird  ein 
Mittelpunkt  der  evangelischen  Ge¬ 
meinde  Gumbinnens  werden.  Die 
Finanzierung  ist  noch  nicht  umfas¬ 
send  gesichert.  Neben  dem  BMI 
und  der  Kreisgemeinschaft  Gum¬ 
binnen  hat  auch  die  LO  zu  diesem 
Werk  ihr  Scherflein  mit  DM  5000 
dazugetan.  Gleichwohl  ist  der 
Salzburger  Verein  noch  dringend 
auf  Spenden  für  dieses  Projekt  an¬ 
gewiesen. 

Mir  selbst  ist  es  gelungen,  von 
einem  Niedersachsen  eine  beacht¬ 
liche  Spende  für  das  Diakoniezen¬ 
trum  in  Gumbinnen  einzuwerben. 

Erfreulich  ist  es,  daß  nun  mit 
Heye  Osterwald  ein  zweiter  evan¬ 
gelischer  Geistlicher  im  Königsber¬ 
ger  Gebiet,  mit  Sitz  in  Gumbinnen, 
tätig  ist.  Er  wurde  am  8.  Juni  in  der 
Salzburger  Kirche  ordiniert.  Im 
Sommer  hatte  ich  einen  ausführli¬ 


„Das  meiste  im  Kreisgebiet  liegt  im  traurigen  Abseits 


chen  Meinungsaustausch  mit 
Propst  Wittenburg  in  Königsberg. 
Ein  zweites  Mal  bin  ich  mit  ihm 
Ende  August  in  Hamburg  zusam¬ 
mengetroffen.  Sie  wissen,  daß  in 
Königsberg  derzeit  ein  Gemeinde¬ 
zentrum  gebaut  wird,  in  dem  die 
dortige  rußlanddeutsche  evangeli¬ 
sche  Gemeinde  ihre  Heimstatt  fin¬ 
den  wird. 

Ich  scheue  mich  etwas,  dieses 
Zentrum  als  Kirche  zu  bezeichnen, 
weil  es  sich  optisch  von  einer  Kir¬ 
che  wie  wir  sie  in  Ostpreußen  ken¬ 
nen,  sehr  unterscheidet.  Gleich¬ 
wohl  erfüllt  das  Gemeindezen¬ 
trum  auch  die  Funktion  einer  Kir¬ 
che  für  eine  noch  auf  Zuwachs  aus¬ 
gerichtete  evangelische  Gemeinde 
in  Königsberg. 

Sicherlich  werden  nicht  alle  von 
Ihnen  wissen,  daß  in  dieses  Bau¬ 
werk  keine  Steuergelder  aus  der 
Bundesrepublik  fließen. 

Es  ist  Geld  aus  der  früheren  Kir¬ 
chenprovinz  Ostpreußen,  das  1945 
gerettet  wurde  und  nun  nach  Ost¬ 
preußen  zurückfließt.  Trifft  hier 
nicht  im  weitesten  Sinne  das  bibli¬ 
sche  Wort  zu,  „Der  Eltern  Segen 
baut  den  Kindern  Häuser?" 

In  den  Neubau  fließt  auch  eine 
Einzelspende  von  300  000  DM  von 
einem  Mitglied  der  Gemeinschaft 
evangelischer  Ostpreußen. 

Zur  abschließenden  Finanzie¬ 
rung  einschließlich  Inneneinrich¬ 
tung  des  Projektes  fehlt  noch  Geld. 
Ich  nabe  deshalb  dem  Bundesvor¬ 
stand  vorgeschlagen,  daß  sich  auch 
die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
bei  diesem  Gemeindezentrum  ein- 
bringen  sollte.  Die  Landsmann¬ 
schaft  könnte  die  Kosten  für  das 
Gestühl  oder  alternativ  für  Altar 
und  Kreuz  übernehmen.  Der  Bun¬ 
desvorstand  wird  in  seiner  näch¬ 


Wurde  vom  Sprecherder  LO,  Wilhelm  v.  Gottberg,  mit  dem  Goldenen 
Ehrenzeichen  gewürdigt:  Wilhelm  Witt,  stellvertretender  Kreisvertreter 
von  Wehlau  Fotos  (4)  Fischer 


über  den  Fortschritt  bei  der  Er¬ 
haltung  es  Domes  informieren. 
Auch  bei  diesem,  für  alle  Ostpreu¬ 
ßen  symbolträchtigen  Sakralbau 
steht  die  LO  nicht  abseits.  Die  In¬ 
itiative  der  Stiftung  Königsberg 
und  der  Stadtgemeinschaft  zum 
Erhalt  des  Domes  hat  die  LO  unter¬ 
stützt. 

Wir  haben  uns  an  den  Kosten  für 
ein  Leichtbaudach  mit  20  000  DM 
beteiligt.  Die  entsprechende  Über¬ 
weisung  an  das  Zentrum  für  Hand¬ 
werk  und  Denkmalspflege  in  Ful¬ 


Bundesvorstand  begrüßt  diese 
Maßnahme. 

Der  im  vorigen  Jahr  gewählte 
Gebietschef  Gorbenko  ist  nun  ein 
Jahr  im  Amt.  Was  hat  sich  verän¬ 
dert?  Unübersehbar  ist,  daß  Kö¬ 
nigsberg  und  auch  andere  Städte 
des  Gebietes  sauberer  geworden 
sind.  Nicht  nur,  daß  Dreck  häufi¬ 
ger  weggekehrt  wird,  sondern  im 
Gegensatz  zu  früher  fällt  auf,  daß 
häufiger  Fassaden,  Türen  und 
Fenster  der  Häuser  sowie  Garten¬ 
zäune  der  Hausgrundstücke  einen 


sten  Sitzung  darüber  entscheiden. 
Ich  kann  mir  an  dieser  Stelle  die 
Bemerkung  nicht  verkneifen,  daß 
es  für  alle  unbegreiflich  ist,  wieso 
nach  allen  Vorleistungen  der  Bun¬ 
desrepublik  an  Rußland  es  nicht 
elungen  ist,  eine  der  noch  vorhan- 
enen  Königsberger  Kirchen  der 
rußlanddeutschen  evangelischen 
Gemeinde  zu  übereignen.  Sicher¬ 
lich  hätte  es  dabei  Schwierigkeiten 
mit  der  Orthodoxen  Kirche  gege¬ 
ben,  die  aber  zu  überwinden  gewe¬ 
sen  wären. 

Entscheidend  ist,  daß  der  politi¬ 
sche  Wille  in  Bonn  fehlt,  so  etwas 
durchzusetzen. 

Soweit  Sie  in  diesem  Jahr  in  Kö¬ 
nigsberg  waren,  konnten  Sie  sich 


da,  das  die  Arbeit  vorOrt  begleitet, 
wurde  vor  vier  Wochen  vorge¬ 
nommen. 

Außerdem  wurden  uns  einige 
kleinere  Einzelspenden  mit  dem 
ausdrücklichen  Vermerk  „für 
die  Erhaltung  des  Königsberger 
Domes"  zugewiesen.  Selbstver¬ 
ständlich  wird  dieses  Geld  an 
die  zuständige  Stelle  weitergelei¬ 
tet. 

Seit  dem  Frühjahr  gibt  es  in  Kö¬ 
nigsberg  ein  Büro  der  Stiftung  Kö¬ 
nigsberg,  das  aber  eigentlich  ein 
Büro  der  Stadtgemeinschaft  ist,  da 
die  Stadtgemeinschaft  -  wenn  ich 
richtig  informiert  bin  -  die  Kosten 
für  die  aus  der  Bundesrepublik 
entsandte  Bürokraft  trägt.  Der 


neuen  Anstrich  bekommen.  Damit 
einher  geht  die  Klage,  daß  die  Be¬ 
diensteten  der  öffentlichen  Hand 
Monate  auf  die  Auszahlung  ihrer 
Löhne  und  Gehälter  warten  bzw. 
nicht  selten  nur  Teilbeträge  ausge¬ 
zahlt  bekommen. 

In  den  Geschäften  gibt  es  für  dor¬ 
tige  Verhältnisse  ein  gutes  Waren¬ 
angebot,  aber  es  fehlen  die  Käufer. 
Wen  wundert  das  bei  der  misera¬ 
blen  Zahlungsmoral  der  öffentli¬ 
chen  Hand. 

Die  Menschen  auf  dem  Lande, 
die  häufig  keinen  bezahlten  Ar¬ 
beitsplatz  haben,  verfügen  ohne¬ 
hin  nicht  über  Geld. 

Noch  ist  der  Prozeß  der  weiteren 
Verwilderung  der  einst  blühenden 


Will  auch  weiterhin  ihre  ver¬ 
dienstvolle  Arbeit  fortführen:H(/- 

dc  Michalski,  Bundesvorsitzende  des 
Ostpreußischen  Frauenkreises 


Eine  Meinungsäußerung  ist  gefragt:  die  Mitglieder  der  OLV  signalisieren 
durch  Handheben  ihre  Zustimmung  zu  einem  Antrag 
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t>a$  öfiprrußmblQil 


Landesvertretung 


Kulturlandschaft  nicht  gestoppt.  Ihr  Versuch,  beim  BMI  Mittel  für 
Auf  der  Fahrt  vom  Flughafen  die  AGNO  einzuwerben,  ist  zu- 
Po  wunden  nach  Königsberg  zählte  nächst  abschlägig  beschieden 
ich  am  9.  August  nur  ein  Kornfeld,  den.  Eine  Unterstützung 
Zwei  Tage  später,  auf  der  Fahrt  von  AGNO,  so  schreibt  Herr  Pöhli 
Königsberg  nach  Labiau,  waren  Vorsitzenden,  könne  auferum 


Niemand  kann  heute  voraussa-  fW! {[■§>> 

;en,  wie  die  zukünftige  Entwick-  I 
wor-  lung  in  Rußland  verlaufen  wird.  Im  | 
der  Hinolick  auf  Königsberg  bewegt  ' 
le  der  diese  Frage  die  Ostpreußen  beson-  ! 

_  _ d  der  ders.  Wünschenswert  scheint  eine  ' 

aut  der  ganzen  Strecke  nur  neun  außerordentlichen  Sensibilität,  mit  Weiterentwicklung  der  marktwirt-  ' 

Kornfelder  zu  zählen.  der  alle  Aktivitäten  im  nördlichen  schaftlichen  und  demokratischen 

Günstiger  war  der  Eindruck  auf  Ostpreußen  auf  höchster  Ebene  Strukturen  zu  sein.  Dazu  gibt  der  l  'j  I  J 

der  Fahrt  von  Tapiau  über  Wehlau  behandelt  würden,  nicht  gewährt  Westen  beachtliche  Hilfestellung, 
und  Alienburg  nach  Friedland.  Wtrden.  Alexander  Solschenizyn,  der  J  I 

Hier  konnte  ich  zwei  Dutzend  Als  bekannt  voraussetzen  kann  wohl  größte  Sohn  Rußlands  im 

Kornfelder  zählen.  Allerdings  ich  hier  in  diesem  Kreis  die  Lud-  zwanzigsten  Jahrhundert,  ein  aus- 
wurde  am  12.  August,  es  war  ein  wigsorter  Aktivitäten  der  Papen-  gewiesener  Freund  der  Ostpreu-  I 
heißer  Sommertag,  nur  auf  zwei  burger  Initiative,  die  auch  vom  ßen,  hält  das  westliche  System  von 
dieser  Felder  die  Ernte  geborgen.  BMI  unterstützt  wurde.  Marktwirtschaft  und  Parteiende- 

Großzügig  sind  die  Russen  der-  Wichtige  Finanzierungsauelle  uiokratie  untauglich  für  Rußland,  j  ■  '  1 

zeit,  was  die  Verpachtung  von  land-  für  dieses  Projekt  ist  die  in  Bonn  Schon  einmal  hat  der  Westen  mit  I 
wirtschaftlichen  Flächen  angeht.  ansässige  Gustav-Jacob-Stiftung.  seiner  Hilfe  für  Rußland,  richtiger 
Eine  Gemeinschaft  von  14  Land-  Erstaunliches  leistet  unser  ost-  ist  die  Bezeichnung  für  Sowjet-Ruß- 
wirten  aus  Schleswig-Holstein  hat  preußischer  Landsmann  Karalus  in  kind,  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Bk 
derzeit  400  Hektar  bei  Insterburg  Permauem,  Kreis  Labiau.  Ich  habe  Jahrhunderts  in  diesem  Land  ein 
gepachtet.  darüber  schon  im  vorigen  Jahr  be-  System  stabilisiert,  das  unbe- 

...  ,  ,  ,  richtet  Mit  seinem  Verein  Part-  schreibliches  Elend  und  Ströme  von  Sachdienliche 

"^ftOstprcufone  V.- ari  mit  Tränen  und  Blul  zur  Folge  hatte.  tauseh »M 


Die  Brückenfunktion  weiter  ausbauen 


Defizite  in  der  deutschen  Bildungspolitik  endlich  ausgleichen 


;eordnete  Professor 
ürsprecher  der  ost- 
der  humanitären  Hilfe  der  deutschen  Heimatvertriebenen  - 

hat  daraufhin  in  einer  kleinen  An¬ 
frage  an  die  Bundesregierung  - 
glücklicherweise  stellt  nicht  nur 
Ulla  Jelpke  kleine  Anfragen  -  Aus¬ 
kunft  verlangt,  wie  die  Bundesre¬ 
gierung  dem  von  Herbert  Ammon 
restgestellten  Mißstand  abzuhel¬ 
fen  gedenke.  Die  Antwort  liegt  mir 


liegt  inzwischen  ein  Antrag  vor,  den,  welche  Absichten  der  Frei-  währleistet  sein,  daß  die  Wolfskin-  Bundes 

daß  die  LO  die  weitere  Restaurie-  Staat  Sachsen  habe,  die  Beziehun-  der,  soweit  sie  im  Memelland  woh-  Jüttner 

rung  bezuschussen  möge.  gen  zum  Königsberger  Gebiet  zu  nen,  an 

....  .  .  ,  .  ,  _  ....  entwickeln.  Die  Antwort  aus  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Memel- 

Liebe  Landsleute,  welche  Schatze  sächsischen  Staatskanzlei  -  ich  zi-  landkreise  partizipieren. 

'S  eine  ÜS5  Für  die  i"  Mft”- 

Ausstellung  des  russischen  Foto  ^n  ProTekten  der  Zusammfnarbe  t  pole,  Kaunas,  Tauroggen  und  Jur- 
grafen  Anatoli  Bachtin,  der  1949  in  60  land SJhaftlichen  Bereich  ^akas  50,116  im  kommonden  J?hr 
Königsberg  geboren  wurde.  ‘ÄÄS  Ä 

Er  hat  in  Zusammenarbeit  mit  der  Ausbau  von  fünf  Maschinenge-  ®  „ 

Ostakademie  in  Lüneburg  eine  meinschaften  unterstützt,  welchen  Ein  Fünftel  der  uns  bekannten  noch  nicht  vor,  aber  sicherlich  wird 

Ausstellung  gefertigt,  die  aus  Mit-  ca. 50 Familienbetriebe angeschlos-  Wolfskinder  ist  mittlerweile  in  die  Bundesregierung  in  ihrer  Ant- 

teln  der  Stiftung  Ostpreußen  über  sen  sind.  Ein  sächsischer  Experte  die  Bundesrepublik  übergesiedelt,  wort  den  Vorschlag  machen,  daß 
die  Gemeinschaft  evangelischer  steht  den  Landwirten  hierbei  als  Zirka  zwei  Fünftel  der  heute  noch  in  sich  die  Kulturstiftung  der  deut- 
Ostpreußen  finanziert  wurde.  Die  Berater  zur  Verfügung.  Darüber  Litauen  lebenden  Wolfskinder  hat  sehen  Vertriebenen  sowie  der  Ost- 
Ausstellung  ist  deshalb  so  ein-  hinaus  erfolgt  die  Unterstützung  nunmehr  den  deutschen  Paß.  In  die-  deutsche  Kulturrat  und  die  vertrie- 
drucksvoll,  weil  den  Fotografien  einer  Genossenschaft  im  Rayon  ser  Paßangelegenheit  hat  sich  der  benenspezifischen  Stiftungen  stär- 
der  heute  noch  vorhandenen  rund  Tscherjachowsk  (Insterburg)  bei  CDU-Bundestagsabgeordnete  Dr.  ker  der  wissenschaftlichen  Aufar- 
70  Kirchen  -  viele  sind  nur  noch  der  Umstrukturierung  in  markt-  v.  Stetten  sehr  verdient  gemacht.  beitung  des  Vertreibungsschick- 
Ruinen -eine  Fotografie  der  jeweili-  wirtschaftliche  Bewirtschaftungs-  ctpttpn  jet  Nachfoleer  des  vor-  sajs  und  dessen  Langzeitfolgen  an- 
gen  Kirche  von  vor  1945  zugeordnet  formen.  Auch  werden  einzelne  j.  Ministerpräsidenten  Fil-  nehmcn  sol^en-  .  _ 

ist.  Bei  der  Eröffnung  der  Wander-  Maßnahmen  zur  Aus-  und  Weiter-  ^n  'eOm  Vorsitzes  Kuratoriums  AbcrvYas  bisher  von  dlesen  Gre- 
ausstellung  im  Lübecker  Dom  am  6.  bildung  von  Führungs-  und  Fach-  bc3ie™  ntrum  Weikersheim"  mien  n,cl}t  gelelste*  wurde< aus  dcn 
Juli  war  ich  zugegen.  Es  ist  vorgese-  kräften  (Landwirtschaft,  Vermes-  "St^d  e  e  m  '  verschiedensten  Gründen  nicht 

hen,  die  Ausstellung  auch  nach  Ber-  sungs-  und  Katasterwesen)  sowie  Bei  meinem  Besuch  im  April  in  geleistet  werden  konnte,  wird  in 
lin,  Bonn,  Bremen,  Hannover,  Ham-  der  Zusammenarbeit  zwischen  der  Memel  habe  ich  auch  an  einer  Vor-  Zukunft  erst  recht  nicht  geleistet 
bürg,  Lüneburg  zu  bringen.  Königsberger  Universität  und  wis-  Standssitzung  des  Deutschen  Ver-  werden  können.  Fortsetzung  folgt 


Suchdienst 


t>a$  jDfipnufiinblall 
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Gesucht  wird  ... 


...  Erich  Seewald,  geb.  am  4.  Mai 
1924  in  Junkerwald,  Kreis  Ebenro¬ 
de,  von  seiner  Nichte  Grete  Hesse, 
geb.  Seewald.  Ihr  Onkel  Erich  See¬ 
wald  ist  im  Oktober  1944  im  Kreis 
Ebenrode  zum  Einsatz  gekommen, 
und  im  Dezember  1 944  wurde  er  bei 
Schöwindt  als  vermißt  gemeldet. 

...  Johanna  Weiß,  geb.  Brandt, 
geboren  ca.  1908,  aus  Posselau, 
Kreis  Samland,  Reg.-Bez.  Königs¬ 
berg,  von  ihrer  Tochter  Dora 
Brandt,  geboren  am  12.  Mai  1931, 
die  1945  nach  Litauen  kam,  wo  sie 
heute  noch  lebt. 

...  Kurt  Karbinski,  geb.  am  27. 
Mai  1916,  zuletzt  wohnhaft  in  Wai- 
selhöhe,  Kreis  Neidenburg,  von 
seinem  Bruder  Emst  Karbinski. 
Kurt  Karbinski  war  Sanitäter 
in  Stalingrad.  Feldpostnummer 
34444.  Dieletzte  Post  kam  im  Febru¬ 
ar  1942. 

...  Vokietukas  Jonas  von  Bronius 
Jankauskas,  geboren  1932,  der  in 
Litauen  lebt.  Er  schreibt:  „Es  war  im 
Dorf  Kreivonys  ungefähr  im  Früh¬ 
ling  1945.  Ich  habe  die  Kühe  gehü¬ 
tet,  als  ich  einen  kleinen  Jungen 
fand.  Es  war  ein  deutsches  lünd.  Er 
wurde  in  unsere  Familie  als  neuntes 
Kind  aufgenommen  und  ist  wie  ein 
Bruder  bei  uns  aufgewachsen.  Wir 
haben  ihm  den  Namen  Vokietukas 
gegeben,  der  Pastor  gab  ihm  noch 
zusätzlich  den  Namen  Jonas.  Später 
ist  er  in  die  Schule  von  Kietaviskis 
gegangen.  Als  er  14  Jahre  alt  war, 
hat  er  in  der  Kirche  bei  einem  Pastor 
Petras  Asakas,  der  leider  schon  ver¬ 
storben  ist,  gearbeitet.  Wir  waren 
gute  Freunde,  und  im  Jahr  1961  war 
Vokietukas  bei  meiner  Hochzeit. 
Der  Pastor  hat  später  Kontakt  mit 
Deutschland  aufgenommen.  Es 
sind  dann  Leute  aus  Deutschland 
gekommen,  die  1963  oder  1964  Vo¬ 


kietukas  mitgenommen  haben.  Im 
Jahr  1993  oder  1994  hat  Vokietukas 
Litauen  besucht  und  versucht,  mich 
zu  finden.  Aber  ich  bin  umgezogen 
und  wohne  schon  lange  nicht  mehr 
in  der  Stadt  Kietaviskis.  Leider  kam 
somit  kein  Treffen  zustande." 

...  Siegfried  Bahr,  geboren  etwa 
1933/34,  in  Königsberg,  wohnhaft 
bis  März  1948  in  Königsberg,  Vor¬ 
städtische  Langgasse  137  (zwischen 
Ecke  Unterhaberberg  und  Ecke 
Oberhaberberg),  von  seinem 
Freund  Horst  Kogel,  geboren  am  15. 
November  1934  in  Königsberg,  wo 
er  mit  seiner  Mutter  und  zwei 
Schwestern  bis  zur  Ausweisung 
1948  gelebt  hat.  Horst  Kogel 
schreibt:  „Wir  sind  mit  einem  der 
letzten  Transporte  nach  Deutsch¬ 
land  ausgewiesen  worden.  Mein 
Freund  Siegfried  Bahr,  seine  Mutter 
und  Schwester  waren  nicht  in  die¬ 
sem  Transport." 

...  Walter  Politschki,  aus  Brom¬ 
berg/Westpreußen,  Fischerstraße 
47/5,  von  Richard  Gerhardt.  Er 
schreibt:  „Wir  waren  am  3.  April 
1944  in  Griechenland  bei  der  3. 
Femspr.  Inst.  Komp,  mot  651  in  Jo- 
hanina." 

...  Erich  Mewius,  geboren  am  10. 
Juli  1908  in  Königsberg,  zuletzt 
wohnhaft  in  Königsberg,  Alter  Gra¬ 
ben  25,  von  seinen  Kindern  Renate, 
Marianne,  Rosemarie  und  Dora. 
Der  Vater  war  von  Beruf  Klempner 
und  Installateur.  Er  wurde  als  Sol¬ 
dat  eingezogen  und  kam  Pfingsten 
1942  etwa  80  Kilometer  vor  Peters¬ 
burg  zur  Frontausbildung.  Vermißt 
wird  er  seit  dem  2.  September  1942, 
seine  Feldpostnummer  lautet 
12736B,  die  letzte  Stellung  war  der 
Brückenkopf  bei  Wolchow.  Der 
Vermißte  soll  sich  1994  in  Sensburg 
nach  dem  Verbleib  seiner  Familie 
erkundigt  haben. 

...  Erich  Zarrath,  geboren  am  20. 
April  1919  in  Zinthen  bei  Königs¬ 
berg,  von  Ruth  Heinrich. 


...  Hermann  Gustav  Gossing,  ge¬ 
boren  am  20.  April  1899  in  Spann¬ 
egeln,  Kreis  Labiau,  später  wohn¬ 
haft  in  Königsberg,  Alter  Garten  23, 
von  seiner  Tochter  Reinhilde  Lü- 
low.  Hermann  Gustav  Gossing  war 
bei  der  Firma  Schichau  beschäftigt 
und  dort  auch  beim  Einsatz  als  Rot- 
Kreuz-Dienstleistender.  Zu  diesem 
Zweck  fuhr  er  auch  teilweise  ein 
Rot-Kreuz-Auto  und  hatte  oft 
Dienst  auf  dem  Hauptbahnhof. 

...  Lilja  von  Anna  Iwanowna,  die 
in  Königsberg  lebt.  Anna  Iwanow¬ 


na  schreibt,  daß  sie  Lilja  1949  gefun¬ 
den  hatte.  Damals  waren  viele  deut¬ 
sche  Kinder  eitern-  und  obdachlos. 
In  der  Nähe  von  Tilsit  liegt  der  Ort 
Pagegen  (heute  Pagegei),  dort  am 
litauischen  Ufer  stand  das  zerstörte 
Haus,  wo  die  armen  Kinder  lebten. 
Anna  Iwanowna  hatte  damals  als 
Leiterin  in  einem  Tilsiter  Kinder¬ 
garten  gearbeitet,  und  sie  und  eine 


Erzieherin  haben  jede  ein  Mädchen 
zur  weiteren  Erziehung  aus  dem 
zerstörten  Haus  geholt.  Lilja  hat  bis 
Ende  1951  bei  Anna  Iwanowna  ge¬ 
wohnt.  Dann  übernahm  der  KGB 
die  Kinder  zur  Deportation  nach 
Deutschland.  Trotz  Hilfestellung 
verschiedener  Organisationen,  wie 
Rotes  Kreuz,  Deutsch-Russisches 
Haus,  ist  es  Anna  Iwanowna  bisher 
nicht  gelungen,  Lilja  wiederzufin¬ 
den.  Für  sie  war  das  Mädchen  wie 
eine  eigene  Tochter. 

...  Capries,  Vorname  unbekannt, 
aus  Ostpreußen,  etwa  Jahrgang 
1928-31.  Capries  war  als  Jugendli¬ 
cher  schon  mit  dem  EK II  ausge¬ 
zeichnet.  Im  März  1945  befand  er 
sich  im  WE-Lager  „Hohe  Warte"  in 
der  Nähe  von  Oberschreiberhau, 
Kreis  Hirschberg  in  Schlesien.  Die 
Schreibweise  von  Capries  könnte 
auch  variieren. 

...  von  Hildegard  Guske  die 
Schulfreundin  Helga  (geb.  Krä¬ 
mer),  geboren  am  2.  März  1930,  aus 
Baumgarten,  Kreis  Rastenburg. 


Gesucht  werden  ... 


. . .  Bekannte  und  Freunde  von  Leo 
Koslowski,  die  gern  mit  seinem 
Sohn  Jerzy  Kozlowski  in  Allenstein 
(Olsztyn)  in  Kontakt  treten  möch¬ 
ten.  Leo  Koslowski,  geboren  am  6. 
April  191 1  in  Jamielmk,  war  in  rus¬ 
sischer  Gefangenschaft  und  kehrte 
nach  dem  Krieg  wieder  heim.  Lei¬ 
der  ist  er  inzwischen  verstorben, 
und  der  Sohn  würde  gern  mehr 
über  seinen  Vater  erfahren. 

...  Eltern  und  Verwandte  von 
Christa  Schuhmann,  geb.  Kiel¬ 
mann,  aus  Königsberg,  die  als  Voll¬ 
waise  aufwuchs.  Der  Vater  Paul 
Kielmann  war  Offizier  o.  ä.  bei  der 
Wehrmacht,  die  Mutter  hieß  Käthe 


Kielmann.  Die  Eltern  waren  ge¬ 
schieden.  Die  Großmutter  Gertrud 
Pink  aus  Königsberg  ging  nach  Ber¬ 
lin-Oranienburg,  später  nach  Neu¬ 
kölln  in  ein  Altersheim,  wo  sie  ver¬ 
starb. 

...  Erna  Adomeit,  Alter  etwa  69 
bis  70  Jahre,  aus  Insterburg,  von  Li¬ 
selotte  Angermann.  Sie  schreibt: 
„Erna  war  1944  in  Königsberg  mit 
mir  in  einer  Schule  untergebracht. 
Wir  leisteten  damals  den  Kriegs¬ 
hilfsdienst  ab.  Nach  dem  zweiten 
Bombenangriff  auf  Königsberg 
1944  im  August  wollte  sie  noch  ein¬ 
mal  in  ihre  Heimatstadt  Insterburg, 
danach  wurden  wir  getrennt.  Au¬ 
ßerdem  suche  ich  meine  Freundin 
Gertrud  Pusch  aus  Königsberg, 
Krugstraße  10,  sowie  Gerd  Hum¬ 
mel  und  seine  Schwester.  Er  wohn¬ 
te  in  Königsberg,  Krugstraße." 

...  Eitel  Rudel,  geboren  2.  Mai 
1930,  und  Hans  oder  Hansi  Pete- 
reit,  beide  aus  Waiselhöhe,  Kreis 
Neidenburg,  von  ihrem  Schul¬ 
freund  Emst  Karbinski. 

...  von  „Wolfskind"  Ingrid  Knis- 
pel,  geb.  18.  September  1940  in  Kö¬ 
nigsberg,  Barbarastraße  92,  Ange¬ 
hörige.  Der  Vater  Samuel  K.,  Zim¬ 
mermann,  ist  vermißt,  die  Mutter 
Herta,  geb.  Kohn,  soll  1945  in  Kö¬ 
nigsberg  verstorben  sein,  auch  die 
Brüder  Werner,  geb.  1932,  und 
Amo,  geb.  1936,  sollen  im  Waisen¬ 
heim  K.-Ponarth  im  Sommer  1945 
verstorben  sein.  Außerdem  sucht 
Ingrid  Knispel  eine  Freundin  ihrer 
Mutter,  Frau  Kress  aus  der  Palwe- 
straße,  die  sie  nach  Litauen  brachte 
und  dort  zurückließ. 

...  Angehörige  der  Familie  Zie- 
losko  aus  Bodschwinken,  Kreis 
Goldap,  von  Richard  Chucholow- 
ski. 

Zuschriften  erbeten  unter  dem  Kenn¬ 
wort  „Suchdienst“  an  die  Redaktion 
Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/ 
86, 20144  Hamburg. 


ANZEIGE 
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A  Flugreisen 


Uber  25  Jahre  Manthey  Exklusivreisen 


A 

A 

I 

A 


Flüge  von  Hamburg,  Hannover,  Köln/Bonn 
nach  Königsberg 
ab  Hamburg  jeden  Samstag 
ab  04.  04.  98 

ab  Hannover  jeden  Sonntag  ab  05.  04.  98 
ab  Köln/Bonn  jeden  Mittwoch  ab  08.  04.  98 

jlj  Nördliches  Ostpreußen 
A  Busreisen  -  Eilfahrt 

A  Sie  fahren  am  Freitag  ab  und  sind  am  Samstag 
A  an  Ihrem  Zielort. 

Rückfahrt  beginnt  am  folgenden  Mittwoch, 
und  Donnerstag  sind  Sie  wieder  daheim. 
08.05.-14.05.98  05.06.-11.06.98 

03.  07.-09.  07.  98  07.  08.-1 3.  08.  98 


8 

A 

A 


Sie  fahren  am  Freitag  ab,  übernachten  unterwegs 
lmal  und  sind  am  Samstag  an  Ihrem  Ziel. 

Die  Rückfahrt  beginnt  am  folgenden  Samstag 
und  bringt  Sie  nach  1  Zwischenübemachtung  am 
Sonntag  nach  Hause. 

15.05.-24.05.98  12.06.-21.06.98 

10.07.-19.07.98  14.08.-23.08.98 


A  Busreisen  -  Gemächliche  Fahrt 

II 

8 

I 

A  TEE  Hansa  Express 

A  First  Class  im  Trans-Europa-Express 
A  Sonderzug  speziell  für  Greif-Reisen 

A 
A 

! 


Übernachtungen  in  Danzig,  Königsberg  und 
Stettin 

30.  05.-05.  06.  98  08.  08.-14.  08.  98 


Nördliches  Ostpreußen 
Königsberg-Expreß 

Wöchentlich  mit  dem  Königsberg-Expreß  über 
Stettin,  Danzig,  Elbing  nach  Königsberg! 

Hinfahrt:  jede  Woche  Freitag  ab  Berlin-Lichtenberg 
vom  15.05.-21.08.98 

Rückfahrt:  jede  Woche  Samstag  ab  Königsberg 
vom  23.  05.-22.  08.  98 

Nur  beim  Königsberg-Expreß  ist  Vorausbuchung 
und  damit  die  Gewähr  der  Rückfahrt  im  Liege-  oder 
Schlafwagen  möglich! 

Memelland-Flugreisen 

Flüge  von  Hamburg,  Hannover,  Frankfurt 
mit  Lithuanian  Airlines  nach  Polangen/Palanga 

Baltikum-Studienreisen 

15  Tage  /  14  Übernachtungen 
14.05.-29.05.98  04.06.-19.06.98 

09.  07.-24.  07.  98 

Ostseeküste-Studienreisen 

17  Tage  / 16  Übernachtungen 
01.06.-17.06.98  20.07.-05.08.98 

Südliches  Ostpreußen-Busreisen 

Bei  diesen  Reisen  bringt  der  Bus  die  Gäste  in  ein 
„Standquartier“  Ihrer  Wahl.  Von  hier  aus  kann 
jeder  die  Gebiete  erkunden,  die  für  ihn  von 
besonderem  Interesse  sind. 

Übernachtungen  in  Allenstein,  Goldap,  Lötzen,  Lyck, 
Nikolaiken,  Orteisburg,  Sensburg  oder  Treuburg 
28.  05.-04.  06.  98  1 8.  06.-25.  06.  98 

23.  07.-30.  07.  98 


Ostpreußen-Studienreise 

Poln.,  russ.  und  litauischer  Teil.  Mit 
Übemachtungen/HP  in  Schneidemühl, 
Königsberg,  Memel,  Nikolaiken,  Allenstein  und 
Stettin 

28.  05.-07.  06.  98  02.  07.-1 2.  07.  98 

16.  07.-26.  07.  98 

Masuren-Studienreise 

Seengebiet  zwischen  den  Seesker  Bergen  und 
der  Kemsdorfer  Höhe.  Mit  Übemachtungen/HP 
in  Schneidemühl,  Nikolaiken,  Danzig,  Stettin 
13.05.-22.05.98  10.06.-19.06.98 

08.  07.-17. 07.  98 

Pommern-Studienreise 

Land  zwischen  Oder  und  Weichsel  an  der 
Ostseeküste.  Mit  Übernachtungen  in  Stettin, 
Kolberg,  Stolp 

13.05.-22.05.98  08.07.-17.07.98 

Schlesien-Studienreise 

Land  zu  beiden  Seiten  der  oberen  und  mittleren 
Oder.  Mit  Übernachtungen  in  Liegnitz,  Breslau, 
Krakau,  Bad  Kudowa,  Krummhübel 
13.  05.-22.  05.  98  08.  07.-1 7.  07.  98 

Weitere  Reisen  in  die  Kreisstädte  von 
Pommern,  Ost-  und  Westpreußen,  Schlesien 
stehen  in  unserem  ausführlichen  Reisekatalog. 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Reisekatalog  an! 

Für  1998  arbeiten  wir  gern  Sonderreisen  für  Schul -  und  Ortsgemeinschaften,  Kirch -  und  Kreisgemeinschaften 

Reisekatalog  -  Beratung  -  Buchung  -  Visum 
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NEU! 


Die 

ausführlichen  Kataloge 


Buchhandlung  \ 
Rautenberg  1 

Rautenberg  Reisen 

Jetzt  kostenlos  anfordem: 

Telefon  04  91/92  97  02 
Telefax  04  91/92  97  06 


Von  Grafen, 

Pastoren 

und  MiirjrlU'hcn 

rwfprruftni  •••*!  «rmr  Ontnalr 
m  und  Ibtilrt  hra 


Ostpreußisches  Mosaik 


Ostpreußisches  Mosaik 


Ostpreußisches  Mosaik 


Zuhause 
in  PBIkallen 


Hildegard  Charlotte  Keyser  Ruth-Maria  Wagner  Rudolf  Meitsch 

Rauschenbach 

Heitere  Erzählungen 

194  Seiten,  gebunden  144  Seiten,  gebunden  144  Seiten,  gebunden  160  Seiten,  gebunden 

Nr.  1049  19,80  DM  Nr.  1367  19,80  DM  Nr.  1352  19,80  DM  Nr.  1365  19,80  DM 


Wilhelm  Matull 

Von  Grafen,  Pastoren  und 
Marj’ellchen 


Ostpreußen  und  seine  Originale 


Wilhelm  Matull, 
Ostpreuße  mit  Leib 
und  Seele  und  her¬ 
vorragender  Kenner 
seiner  Heimat,  hat 
für  dieses  vergnügli¬ 
che  Buch  eine  Fülle 
von  meist  bisher 
noch  unveröffent¬ 
lichten  Geschichten 
aus  allen  Bereichen 
dieses  Landes  nach¬ 
erzählt,  kommen¬ 
tiert  und  durch  Ori¬ 
ginalbeiträgen  von 
Siegfried  Lenz,  Carl 
von  Lorck,  Karl 
Plenzat,  Fritz  Skowronnek  und  vielen  anderen 
abgerundet.  Die  sorgfältig  gestaltete  Sammlung, 
ergänzt  durch  Fotos  ostpreußischer  „Typen“,  ist 
für  alle,  die  mit  dem  Land  verbunden  sind,  ein 
köstliches  Geschenk.  232  Seiten 


Wilhelm  Matull 

Erlebtes  Ostpreußen 


Erinnerungsbilder  aus  fünf  Jahrzehnten 


Nr.  1891 


24,80  DM 


deutende  Ost-  -  — - 

:ußen  haben  ERLEffHES 
h  hier  zusam-  OSTPREUSSEN 

:ngefunden,  >  iu-,  ....  iw i.*.  ,*«.. 

i  aus  der  Erin-  : 
rung  an  ihre 

idheit  und  I 

Jendzeit,  an  f 
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rken  zu  er- 
ilen  und  so  I 
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lten.  Vom  Be-  IHRBI 

in  unseres  - — - - 

irhunderts  bis  1945  spannt  sich  der  Bogen  der 
innerungen,  vom  Ermland  bis  Masuren,  von  der 
hrung  bis  ins  Oberland  führt  die  Reise  in  die 
rgangenheit. 

ibevoll  ausgewählte  Fotos  ostpreußischer  Städ- 
und  Landschaften  ergänzen  die  Texte. 

4  Seiten 

r.  1890  29,80  DM 
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Rautenber 


( icgründct  1825  in  Molwnuigeii/Ostpreußcii 


Heimatliche  Geschenke  für  Ostpreußen 


tf*  RISCHE  NEIIRIXI. 


U.VN/.K 


Kleine  heimatliche  Geschenke  für 
jede  Gelegenheit!  Sie  bringen  Freude 
und  wecken  den  Appetit  auf  mehr! 


Schöne  Kurische  Nehrung 
Nr.  1011  Nur  19,80  DM 


OMPRFt  sM  N 


Das  neue  Werk  des 

„wandelnden  ostpreußischen  Archivs“ 

Ruth  Ceede 

„Die  Weihnachtsfamilie“ 

handelt  vom  Zauber  einer  ostpreußischen  Weihnacht.  Lassen  Sie 
sich  einfangen  von  diesen  besinnlichen  und  fröhlichen  Texten. 
126  Seiten 

Nr.  1519  19,80  DM 


Schönes  Masuren 

Nr.  1010  Nur  19,80  DM 


Schönes  Danzig  Schönes  Ostpreußen 

Nr.  2015  19,80  DM  Nr.  1100  19,80  DM 


Jeder  Band  unserer 
neuen  Reihe  „Perlen 
des  Ostens”  umfaßt  60 
Seiten  mit 
einleitendem  Essay  und 
mindestens  60  farbigen 
Abbildungen.  Format 
19x20  cm. 
Das  ideale  Mitbringsel. 


Schönes  Pommern 
Nr.  3030  19,80  DM 


ebenfalls  lieferbar  von  der  gleichen  Autorin 

„Einfach  wundervoll“  - 
Die  ostpreußische  Familie 

Nr.  1518 


19,80  DM 


Die 

Weihnachtsfamilie 


Hcrau’.gcgcben  von  Ruth  Gerde 


Das  ostpreußische  Mosaik: 


Kurische  Nehrung  *  Schwarzort  *  Nidden 

Schöne  neue  Hotels  in  Nidden 

Flüge  nach  Polangen/Memel  ab 
München  *  Köln  *  Düsseldorf  *  Stuttgart 
Hamburg  •  Hannover  •  Berlin  •  Frankfurt 


Fähre  Kiel-Memel  -»  Kurische  Nehrung 


_ 


Flüge  nach  Königsberg  und  Rauschen 
ab  Hamburg  •  Hannover  •  Münster  •  Köln/Bonn 


Große  Rundreise  Nord-Ostpreußen 
Memel  *  Königsberg  *  Nidden 


Große  Rundreise  Danzig  -  Masuren 


Große  Rundreisen  Schlesien  und  Baltikum 


Verlangen  Sie  unseren  kostenlosen  Katalog! 

RAUTENBERG  REISEN 

26769  Leer  •  Postfach  19  09  Blinke  8 
Telefon  (04  91)  92  97  03  •  Fax  (04  91)  92  97  07 
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Videofilme  aus  der  Heimat  -  Ostpreußen  in  Bild  und  Ton 


Ein  Sommertag  auf  der  Nehrung 


Ausflug  nach 
Nidden 


Ausflug  nach  Nidden 

In  traumhaft  schönen  Bil¬ 
dern  stellt  der  Film  heuti¬ 
ge  Eindrücke  alten  -  teils 
farbigen!  -  Aufnahmen  ge¬ 
genüber.  Alte  Stimmun¬ 
gen  leben  wieder  auf:  Ku¬ 
renkähne,  Segelflieger, 
Ausflugsdampfer,  die  be¬ 
rühmte  Gaststätte  von 
Hermann  Blöde,  die  Hohe 
Düne ... 

60  Minuten,  Farbe 

Nr.  5746  79,00  DM 


Das  Memelland 

Am  Boden,  zu  Wasser  und  aus  der  Luft  von 
der  Memel  bis  Nimmersatt. 

55  Minuten,  farbig 

Nr.  5865  79,00  DM 


Mit  Volldampf  nach 
Königsberg 

Begleiten  Sie  die  Dampf¬ 
lok  01  1066  in  die  ostpreu¬ 
ßische  Hauptstadt.  Der 
Zug  fährt  ab  Berlin  und 
führt  durch  die  wildro¬ 
mantische  Landschaft 
Ostpreußens  nach  Kö¬ 
nigsberg. 

50  Minuten,  Farbtonfilm 

Nr.  5778  39,90  DM 


Mit  dem  Blick 
nach  Osten 


Mit  dem  Blick 
nach  Osten 

Hans  Joachim  Köhler 
gehörte  zu  denen  die 
ein  ganzes  Leben  lang 
vergeblich  versucht 
hatten,  das  preußische 
Hauptgestüt  wenig¬ 
stens  besuchsweise  zu 
sehen.  Im  Frühjahr 
1992  wurde  sein  Traum 
Wirklichkeit.  Mit  einer 
jungen  T  ruppe  von  T  ra- 
kehnen-Abenteurem  stach  Hans  Joachim  Köhler  in 
See.  Von  Gumbinnen  führten  unzählige  Exkusio- 
nen  nach  Trakehnen,  das  bis  in  den  letzten  Winkel 
durchstöbert  wurde. 

45  Minuten,  farbig 

Nr.  5735  98.00  DM 


Ostpreußen  - 
50  Jahre  danach 

Ein  Sperrgebiet  nach 
der  Öffnung 

Vom  alten  Königsberg 
über  das  Schicksal  im  2. 
Weltkrieg,  die  Nach¬ 
kriegszeit  und  die  Jahre 
hinter  dem  Eisernen  Vor¬ 
hang  bis  heute. 

100  Minuten,  schwarz¬ 
weiß  und  Farbe 

Nr.  5776  39,95  DM 


Ostpreußen 

fo Jahre  da  tut  ch 


im  V»  triihirt 
tunk  tb*  tfffimtti 


Trakehnen  lebt 
weiter 

Zum  Inhalt:  150  JahreTra- 
kehner  Geschichte  /  Selte¬ 
ne  Vorkriegsaufnahmen 
aus  dem  Pferdeland  Ost¬ 
preußen... 

80  Minuten,  schwarzweiß 
und  Farbe 

Nr.  5672  150,00  DM 


Reise  nach 
Ostpreußen 

In  berührend  schönen  Bil¬ 
dern:  Königsberg,  Tilsit, 
Insterburg,  Gumbinnen, 
das  Samland  mit  Rau¬ 
schen,  Pillau  und  Palm¬ 
nicken,  die  Kurische  Neh¬ 
rung  mit  Cranz  und  der 
Hohen  Düne. 

45  Minuten,  farbig 
Nr.  5885  39,95  DM 


Heimkehr  ins 
verbotene  Land 

Filmische  Kostbarkeiten 
aus  dem  Vorkriegs-Ost- 
preußen  werden  dem 
Heute  gegenübergestellt. 
Bernstein  in  Palmnicken, 
Vogelwarte  Rossitten  und 
Fischerei  auf  dem  Kuri- 
schen  Haff. 

Nr.  5732  150,00  DM 


„Trakehner  -  Vom 
Rhein  bis  an  die 
Wolga” 

Die  züchterische  Wei¬ 
terentwicklung  der  letz¬ 
ten  10  Jahre. 

Neben  attraktiven  Lei¬ 
stungsschauen  werden 
Zuchterfolge  in  den  alten 
und  neuen  Bundeslän¬ 
dern  sowie  Trakehner  Ge¬ 
stüte  im  Ursprungsland 
Ostpreußen  gezeigt. 

Nahezu  unbemerkt  hatte  die  Sowjetunion  nach  Kriegs¬ 
ende  mit  Beutepferden  die  zahlenmäßig  größte  Zucht 
in  Kirow,  zwischen  Don  und  Wolga,  aufgebaut.  Im  Sep¬ 
tember  1997  erhielten  ausgewählte  Fohlen  dort  erst¬ 
malig  den  Elchschaufelbrand  von  deutscher  Hand... 
Beginn  einer  neuen  Partnerschaft? 

Dieser  Film  ist  Dietrich  von  Lenski-Kattenau  in  Dank¬ 
barkeit  gewidmet,  der  sein  Leben  unermüdlich  in  den 
Dienst  des  Trakehner  Pferdes  gestellt  hat.  75  Minuten 

Nr.  5798  150,00  DM 


Ostseestadt  Königsberg 

Mit  Bootsfahrt  nach  Pillau 

Alles,  was  von  der  einst 

„goldenen  Stadt"  in 

Deutschlands  Osten  ge-  ....  .  . 

blieben  ist,  hat  dieser  KOIligSOCrg 

Film  in  herrlichen  Färb- 

.ufiuhme^ 

Nr.  5748  79,00  DM 


Mb  n.aMwtma  iM 


Die  Jagd  nach  dem 
Bernsteinzimmer 

Ist  das  Bemsteinzimmer 
im  Feuersturm  des  Kö¬ 
nigsberger  Schlosses  ver¬ 
glüht?  Ist  es  mit  dem 
Flüchtlingsschiff  Wilhelm 
Gustloff  auf  ewig  im  Meer 
versunken?  Oder  gibt  es 
das  Bemsteinzimmer 
noch  heute  an  einem  ge¬ 
heimen  Ort? 

45  Minuten,  Farbe 
Nr.  5861  39,95  DM 


Paradies  der 
Erinnerung  - 
Masuren 

Seen  und  Flüsse  unter  ho¬ 
hem  Himmel ... 

Dieser  Film,  angercichert 
durch  unersetzliches 
Schwarzweiß-Archivma¬ 
terial  aus  dem  Vorkriegs- 
Ostpreußen.  ist  ein  exklu¬ 
sives  Zeitdokument,  das 
mit  Fingerspitzengefühl 
und  viel  Herz  gestaltet 
wurde.  60  Minuten 
Nr.  5770  150,00  DM 


Romantisches 

Masuren 

Wir  erleben  zu  Lande,  zu 
Wasser  und  aus  der  Luft  die 
Johannisburger  Heide,  die 
Masurische  Seenplatte 
und  die  verträumten 
Städtchen  Sensburg,  Jo¬ 
hannisburg,  Nikolaiken, 
Rhein,  Lötzen.  Lyck  usw. 

55  Minuten,  Farbe. 

Nr.  5744  79,00  DM 


VH8  VkMOVNm 


Es  war  ein  Land 

Erinnerungen  an  den 
deutschen  Osten 

Wunderschöne  alte  Bilder 
von  Danzig,  Königsberg 
und  der  „Mutter  Ostpreu¬ 
ßen".  36  Minuten 

Nr.  5857  29,95  DM 


Alle  Kassetten  haben  das 
System  VHS.  Sie  sind  vom 
Umtauschrecht  ausge¬ 
schlossen.  Bei  berechtig¬ 
ten  technischen  Mängel¬ 
reklamationen  nehmen 
wir  einen  Umtausch  vor. 


Sie  bauten  ein  Ab¬ 
bild  des  Himmels 

Ermland  •  Oberland  • 
Westpreußen 

Wuchtige  Ordensburgen, 
gotische  Kathedralen  von 
Marienburg  bis  Heiligen¬ 
beil,  von  Frauenburg  bis 
Allenstein:  Land  und  Leu¬ 
te  heute.  Archivaufnah¬ 
men  aus  dem  Vorkriegs- 
Ostpreußen  ergänzen  die¬ 
ses  exklusive  Zeitdoku¬ 
ment.  75  Minuten,  farbig 
Nr.  5864  150,00  DM 


0*1*2 


Kreisbücher  und  Kreisbildbände  aus  Ostpreußen 


Endlich  wieder  lieferbar 

Einwohnerbuch 
Königsberg  (Pr)  1941 

Der  aufwendige  Faksimile-Druck 
enthält  sämtliche  Anschriften  aus 
Königsberg  (Stand  1941) 

804  Seiten,  Leinen,  gebunden 

Nr.  1507  178,00  DM 


Allenstein 

Bilder  aus  dem  Leben  in  Allen¬ 
stein  von  H.  Matschull 
136  Seiten,  gebunden 

Nr.  1266  28,00  DM 


Elchniederung 

Der  Kreis  Elchniederung  zusam¬ 
mengestellt  von  Paul  Lemke.  Mit 
zahlreichen  Ortsbeschreibungen 
und  Abbildungen 
460  Seiten  und  eine  Kreiskarte 

Nr.  1588  45,00  DM 


Insterburg 

Mit  klingendem  Spiel  von  Horst 
Fritz  Zander.  Insterburg  1919— 
1939.  Eine  ostpreußische  Garni¬ 
son  zwischen  den  beiden  Weltkrie¬ 
gen.  264  Seiten  mit  155  Fotos. 

Nr.  1725  29,80  DM 

Kahlberg 

Ostseebad  Kahlberg  von  Klaus 
Dobers.  Bade-  und  Fischer-  leben 
von  Pröbbemau  bis  Narmeln.  152 
Seiten,  geb.,  zahlreiche  Abb.. 

Nr.  2621  20,00  DM 

Lyck 

Der  Kreis  Lyck  von  Reinhold  We¬ 
ber.  Landschaftsbild  •  Geschichte  • 
Verwaltung  •  Verkehrsverhältnisse 
•  Wirtschaft  •  Kultur  •  Der  2.  Welt¬ 
krieg  •  Flucht.  732  S.,  177  Fotos 

Nr.  1252  62,00  DM 

Mohrungen 

Kreis  Mohrungen  im  Bild  zwi¬ 
schen  Narien  und  Geserich.  318 
Seiten,  über  600  Bilder,  gebunden 


Ortelsburg 

Die  Kirchen  im  Kreis  Ortelsburg. 

344  Seiten,  312  Bilder,  s/w 

Nr.  1265  29,50  DM 

Ortelsburg 

Vierhundert  Jahre  Ortelsburg  von 

Joachim  K.  H.  Linke.  103  Seiten, 
zahlr.  Abbildungen,  ein  farbiger 
Stadtplan 

Nr.  1553  14,00  DM 


Die  Landgemeinden  des 
Kreises  Ortelsburg 

-  Ergänzungsband  - 

235  Seiten 

Nr.  1276  35,00  DM 

Osterode 

Osterode/Ostpreußen  in  alten  An¬ 
sichten.  186  Seiten,  mit  zahlrei¬ 
chen  farbigen  Abbildungen. 

Nr.  1279  40,50  DM 


Fritz  Gause 

Ostpreußen  und 
Westpreußen 

Kleine  Geschichte  des  Preußenlandes. 
Von  der  Vorgeschichte  bis  1945. 


Ostpreußen 

Wcstpreufkn 


108  Seiten,  mit  zahlreichen  Abbildungen 
und  Karten 

Nr.  5013  26,80  DM 


Ortelsburg  Osterode 


Die  masurische  Seejungfrau  von  Kreis  Osterode/Ostpreußen  in 
Joachim  K.  H.  Linke.  79  Seiten,  Bildern,  Band  II. 
broschiert,  19  Abb.  320  Seiten,  über  800  Abbildungen 


Nr.  1254  50,00  DM  Nr.  1585  12,50  DM  Nr.  1264  45,00  DM 


Passenheim 

Zeiten  einer  Stadt 

von  Georg  Michels 
190  Seiten,  zahlreiche  schwarz¬ 
weiße  Abbildungen. 

Nr.  1273  29,50  DM 

Rastenburg 

Lebensbilder  aus  Rastenburg  von 

Diethelm  B.  Wulf.  Fotomaterial 
aus  dem  ganzen  Kreis.  208  Seiten 

Nr.  1256  35,00  DM 

Saalfeld 

Schicksal  einer  deutschen  Stadt, 

336  Seiten,  gebunden 

Nr.  1267  39,00  DM 

Samland 

Die  Kirchen  des  Samlandes,  von 

H.  Ziesmann  und  W.  Dignath, 

230  Seiten,  gebunden 

Nr.  1046  49,80  DM 


Sensburg  II 

Sensburg  -  Stadt  unseres  Her¬ 
zens,  496  Seiten,  zahlreiche 
Schwarzweiß-  und  Farbabbil- 
dungen. 

Nr.  1089  47,00  DM 

Kleine  Sensburger  Chronik 

Ulrich  Jakubzik  stellt  Sensburg  in 
Reim  und  Bild  dar. 

200  Seiten  mit  zahlreichen  Abb. 

Nr.  1277  36,00  DM 

Bildband  Kreis  Treuburg 

von  Klaus  Krech. 

Portrait  der  Stadt  Treuburg,  die 
Landschaft  d.  Kreises,  aus  d.  Ge¬ 
schichte  des  Kreises,  Stadt  und 
Kreis  heute  ...  620  Seiten,  zahlrei¬ 
che  schwarzweiße  Abbildungen, 
Farbbilder  aus  dem  Jahre  1941 

Nr.  1271  65,00  DM 

Wehlau 

Bilder  aus  dem  Kreis  Wehlau,  496 

Seiten,  1412  Bilder,  auch  farbige, 
gebunden 


Heiligenbeil 

Der  Kreis  Heiligenbeil  in  Bildern 

mit  einem  Vorwort  von  E.  J.  Gutt- 
zeit.  208  Seiten,  gebunden,  über  400 
Abb. 

Nr.  1611  28,00  DM 


Geschichte  der  Stadt 
Ortelsburg 

von  Dr.  Hermann  Gollub 

Nachdruck  von  1926,  273  Seiten, 
schwarzweiße  Abbildungen 

Nr.  1275  29,00  DM 


Ortelsburg 

Die  Landgemeinden  des  Kreises 
Ortelsburg  von  Max  Meyhöfer. 

Nachdruck  von  1967.  336  Seiten, 
gebunden. 

Nr.  1261  39,00  DM 


Kreis  Osterode 

GUgenburg-Hohensteln-Liebe- 
mühl  in  alten  Ansichtskarten  174 
Seiten  mit  zahlreichen  z.T.  farbi¬ 
gen  Abbildungen 

Nr.  1679  46,50  DM 


Schloßberg/Pillkallen 

Der  Grenzkreis  Schloßberg/Pill¬ 
kallen  Im  Bild  von  Georg  Schiller. 
608  Seiten,  etwa  1200  schwarzweiße 
Abb.,  gebunden. 

Nr.  1259  58,00  DM 


Nr.  1270  56,00  DM 

Wege  und  Wirken 

Salzburger  Emigranten  und  ihre 
Nachkommen  von  Horst-Günter 
Benkmann  240  Seiten 

Nr.  1695  29,00  DM 


Ruth  Maria 
Wagner/Otto 
Dikreiter  (Hg.) 

Ost¬ 

preußisches 

Panorama 

Beliebte 
Autoren  auf 
den  Spuren 
der 

Vergangen¬ 

heit 

304  Seiten, 

22  Abbildungen 


Panorama 


HR  MUT 
PEITSCH 


ben,  Anden  hier  für 
Stadt  und  Land  ein  le¬ 
bendiges  Spiegelbild. 


96  Abbildungen 

Nr.  1059 
29,80  DM 


24  Abbildungen 

Nr.  1066 
19,80  DM 


62  Abbildungen 

Nr.  1054 
19,80  DM 


ßclsebücher 

wn  Hm»  dcamol 


Danzig 


272  Seiten, 
76  Abbildungen 

Nr.  3016 

19,80  DM 


128  Seiten, 
56  Abbildungen 

Nr.  2013 


224  Seiten, 
gebunden 

Nr.  1078 
19.80  DM 


184  Seiten, 
26  Abbildungen 

Nr.  1053 
-24^-DM 
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Heiteres  aus  der  Heimat 


!#■  *r«»E4  A-l  ÖSTW*<- 


Lorbasse 

und  *nd«r»  Lcuuhm 


Die  Entdeckung 

Ostpreußens 

von  Robert  Budzinsld 

Reprint 
???  Seiten 

Nr.  5014  24,80  DM 


Lorbasse  und 
andere  Leutchen 
von  Lau,  Reichermann 
und  Schukat 

192  Seiten 

Nr.  1311  19,80  DM 


Sichern  Sie  sich  Ihr  Exemplar! 
Nur  noch  geringer  Vorrat! 

Fritz  R.  Barran 


Laß  die  Marjellens 
kicken! 

von  Martin  Kaldes 

124  Seiten, 
gebunden 

Nr.  1305  19,80  DM 


am 


Auguste  in  der 
Großstadt  (II) 
von  Dr.  Lau 

Briefe  Nr.  27-56 
160  Seiten,  gebunden 

Nr.  1300  19,80  DM 


Südliches  Ostpreußen 

Von  Danzig  bis  Masuren 

Zweisprachiger  Atlas 
deutsch-polnisch 

31  polnische  Karten  mit  deutschen  /^.  • 

und  polnischen  Ortsnamen 

im  Maßstab  1:100  000.  72  Seiten  *^/e 

Nr  RDRR  IQ  Rf)  HM  V 


Nr.  8088 


19,80  DM 


31  polnische  Karten  mit 
deutschen  Ortsnamen 

Fritx  R.  Borran 

VtffLAO  GtRMAftO  RALfTTNMBG 


NAH  RI’AKVDIIS 

MASUREN 


■  Marion, 

,  {.räfm  Dt)»ii^H  , 

*  1.4.1*.  Ibc  tmli  fcr -w*  V 


>  **&&$*?& 


Reiseführer  Ostpreußen, 
i  Westpreußen  und  Danzig 

WBBSmBSm  ’  H I  von  C.  Hardenberg 

Strapazierfähiger  Einband, 

Westpreußen  und  Danzig  |  zahlreiche  Karten,  Skizzen  und 

Stadtpläne.  24  farbige  und  18 
1  schwarzweiße  Fotos,  zweisprachi- 
i  ges  Ortsnamenregister,  192  Fotos, 
ji  Fadenheftung 


,  ' _ •  •  Ile  '  - 


Köpigsbe.get  GetilM  und  Msmelland 


Masuren  -  Land  der 
dunklen  Wälder 

150  vor  allem  großformatige 
Farbabbildungen  zeugen  von  der 
naturwüchsigen  Schönheit  Ma- 
surens.  144  Seiten,  150  Farbabbil¬ 
dungen  (viele  Luftaufnahmen) 


Nr.  1098 


59,80  DM 


Naturparadies 

Masuren 

Wer  diesen  prächtigen  Bildband 
in  Händen  hält,  wird  dem  Titel 
dieses  Buches  zustimmen:  Masu¬ 
ren  ist  das  Naturparadies! 

152  Seiten,  mit  144  großformati¬ 
gen  Farbaufnahmen 
Nr.  1096  49,80  DM 


WiBi  ScfcarfoM 

Königsberg 


Ritt  durch 

Masurerr  I 


Marion  GräAn  Dönhoff 

Ritt  durch  Masuren 

Fotos  Dietrich  Weldt 

„...was  für  herrliche  Fotos!  Ich 
freue  mich  sehr. ..  und  denke,  daß 
es  ein  sehr  hübsches  Buch  wird.” 

80  Seiten,  70  farbige  Abbildungen 

Nr.  1087  38,00  DM 


Nr.  1032  24,80  DM 


Alexander  Fürst 
zuDohna-Schlobitten 

Erinnerungen 

einesalten 


Ostpreußen 


Reiseführer 

Nord-Ostpreußen 

von  Helmut  Peitsch 
Königsberger  Cebiet  und  Memelland. 

448  Seiten,  zahlreiche  schwarzweiße 
und  16  Farbabbildungen,  Pläne  und 


RAUTERBERG 


Skizzen,  Fadenheftung.  Nr.  1090  34,80  DM 


FRITZ  R.  BVRK\N 

STÄDTE-ATLAS 


DAMAIS  UND  MUTE 


's  .«i 


'  Spurensuche 
zwischen  Weichsel  und  Memel 


H.nn, 


Ostpreußen 

jrBi 


-V: 


Hin  SkdkrHncb  bei  (rokimonit 


A.  Fürst  zu  Dohna-Schlobitten 

Erinnerungen  eines 
alten  Ostpreußen 

304  Seiten, 

Nr.  1803  14,80  DM 


Hans-Ceorg  Buchholtz 

Masuren  geliebt  und 
unvergessen 

176  Seiten 

Nr.  1088  39,80  DM 


0STPREUSSEN 

RAITENBERG 


Fritz  R.  Barran 

Städteatlas  Ostpreußen 

244  Seiten,  140  Karten  aller  Städ¬ 
te-  und  Kreise 

Nr.  1050  49,80  DM 


Michael  Welder  Willi  Scharloff  Emil  Johannes  Guttzeit 

Reise  nach  Ostpreußen  Königsberg 

224  Seiten,  270  farbige  Abbiidun-  damals  und  heute  _ m  1440  Bildern 

gen  eine  farbige  Karte.  176  Seiten,  Leinen  ß&O&-0lT  740  Seiten,  gebunden  in  Leinen 

Nr.  1082  78,00  DM  Nr.  1001  49,80  DM  Nr.  1006  128,00  DM 


160  Seiten. 


208  Seiten 


ilJcifcbiicljcr 

lUMI  'JlllltÜ 

ön^iiiiml 


Diese  Reiseführer 
sind  wahre  Fundgru¬ 
ben.  Sie  zeigen  die 
Heimat  vor  der  Vertrei¬ 
bung  -  so,  wie  sie  in 
der  Erinnerung  lebt. 
Alle,  die  ihre  Heimat 
im  Osten  verloren  ha- 


Umgebung 


t  Runteabcrfl 


224  Seiten, 


kÜrISCH§  NEHRUNG 


hristian  Papendiek  /  Aibrccht  Leuteritz 

)ie  Kurische  Nehrung 

andschaft  zwischen  Traum  und  Wirklichkeit 

84  Seiten,  über  300  Abbildungen 

Jr.  1535  98,00  DM 
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Spesialitäten  aus  der  Heimat ! 


Erlesenes  Königsberger  Marzipan 

von  Schwermer  in  alter  Familientradition  für  Sie  gebacken! 


I 


QuflUff  QUA 

LThdlJooJ 


V. 

mm 


»f :  ■ 


?•:  ^  •  .  ,  ' _  ?  ✓  . 
uU& 1 1  i 


,  . 


BSiift 


PK 

.-if# 


Holzkistchen  Marzipanherz  mit 

„Königsberger  Früchten  in 

Teekonfekt “  Klarsichtdose 

200  gr.  vakuumverpackt  Gewicht  200  gr. 

Nr.  5652  20,50  DM  Nr.  5650  12,50  DM 


Holzkistchen 

„Königsberger 

Schloß” 

400  gr.  vakuumverpackt 
Nr.  5651  35,00  DM 


compact  disc 


Masurische  Schmunzelgeschlchten 

^j?  -z. 


Masurische- 

Schmunzel- 

Geschichten 

von 

Eva  Maria  Sirowatka 


Onkelchens  Brautschau  '■SÄÄ. 

In  jener  bitterkalten  qftj>reuaij«i}e  ^ 

Winternacht  — Verteilte»  - 

Tutta  will  Mohnkuchen  7 — -”T_  | 

Ostpreußisches  - 1 

Wiegenlied  Mit  Zwischenmusiken! 

Masurische  Weihnacht  Nr.  5880  22,00  DM 


CD  Männchen,  ham  wir 
gelacht! 

Ostpreußische  Vertellkes 

Manfred  aus  Preußisch-Eylau  und 
Eduard  aus  Insterburg  erzählen  von 
Bauer  Grigoleit,  von  Kaukehmen, 
Skaisgirren,  Plebischken  und  vielem 
mehr. ...  das  Lied  Ännchen  von 
Tharau  erklingt,  sogar  auf 
„ostpreußisch  Platt” 


Nr.  5881 


22,00  DM 


Buchhandlung 

Rautenberg 


Blinke  8 
26789  Leer 


entweder  per  Post  oder 
Telefon  (04  91)  92  97  02 
Telefax  (04  91)  92  97  06 


Bitte  haben  Sie  Verständnis,  daß  wir  6,00  DM  für  Porto  und  Verpackung  berechnen  müssen. 
Bei  einem  Warenwert  bis  40,-  DM  erheben  wir  einen  zusätzlichen  Kleinmengenzuschlag  von  2, -DM 
Ab  einer  Rechnungssumme  von  150,-  DM  ist  die  Sendung  portofrei. 

□  Rechnung  □  per  Nachnahme* 


Anzahl 

Bcsteli-Nr. 

Titel 

Preis 

Kalender  für  1998 


'  -sny  ’  vy, 


Ostpreußen  im  Bild 
1998 

Mnrtivt  riMtur*  *  Uw 


Ostpreußen  im  Bild  1998 
Nr.  1202  14,80  DM 

Pommern  im  Bild  1998 
Nr.  3004  14,80  DM 

Schlesien  im  Bild  1998 
Nr.  4004  14,80  DM 

12  farbige  Monatsblätter  als 
Postkarten  verwendbar. 


■hi  )i  ■  ii  -  «ja— - 

Kalender  Ostpreußen  und  seine  Maler  1998 

Mit  12  Monatsblättern,  Deckblatt  und  einen  zu¬ 
sätzlichen  Deckblattposter;  illustriert  mit  Werken 
von  bekannten  ostpreußischen  Künstlern. 

Nr.  5700  39,80  DM 

Kalenderbuch  Der  Redliche  Ostpreuße  1998 

128  Seiten,  mit  volkskundlichen  Beiträgen 

Nr.  1200  14,80  DM 


Ein  Schmuck  für  jedes  Heim! 


Der  E  ch  ist  aus 


Legierung 
gegossen  und  hat 
eine  Höhe  von 
ca.  23  cm. 

Der  Sockel  ist  ebenfalls  aus  Messing. 

Nr.  5617  298,00  DM 


Zinn-Relief  Elchmotiv 


Durchmesser  19,5  cm.  96%  Reinzinn, 
handgegossen,  in  Eichenholzrahmen  gefaßt 
und  mit  Aufhängevorrichtung. 


Nr.  5618 
60,00  DM 


ml 


Heimatliche  Spirituosen 


| _ |  Gesamtsttickzahl 

□  Ich  bitte  um  Übersendung  der  kostenlosen  Kataloge 


Summe 


PLZ,  Wohnort 


Datum,  Unterschrift 

*  falls  nicht  anders  angekreuzt,  liefern  wir  per  Nachnahme 


Nr.  5692 

Nr.  5688 

Nr.  5690 

Nr.  5695 

Nr.  5774 

Nr.  5687 

Meschkinnes 

Kurenkaffee 

Einer 

Tapi 

Masuren- 

Kurfürstlicher 

50  %  vol 

25  %  vol 

geht  noch 

38%  vol 

Bärenfang 

Magenbitter 

Der  Ur- 

Ostpreußi- 

38%  vol 

Original 

35  %  vol 

38  %  vol 

Bärenfang 

scher  Likör 

Reiner  Klarer 

Bärenfang 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

33,90  DM 

Flasche  0,7 1 

22,90  DM 

Flasche  0,7 1 

27,90  DM 

Flasche  0,7 1 

28,90  DM 

25,90  DM 

29,95  DM 

Nr.  5689 

Nr.  5698 

Nr.  5696 

Nr.  5691 

Nr.  5775 

Die  Geschenk- 

Schit-Lot-Em 

Der  Redliche 

Pilikaller 

Danziger 

Masuren- 

Idee! 

38  %  vol 

Preuße 

38  %  vol 

Coldwasser 

Doppelkom 

Nr.  5802 

Pommerscher 

33%  vol 

Edel- 

38  %  vol,  mit 

38  %  vol 

5  ostpreußische 

Magenlikör 

Ostpr.  Weißer 

Machandel 

Goldplättchen  Flasche  0,7  1 

Liköre  a‘  0,11 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

18,90  DM 

im  Tragekarton 

28,90  DM 

22,90  DM 

25,90  DM 

28,90  DM 

22,50  DM 

Nr.  5699 

Nr.  5693 

Nr.  5697 

Nr.  5694 

Nr.  5800 

Neu! 

Kosakenkaffee 

Marjellchen 

Trakehnerblut 

Bärenblut 

Masurengeist 

Nr.  5803 

28  %  vol 

25  %  vol 

40  %  vol 

38  %  vol 

56  %  vol 

5  ostpreußische 

Exklusiver 

Schwarze 

Der  rassige 

Honig  und 

Kräuter-Likör 

Klare  a‘ 0,11 

Mocca-Liqueur 

Johannisbeere 

Halbbitter 

Holunder 

mit  Wildfrucht 

im  Tragekarton 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

25,00  DM 

26,90  DM 

22,90  DM 

31,90  DM 

29,90  DM 

33,90  DM 

Wir  verschicken  die  Flaschen  in  absolut  bruchsicherer  Verpackung  Dieses 
kostenintensive  Verfahren  erfordert,  daß  wir  zusätzlich  zur  Versandknstpn- 

pauschale  2,90  DM  pro  Spirituosen-Lieferung  berechnen  müssen 
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Briefe  an  die  Redaktion 


STALINS 


Die  okkulten 
Wurzeln  des 


jTffitinmSBISSMUi 


Immer  weniger  Geld  in  der  Tasche 


Stiefmütterlich  behandelt 


Die  Bimc^regierung  verspricht  arden  Mark  gleich  zehnmal  aus-  hinnehmen  und  in  allen  Fällen 
seit  längerem  eine  umfassende  gleichen  könnte,  wenn  endlich  die  Strafanzeige  erstatten,  in  denen  ein 
Steuerreform,  die  den  Steuerzahler  öffentliche  Verschwendung  abge-  begründeter  Verdacht  der  Untreue 
unter  dem  Stnch  um  rund  30  Milli-  stellt  werden  würde.  Bis  zu  70  Mil-  besteht.  Wahrscheinlich  sind  straf- 
arden  Mark  im  Jahr  entlasten  soll,  liarden  Mark  jährlich  werden  nach  jind  zivilrechtliche  Konsequenzen 
,  's  wa^e  *n  der  * zur  Belebung  Schätzung  des  Steuerzahlerbun-  die  einzige  Sprache,  die  verant- 
deram  Boden  liegenden  Konjunk-  des  verschwendet.  Im  Bereich  der  wörtliche  Politiker  und  Beamte,  die 
tur  dringend  erforderlich.  Die  aus-  staatlichen  Verwaltung  herrsche  mit  dem  hart  erarbeiteten  Geld  des 
r  pHj0  AUuf  Abgabenlast  einSystemder„kollektivenUnver-  Steuerzahlers  Schindluder  treiben 
labt  den  Arbeitnehmern  immer  antwortlichkeit",  das  konkrete  und  häufig  auch  über  Umwege  in 
weniger  Geld  in  der  Tasche  und  Schuldzuweisungen  meist  unmög-  die  eigene  Tasche  wirtschaften, 
würgt  die  Inlandsnachfrage  ab.  Die  lieh  mache.  Der  Steuerzahlerbund  verstehen. 

Unternehmen  wiederum  helfen  will  dies  aber  künftig  nicht  mehr  Otto  May,  Bergisch  Born 

sich  durchStellenabbau  und  Verla- 

gerung  von  Arbeitsplätzen  ins  . 

Glücklich  auch  ohne  Internet 

Für  1998  hat  sich  die  Bundes-  Betr.:  Folge  34/97,  Seite  20,  „Re-  Flugzeug  und  Fähren.  Erklären  Sie 
regierung  erst  einmal  einen  Buch-  volution  aus  der  Steckdose"  mir  bitte,  welcher  gehobenen  Le- 

Milliarden  “Ä  Ä  .  NachderUkMreelnerSknleüber  Wen"  “ 

Senkung  des  Solidaritätszuschla-  das  Internet  bin  ich  nicht  kluger  ge-  Kein  mtemet  Benutze. 

§  es  sollen  mit  einer  Aussetzung  worden.  Wo  steckt  der  Nutzen? Es  Als  der  Fotoapparat  aufkam,  gin- 

er  Tilgung  beim  sogenannten  ***  adliger  als  das  Faxen.  Aber  der  gen  Leute  dran  und  fotografierten 
Erblastenfonds  (das  sind  Schulden  *>rejs  das  Faxen  könnte  ja  ge-  Bildserien  von  Wassertürmen,  al- 
im  Zusammenhang  mit  der  deut-  serdct  werden.  Gewiß,  ich  könnte  ten  Türen  usw.  Als  das  Tonband- 
schen  Einheit)  ausgeglichen  wer-  die  ganze  Tageszeitung  oder  gerät  aufkam,  nahmen  Leute  die 
den.  Dieser  Kunstgriffist  natürlich  auch  nur  Politik  und  Wissenschaft  Geräusche  von  Straßenbahn,  D- 
nur  einmal  möglich.  Die  Bundes-  und  Reisen  ins  Haus  holen,  aber  Zug  und  Feuerwehr  auf.  Andere 
regierung  kommt  im  Jahr  der  ware  das  billiger?  Ginge  das  auch  Leute  verkrochen  sich  auf  der 
Bundestagswahl  aber  erst  einmal  noc^  P**  a*ten  Texten,  wenn  ich  Dachstube,  um  aus  aller  Welt 
um  eine  Steuererhöhung  herum.  von  ein.er  Reise  zurückkehre?  Ich  Nachrichten  per  Funk  zu  empfan- 
Nach  der  Wahl,  so  das  Kalküi  habe  wpWich  noch  nicht  entdeckt,  gen.  Es  gibt  Leute,  die  „videogra- 
von  Kanzler  Kohl,  kann  man  dann  ™ozu  ich  das  Internet  brauchen  fieren"ihreGästeaufderPaityund 
dem  Steuerzahler  um  so  unge-  *<;o.nnte-  *c*i  habe  auch  kern  Radio,  führen  das  dann  vor.  Technikspie- 
nierter  wieder  in  die  Tasche  grei-  ke*nen  Fernseher,  keinen  Videore-  lereien  ohne  Sinn  und  Verstand, 
fen.  corder,  kein  CD-Abspielgerät,  kei-  Hans  Witten,  Hamburg 

nen  Personal-Computer.  Ich  habe 
Dabei  hat  jetzt  der  Bund  der  Steu-  Fahrrad,  Telefon  und  Paddelboot. 


Wie  es  der  Zufall  wollte,  entdeck-  ich  noch  als  kleines  Ballettmäd- 
te  ich  in  der  Rubrik  Unterhaltung  chen  auf  der  Bühne  auftrat.  Elbing 
einen  Bericht  über  Kahlberg.  Ja,  da  wird  meines  Erachtens  sowieso  in 
habe  ich  mich  wirklich  sehr  ge-  den  Publikationen  vom  Ostpreu- 
freut,  denn  ich  habe  dieses  wun-  ßenblatt  etwas  vernachlässigt,  und 
derschöne  Ostseebad  im  Sommer  es  wäre  schön,  wenn  Sie  mehr  über 
1939  als  Sechsjährige  noch  kennen-  diese  ehemals  so  schöne  Kultur- 
gelernt,  es  lag  vor  der  Haustür,  Stadt  berichten  würden.  Ich  nehme 
denn  wir  wohnten  zu  dem  Zeit-  an,  daß  Sie  damit  auch  allen  Elbin¬ 
punkt  in  Elbing  und  von  dort  aus  gern  und  hauptsächlich  der  Erleb¬ 
ging  es  mit  den  kleinen  Ausflugs-  nisgeneration  eine  Freude  machen 
dampfem  nach  Kahlberg.  Auch  ist  würden,  wenn  Sie  über  diese  Stadt 
dieses  Seebad  deshalb  immer  noch  berichten  könnten.  Auch  sie  ging  ja 
in  der  Erinnerung,  weil  mein  jüng-  in  einem  schrecklichen  Inferno  -  sie 
ster  Bruder,  der  zu  dem  Zeitpunkt  wird  das  polnische  Pompeji  ge- 
ca.  drei  Jahre  alt  war,  sozusagen  nannt- unter, 
ohne  unser  Dazutun  am  Strand 
davongekrabbelt  war  (ich  war  zu 
dem  Zeitpunkt  sechs  Jahre  alt), 
meine  Eltern  waren  eingeschlafen, 
und  der  Junge  war  dann  ver¬ 
schwunden,  und  wir  dachten 
schon,  daß  er  in  der  Ostsee  ertrun¬ 
ken  sei,  aber  er  wurde  von  dem 
dortigen  Förster  gefunden,  und 
wir  waren  alle  wieder  vereint.  Ja, 
das  alles  war  im  Sommer  1939,  und 
ca.  drei  Monate  später  brach  dann 
der  Krieg  aus.  Seit  damals  habe  ich 
es  nicht  mehr  gesehen,  vielleicht 
werde  ich  einmal  den  Mut  haben, 
wie  Herr  Weng,  der  dorthin  ia  im¬ 
mer  wieder  zurückkehren  will.  Bei 
dieser  Gelegenheit  möchte  ich  ihre 
Redaktion  bitten,  doch  einmal  et¬ 
was  über  Elbing  zu  bringen,  vor 
allem  über  das  Stadttheater,  in  dem 


Von  den  zahlreichen  an  uns  gerich¬ 
teten  Leserbriefen  können  wir  nur 
wenige,  und  diese  oft  nur  auszugs¬ 
weise  veröffentlichen.  Die  Leser¬ 
briefe  geben  die  Meinung  der  Ver¬ 
fasser  wieder,  die  sich  nicht  mit  der 
Meinung  der  Redaktion  zu  decken 
braucht.  Anonyme  oder  anonym 
bleiben  wollende  Zuschriften  wer¬ 
den  nicht  berücksichtigt. 


erzahler  nachgewiesen,  daß  der  Ab  und  zu  miete  ich  mir  ein  Auto 
Bund  den  Ausfall  von  sieben  Milli-  und  manchmal  benutze  ich  Bahn, 


ISBN  3-7020-0780-6 

E.  Peter/A. E.  Eplfanow 

STALINS  KRIEGSGEFANGENE 
Ihr  Schicksal  In  Erinnerungen  und  nach 
russischen  Archiven 

350  S..  80  SW-Abb.,  zahlr.  Faksimiles,  geb. 

DM  49,80 

ISBN  3-7020-0795-4 

Nicholas  Goodrlck-Clarke 

DIE  OKKULTEN  WURZELN  DES 

NATIONALSOZIALISMUS 

Aus  dem  Englischen  von  Susanne  Mörth 
304  S.,  16  SW-Bildseiten,  kart. 

DM  49,80 


Ein  Vorsprung  für  den  Leser 


Ausschlaggebend  dafür  ist  das  anaePn  v  neimatzemmgen  aa- 
Prinzip  der  Zeitung,  historisches  durc.h  .  entstünde, 

und  zeitgeschichtliches  Hinter-  wurde  ich  dies  stnkt  ablehnen 

grund  wissen  den  Seiten  für  Politik,  Heünut  Chnst'  Braunla8e 

Zeitgeschichte  und  Landeskunde 

zuzuordnen.  _  _ 

Außerdem  kommen  Kommenta-  ajCiII  ^clvSCIl 
re  zum  Abdruck,  die  dem  Leser  ei-  .  ,  ^  ,  .  ,  ,  , 

nen  Vorsprung  geben  und  z.  B.  eine  bin  Schlesier  und  verfolge  seit 

Linie  vom  Umerziehungspro-  vielen  Jahren  alle  Veroffentlichun- 
gramm  der  damaligen  Sieger-  gen  über  SkWesien  und  zum  Pro¬ 
machte  von  1945/46  bis  heutezie-  eiernder  Vertreibung.  Im  Munch- 
hen,  wie  der  Kommentar  über  die  £efjHaus  des  deutschen  Ostens 
Rechtschreibreform  von  Alfred  habe  ich  erst  in  letzter  Zei  tauch  Das 
Dregger.  Das  sind  die  Argumente,  Ostpreußenblatt  öfter  zur  Hand  ge- 
mit  aenen  ich  auf  unser  Blatt  bei  nommen  und  war  stets  ubeijascht 
der  Werbung  hinweise  und  die  von  der  Qualität  und  dem  iveau 
neugierig  mfchen  und  einleuch-  der  pohftachen  Beitrage  auf  den 

Seien  es  die  auf  den  Seiten  1-5  chenblätter  bieten.  Über  die  Ver¬ 
stehenden  hervorragenden  Leit-  triebenen-Probleme  hinaus  greifen 
u.  a.  Artikel  oder  die  Iandeskundli-  Sie  die  Tagespolitik  auf,  unterrich- 
chen  oder  dokumentarisch  gestal-  ten  und  kommentieren  von  kon- 
teten  Beiträge.  servativem  Standpunkt  sachlich 

Ich  selber  bin  sowohl  historisch  und  überzeugend.  Ihre  Zeitung  ist 
als  auch  zeitgeschichtlich  (1900-  damitein  wirkhches  Korrektiv  zur 
1945/56)  und  an  der  gesamten  zeit-  hnkshberalen  Medienlandschaft. 
geschichtlichen  Entwicklung  bis  Ganz  besonders  gefällt  mir,  daß 
dato  interessiert.  Sie  sich  nicht  auf  Ostpreußen  be- 

Ob  berufstätig  oder  nicht,  an  die-  schränken,  sondern  wichtige 
ses  Wissen  kommt  man  so  leicht  Nachrichten  auch  aus  anderen 
nicht  heran.  Es  ist  für  eine  fundierte  Vertreibungsgebieten  Jungen 
Auseinandersetzung  aber  Voraus-  V^nnc^!r]  *9 

Setzung,  wobei  ich  davon  ausgehe,  „Wer  Schlesien  klaut ...  zuerst  bei 
daß  die  Artikel  stimmig  sind  und  Ihnen  erscheint  (der  ^Schlesier 
Nachprüfungen  standhalten. 

Ich  bitte  darum,  diese  Linie  bei-  Bände!  Ebenso  wichtig  und  sonst 
zubehalten,  auch  wenn  andere  nirgends  zu  erfahren:  „Deutsche 


Kälte,  Hunger  und  Krankheit  (orderten  1,3  Mio.  Opfer. 
Das  Schicksal  der  insgesamt  über  3  Mio.  gefangenen 
Wehrmachtssoldaten  tritt  hier  in  persönlichen  Erinne¬ 
rungen  und  in  russischem  Archivmaterial  erschütternd 
zutage.  Alle  Aspekte,  bis  hin  zu  Arbeitsleistung  der 
Kriegsgefangenen,  Tätigkeit  der  Antifa“  In  den  Lagern 
und  Prozessen  wegen  angeblicher  Kriegsverbrechen 
werden  dargestellt.  Mit  sensationellem  Bildmaterial! 


Das  wissenschaftliche  Standardwerk  über  die  ver¬ 
schiedenen  völkisch-okkulten  Sekten  und  Perso¬ 
nen,  die  mit  der  Frühzeit  des  NS  in  Verbindung  ge¬ 
bracht  werden:  Guido  von  List,  Jörg  Lanz  von 
Uebenfels,  der  Orden  der  Neuen  Templer,  die  Thule- 
Gesellschaft,  der  Germanenorden,  Weisthor,  der 
.Rasputin  Himmlers’  u.a.  Welche  Verbindungen  gab 
es  mit  Theosophie,  Anthroposophen  u.a.? 


VOM  ABENDLAND? 


Die  Moderne 
ln  der 
Krise 


ISBN  3-7020-0798-9 

Klaus  Motschmann  (Hg.) 
ABSCHIED  VOM  ABENDLAND? 
Die  Moderne  In  der  Krise 
184  S..  kart.  DM  29,90 


Viele  jener  Elemente  und  Werte,  die  die  Kultur  und 
Zivilisation  Europas  ausgemacht  und  getragen  haben, 
verlieren  an  Gültigkeit.  Die  Gefahren  dieser  Entwick¬ 
lung  und  wie  man  sie  abwenden  kann  ist  Thema  die¬ 
ses  streitbaren  Buches. 


Martin  Pabst 

STAATSTERRORISMUS 
Theorie  und  Praxis  kommunistischer  Herrschaft 
304  S.,  8  SW-Bildseiten,  kart  DM  49,80 
Ein  Handbuch  der  staatlichen  UnterdrückungsmaBnahmen  und  Ver¬ 
brechen  in  den  kommunistischen  Ländern  rund  um  die  Welt,  von  Chi¬ 
na  bis  Kuba.  Wer  weiS,  daß  die  sowjetische  Besatzung  Ostpolens 
1 939/40  eine  Million  polnische  Todesopfer  forderte,  daß  in  der  UdSSR 
5  Mio.  Menschen  aus  .rassischen“  Gründen  verfolgt  wurden  oder  daß 
ca.  2  Mio.  Sowjetbürger  als  .Kollaborateure*  mit  den  Deutschen  der 
Rache  Stalins  zum  Opfer  fielen? 


I . . . . . . 1  ISBN  3-7020-0760-1 

Caspar  von  Schrenck-Notzing  (Hg.) 

LEXIKON  DES  KONSERVATISMUS 

608  S.,  zahlr.  SW-Abb.,  geb.  DM  82,- 
Llber  300  Stichworte  erschließen  das  ganze  Spektrum  des  Konser¬ 
vatismus.  Adenauer.  Bismarck,  Goerdeter,  Fontane,  Eichendorff,  Speng¬ 
ler,  Schmitt  und  Jünger,  aber  auch  Elisabeth  Noelle-Neumann,  Johan¬ 
nes  Gross  und  Herbert  Gruhl  sowie  Balzac,  Solschenizyn,  Chesterton, 
Ortega  y  Gasset,  Thomas  von  Aquin  und  Jonathan  Swift  finden  sich 
neben  Sachbegriffen  wie  Französischer  Konservatismus,  katholische 
Soziallehre,  Adel.  Freiheit  und  Nation. 
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Fortsetzung  von  Seite  16 

Herrmann,  Erich,  aus  Lyck,  Sentker  Chaussee, 
jetzt  Linnigmannstraße  10,  44269  Dortmund, 
am  2.  Dezember 

Jakob,  Bruno,  aus  Frischenau,  jetzt  Gartenstraße 
37a,  31812  Bad  Pyrmont,  am  28.  November 
Kaul,  Ina,  geb.  Komm,  aus  Ostseebad  Cranz,  jetzt 
Salierstraße  4,  76137  Karlsruhe,  am  3.  Dezem¬ 
ber 

Kölle,  Elsa,  geb.  Hönicke,  aus  Königsberg,  Hans- 
Sagan-Straße  104,  jetzt  Am  Graben  5,  75382 
Altnengstett,  am  3.  Dezember 
Konopka,  Emst,  aus  Steinberg,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Lahnstraße  11, 28199  Bremen,  am  6.  Dezember 
Langkau,  Ursula,  geb.  Jeworrek,  aus  Widminnen, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Pommemstraße  17,  66976 
Rodalben,  am  2.  Dezember 
Mader,  Christel,  geb.  Knaps,  aus  Lyck,  Kaiser- 
Wilhelm-Straße  83a,  jetzt  Dorfstraße  3,  14778 
Götz,  am  2.  Dezember 

Marquart,  Erika,  geb.  Zilkenath,  aus  Tapiau, 
Memellandstraße  27,  jetzt  Mittelweg  4,  25704 
Meldorf,  am  24.  November 
Olk,  Edith,  aus  Klein  Jerutten,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Richthofenstraße  3, 24768  Rendsburg,  am 
5.  Dezember 

Regner,  Gertrud,  geb.  Reichert,  aus  Stosnau,  Kreis 
Treuburg,  und  Auglitten,  Kreis  Lyck,  jetzt  Hans- 
Sachs-Straße  28, 47445  Moers,  am  7.  Dezember 


£>fipruißcnblötl 


48.  Jahrgang 


Schuldt,  Herta,  aus  Sonnau,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Hamburger  Straße  69,  22952  Lütjensee,  am  6. 
Dezember 

Schwärzer,  Werner,  aus  Aßlacken,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  Windflügelweg  14, 44319  Dortmund,  am 
23.  November 

Thorun,  Kurt,  aus  Wehlau,  jetzt  Mozartstraße  13, 
30823  Garbsen,  am  4.  Dezember 

Timmel,  Margret,  geb.  Fidomski,  aus  Wormditt, 
jetzt  Tempelberg  77, 61269  Neu  Wulmstorf,  am 
3.  Dezember 

Wagner,  Ilse,  geb.  Schröder,  aus  Königsberg,  Kur¬ 
fürstendamm  6  und  Barbarastraße  80,  jetzt  Glei- 
witzer  Straße  9, 40880  Ratingen,  am  10.  Novem¬ 
ber 

Wnendt,  Emst,  aus  Altkirchen,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Nordring  18, 44787  Bochum,  am  2.  Dezem¬ 
ber 

Wolff,  Christel,  geb.  Olk,  aus  Klein  Jerutten,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Richthofenstraße  3,  24768 
Rendsburg,  am  5.  Dezember 

zur  Goldenen  Hochzeit 

Krupka,  Emst  und  Frau  Emilie,  geb.  Boss,  aus 

»idorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Untertor 
7  Wächtersbach,  am  6.  Dezember 
Kühne,  Erich  und  Frau  Elli,  geb.  Naumann,  aus 
Borschimmen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Fanningerstra- 
ße  71, 10365  Berlin,  am  6.  Dezember 
Kurbjuweit,  Siegfried  und  Frau  Helene,  aus  Kru- 
sen,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  Obergasse  3, 35765 
Greifenstein,  am  15.  November 


Wir  sind  mit  dem  Elch  ans  Haff  gezogen. 

Ab  1998  finden  Sie  uns  und  das  Cafe  "Elch"  im 
legendären  Hotel  "Hermann  Blöde"  in  Nidden. 


Erweitertes  Programm  mit  Danzig,  Masuren,  Kurische 
Nehrung,  Nordostpreußen,  Riga,  Tallinn  und  St.  Petersburg. 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Katalog,  der 
zum  Jahresende  erscheint,  an. 


HEiN  REiSEN  CjMDH 

Zwergerstraße  1  •  85579  Neubiberg/München 
Telefon  0  89  /  637  39  84  •  Fax  0  89  /  679  28 1 2 
Telex  521  22  99 


Gumbinnen  -  Hotel  Kaiserhof 

Liebe  Gumbinner!  w 

Sichern  Sie  Ihre  Sonunerreise  1998  nach  Gumbinnen,  bei 
unserem  Vertragspartner  -  Reisebüro  Ema  Mayer,  jetzt! 

Sie  erwarten  neue  interessante  Programme 
Direktor  des  Hotels  Kaiserhof  Vikor  Perepelow,  Gussew/Rußland 


Vom  6. 9.  bis  13. 9. 1998  fahren  wir  8  Tage  nach 
Posen  -  Allenstein  -  Danzig  -  Stettin.  Ausflugs¬ 
fahrten  nach  Lötzen,  Angerburg,  Heiligelinae, 

Masurenrundfahrt  usw.  DM  1050,-  mit  HP  im 
Doppelzimmer  (Einzelzimmer  mit  Zuschlag). 

Weitere  Reisen  führen  wir  durch  nach  Bunzlau, 

Krummhübel,  Schreiberhau  und  Bad  Flinsberg.  I 

Nähere  Auskunft  bitte  bei: 

KVG-Reisen  GmbH  Siegfried  Igler 

Bus-  und  Reisecenter  oder  An  der  Sieber  33  a 

38226  Salzgitter  37412  Herzberg-Sieber 

Tel.  0  53  41-40  99  28  Tel.  0  55  85-3  65 


Advent  und 
Weihnachten  im 
Ostseebad  Kühlungsbom! 


Adventpauschale 
ab 

DM  129.-  p.  P. 

7  *  L7HP  über 
Weihnachten 
DM  599.-  p.  P. 


Hotel  •  Polar-Stern  • 


•  30  m  zum  Strand  Spiel-  und  Ixseraum 

•  Zimmer  mit  Dusche/W'C,  Farb-TV.TeL 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Haus-  und 
Onsprospekt  an:  Familie  Kurbjuhn 

Telefon  03  82  93/82  90 


Haben 

Sie 

einmal 

überlegt 

wie  kostspielig 

Werbung 

wäre, 
wenn  es 
keine 
Zeitung 

gäbe  9 


Die  Heimat 
neu  entdecken ... 


Sensburg 
18.-24. 4. 
mit  Rundfahrten 
6  Tg.,  HP,  DM  549,- 
Sensburg 

mit  Danzig  u.  Posen 
5.-12.  5.,  23.-30.  6., 
4.-11. 8.,  20.-27. 8. 

8  Tg.,  HP,  ab  DM949,- 
Studienreise  Masuren 
Stettin  -  Danzig  - 
Sensburg  -  Thom 
2.-11. 8. 

10  Tg.,  HP,  DM  1548,- 

St.  Petersburg  -  Baltikum 

mit  GT5  FINNJET,  Tallin, 
Riga,  Vilnius,  Kaunas, 
Sensburg,  Thom 
9.-21. 8. 

13  Tg.,  HP,  DM  2490,- 


1998  KULTURREISEN  1998 

Alexander  Keil  GmbH 


Bismarckplatz  13, 84034  Landshut.  Telefon:  08  71/2  19  10,  2  19  19,  Fax:  2  18  80 

Ostpreußen,  Baltikum,  Danzig,  Rußland  und  ... 

fordern  Sie  unseren  neuen  Reisekatalog  an 

Beachten  Sie  bitte  unsere 
preiswerten  Angebote 

Flugreisen  -  Basreisen  -  Bahnreisen  -  Rundreisen  -  Autorciscn 


Bitte  Katalog  anfordem! 

Gruppenreisen  organisieren 
wir  gern  für  Sie. 


Weihrauch-Reisen 

{37143  Northeim,  Postf.  13  05 j 
Telefon  0  55  51/9  75  00 


Lest  das  Ostpreußenblatt 


REISE-SERVICE  BUSCHE , 

Über  30  Jahre  Busreisen 

Reisen 
in  den  Osten 
1998 

Unseren  Sonderkatalog  mit  Reisen  nach  Pommern,  West- 
und  Ostpreußen,  Danzig,  Königsberg,  Nidden,  Memelland, 
Baltikum,  St.  Petersburg,  Masuren  und  Schlesien  können  Sie 
kostenlos  bei  uns  anfordern. 

Vergleichen  Sie  unser  Preis-Leistungs-Verhältnis.  es  lohnt  sich! 

31547  Rehburg-Loccum,  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37/35  63  und  51  63,  Fax  0  50  37/54  62 


Grüße  zu  Weihnachten  und  Neujahr ... 

...  an  alle  Verwandten,  Freunde  und  Bekannten  zu  schicken,  ist  eine  schöne  alte  Sitte. 
Das  sollten  Sie  auch  diesmal  nicht  versäumen. 


tr  fciünscljen  ein  gesegnetes  JHetfjnacJjtsfest 
unb  ein  gUirklietjes  neues  flaljrl 


In  obiger  Rubrik  erhalten  Sie  eine  Anzeige  in  Art  und  Größe: 

Johann  Czichowski 

aus  Cronau,  Kreis  Allenstein  1 

Amsbergstraße  20a  J 

38667  Bad  Harzburg 


Zum  einmaligen  Sonderpreis  von  30,-  DM  einschließlich  Mehrwertsteuer,  wenn  Sie 
den  Betrag  auf  das  Konto  bei  der  Postbank  Hamburg  90  700-207  überweisen. 


m 


Zum  einmaligen  Sonderpreis  von  50,-  DM  einschließlich  Mehrwertsteuer,  wenn  Sie 
den  Betrag  auf  das  Konto  bei  der  Postbank  Hamburg  90  700-207  überweisen. 

Den  Text  für  die  Anzeige  senden  Sie  uns  bitte  in  der  abgebildeten  Form  unter  dem 
Stichwort  „Weihnachtsgriiße"  getrennt  zu.  Bitte  verwenden  Sie  möglichst  Druck¬ 
buchstaben,  damit  sich  keine  Setzfehler  einschleichen. 


Bitte  einsenden  an  Das  Ostpreußen  blatt,  Anzeigenabteilung,  Parkallee 84/86,20144  Hamburg 

Betrag  und  Text  für  die  Anzeige  müssen  bis  spätestens  1.  Dezember  1997  bei  uns 
eingegangen  sein. 


Absender  Name: _ 

Straße: _ 

PLZ/Ort: 

Telefon: 

□  Scheck  liegt  bei 


Ich  überweise  heute  auf  Ihr  Konto 
Nr.  90  700-207  Postbank  Hamburg 
(BLZ  200  100  20) 


£>as  Oflptcuptnblau 
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£>as  Eflptcufcnblait 


29.  November  1997  -  Folge  48  -  Seite  29 


Gruppenreisen  In  das  Südliche  Afrika 


Das  südliche  Afrika  UM  Immer  wieder  eine  große  Faszination  auf  seine 
Besucher  aus.  Für  das  F  riihjahr  1998  haben  wir  zwei  besonders  schöne 
Rundreisen  für  helmatvertriebene  Iandsleute  Im  Programm. 

Zimbabwe  -  Südafrika  -  Namibia 

Drei  Tierparadiese  auf  einen  Streich 
vom  15.  März  bis  1.  April  1998 

Reisastationen: 

Victoria  Falls  mit  den  berühmten  Wasserfallen  -  Sambesi-Bootsfahrt  - 
llwange  Nationalpark  mit  seinen  großen  Klefantenherden  -  Johannes¬ 
burg,  die  „Stadt  des  Goldes“  -  Pretoria  -  Krüger  Nationalpark  -  Windhuk 

-  Twyfelfontein  -  K  tos  ha  Nationalpark. 

Namibia 

Land  der  wilden  Schönheit 
vom  19.  März  bis  4.  April  1998 

Reisestationen: 

Windhuk  -  Mariental  -  Keetmanshoop  -  Fish  River  Canyon  -  I.üderitz  - 
Kolmanskop  -  Maltahöhe  -  Sossusvlel  mit  den  größten  Sanddilnen  der 
Weil  -  Namib  Nauklufl  Park  -  Swakopmund  -  Waivis  Bay  -  Henties  Bay 

-  Kreuzkap  -  l)ls-  Khorixas  -  Damaraland  -  Outjo  -  Fllosha  Nationalpark 

-  Tsumcb  -  Otjiwarongo  -  Okahandja. 

Anforderungen  der  ausführlichen  Relseprog ramme  mit  Preis-  und  I^lstungs- 
anguben  richten  Sie  bitte  an  WGR-Keisen  Berlin,  Hahichtweg  8, 14979  Groß¬ 
beeren,  Telefon  03  37  01  /  5  76  56/77 


Weihnachten  und  Silvester  an  der  Ostsee 

Nutzen  Sie  auch  in  diesem  Jahr  unsere  ANGEBOTSPREISE 
und  erleben  Sie  das  Weihnachtsfest  und  den  Jahreswechsel 
im  POMMERN-ZENTRUM  in  Travemünde 

1  Woche  Übernachtung  für  1  Person  DM  490,00 


DM  700,00 


1  Woche  Übernachtung  für  1  Person  DM  490,00 

1  Woche  Übernachtung  für  2  Personen 
im  Großraum-App.  DM  630,00 

1  Woche  Übernachtung  für  2  Personen 
im  2-Raum-App.  DM  700,00 

jede  weitere  Person  (max.  4  Pers.)  im 

Großraum- und  2-Raum-App.  pro  Tag  DM  15,00 

Alle  Appartements  verfügen  über  eine  Küche,  Duschbad  und  Bal¬ 
kon, 

Fernsehraum,  Schwimmbad  und  Sauna  im  Haus. 

Ab  DM  9,40  pro  Person  können  Sie 
im  gemütlichen  Restaurant  „Vineta"  frühstücken. 
Gottesdienst  am  Heiligabend  um  16.00  Uhr 
in  unserer  Versöhnungskirche. 

Anschließend  Weihnachtsfeier  im  Kaminzimmer. 

Den  Jahreswechsel  begehen  wir  mit  einer  großen  Silvesterfeier 
im  Pommemsaal.  Eintritt  DM  87,50  inkl.  Sektempfang  und 
kaltem  Buffett.  Vorherige  Anmeldung  unbedingt  notwendig. 

Buchungen  ab  sofort: 

Pommern-Zentrum  GmbH 
Ostseestraße  2, 23570  Lübeck-Travemünde 
Telefon  (0  45  02)  80  31  40,  Uschi  Herzog 


Masuren 

Tension  Villa  Mamry 

ruhige  Halbinsel  «m  Schwenzaitsec, 
viele  Zimmer  mit  Seeblick,  eigener 
Sandstrand,  Bootssteg,  Garagen 
Farbprospekt  77  0  81  31/8  06  32 


Inserieren  bringt  Gewinn 


Achtung  Insterburger! 


Direktfiug  nach  Königsberg 
auch  mit  Bahn,  Bus,  PKW 

Unterkunft  in  gemütlichen  Pensionen. 
Auskunft  und  Betreuung  (auch  vor  Ort) 
Ihre  Reiseagentur 
Fritz  Ehlert 
Eichhomstraße  8  •  50735  Köln 
Tel  &  Fax-Nr.  02  21  /71  42  02 _ 


Bad  Lauterberg  im  Südharz 

Machen  Su*  Urlaub  bei  un*.  Cut  eingerichte¬ 
te  K-nen Wohnungen.  Sonnentmasse  mit 
Waldblick  tn  ruhiger  zentraler  Lage  finden 
Sie  Im  HAUS  ZUR  UNDE.  Fant  Hans-C. 
Kumetat  in  37431  Bad  Lauterberg,  Telefon 
0  55  24/50  12.  Fax  0  55  24/50  12 


p  Kleinbusreisen  -j 

Spezialist  für 
“  Ostpreußen-Reisen 
und  Baltikum 

|  IHRE  individuelle  Reise  für  Grup- 
,  pen,  Familien  und  Vereine 

I  WIR  stehen  für  Tradition,  Gcmüt- 
X  lichkeit  und  Individualität 

*  SIE  bestimmen  Zielort,  Termin, 

*  Ablauf  der  Reise 

:  WIR  sorgen  für  Hotel.  Verpfle- 

Sa  ung,  Visa  und  Dolmetscherin 
ölen  Sie  direkt  vor  Ihrer 
I  Haustür  ab,  egal  wo  in 

Deutschland 

,  Super-Angebot 

3  Silvesterreise  1997 

I  Komfort-Kleinbus  für  max.  15  Pers. 

I  mH  Klimaanlage,  große  gefönte 
7  Panoramascheiben,  Kühlbox,  große, 

I  elektr.  Emstiegstür,  15  verstellbare 
„  Schlafsesael 

I  SIE  haben  Plane  für  eine  ganz  in- 
r  divlduelle  Reiseinder  Saison 

1998. 

I  SIE  möchten  „Ihren"  Bus  für 
'  „Ihre"  Reise  buchen! 

•  Dann  rufen  Sie  uns  an  oder 

ii  schreiben  Sie 

■  Reiseservice  Andreas  Groß 
Kneeser  Straße  1 
■  19205  Roggendorf 

1  Telefon  und  Fax  03  88  76/2  02 19 


Anwena  u  ny  sqoukm  e  wna  ui««a*f 
rwton.  Mai  Bk  «4  seft  merzen.  8«hr>enz  errungen 
und  Vtrttauchungen 


DR  BONSES  Pf  ERDE- FLUID  BÄ  gibt  ei 
razopttrai  m  Wim  Apotheke 
Aflenhefstofler  Karl  Mmck.  24758  Rendsburg 


N  e  u  i  m 


,1/asui/rrtusrt  7Pi*/ert/ein 


9768 8  Bad  Kissingm,  Pf.ffSr.  }  -I I 


Schmerztherapie  in  der 

Kältekammer  -110° 

bei  rbcumatischen  Erkran¬ 
kungen  wie  Arthritisu.  Bech¬ 
terew,  Arthrose,  Rückenpro- 
blemen,  Schwellungen 
nach  Operationen. 

Rufen  Sie  uns  an! 


•ta  ttril|aarl|t«gr|tl|rnk 
aaa  CUymtin 

(fiel)  öuü^inn  ITä 

'  **  u '  aI  .Lv.1 

Sockel  mit  Bernstein  belegt 
Länge  9,  Breite  6,  Höhe  5  cm 
Preis:  43,—  DM  +  Porto 

Kurt  Gonscherowski 
Fehwiesenstr.  10  •  81673  München 


Omega  Express  GmbH  qfcgjg 

Sorbon  Straße  60, 20537  Hamburg 

Paketdienst 
für  Osteuropa 

Transporttermine: 
Königsberger  Gebiet  und 
andere  Länder 

30.  11./ 14.  12.  1997/18.  1.  1998 
Polen  jede  Woche 

Informationen  und  Paketkarten 
nach  Zusendung  eines  mit  2  DM 
frankierten  Briefumschlages 


„Von  Danzig 
nach  Danzig  ... 
ein  weiter  Weg - 
1933-1945  -  Schicksal 
einer  Generation" 

4.  u.  letzte  Auflage  dieses 
packenden  Zeitzeugenberichtes 
von  J.  Scholz,  Jg.  1924,  über  Ju¬ 
gendzeit,  Kriegsausbruch  in 
Danzig  bis  zum  Endkampf  als 
Leutnant  in  Ostpreußen  -  damit 
die  jüngeren  Generationen  er¬ 
fahren,  was  wir  DAMALS  hoff¬ 
ten,  dachten  -  aber  beim  Wis¬ 
sensstand  ebenfalls  von  DA¬ 
MALS.  236  Seilen,  Buchpr.  DM 
26,-.  Beziehbar  bei  J.  Scholz, 
Henri-Dunant-Straße  32,  45131 
Essen,  Telefon  02  01  /2b  44  77. 


Königsberg  u.  Orteisburg 

Direktflug 

mit  Bahn,  Bus,  Pkw  schon  ab  462,- 
Reiseagentur  Fritz  Ehlert 
Eichhomstraße  8, 50738  Köln 
Tel.  u.  Fax  02  21/71  42  02 


Verschiedenes 


Rinderfleck  800-ccnvDo.  10,00 

mit  >  ohne  Gemüse- Einlage 
Grützwurst  800-ccm-Do.  10,00 

Blut-  u.  Leberwurst  m.  Majoran 

300-g-Do.  4,90 

Sülze,  1.  säuert.  300-g-Do.  4,90 

Rauchw.  im  Ring  DM/kg  DM  22,- 
Portofrei  ab  DM  80,- 

Fleischerei  Säecbarth 
Hauptstraße  1  30952  Ronnenberg  6 
Telefon  0  51  09/23  73 


Lothar  Finke 
Eine  silberne  Uhr  in  Königsberg 
Als  Arzt  in  Ostpreußen  1945-1947 

Bekannte  Namen  und  dramatische 
Ereignisse  in  Königsberg  werden  au¬ 
thentisch  festgehallen. 

R.  G.  Fischer  Verlag 

Frankfurt/Main,  DM  34,- 
1SBN  3-89406729-2 


Königsberg/Kaliningrad 

und  Zwillingsteich 
80  Seiten  für  DM  9,80 
geschrb.  v.  B.  Dreeßen 
erschienen  bei 

Frieling  &  Partner  GmbH  Berlin 
ISBN  3-8280-01 84-X 

Das  Geschenk  für  alle 
Ostpreußen  und  Königsberger 
(Im  Buchhandel  erhältlich) 


Ein  wertvolles  Geschenk  und  Erinnerungsstück 

Unsere  Original  Danzlger  Blaker  verbreiten  nicht  nur  ein  schönes, 
warmes  Kerzenlicht,  sondern  sind  auch  ein  besonderes  und  traditi- 
onsretches  Geschenk  für  alle  Ihre  Lieben. 

Arten  Vorlagen  entsprechend  werden  unsere  Modelle  in  T raditionsbe- 
tneben  aus  reinem  Messing  handgearbeitet. 

Unser  Sortiment  umfaßt  Blaker  verschiedener  Größen  und  Motive 
von  49,-  bis  349.-  DM. 

Gern  versenden  wir  auch  den  von  Ihnen  ausgewährten  Blaker  liebe¬ 
voll  und  festlich  verpackt  innerhalb  weniger  Tage  direkt  an  jede  von 
Ihnen  gewünschte  Anschrift 
Bitte  fordern  S»e  unseren  kostontosen  Prospekt  an 

Kathrin  Bringewatt 

Cranachstraße  33.  22607  Hamburg 
Telefon/Fax  0  40/8  90  57  27 


Die  Weihnachtsfamilie 

EINFACH  WUNDERVOLL 

In  den  Büchern  der  Ostpreußischen  Familie 
lebt  unsere  Heimat  weiter 

F.infach  zu  bestellen  auf  diesem  Abschnitt 
oder  unter  Fax  0  40/58  39  05 


An  Ruth  Geede 
Postfach  61  01  43 
22421  Hamburg 

Hiermit  bestelle(n)  ich  (wir) 

_ Exemplar(e)  DIE  WEIHNACHTSFAMILIE 

zu  je  19,80  DM  +  Porto/Versand 

_ Exemplare)  EINFACH  WUNDERVOLL 

zu  je  19,80  DM  +  Porto/Versand 


Emmy  Heuser,  geb.  Lippeck,  ■ 
aus  Lötzen  hat  für  ihre  Lands-  i; 
leute  einen  Seniorensitz  in  Bad 
Rothenfelde  eingerichtet.  In  I 

diesem  ist  jetzt  ein  Apparte-  | 

ment  frei  geworden.  Zimmer,  " 

Bad,  Küche,  Notruf-Anl.  Große  s 

Terrasse,  Teie-Anlage  und  vie-  ■ 

les  mehr.  Für  1  Person  1800,00 
DM,  aber  für  2  Personen  nur  ?, 

2200,00  DM  ohne  jegliche  Ne-  f, 

benkosten.  Bei  Besichtigung  ■ 

freie  Übernachtung  und  Ver¬ 
pflegung.  Seniorensitz  Heuser,  2 
Bad  Rothenfelde,  0  54  24/ 13  82  j“ 


_ .y,  Han»  Dtichrlmann 

riEtjO  Ich  sah 

Königsberg 

Das  Tagebuch  eines  Arztes 

für  alle,  die  Ostpreußen 
nicht  vergessen  wollen! 
Henning  v.  Löwis  im  Deutschland¬ 
funk:  „...  gehört  zu  den  eindrucks¬ 
vollsten  Dokumenten  der  Nach- 
kriegsjahre ..."  1 

ISBN  3-98043460-5 
224  Seilen,  gebunden  3o,—  DM 

BAGANSKI-VERLAG 

Dombrede  52  •  32423  Minden 
Telefon/Telefax  05  71/3  II  10 


NEU! 


i  Infos  jetzt  weltweit  per  T-Online  +  Intemetl  ■  ms  ms 

Die  Geschenk-Idee!  X 

!  VHS-Video-Filme!  \  * 

* Mohrungen »  [■ 

»Df.  Eylau*  »Pr.  Holland *  6.'  I 

alle  Filme  einst  &  heute  Es 


Außerdem  über  100  Filme  aus  der  Heimat  Ostpreußen!  " 
Alt  Königsberg  i.  Pr.;  Stadt  Königsberg  i.  Pr.  (23  Stadtteilfilme!); 
Tilsit;  Insterburg;  Gerdauen;  Angerapp;  Labiau;  Cranz;  Rauschen;  jg 
SchiUen;  Kurische  Nehrung;  Frische  Nehrung;  Elchniederung;  § 
Gumbinnen;  Palmnicken;  Gilge/Nemonien;  I’illau;  Heilsberg;  us 

Mahnsfeld;  Stettin  -  Stolp;  Zoppot  -  OUva  -  Danzig;  Marienbure;  5' 
Allenstein;  Thorn;  Bartenstein;  Herbst  in  Masuren;  Heiligenbeil;  £■ 
Rastenburg;  Ragnit;  Rhein;  Sensburg;  Lötzen;  Wehlau;  Tapiau;  § 
Nikolaiken;  Haselberg;  Schippenbeil;  Barten  &  Drengfurt;  5 

Angerburg;  Ebenrode;  Lyck;  T reuburg;  Rößel;  Johannisburg;  3 

Arys;  Gehlenburg;  Orteisburg;  Passenheim;  Willenberg;  m 

Neidenburg;  Memel-Stadt;  Domnau;  Pillkallen/Schloßberg;  r 

Schirwindt;  Trakehnen;  Goldap;  T  raumhaftes  Oberland,  s 

Braunsberg;  Frauenburg;  Elbing;  Osterode.  ■ 

Bestellungen  wegen  großer  Nachfrage  bitte  frühzeitig!  Bitte  kosten-  ■, 
los  und  unverbindlich  hierzu  Prospekt  und  Preisliste  anfordem  bei:  I 

Ostpreußen-Video-Archiv  5 

Manfred  Seidenberg 

Winterswyker  Straße  49,  46354  Südlohn/W estf.  » 

Telefon  0  28  62/61  83,  Fax  0  28  62/54  98  \ 

INTERNET:  http://home.t-online.de/home/  q 

OSTPREUSSEN.ARCHIV@t-online.de/oprarch.htm  ; 

1  wm  mm  ■  c-mail:  OSTPREUSSEN-ARCHrV@t-online.dea  ■■  J 


Landkarten  von  Ostpreußen,  Pommern  und  Schlesien 
Ostpr.  1  :  300  000  und  Deutschld.  (1937)  1  :  1  000  000  je  DM  20; 
Kreiskarten  1  :  100  000  und  Meßtischbl.  1  :  25  000  je  DM  9,50. 
Ostdeutsch.  Versand,  Schützer  Straße  72, 13435  Berlin 

Telefon  0  30/4  02  55  69  und  Fax  0  30/4  02  32  77 


Sichern  Sie  sich  Ihr  Exemplar! 

Ostpreußen  und  seine  Maler 

Ein  Kalender  auf  das  Jahr  1998 
DM  39,80 

noch  wenige  Exemplare  verfügbar. 

Zu  bestellen  bei 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
Parkallee  84-86, 20144  Hamburg 


Die  4.  Panzerdivision  1943-45 

r  &n  knapper,  genauer  und  omfassentter  Bericht, 

„Wie  es  wirklich  war“  mit  kritischen  Betrachtungen 
760  Seiten,  92  meist  bunte  Skizzen.  4  Kriegsgliederungen, 
Bilder  der  Divisionskommandeure,  Tabellen,  Register 
Kursk-Warschau,  Kurland,  Westpreußen,  Pommern.  Danzig 
broschiert,  43,50  DM  frei  Haus 
Geschichte  des  A.R.  103  /  Pz.A.R.  103 
1.  8. 1838-9.  5. 1945, 126  Seiten,  dabei  Gliederungen, 
Skizzen,  broschiert  12,-  DM  frei  Haus 

Selbstverlag  Oberst  a.  D.  Neumann 

Wesselheideweg  42, 531 23  Bonn,  Telefon/Fax  02  28/64  07 1 6 


Verlag  sucht  Autoren 


Berlin.  Der  Privatverlng  Frieling  &  Partner  gibt  Autoren 
die  Möglichkeit,  Manuskripte  als  Bücher  herausgeben 
zu  lassen.  Außerdem  ist  die  Veröffentlichung  in 
Anlhologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhallen  Gratisinformationen  direkt  vom  Verlag: 

iMlli  ^cr,a£  Frieling  &  Partner 

H  »Der  direkte  Weg  zum  eigenen  Buch«  | WZÄ 
Ü3BIJ  Hünefeldzcile  18  o  •  12247  Berlin  Tv 
SSSH  Telefon:  0  30  /  7  74  20  1 1 

Telefax:  0  30  /  7  74  4 1  03  Frieling 
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£>a$  Dfiprcußcnbloll 


48.  Jahrgang 


So  war  es  damals,  als  wir  fortge- 
hen  mußten  256  St.,  DM  39,80 
Kröning  Verlag  Berlin,  Hanauer  Str.  33 
14197  Berlin,  TelJFax  030/822  26  81 
Wir  liefern  eofortl 


Verkaufe  auf  Video<VHS 

Orig.  Dokumentär-  und  Spielfilme  aus 
der  Zeit  1930-1946  in  bester  Bild-/ 
Tonqualität.  HPL  97  anfordem. 

NVFP  UHDE  Videofilmproduktion  ft 
Vertrieb,  37027  Göttingen,  Postfach 
3734,  Telefon  0  55  02/20  59.  Fax 
0  55  02/16  33 


Verschiedenes 


Super  Achl-N8und  16mm  Film  aufVideo 
übersp.  Studio  Strinberg,  0  40/6  41  37  75 


Suche  Bemsteinschnitzer  und 
Arbeiter,  die  für  Prof.  Rohde. 
Ende  Jan.  1945  mit  Bemsteinar- 
beiten  in  Königsberg  beschäftigt 
waren.  Auch  Angaben  v.  Ange¬ 
hörigen  sind  erwünscht.  Zu¬ 
schriften  bitte  unter:  73317  an 
Das  Ostpreußenblatt,  20144 
Hamburg 


Originalsign.  Lithos  u.  Radie¬ 
rungen  von  Prof.  Wolff  u.  Maler 
Stumpp  -  wertvolle  Landkarten 
(1584  etc.)  u.  Stiche  zum  Höchst¬ 
angebot  u.  Nr.  73299  an  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  20144  Hamburg 


Suchanzeigen 


Suche  Kontakt  zu  Landsleuten 
aus  Weißenbruch,  Kr.  Labiau, 

sowie  Fotos.  Thomas  Rieser,  Al¬ 
mendorfer  Straße  10,  36100  Pe¬ 
tersberg,  Tel.:  06  61  /6  29  38  oder 
0661/630  36. 


Gesucht  wird  Herr  Gustav 
Czepluch,  *  1909,  aus  Königs¬ 
berg,  Domnauer-Straße  57,  der 
1958  den  Tod  von  Frl.  Lieselotte 
Froese,  *  13. 10.  23,  wohnhaft  in 
Königsberg,  Rudauer  Weg  14 
der  HOK  gemeldet  hat,  die  im 
Herbst  1945  auf  der  Flucht  ge¬ 
storben  sein  soll.  Dr.  G.  Abra- 
mowski.  Am  Saalbrink  3,  31535 
Neustadt  a.  Rbge.,  OT  Schnee- 
ren.  0  50  36/12  88. 


In  memoriam 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  gedenke  ich  des  ersten  To¬ 
destages  meines  geliebten  Mannes,  des 

Pfarrers 

Martin  Skrodt 

*  Großheim  t  Apolda/ 

Kreis  Gerdauen,  Ostpreußen  Thüringen 

Die  letzte  Pfarrstelle  in  seiner  geliebten  ostpreußischen 
Heimat  war  in  Dubeningen,  Kreis  Goldap.  Er  war  ein 
außergewöhnlich  gütiger,  liebenswerter  Mensch,  der 
seinem  Beruf  mit  ganzer  Hingabe  verpflichtet  war.  Ich 
vermisse  ihn  sehr. 


a  I  n 

Psalm  103,2 

Apolda,  29.  November  1997 


In  liebem  Gedenken 
Irmgard  Skrodt,  geb.  Hennicke 


Mit  großer  Sehnsucht  im  Herzen  nach  ihrer  geliebten  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  ist  unsere  liebe  Schwester  von  uns  gegangen 

Charlotte  Burmann 


geb.  Erdt 


18. 9. 1923 


Wir  sind  sehr  traurig. 


t7. 9. 1997 


Hildegard  Baptist,  geb.  Erdt 
Luzie  Schmidt,  geb.  Erdt 
Aribert  Erdt 


Emst-Eiselen-Straße  3, 30165  Hannover 
Prostken,  Bahnsiedlung  8 


Nach  einem  erfüllten,  gesegneten  Leben  verstarb  mein  Vater,  unser 
Groß-  und  Urgroßvater 


Gustav  Brauer 


*6.9. 1908 

Haffwinkel/La  bagienen 
Gilge,  Kr.  Labiau 


1 16. 11.1997 
Essen 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
Hildegard  Werner,  geb.  Brauer 


Kampweg  2, 31028  Gronau 


Wir  mußten  Abschied  nehmen  von  unserer  geliebten 
Mutter  und  Großmutter 


Anna  Fiedler 


geb.  Lukat 

*28.12.1894  t8. 10. 1997 

Kohlischken,  Krs.  Insterburg  Mittenaar 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Eckhard  und  Gisela  Fiedler 
Susanne  und  Thomas  Fiedler 


Die  Beisetzung  fand  im  engsten  Familienkreis  in  Großenwede  statt. 


Suche 

Herbert  Klein 

-  auf  dem  Foto  links  - 
*  Gr.  oder  Adl.  Bärwalde,  Kr.  Labiau 
ca.  1936/37,  Mutter  Grete  Klein; 
lebte  zeitweilig  bei  Familie  Schöning. 

Ca.  1938/39  verzog  Grete  Klein  mit  Sohn  nach  Königsberg, 
um  dort  zu  heiraten.  Weiteres  leider  unbekannt. 

Hinweise  erbittet 
Ute  Schuchhardt 

Münsterstraße  255, 40470  Düsseldorf,  Telefon  02  11/62  42  13 


Meine  Seele  ist  stille  zu  Gott,  der  mir  hilft. 

Psalm  622 


Paul  Nitsch 


*8.  Juni  1915 
Königsberg 


1 15.  November  1997 
Wermelskirchen 


Rektor  t.  R. 

Träger  des  Bundesverdienstkreuzes  am  Bande 
des  Verdienstordens  der  Bundesrepublik  Deutschland 

Ein  erfülltes  leben  hat  in  der  Geborgenheit  der  Familie  seine  Voll¬ 
endung  gefunden. 

Unsere  Gedanken  begleiten  ihn  und  werden  ihn  unvergessen 
machen. 

Lore  Nitsch,  geb.  Blasberg 
Meinhard  und  Yolanda  Nitsch 
mit  Lorena  und  Roland 
Annelore  Nitsch  und  Michael  Räbiger 
Walburga  Moessner 
und  Anverwandte 


An  der  Hoffnung  1, 42929  Wermelskirchen 


Nach  langem  Leiden  entschlief  mein  lieber  Lebensgefährte,  unser 
Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Uropa  und  Onkel 


Kurt  Tragmann 

*5.6.1913  1 17. 11.1997 

Wormditt  und  Braunsberg 


In  stiller  Trauer 
Elfriede  Neubacher 

Günter  und  Renate  Kotlinski,  geb.  Tragmann 
Peter  und  Brigitte  Tragmann 
die  Enkel  und  Urenkel 
Anja,  Nina,  Tina  und  Martina 


Altenrade  1, 24113  Kiel 

Die  Trauerfeier  fand  am  24.  November  1997  in  Kiel  statt. 


Ich  bin  die  Auferstehung  und  das  Leben. 
Wer  an  mich  glaubt,  der  wird  leben, 
ob  er  gleich  stürbe.  Joh.  1125 

Gott,  der  Herr,  hat  unsere  liebe,  treusorgende  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 


Helene  Jeromin 

geb.  Anbau 

geb.  17. 10. 1904  gest.  14. 11. 1997 
aus  Ottenberge,  Kr.  Johannisburg 
und  Pillau-Camstigall 


aus  dieser  Zeit  in  die  Ewigkeit  heimgerufen. 


ln  getTöster  Trauer  nahmen  Abschied 
Alfred  Jaekel  und  Lotte,  geb.  Jeromin 
Erhard  Sendzik  und  Ilse,  geb.  Jeromin 
Horst  Jeromin  und  Margret,  geb.  Karmann 
Thomas  und  Andreas  Jeromin 
Uwe  und  Frank  Sendzik 
Manfred  und  Ulrike  Jaekel  mit  Andre 


Moosuferstraße  6, 58840  Plettenberg,  den  14.  November  1997 


tF&}DUOB[]B®UüS)DDS®Bgj®ljO 


Ostpreußen  lebt 

Wir  freuen  uns  über  die  Geburt 
unserer  kleinen 

Anita 

15.  November  1997 
4540  g  55  cm 

Hartmut  und 
Janna  Gramoll 
geb.  Klaser 

Gierather  Wald  49 
51469  Bergisch  Gladbach 


Hallo, 

Erwin  Berwing 


<2) 


Jahre 

wirst  Du  am  3.  Dezember  1997. 

In  Tilsit-Sperlingslust 
und  in  der  Kallkapperschule 
waren  wir  immer  zusammen. 
Nach  Lehrte,  in  die  Steinstraße  14, 
gehen  die  besten  Glückwünsche 
zu  Dir  von 
Heinz  Tausendreund 
und  Manfred  Fritzsche 
aus  Hamburg 


I  Meiner  Schwester  Ulrike, 
meinem  Schwager  Wavne 
und  meiner  Nichte  Stepnanie 
ist  am  22.  November  1997  um  13.18  Uhr 
in  Melbourne,  Australien 
ein  Sohn  und  Bruder  namens 
Marcus  Ashley  Read 
geboren  worden. 

In  zärtlicher  Verbundenheit 
Volker  Borowski 

Fahrmkmn  138, 22179  Hamburg 

z.  Zt.  Melbourne,  Australien 


In  Trauer  und  Dankbarkeit  nehmen  wir 
Abschied  von 


Gustav  Heybowitz 


*  12. 11. 1903  in  Passenheim/Ostpr.  +  13. 11. 1997  in  Thüle 

Träger  des  Goldenen  Ehrenzeichens 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 


Nach  der  Vertreibung  stellteer  sich  sofort  in  den  Dienst  der  Vertrie¬ 
benen,  besonders  in  den  Dienst  seines  Heimatkreises  Orteisburg 
und  der  vertriebenen  Landwirte.  Viele  bäuerliche  Familien  verdan¬ 
ken  ihre  erneute  Ansetzung  seinem  Wirken. 

Wir  werden  ihn  als  aufrechten  Ostpreußen  und  unabhängige  Per¬ 
sönlichkeit  in  Erinnerung  behalten. 

Der  Bundesvorstand  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Bernd  Hinz  Wilhelm  v.  Gottberg  Dr.  Wolfgang  Thüne 
Stellv.  Sprecher  Sprecher  Stellv.  Sprecher 


Richtig  vererben! 

Jetzt  den  Nachlaß  regeln 
mit  Hilfe  der  seit  Jahren 
bewährten  Broschüre 
„Falls  mir  etwas  zustößt  - 
Hilfe  für  Hinterbliebene" 
mit  vielen  praktischen 
Formblättern  zum  Einträgen 
Ihrer  Anweisungen. 
Erhältlich  für  DM  20,-  frei  Haus. 
Buchversand  Blotkamp 
Elmshomer  Straße  30 
25421  Pinneberg 
Telefon  0  41  01/20  68  38 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Befiehl  dem  Herrn  deine  Wege 
und  hoffe  auf  ihn; 
er  wird's  wohl  machen. 

Ps.  37, 05 


Erna  Poeck 

*14.11.1910  1 9. 11.1997 

in  Allenburg/Ostpr.  in  Rotenburg/W. 


In  stiller  Trauer 

Herta  Poeck 
Hanna  Bruns 
Elfriede  Bellmann 
und  Verwandte 


Traueranschrift:  Stiftstraße  15, 27356  Rotenburg 

Trauerfeier  und  Beisetzung  fanden  am  Freitag,  dem  14.  November 
1997,  um  15  Uhr  auf  dem  Waldfriedhof  Freudenthalstraße  statt. 


Aktuelles 
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Goldenes  Ehrenzeichen 
für 

Dr.  Dorothee  Radke 


Gottesdienst 


:  Hamburg  -  Die  Ge- 

1  meinschaft  Evangeli- 

l  scher  Ostpreußen  e.V. 

^tKrTji  feiert  zum  2.  Advent 

am  Sonntag,  7.  De¬ 
ll ‘»ip7y.;jia  zember,  um  10  Uhr  ei- 

*  nen  Gottesdienst  mit 

der  heimatlichen  Li¬ 
turgie  und  der  Feier 
des  heiligen  Abendmahls  in  der  Erlö¬ 
ser-Kirche  in  Hamburg- Borgfelde, 
unmittelbar  am  U-  und  S-Bahnhof 
Berliner  Tor.  Den  Gottesdienst  hält 
der  Pastor  em.  H.-I.  Wollermann.  Für 
den  gewohnten  festlichen  Rahmen 
wird  der  Ostpreußen-Chor  mit  Mi¬ 
chael  Kütson  als  Chorleiter  sorgen. 
Der  Adventskaffee  muß  dieses  Jahr 
leider  ausfallen,  da  der  Gemeinde¬ 
saal  an  diesem  Sonntag  nicht  benutzt 
werden  kann. 


Ia  m  5.  Januar 
zY  1930  wurde 

_ Dr.  Dorothee 

Radke  in  Berlin- 
Charlottenburg 
1  •  *  k  geboren.  Ihr  Va- 

ter,  der  Inge- 
■  -  H  nieur  Dr.  Carl 

I  Götze,  stammte 

ift  jgD  aus  dem  Balti- 

■1  OM  kum  (Mitau/ 

Kurland),  ihre 
Mutter  aus  Kallies,  Kreis  Dram- 
burg,  in  Pommern.  Während  des 
Zweiten  Weltkrieges  aus  Berlin 
nach  Kallies  evakuiert,  mußte  sie 
im  Februar  1945  mit  ihrer  Mutter 
von  dort  die  Flucht  antreten  und 
erlebte  anschließend  den  Ein¬ 
marsch  der  Roten  Armee  und  die 
russische  Besetzung  in  Berlin. 

Nach  dem  Abitur  studierte  Do- 
ro  Radke  Zeitungswissenschaften 
und  Literaturgeschichte  an  der 
Universität  München.  1957  wurde 
sie  zum  Dr.  phil.  mit  dem  Thema 
„Der  publizistische  Kampf  um  die 
höhere  Frauenbildung  -  von  den 
Anfängen  bis  zur  Zulassung  der 
Frau  zum  Hochschulstudium" 
promoviert.  1959  heiratete  sie  den 
aus  Ostpreußen  gebürtigen  Histo¬ 
riker  und  Bundeswehroffizier  Dr. 
Heinz  Radke,  mit  dem  sie  zwei 
Kinder  hat.  Durch  ihn  kam  sie  mit¬ 
telbar  mit  der  Arbeit  der  Heimat¬ 
vertriebenen  in  Kontakt  und  enga¬ 
giert  sich  seither  in  kollegialer  Zu¬ 
sammenarbeit  mit  ihm  für  die  An¬ 
liegen  der  heimatvertriebenen  Ost- 
und  Westpreußen.  Als  Presserefe¬ 
rentin  des  BdV-Bayem,  als  Zei¬ 
tungsberichterstatterin  für  Das 
Ostpreußenblatt  und  „Der  West¬ 
preuße'',  als  Autorin  in  Zeitschrif¬ 
ten  und  Anthologien  sowie  als 
Freie  Mitarbeiterinbei  der  Redakti¬ 
on  für  Ostfragen  beim  Bayerischen 
Rundfunk  hat  sie  sich  große  Ver¬ 
dienste  um  die  Bewahrung  und 
Vermittlung  des  ostdeutschen  Kul¬ 
turerbes  erworben.  Auf  große  Re¬ 
sonanz  fielen  auch  die  von  ihr  mit 
Sorgfalt  vorbereiteten  Ausstellun¬ 
gen  wie  „Der  Deutsche  Orden", 
„700  Jahre  Königsberg",  „Was 
blieb  Ost-  und  Westpreußen  heu¬ 
te?".  Darüber  hinaus  gehörte  sie  als 
Landesschriftführerin  sieben  Jahre 
lang  dem  Geschäftsführenden 
Vorstand  der  Landesgruppe  Bay¬ 
ern  an.  ln  dieser  Eigenschaft  stand 
sie  mit  ganzem  Engagement  im 
Einsatz  für  die  kulturellen  und  hei¬ 
matpolitischen  Anliegen  der 
Landsmannschaft. 

Besonders  muß  ihr  auch  für  ihre 
Leistung  beim  Aufbau  des  ost-  und 
westpreußischen  Zentrums  in 
Oberschleißheim  gedankt  werden. 
Dort  hat  sie  mit  Liebe  zum  Detail 
und  Blick  für  das  Ganze  das  Ge¬ 
sicht  einer  Einrichtung  mitgeprägt, 
die  heute  landsmannschaftlicne 
Begegnungsstätte  und  Geschäfts¬ 
stelle,  Mahnmal  für  die  Opfer  von 
Flucht  und  Vertreibung,  Bayeri¬ 
sches  Landesmuseum  für  ost-  und 
westpreußische  Geschichte  sowie 
Archiv,  Bibliothek  und  wissen- 


Ostpreußische  Arzte 


Dänisch  Nienhof- Am  Sonntag,  7. 
Dezember,  14  Uhr,  veranstaltet  der 
Freundeskreis  Ostpreußischer  Ärzte 
in  Dänisch  Nienhof  bei  Kiel  in  der 
Gaststätte  Schwedeneck  das  diesjäh¬ 
rige  Adventstreffen.  Im  Anschluß  an 
die  Kaffeetafel  werden  die  mitge¬ 
brachten  Geschenke  verlost.  Danach 
wird  die  Jahrestagung  in  Göttingen 
1998  besprochen.  Gäste  sind  herzlich 
willkommen.  Kontaktadresse:  Bade¬ 
arzt  Hans  Eschweiler,  Wikingerstieg 
5, 23669  Timmendorfer  Strand. 


Ostpreußisches 

Landesmuseum 


Lüneburg  -  Das  Ostpreußische 
Landesmuseum,  Ritterstraße  10, 
21335  Lüneburg,  kündigt  für  den 
Monat  Dezember  folgende  Ausstel¬ 
lungen  und  Veranstaltung  an.  Noch 
bis  4.  Januar  1998  Kabinettausstel¬ 
lung  „10  Jahre  Ostpreußisches  Lan¬ 
desmuseum".  Nocn  bis  11.  Januar 
1998  Sonderausstellung  „Rund  um 
den  Christbaum".  Vom  6.  Dezember 
1997  bis  29.  März  1998  (Eröffnung  5. 
Dezember,  19.30  Uhr),  Kabinettaus¬ 
stellung  „Otto  Steinfatt  -  Ein  Pionier 
der  modernen  Vogelkunde".  Sonn¬ 
tag,  14.  Dezember,  15  Uhr,  Advents¬ 
singen  mit  dem  Ostpreußenchor 
Hamburg  unter  der  Leitung  von 
Mihkel  Kiitson.  -  Das  Ostpreußische 
Landesmuseum  hat  am  1.  und  2. 
Weihnachtstag  geöffnet.  Heilig¬ 
abend,  Silvester  und  Neujahr  bleiben 
die  Türen  geschlossen. 


gierten  Dr.  Paul  Latussek  mit  98,6  4  verstärkte  Aufklärung  der  Ju- 

Prozent  der  Stimmen  in  seinem  d  über  die  Vertreibungsge- 
Amt.  Der  Gesamtlandesvorstand  dichte  und  die  Vertreibungsver- 
setzt  sich  nach  der  Neuwahl  wie  brechen  an  Deutschen  durch  geeig- 
folgt  zusammen:  Alfons  Wilke,  nete  Maßnahmen  der  Regierungen 
Margarete  Bielas,  Helmut  Schon-  ^  gund  und  jn  den  Bundeslän- 
wald,  Hubertus  Scholz,  Gerd  dern. 

Luschnat,Dr.  Reinhard  Zirm,  Inge-  ' 

borg  Stiebitz,  Martin  Erber,  Ger-  5.  die  Existenz  unserer  Landsleu- 
hard  Stang,  Erika  Krchov,  Rainer  »e  in  den  Heimatgebieten  auf  eine 
Sluke,  Jakob  Ginder,  Alfred  Pauer  rechtlich  verbindliche  Grundlage 
und  Rüdiger  Lauschinsky.  zu  stell  J  “  1 

In  seinem  Bericht  umriß  der  Lan- 
desvorsitzende  die  aktuelle  politi-  wejterf 
sehe  Situation  der  Vertriebenen, 
speziell  der  in  Thüringen  und  in  ^ben  1 
anderen  neuen  Bundesländern  le-  erwart, 
benden  Vertriebenen,  erläuterte  stützur 
die  Ziele  des  Verbandes  im  inner-  jn  den 
staatlichen  Bereich  und  kritisierte  Bunde, 
die  Ostpolitik  der  Bundesregie¬ 
rung.  So  verabschiedete  der  BdV  Dies« 
auf  seinem  7.  ordentlichen  Ver-  mi8 Jj* 
bandstag  eine  Erklärung,  in  der  schied« 
u.  a.  gefordert  wird:  Thünn 

1 .  verbindliche  Zusage  der  deut-  ^e®ges 
sehen  Regierung  und  der  sie  tra¬ 
genden  Parteien,  daß  ihre  Zustim¬ 
mung  zur  Aufnahme  Polens  und 
Tschechiens  in  die  Europäische 
Union  erst  dann  erfolgt,  wenn  sich 
diese  Staaten  zu  dem  Völkerrecht, 

Recht  auf  die  Heimat  und  zur 
Rückgabe  beziehungsweise  Ent¬ 
schädigung  des  Eigentums  beken¬ 
nen; 


Diavortrag 


Winsen  -  Mittwoch,  17.  Dezem¬ 
ber,  20  Uhr,  hält  Jürgen  Grieschat 
einen  Vortrag  über  „Estland  -  Eine 
unbekannte  Welt  direkt  vor  unse¬ 
rer  Haustür".  Die  Veranstaltung 
findet  in  Winsen,  Volkshochschu¬ 
le,  Gymnasium,  statt. 


Brennpunkt 


£>as  ÖfipttußtnblQU 


29.  November  1997  -  Folge  48 -Seite  32 


„Molli“,  die  „kleine  Dott“  und  der  sanfte  Tourismus 

Gedanken  zur  Lage  Mitteldeutschlands  nach  der  Wende  (Teil  III) 

Von  BURKHARD  JÄHNICKE 


Ein  sonniger  Herbsttag  im  Sep¬ 
tember  1990.  Ich  fahre  auf  der 
Küstenstraße  in  Mecklenburg- 
Vorpommern  Richtung  Kühlungs¬ 
born,  dem  größten  Seebad  der  ehema¬ 
ligen  DDR.  Eine  unwirklich  schöne 
Landschaft  mit  vielen  Bäumen  und 
Feldern  sehe  ich  links  und  rechts  der 
Fahrbahn.  Selten  wird  der  Blick  ge¬ 
stört  durch  Telegraphenmasten  oder 
Überlandleitungen.  Ein  verlängertes 
Wochenende  wartet  auf  mich.  Wis¬ 
mar,  die  60  000  Einwohner  zählende 
alte  Hansestadt,  die  ich  durchfahre, 
ist  dem  Ansturm  so  vieler  Autos  noch 
nicht  gewachsen.  Endlich  geht  es  auf 
der  recht  holperigen  Fahrbahn  wei¬ 
ter.  In  Kröpelin  biege  ich  links  ab 
nach  Kühlungsbom,  dem  Ziel  meiner 
Reise. 

Die  Quartiersuche  gestaltet  sich 
schwieriger  als  erwartet.  Man  hatte 
mich  in  Hamburg  gewarnt.  Hätte  ich 
doch  vorher  buchen  sollen?  Schließ¬ 
lich  finde  ich  für  die  erste  Nacht  in  un¬ 
mittelbarer  Nähe  des  Strandes  eine 
Unterkunft.  Ein  Hotel,  das,  wie  ich 
später  erfahre,  früher  bevorzugt 
DDR-Bonzen  als  Unterkunft  gedient 
hat.  Mehrere  Konferenzräume  mit 
schweren  Kunstledersesseln  geben 
hiervon  noch  heute  Auskunft.  Das 
Hotel  wird  gerade  aufwendig  reno¬ 
viert.  Zum  Glück  liegt  das  mir  zuge¬ 
wiesene  Zimmer  im  gerade  fertigge¬ 
stellten  Trakt.  Moderne,  funktionelle 
Möbel  eines  schwäbischen  Herstel¬ 
lers  erwarten  mich.  Ein  Zimmer  mit 
allem  Komfort.  Lediglich  die  Land¬ 


schaft  draußen  erscheint  merkwür¬ 
dig  verschwommen,  was  eine  Folge 
der  schlechten  Glasqualität  der  noch 
aus  DDR-Zeiten  stammenden  Fenster 
ist. 

Den  Tag  beschließe  ich  mit  einem 
Spaziergang  am  vier  Kilometer  lan¬ 
gen  und  stellenweise  bis  zu  50  Meter 
breiten  Sandstrand,  der  im  Westen  in 
bewaldete  Dünen  übergeht.  Erste  auf¬ 
wendig  mit  Reetdach  gedeckte  Häu¬ 
ser  entlang  der  Strandpromenade 
und  Anfänge  eines  mit  hochwertigen 
Steinplatten  gepflasterten  Weges  zeu¬ 
gen  von  den  großen  finanziellen  An¬ 
strengungen,  das  Ostseebad  Küh- 
lungsDom  für  die  verwöhnten  Touri¬ 
sten  aus  dem  Westen  fit  zu  machen. 
Wenn  das  hier  alles  fertig  ist  und 
Weststandard  entspricht,  wird  es  si¬ 
cher  eine  emstzunehmende  Konkur¬ 
renz  für  Timmendorf,  Travemünde 
und  Co.  sein! 

Der  7700  Einwohner  große  Ort  bie¬ 
tet  viele  alte  Patriziervillen  aus  der 
Zeit  der  Jahrhundertwende,  die  von 
vergangenen,  besseren  Zeiten  kün¬ 
den.  Hoffentlich  werden  diese  restau¬ 
riert  und  müssen  nicht,  was  unver¬ 
zeihlich  wäre,  Urlauber-Betonburgen 
weichen.  Als  bloße  Spekula  tions-  und 
Abschreibungsobjekte  wären  diese 
Kleinode  jedenfalls  viel  zu  schade. 
Der  vielbeschworene  „sanfte"  Touris¬ 
mus,  für  den  hier  Partei  ergriffen  wer¬ 
den  soll,  ist  ein  Tourismus,  der  auf  die 
Umwelt  Rücksicht  nimmt  und  mit 
Fingerspitzengefühl  und  Augenmaß 
versucht,  den  Anforderungen  des 
Massentourismus  gerecht  zu  werden. 


Im  harten  Verdrängungswettbewerb 
des  Kampfes  um  die  Touristen  bietet 
er  auf  Dauer  sicher  die  einzige  Chance 
zu  überleben. 

Die  Menschen,  denen  ich  begegne, 
sind  freundlich  und  zuvorkommend, 
und  doch  liegt  eine  gewisse  Spannung 
in  der  Luft.  Man  spürt  eine  Ünsicher- 
heit,  sich  an  die  neuen  Umstände  und 
auch  an  die  „Wessi"-Touristen  zu  ge¬ 
wöhnen.  Wenn  man  ehrlich  ist,  ist  es 
eine  gegenseitige  Unsicherheit  und 
ein  beiderseitiges  Gewöhnen. 

In  einem  liebevoll  neu  gestalteten 
Speisesaal  eines  Hotels  nehme  ich  am 
nächsten  Tag  für  9,50  Mark  ein  Vier- 
Gänge-Menü  zu  mir.  Da  auch  der 
Übemachtungspreis  günstig  ist,  re¬ 
serviere  ich  gleich  für  die  nächsten 
beiden  Tage  ein  Zimmer.  Keine  gute 
Entscheidung,  wie  sich  zu  meinem 
Leidwesen  herausstellt.  Das  Zimmer 
ist  zwar  ruhig  gelegen,  aber  der  Fen¬ 
sterrahmen  und  die  Balkontür  weisen 


geteilten  Matratze,  die  noch  den 
Schriftzug  des  Freien  Deutschen  Ge¬ 
werkschaftsbundes  der  DDR,  des 
FDGB,  trägt,  an  wohltuenden  Schlaf 
nicht  zu  denken.  Ist  man  zu  ver¬ 
wöhnt?  Zu  Zeiten  der  DDR  war  es 
üblich,  wenn  man  denn  überhaupt 
seinen  Wunschurlaubsort  zugeteilt 
bekam,  daß  am  Ort  eine  Zimmerver¬ 
teilung  vorgenommen  wurde.  Tat¬ 
sächlich  finde  ich  später  im  Fenster  ei¬ 
nes  Hauses  den  Aushang:  „Zentrale 
Einweisung". 


Eine  Fahrt  mit  „Molli",  der  seit  1886 
auf  der  15  Kilometer  langen  Strecke 
zwischen  Kühlungsbom  und  Bad  Do¬ 
beran  zwölfmal  am  Tag  pendelnden 
Schmalspurbahn  entschädigt  mich 
dafür  reichlich.  Schnaufend  zieht  die 
kleine  Dampflok  die  altertümlichen 
Waggons  durch  Felder  und  Wiesen. 
Sogar  ein  Speisewagen,  betrieben  von 
der  Mitropa,  gehört  zu  dem  unter 
Denkmalschutz  stehenden  Zug. 
Nächster  Halt  nach  Kühlungsbom  ist 
die  „Weiße  Stadt  am  Meer",  das  1793 


eröffnete  erste  deutsche  Seebad  Heili- 

f;endamm.  „Baden,  wo  das  Baden  er- 
unden  wurde",  mit  diesem  Werbe¬ 
spruch  möchte  Mecklenburg- Vor¬ 
pommern  an  die  große  Zeit  des  einst 
mondänen  Badeorts  anknüpfen.  Laut 
tutend  durchquert  der  Zug  ein  klei¬ 
nes  Wäldchen,  ehe  er  Bad  Doberan  er¬ 
reicht.  Bimmelnd  rattert  der  Zug 
dann  mitten  durch  die  engen  Gassen 
der  Stadt  bis  zum  Bahnhof. 

Fährt  man  heute  nach  Kühlungs¬ 
bom,  sieht  man,  wie  viel  sich  seitdem 
verändert  hat.  Erfreulicherweise  hat 
sich  der  Ort  den  Charme  eines  alten 
Seebades  erhalten  können.  Auch  in 
den  anderen  bevorzugten  Urlaubsre¬ 
gionen  Mecklenburg-Vorpommerns, 
wie  den  Inseln  Rügen  und  Usedom 
und  der  Mecklenburgischen  Seen¬ 
platte,  wurde  viel  in  den  Tourismus 
investiert.  So  stehen  jetzt  über  100  000 
Gästebetten  den  Urlaubern  zur  Ver¬ 
fügung.  Besonders  reizvoll  dürfte  da¬ 
bei  eine  Übernachtung  in  den  mehr 
als  2000  Burgen  und  Schlössern  des 
Landes  sein,  die  nach  ihrer  Renovie¬ 
rung  als  Hotels  Erholungsuchenden 
offenstehen. 

Ein  Urlaub  in  Mecklenburg-Vor¬ 
pommern  soll,  so  die  Verheißung  in 
einem  Reiseprospekt  des  Tourismus¬ 
verbandes,  „Balsam  für  die  Seele" 
sein.  Ein  auf  die  Schönheiten  dieses 
Bundeslandes  Rücksicht  nehmender 
sanfter  Tourismus  böte  hierzu  die  be¬ 
ste  Chance.  Gespannt  sein  darf  man 
deshalb  auf  die  Auswirkungen  des 
bisher  größten  touristischen  Projekts 
in  den  neuen  Bundesländern,  der  Er¬ 
richtung  des  ersten  Clubdorfes  auf 
deutschem  Boden  in  Göhren-Lebbin 
in  der  Nähe  des  Müritzsees.  Vor  weni¬ 
gen  Tagen  wurde  der  erste  Spaten¬ 
stich  der  auf  300  Millionen  Mark  ver¬ 
anschlagten  Anlage  getan,  die  im  Jahr 
2000  schlüsselfertig  sein  soll.  Mit  die¬ 
ser  mit  rund  92  Millionen  Mark  vom 
Land  geförderten  Investition  verbin¬ 
det  sicn  vor  allem  die  Hoffnung  auf 
500  Arbeitsplätze  und  einen  allgemei¬ 
nen  Aufschwung  für  den  Tounsmus. 
Beides  ist  dem  von  Werftenkrise  und 
hoher  Arbeitslosigkeit  geschüttelten 
Bundesland  zu  wünschen.  Dem  Tou¬ 
rismus  kommt  hierbei  zunehmend 
eine  tragende  Rolle  zu.  Wie  der  Vor¬ 
sitzende  des  Tourismusverbandes 
von  Mecklenburg-Vorpommern,  Rai¬ 
ner  Prachtl,  in  seinen  Begrüßungs¬ 
worten  anläßlich  des  6.  Tourismusta¬ 
ges  am  25.  November  19%  sagte,  hat 
„Mecklenburg- Vorpommern  gute 
Chancen,  den  Tounsmus  als  einen  be¬ 
stimmenden  Wirtschaftszweig  zu 
entwickeln.  Wir  sind  einen  gehörigen 
Schritt  vorwärts  gekommen,  aber  die 
meiste  und  immer  komplizierter  wer¬ 
dende  Arbeit  liegt  noch  vor  uns." 
Hierzu  gehören  sicher  auch  die  vor 
einigen  Monaten  Schlagzeilen  ma¬ 
chenden  und  dem  Image  als  Urlaubs¬ 
land  abträglichen  Überfälle  auf  Cam¬ 
pinglager.  Unabhängig  von  dem 
überallfestzustellenden  erschrecken¬ 
den  Trend  einer  ansteigenden  Ju¬ 
gendkriminalität,  dem  nur  mit  einem 
übergreifenden,  gesamtgesellschaft¬ 
lichen  Konzept  begegnet  werden 
kann,  geht  es  in  diesem  Zusammen¬ 


Augenweide  für  Touristen:  Restaurierte  Fachwerkfassaden  in  der  Linden¬ 
straße  von  Bad  Wilsnack  Fotos  (3)  Jähnicke 


Relikt  aus  alter  Zeit:  Geböttcherte  Wanne  für  Moorbäder  von  1 906,  die  heute 
noch  im  Kurmittelhaus  von  Bad  Wilsnack  steht 


hang  darum,  daß  der  Urlauber  sich 
vor  derartigen  Überfällen  sicher  füh¬ 
len  kann.  Lippenbekenntnisse  rei¬ 
chen  hierfür  ment  aus.  Nur  wenn  dies 
gelingt,  wird  das  Land,  das  mit  seiner 
wunderschönen  langen  Außenküste 
zur  Ostsee  viel  zu  bieten  hat,  seinem 
eigenen  Anspruch  gerecht:  Mecklen¬ 
burg-Vorpommern  -  sanft,  schön  und 
aufregend. 

Mit  ganz  anderen  Problemen  haben 
die  „Bäder",  und  nicht  nur  die  in  den 
neuen  Bundesländern,  zu  kämpfen: 
mit  den  Folgen  der  Gesundheitsre¬ 
form.  Wie  man  dem  mit  Eigeninitiati¬ 
ve  und  neuen  Konzepten  begegnet, 
zeigt  das  erfolgversprechende  Mo¬ 
dell  des  in  der  Prignitz  im  Nordwe¬ 
sten  Brandenburgs  gelegenen  Bad 
Wilsnack.  Die  gescnichtsträchtige 
2700  Einwohner  zählende  Stadt  war 


gerettet  werden.  Mit  Gründung  einer 
GmbH  legte  er  den  Grundstock  für 
die  Klinikgesellschaft,  die  mit  ihren 
drei  Fachkliniken  für  Orthopädie  und 
Rheumatologie  heute  das  wirtschaft¬ 
liche  Herzstuck  von  Bad  Wilsnack  bil¬ 
det.  Mit  40  Gästen  fing  man  im  März 
1991  wieder  an.  Inzwischen  ist  die 
Zahl  der  Kurgäste,  die  überwiegend 
aus  den  alten  Bundesländern  stam¬ 
men,  auf  4300  angestiegen.  Ihnen  und 
den  normalen  Touristen  wird  ein  ab¬ 
wechslungsreiches,  breitgefächertes 
Unterhaltungs-  und  Kulturpro¬ 
gramm  geboten,  zu  dem  Dichterle¬ 
sungen,  Kunstausstellungen,  Mal¬ 
kurse  und  Modenschauen  gehören. 
Besonderer  Wert  wird  auf  eine  fami¬ 
liäre  Atmosphäre  gelegt.  Der  Kurgast 
soll  sich  nicnt  als  anonyme  Nummer 
fühlen.  Alles  steht  im  Zeichen  eines 
sanften  Tourismus,  für  dessen  Ideale 


Sanfter  Tourismus  als  sich  bietende  Chance 


im  Mittelalter  wegen  ihrer  „Wunder¬ 
blutkirche"  der  fünftgrößte  Wall¬ 
fahrtsort  seiner  Zeit.  Die  Reformation 
setzte  dem  Ablaßhandel  („Wenn  das 
Geld  im  Kasten  klingt,  die  Seele  in  den 
Himmel  springt")  und  den  Pilger¬ 
fahrten  zu  den  Hostien  der  „Wunder¬ 
blutkirche"  ein  Ende.  Der  Ort,  einer 
wichtigen  Einnahmequelle  beraubt, 
fiel  danach  in  einen  Dornröschen¬ 
schlaf.  Erst  die  Eröffnung  der  Eisen¬ 
bahnlinie  Berlin-Hamburg,  Mitte  des 
19.  Jahrhunderts,  sorgte  für  eine  wirt¬ 
schaftliche  Wiederbelebung.  In  der 
Folge  kamen  viele  Gäste,  die  neben 
der  sprichwörtlichen  Berliner  Luft 
auch  aie  -  da  von  drei  Seiten  von  Kie¬ 
fernwäldern  umgeben  -  gesunde 
Wilsnacker  Luft  scnnuppem  wollten. 
Zu  den  Ausflüglem  gesellten  sich  ab 
1906  auch  andere  zahlende  Gäste,  die 
ihrer  Gesundheit  zuliebe  Badekuren 
mit  der  eisenoxidhaltigen  Heilerde 
des  nahegelegenen  Moores  machten. 
In  den  zwanziger  Jahren  war  aus  der 
schlichten  Moorbadeanstalt  bereits 
ein  Kurhotel  entstanden,  und  ab 
Herbst  1929  konnte  sich  die  Stadt 
stolz  Bad  Wilsnack  nennen. 

Heute  versucht  man  an  diese  Blüte¬ 
zeit  wieder  anzuknüpfen.  Maßgebli¬ 
chen  Anteil  hat  hieran  die  sehr  rege 
und  engagierte  Marketing-  und  Ver¬ 
anstaltungsleiterin  der  Klinik-Mana- 
gement-Gesellschaft  (KMG)  und  Vor¬ 
sitzende  des  Fremdenverkehrsver¬ 
eins  der  Region  Prignitz,  Bärbel 
Mann.  Die  „Wilsnackerin  mit  Leib 
und  Seele",  wie  sie  sich  selbst  bezeich¬ 
net,  fing  1990  auf  der  Reisemesse  in 
Hamburg  neben  dem  Stand  von  Bad 
Bevensen  mit  einem  Schild,  auf  dem 
DDR  zu  lesen  war,  praktisch  wieder 
bei  Null  an.  Ohne  Fördermittel  des 
Landes  war  ein  Neustart  nur  möglich 
mit  Eigeninitiative  und  tatkräftiger 
Hilfe  von  Freunden.  Die  1990  von  der 
Schließung  bedrohte  Kurklinik,  die 
dringend  renovierungsbedürftig 
war,  da  zu  DDR-Zeiten  kein  Geld  für 
die  Instandhaltung  zur  Verfügung 
stand,  konnte  jedoch  nur  durch  das 
private  finanzielle  Engagement  des 
dort  tätigen  Klinikarztes  Dr.  Neubert 


Frau  Mann  unermüdlich,  auch  in  Ge¬ 
meindeversammlungen  und  Kreisver¬ 
waltungen,  Überzeugungsarbeit  lei¬ 
stet.  Der  Gast  kann  sicn  so  auf  ein  weit¬ 
gehend  ungestörtes  Naturerlebnis 
neuen,  für  das  der  nahegelegene  Na¬ 
turpark  Elbtalaue  mit  seinen  Seeadlern 
ein  typisches  Beispiel  ist. 

So  ist  es  nicht  verwunderlich,  daß 
als  Werbefigur  für  die  Region  Prignitz 
eine  Märchenfigur  gewählt  wurde: 
die  „kleine  Dott  .  Das  von  der  Schrift¬ 
stellerin  Tamara  Ramsay  erfundene 
zwölfjährige  Mädchen  aus  einem 
Dorf  in  der  Prignitz,  erfährt  beim  Jo- 
hannisfeuer  aer  Sonnenwendfeier 
eine  wunderbare  Wandlung.  Eine  in 
ihren  Schuh  gefallene  Blüte  macht  sie 
unsichtbar  und  verleiht  ihr  die  Gabe, 
in  die  Vergangenheit  zu  blicken  und 
mit  den  Tieren  zu  sprechen.  Sie  be¬ 
schließt,  so  lange  durch  das  Land  zu 
wandern,  bis  sie  von  der  geheimnis¬ 
vollen  Kraft  der  Blüte  erlöst  sein  wür¬ 
de.  Auf  ihrer  von  verschiedenen  Tie¬ 
ren  begleiteten  abenteuerlichen  Reise 
gelangt  sie  auch  auf  dem  Rücken  des 
Raben  Comix  nach  Bad  Wilsnack. 

Dies  Tourismuskonzept  scheint 
aufzugehen,  und  es  trägt  bereits  erste 
Früchte  für  die  Wirtschaft  der  gesam¬ 
ten  Region.  Auch  für  ganz  Branden¬ 
burg  ist  im  Tourismusbereich  die 
Tendenz  mit  14  Millionen  Übernach¬ 
tungen  im  Jahre  1996  positiv.  Gleich¬ 
wohl  bleibt  noch  viel  zu  tun,  vor  allem 
bei  der  Verbesserung  der  Infrastruk¬ 
tur.  Es  gilt  auch,  die  Reiseziele  in  den 
neuen  Bundesländern  noch  besser  zu 
verkaufen.  Lediglich  in  zwei  aktuel¬ 
len  Katalogen  der  großen  Touristik- 
untemehmen  sind  diese  vertreten. 
Eine  verbesserte  Informationspolitik 
könnte  zudem  gewährleisten,  aaß  die 
Reisebüros  über  mitteldeutsche  Ur¬ 
laubsorte  besser  unterrichtet  wären 
und  nicht  erst  lange  in  Atlanten  nach¬ 
schlagen  müßten,  um  diese  Orte  über¬ 
haupt  zu  finden.  Entscheidend  für  die 
weitere  Entwicklung  des  Tourismus 
als  wirtschaftliches  Standbein  in  den 
neuen  Bundesländern  bleiben  aber 
vor  allem  eine  moderne  Infrastruktur, 
innovative  Produkte  und  ein  intelli¬ 
gentes  Marketing.  Schluß 


